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In fo weit (old u 
Das gange Rußiſche Reich mit Siberien 


und der grofien Satarcy in fich begreiffet, 


SiſtoriſchGeographiſchen Befthreibung 
der alten umd neuen Zeiten, und vielen andern unbe⸗ 


kannten Nachrichten vorgeftellet, 
Nebſt einer noch niemahls ans Licht gegebenen 


TABULA POLYGLOTTA 


von und dreyßigerley Arten Tatari er Voͤl⸗ prachen 
. und Ainem Sam en ee 3 daS 


Siner groffen richtigen gen Sand- Sharte von den 


benannten Landern und andern verfchiedenen Kupfferftichen 
fo die Aſiatiſch⸗ Scythiſche Antigoität betreffen; ‚up sen, 


der Sanueifenfricge- genen Ruftand,us eigener 
—— Geh um und Bann 
Bhitipp Fohann von Dtrahlenberg 


Stockholm, in Verlegung des AuTorıs, 1730. 
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en of Ye 
ieſem geringen Werike vor⸗ 

nie die groͤſte Verwegen 
heit ſeyn / wenn ich es nicht vor eine beſonderi 
Pflicht gehalten, daffese zu Dero Züflen in tief/ 
fer Demuth niederzulegen. Der Friede, wel 
He Sie nach Dero auerhöchſten Weißheit 
geſchloſen, hat auch mir wiederum Die er⸗ 
winſchte deehhet gebracht , weiße ich in einer 
—a43 ſo 


bat mich die. freudige Betrachtung. Beben 
nicht ruhen laſen „ui sun. ſündigen Dand: 

Opfer, fo ſchlecht und unanfehnlich daſſelbe 
auch ſeyn möchte, vor Dero allergnaͤdigſtem An⸗ 
geſichte zu erſcheinen. Das wunderbare Schick⸗ 
ſal, welches dieſe meine Arbeit erfahren muͤſ 


nicht 


nicht cher zu ruhen, biß ich endlich Dicke: muhſa⸗ 
me Bert, welches das Zeugniß meiner tieffſten 
Unterthaͤnigkeit ſeyn foll, gluͤcklich zu Stande ge 
bracht. Ich werffe mich demnach mit. demſel 
Ben vor Euer Königlichen Macſtaͤt hohen 
Thron demuͤthigſt nieder; und ie weniger Ver⸗ 
frauen ich auf Die Wurdigkeit deſelben ſche ie 
groͤſer iR die Zuverächt zu Dexo Königlichen 
Gnade, welche Dieſelben als ein gütiger Bader 
Dero getreue Unterthanen reichlich genieſſen 
jaſſen. Wofern dann Eure Koͤnigl. Maj. daraus 
allergnaͤdigſt erkennen wollen, daß ich auch in mei⸗ 
ner Gefangenſchafft die Zeit, welche ich wider Wil⸗ 
len auſſer dem Dienſte meines Vaterlandes zubriu⸗ 
gen muſſen, nach meinen Kräfften zu Seförde- 
sung, des gemeinen Beſtens anzuwenden geſucht 
habe, ſo darff ich vielleicht auch hoffen, daß ſo wobl 
dieſe Verfaſſer Dero Loͤnigli⸗ 
Ba mntd gutd nicht gung um 
I werth 


.. 


werth —* möchte, und Eute Kör - 
nigliche Majeſtaͤt werden mir dadurch eng 
Kraͤffte geben, alles zu dem Dienſte eines fü 
und Landes⸗ vaͤterlich geſinnten 
aufzuopffern, GOtt vor Deſſen 
geſeegnete Regierung lebenslang anzuflchen ind 


in Höfer devotian zu werben 
Durr Knigl Mai. 
is alagitdaſenhemz 
| —E——— J ie I ep 
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RE 77 ee 
Geneigter und nad) Stande: Gebühr. 


geehrter Zefer. er. 
iberreiche Demfelbe Jerſpre⸗ 
n ein kleines und < groſſes 
erck, unter dem Titel ing des 


sed und Oſtlichen Theils von Europa 
— Groß iſt es, 1.) weil daſſelbe von einem fo 
groſſen Welt⸗Stuͤcke handelt; Klein aber, weil dieſe Eten- 
due Landes bey weiten noch nicht fo, wie es ſeyn koͤnte, 
unterfuchet worden. Und wenn man dasjenige groffe Werck/ 
weldyes vor kurtzer Zeit in Holland unter eben diefem Titel 
in Folio mit fhönen Kupffern gedrucket, aber dem Publico 
entzogen worden, dagegen haͤlt, fo ift dieſes gegenwaͤrti⸗ 
ge zwar 2.) Hein und nur von einigen Alphabetenin Quar- 
to, aber doch groß, weil es mehr zuverläßige und fichere 
Rachrichten , als jenes, in fich fe A . 
Iſt es gering, weil es nicht nach der Gelehrten 
Kun und Wohlredenheit gefärieben vielveniger a 
alben 


. ee a ne —, — — 
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nen Euriöfen in der Antiquitdt a Mu m feyn wer⸗ 
den, zumahlen über diefes in ber bier bengefügten Heinen 
Tabula polyglotta zwey und dreyßigerley wenig befannter 
Voͤlcker Sprachen —ãA ſind: daß ich x 
der Sharte geſchweige, als von welcher in der Einleitung Go⸗ 
legenheit zu reden feyn wird. | 
.. Wenn jemand hiebey meynen folte, daß ich ziemlich lange 
damit vermweilet, che es um Vorſchein Fommen, fo gebe ic 
zur dienſtlichen Rachrichk,und bittezubedenden: daß mei⸗ 
ne Geſundheit bey der izjaͤhrigen Gefangenſchafft, und auf 
denen vereichteten weiten Reifen nicht wenig alteriret wor⸗ 
den und ic) Daher anfänglic) nach der Zurückkunfft ausbiefer 
Gefangenfchafft die Ausarbeitung des Wercks nicht mif 
gleicher Munterkeit und Fleiß, als mein Vorſatz mar, verfol- 
gen Fönnen, infonderheitda meine vorige zu zweyen mahlen 
verfertigte Sharten mir als ein Mufter von Händen gekom⸗ 
men, ſo daß alles wieder aufs neue gezeichnet, und Ins reine 
ebracht werden muͤſſen, über welcher Arbeit, da man einers 
ey Dingmehrmalthun muß, undesdoch nicht fchlechter,fonz 
vn eileebinge befier machen will, man Öffters zu ermuͤden 
Her⸗ 


Vorrede. | 
Hernach und 2.) da ich allezeit gefinnet geweſen, bey 
ber Sharte cin Buch heraus zugeben, auch dazu viel Colle- 
&anea gehabt, miraber vor einigen Jahren bereits ein Ano- 
nymus Datinnen zuvor gefommen, der folche ins Sransöfifche 
überjegen laflen, als ich es beynahe zu Ende gebracht hat: 
tes ſo bin ich gestoungen worden, weil ch den Text dem 
Publico nicht zum andern mahl, ob folcher gleich teutſch 
gefchrieben, aufbürden wollen , meinen Vorſatz gank um⸗ 
zukehren, und gedachte Collectanea theils zum Text dies 
ſes Wercks, theils zu denen darinn enthaltenen Remar- 
quen anfegen müffen: Welche neue Einrichtung, weil ich 
die Materien gerne anbringen wollen, aber nicht alles 
und jedes gleich aphicabic gefunden, mir, der ich nicht 
von Fugen auf mit Bücherfchreiben und gelehrten Sachen 
umgegan n, ſchwer genug geworden ift. 
ieſes und der zu erſt auf Diefes Werd! gering geſetz⸗ 
te Pr&numerations-Preiß haben verurfachet, daß ic an⸗ 
faͤnglich nicht willens war, viel Kupffer beyzufuͤgen, ſon⸗ 
derlich da ich einen gewiſſen guten Freund, der in obge⸗ 
dachten abgelegenen Laͤndern noch laͤnger als ich zuge⸗ 
bracht, von einer Zeit zur andern aus eigen zuriick er⸗ 
wartete, damit er Diefee an meiner Stelle möchte auf 
fich nehmen, weil er es als ein Gelehrter vermuthlich bef- 
fer wuͤrde haben thun koͤnnen. 0 
Weil ich aber von.demfelben nach meiner Zuruͤckkunfft 
aus der Gefangenfchafft nichts gehöret, noch fonft etwas . 
von ihm in Schriften, fo ans Tages - £icht kommen waͤ⸗ 
ren, geleben, doc) aber inzwiſchen wahrgenommen, daß 
nicht allein Leute, welche fonft eine Stelle unter den Ge: 
Iehrten mit groffen Ruhm behaupten, von diefen Nord- 
Oſtlichen Landern Europd und ſtens, der alten und 
1 2 neuen 


Vorrede. 
ſſe Nachfrage gethan, ſondern auch 
get, indem es dem Menſchen ange⸗ 
und unbekannten Dingen, abſonder⸗ 
oeit von ung entfernet find, nachzu⸗ 
ogemein mehr Achtung darauf zu ges 
: gleich mannigmahl nicht eben von 
eit und Zierlichkeit find, als auf das, 
or den Fuͤſſen und Augen lieget; So 
bin ich in Erwegung, daß in fterblichen Zällen fo wohl bey 
einem als dem andern dergleichen Nachrichten offt alle zus 
fammen in das Steden zu gerathen ‚pflegen, veranlaſſet 
worden, Diefes gegenwwärti e Werd, jo gut ich gekont, 
erſt zu der Zeit, da der Kupfferſtich der Sharte ſchon anges _ 
fangen war, in die vor Yugen liegende Form und Metho+ 
de zufammen gu tragen, womit id) denn fo, wie der Gra» 
veur den Kupfferftic) fördern koͤnnen, (welcher zwar fol- 
chen in Jahr und Tag zu vollenden: verfprach, aber auch 
nicht voraus fahe, daß in einer fo groffen und etwas ex- 
traordinair: dicht gefchtiebenen Charse fo viel Arbeit war) 
augleich fertig worden, > 
NRebſt diefen wird der Lefer finden, daß id) Fein Aus⸗ 
hreiber anderer Seribenten geivefen , vielweniger, daß in 
dieſem Wercke etwas fingiret und erdacht, fondern ich vers 
fihere, daß alles nach der Wahrheit von mir berichtet 
— en denn, aan en bie andere an 
rirte Dinge, wo ich unm e abe zugegen ſeyn 
koͤnnen,/ die mir aber doc) nach meinem Bipinden von 
glaubtwürdigen Perfonen berichtet. worden , nicht fo Pun⸗ 
ctuel und nach alten kleinen Uniſtaͤnden zutreffen folten. 
Im Gegentheil babe ic) alles dasjenige, was ich be- 
reits ben andern Autoren , (0 von dieſen Eändern geſchru⸗⸗ 
u ‘ N, 


hen, ju ud richtig befanden, bey ſeit gelaſſen, damit ich 
jn dem. Publico nicht anit Doppelten Nachrichten beſchwer⸗ 
lich ſeyn moͤchte. Und ob ich gleich viele Autores, die in 
manchen Stücen meinen Nachrichten conform geivefen; / 
eitiret, welthe Bahn, wann ich.ſolche auch hatte wollen 
voran fegen, eine ziemliche Reyhe haͤtten ausmachen, und 
das Werd mit vielen Bogen in feinen Alphabethen ver 
mehren koͤnnen; &o ift ſolches dennoch in Feiner andern 
Abficht gefcheben, als theils nur diejenigen Dinge gu bes 
trafitigen, welche ich felber gefehen und erfahren (ohne 
welches man heute zu Tage nicht gerne Glauben findet) 
theils deren Unrichtigkeit, mit welchen fie von unachtfamen 
Fremden: und Reifenden verleitet worden‘, anzuzeigen, um 
welches. Ientere ich denn von einem gewiſſen hochgelehrten 
Mann in Schweden abſonderlich erſuchet worden bin. 
Ta, wenn id). alles dasjenige, was ben fo vielen 
Scribenten,in diefem Stüde, theils dunckel, theils ungleich 
berichtet worden, und im Segentheil alle die veltigia, wel⸗ 
che ich aus den Drientalifchen Sprachen in der Ungarifchs 
Gothiſch⸗Celtiſch⸗Alt⸗Britanniſch und mehr Sprachen 
gefunden, hatte beruhren wollen, wurde ich einen gans 
gen groſſen Folianten Davon haben fchreiben muͤſſen; wel⸗ 
ches ich aber andern nad) mir überlaffe, | 
. Doch nur ein „rempel desfalls hier zu geben, ſo er⸗ 
wehnte ich einftens im difcuriren gegen den hochgelehrten 
Rector am Berliniſchen Gymnafio, Herrn Johann Leons 
hard Frifch, daß die Tatarn in ihrer Sprache eine ſtehen⸗ 
de oder Inn =» See, Koll, Goll und Kull (a) und ein en 
u 3 Bach⸗ 


ah Voͤlcker, als die Mungalen und Jakuhten, pronunciren das Wort 








ę das Mars Bai-Kall, in meiner. Charte. Ob auch das Wort Kol- 
pos 





Koma; 

Büchlein Gulga nenncten; "er mir bald mit xinem 
kleinen geſchriehenen Zettelchen beantwyrtete/ worinn er 
wir erwieſen, daß dieſes einerleh ſey, wenn bie Italtäner 
Golfo, die Engellaͤnder Gulpe, und dee Holländer Golpen 
ſagten, womit die Worte, als. urhmlich bey diefen letzte⸗ 
ren Kolken (i e.) ingltite, und bey den Lateinern, Gur- 
ss; quali gulges Verwandſchafft haͤtten; Ferner, wenn 
m teutfchen Paludes & lacus, Goͤlcke und Koͤlcke genannt 
wuͤrden, e. g. wenn man dieſes bey Levit II, v.36. fände: 
Von jenem aber Matthefeus erwehnte: Die Leute hatten 
vordiefem ihre Goͤlcke und Tauchen an flieffenden Waſſern, 

fich immer zu waſchen, wenn fie ſich verunreinigten; item, 
ivenn der Uberfeger des Klee⸗Blats, Jah. Ray pag. 31. fer 

get: Die ungemeinen tieffen Löcher und Koͤlche der Wir: 
bel⸗Stroͤhme, die im Meer gefunden werden, und in Be- 
fold. Contin. aus Stypman de jure marit. Cap. 6. p. 186. 
angeführet würde, Palus, ein Pfüglachen oder. Göttin, ſey 
collectio aquæ promiſcuæ in loco uliginofo. Aug weichem 
man nun alſo erfichet, wie die. Sprachen des Nord: und 
eils Europa und Aſia in einander hängen, 

den natürlichen und allererften Dingen, ehe 

:und Moden aufgefommen; und wie. die Her: 

ı hieraus, und wenn man. folche reichlich bey 

Folgen ziehen koͤnnen, die ein andrer nicht 

fo gleich) einfiehet. . j u 
-  Daßidh alfo in diefem meinen Eleinen Werde zu ein 
amd anderer Critique und neuen Meynung veranlafiet wor⸗ 
den, laſſe ſich der Leſer nicht befremden. a 

Zi Denn 
j os bey den Griechen hiemit nicht einſtimme, welches bey ihnen: fo viel, als di- 
" —FXX & mer pr andere —S a 


Vorrede. 


Denn öb zwar — anietzo uoch nicht einem jeden un⸗ 
eben, onen dee n:fällen möchten, fo getraue 
mir doc wohl zu fagen, daB noch ins Rinfftige einer oder 
der andere kommen wird, der viel von dem, was ich nicht 
ſo klaͤrlich ma appliciren können, confirmiren 
wird; wenn er nur zum Kberdi betrachtet, daß 
die alten; Gcogräp ten im ihren Relationen 
ben diefem ei; Theile zuweilen auf dumbert und er 
Meilen etwas verfehlet haben, wet feine andere 
ge bad — als daß manche, ſo über dieſes he je⸗ 
Bee hie Rt ofen machen wol, hierinne irre und verleitet 


— — habe ich [7 der Etymologie vieler alter 
n Kemarquen meine wichtige nicht ungegrün- 
dete de ‚foegen: ber Migfätion der. Voicker gehabt. 
- Dem wenn man don einer Zeit zur andern die alten Hiſto⸗ 
rien⸗Schreiber diefer Länder, und nicht allein die Lateini⸗ 
eben, fondern auch e.g. Marcum Paulum , 
Vincentium Beluacenfein,, der Goes und mel 
fan man unmöglid) ein Coricept davon habe 
ich nicht alte Die wunderlichen Nehmen , we 
ten von den Böldern, Ländern, Städt 
und Bergen diefes Welt-Theils im ihren \ 
führen, und welche heufe zu Tage bafelbfl 
pronuncitef, theils anders genannt erden, Durch jez 
manb ber in Dielen en Laͤndern ngeivejenenpliciven laͤſſet; pe 
ich nicht, ob eben Zeit, ns Pappier vergeblich. 
—— worden, wenn id) eines oder das andere deu 
Hey zu machen mid) bemuͤhet; mahl wenn ich dabey 
auf A n und dergleichen Grund gebauet, daß ich nicht 
Pa ein Wort und Nahmen angenommen, e habe 


J 


denn.in 2. oder 3: intadpen: nicht: abein fu rinerleg Dia- 
lect und Mund Yet; ſonern aquch zagleich ein und chen 
diefelbe Bedentung gehabt race... oo mi 
.. Esift zwar niht ohre, monne man: cin und anders 
von der Migration deres Volcker beniheen wilt, daß ſolches 
eine ſchwere und geleare Sache WR 1:16 arden aber: auch 
viel Schwierigkeiten kaͤrnen arhoben werden/ werm man: 
ſich des Raths des Herrn Baron iboſteens bediente, und 
fich Die. Sprachen der Voͤlckenin den Nord⸗ Afien hekannt 
machtte, welchet groſſe ‚Bhilnfophus wohl geſehun, daßs 
man aus dieſen Laͤndern ein vieles wegen bei. Migraion 
herholen koͤnte. Ich will zum Exempel nur einige Benen⸗ 
nungen hier anfuͤhren. nn - 
Gedachter Herr Leibnitz bemercet, wie beym: .Cho- 
rogr. Ravenante das gantze Land jenſeits der Elbe bipihr 
Boͤhmen hinein Mauringa vor alten Zeiten ſey genannt 
worden; womit andere hingegen nur allein Pommern 
fichen, Wenn wir hieriwen einen. etwas gewiſſen Aus⸗ 
chlag haben wollen, koͤnnen mir in. unſerem Europa ſchon 
nicht anders als nur die Todten in ihren Schrifften, in 
Aſien aber die noch Lebenden hieruͤber zu Rathe ziehen. 
Denn wenn ich die Usbeckiſchen Tatern in der Stadt 
Tobolskügefraget: Warum fie. den Strich Landes dicht 
an und auf der Deftlichen Seite des Caſpiſchen Meeres 
Maure-nahar nenneten ? So haben fie mir: geantwortet, 
darum, weil es nad). dem Merere bin und nabe daran lie- 
ge; und weil Maure bug ihnen ein Meer, und nahar, hin⸗ 
unterwärts,biefles Ca) Sehe ich nun hiebey den iebigen | 
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mm — — — — — — — — 
() Sie haben aber foldhes von den Perfern, welche dieſes Wort and uweilen 
Mause-nahar pronuncireꝝ * Be 
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Nahmen Pommern an, fo bemercket ſolcher in der Wen⸗ 
diſch⸗ und Slavoniſchen Sprache das Wort Po more, wel⸗ 
als an dem Meer gelegen, woraus 
» Daß mit diefem letztern viel eher 

Maͤhren zu verfiehen, teil ienes 

: hin (eben wie der Usbecken I. 

m auch mie die Gewohnheit, Läns 

hmen bensulegen, in Aſia und Eus 

ia daß das rt Pommern nur 

des. Rahmens Mauringa (en, wo⸗ 

ern, als den Wendiſchen Voͤlckern, 
vorden ſeyn. 

n auch wohl die einfaͤltigen Oſtia⸗ 

ch conßemiren welche mir geſaget, 

run am bey feiner Mündung hin Umar, 

und folhes darum, meil er da.groß und breit wie ein Meer 

würde, als au die Rufen , welche-die am Meer woh⸗ 
nende Leute eute —8 Maure-mans heiſſen. 

Ferner: Es iſt aus dem Plinio befannt , daß das Als 
terthum die Scythen oder ein Theil derfelben Aramzos ges 
nannt, welche aber. zu erft und anfänglich Nomæi geheiß 

en; Diefes find die Noi oder Naimanni det Tatern und 

ngalen, denn diefe halten fie vor das allergröfte, alte⸗ 

fte und reichfte Volck und Gefchlechte umter ihnen. Con- 

ferire auch hierüber obgedachte P’Hiftoire Genealogique des 
Tatars pag, 116. welche Naimannen die alten Sceibenten 
fonft auch die Ziedonifchen Seythen genannt haben, wie 
dig Hiſtorie des Genghizcans-durdy M. Petis de la Croix 
heraus gegeben, pag.82. bezeuget. Item: Man findet in 
- ber Hiftoria Byzantina Tom. III. Menandri * 7. daß es 
zweyerley Avarer gegeben, einige, bie diefen ahmen mit 

(3 e 
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Recht gefuͤhret, welche auch Bolgarer genannt worden, 
die andere aber, welche fich denfelben feldft gegeben, und 


daß diefe aus Nord-Afien gekommen. Jornandes aber in 


rebus Geticis p. m. 597. nennet Diejenigen Aviros, und 
Herbelot in feinem Dictionaire Orientale pag.148. Avairät, 
welche bie Griechen Avarer, andere-aber ,a 5 Nicephorus, 


Evagrius und Califto , Abari Aſiæ populos es, 


fen; und noch dazu mit diefen Formalien: Qui campos ul- - 


tra Caucafum exiftentes depafcunt. vid. Caroli Ste- 
phani pag.6. Daher denn,cinige das Land Siberiennac) 
- beim Plinio Abarimon nennen wolllen. 

Weil nun die Kalmudifche Nation, welche aus vier 


Hanpt-Stämmen beftehet, Ce) fich felbft noch diefe Stun: _ 


de, eben wie oberiwehnter Jornandes und Herbelot melden, 
Auirät und Dirät, oder dörbön-Auirät, das iſt, der vier Auirä- 
ten Gefchlechter nennen, vid.- PHiftoire de Timur Beck 


Tom. II. pag. 244. und gedachte FHiftoire des Tatars 153 
a 


112. von welchen. auch die Torgaoth oder Torgauhtiſche Kal: 
mucken an der Wolga herſtammen, vid. eben Diefen letzt ci- 
tirten Autor p. ı13. fd iſt klar genug, Daß hiemit Diejenigen 
Avarer, welche vorhin Var und Huni oder Chuni gehei eur 





(c) Sie heiffen r. Torgaoth, 2. Kofchioth , 3. Kojoht , ınd 4. Dfongar & 
Dorböch, welche 2. letztere einen Stamm ausmachen 5 item: fo finden ſich 
auch Mungakifcye Dafaklen, Die Soyohti genannt rerdenz Cben wie vor ale 

ten Zeiten Die Nahmen gewiſſer Oceidentalifchen groffen Voͤlcker Stamme in 
ihren "Benennungs: Arten fid> geendiget haben, als Suithioth, Gauchiorth, Vi- 
novilath, Vagoht, Oftrogoht &c. wobey zu merdfen, Daß oth,uch and 
auch, einerley, und daß dieſe und dergleichen Nahmen bey einigen. Ecribenten 
fidy auch auf at und öch endigen, gleichwie Die en obige 4. Kalmucki⸗ 

u —— insgeſamt und nicht allein Auiräc, ſondern auch Uilöth und Aui- 
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die ſich aber dieſen Nahmen der Avarer ſelbſt gegeben, wie 
oben gedacht, und welche aus dieſen Laͤndern gekommen, 
biemit gemeinet werben. Conferire die Zrangöfifche His 
H u u Seren Mezeray Cap. VI. pag. 70. gedruckt. zu 
aris 1685. - 
Wo nun einem Forſchenden in_diefen Sachen folche 
and dergleichen Nachrichten aus dieſer obgedachten ſchlech⸗ 
ten Tatariſchen Hiftorie und diefen Ländern bey derglet- 
hen augenfoeinlichen Ubereinftimmungen in der Migration 
dieſer Voͤlcker nicht, Satisfation genug_giebt, dem wird 
fein Beweiß in der Welt gut genug duͤncken, es ſey dann, 
daß folcher von Geftern ermwiefen werde, und dergleichen 
wird der Ser hin und wieder in diefem Wercke mehr an- 
Kreffen, ſonderlich in der Einleitung und in ihrem Anhang; . 
So aber in foldyer einem andern dieſes vielleicht als etwas 
unangenehmies vorkommen folte, fo braucht er nicht mehr 
davon zu lefen, als was in der Hiftorie ( 
Einleitung hin und wieder citiret, und t 
einem und andern beziehe, fo wird ihm 
manches daraus Elärer in die Augen | 
werden auch andere nicht fiudirte und I 
lic) folche , welche dereinften Commerci 
treiben gedencken, darinn ihre Satisfad \ 
id) noch rathen wolte, daß ein Liebhaber diefer Sachen 
fo den Fransöfifchen Tractat: [’Hiftoire Genealogiquedes 
Tatars traduit du Manuſceript Tartare d’Aboulgafi Bagadur 
Chan à Leyde 1726. des Textes wegen,welchenich teutfch 
heraus zu geben Sinnes gemwefen, und welchen ich oͤffters 
in diefem Stüde angeführet, anſchaffete; wie nicht weni⸗ 
ger Das Veränderte Rußland. . 
Was die Hiſtoriſch⸗Geographiſche Befchreibung ein 
j ö j 2 e 
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ſelbſt betrifft,fo habe ich das Norder⸗Theil der Sharte,nehum 
lid) Rußland und Siberien, dieſesmahl nur allein ſpeciali 
ter durchgehen koͤnnen; das Sudliche Theil aber oder Die 
Tatarey bis zu einer andern Zeit verfparen müflen, obgleich 
die generalia davon in der Einleitung abgehandelt find, -. 
- Denn ich habe diefem noch unterfchiedliche Piecen hey⸗ 
zufügen: als 1) einen Zractat von dem Zatarifih : Meun; 
Salben Ogus-Chan oder Scythiſchen König Madyes,(d) 
2.) eine Beichreibung von der Fleinen Bucharen oder dem 
Regno Cafchcar, 3.) Relation einer Reife in die Kalmu- 
ckey nad) den Zorgaubtifchen Kalmucken am Wolga- 
Strohm: 4.) Ein Journal von der Ruſſen Expedition 
längft dem IrtiſchStrohm bis in Die Kalmuckey des groß 
fen Chontaifches, wozu 5.) ein Wegweifer durch Rußland, 
Siberien und der Tatarey, nad) allen daſelbſt angrängen- 
den Laͤndern Tan gefeget werden , welches zufammen Das 
andere Theil Diefes Wercks ausmachen wird. | 
Hätte ich ſolche Stüde zu gegenwaͤrtigem Theil brau⸗ 
chen wollen, wuͤrde ich nicht allein den Prænumerations- 
Preiß haben hoͤher ſetzen muͤſſen, ſondern es wuͤrden auch 
die Herren Prænumeranten uber den laͤngern Verzug ſich 
ſehr beſchweret haben, nachdem ſich mit dieſem die Zeit 
bon weiter hinaus gezogen, als id) anfanglic) vermuthet 
e 


a : ° [| ® 
Die Charte beduͤncket zwar einigen der Form nad) Fr 
groß, weil ſie nicht an das Bud) Cabfonderlid da ſolche 
noch dazu auf fo did Regal⸗Papier ift) fan gebunden ter: 
a . | -den; 
Sa zum vorne erinmern wollen, dab der keſer in dem vg allhier die 
es und nachzuſchlagen beliebe, fü wi - 

in ſolchen beyden eine ei) glei bedeutende Ubereinſtimmung Arber “ 
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ben; mir ſelbſt aber iſt Re viel zu klein, indem ich den zehn⸗ 
den Theil der Specialich bey einen fo Meinen Maaße nicht 
hinein beingen koͤnnen. Verlanget aber jemand ſolche den- 
noch dem Buche einzuverleiben, fo fan er folche auf 4. klei⸗ 
nere Bogen fein Schreib⸗Papier, welche juf I. Regal⸗Bo⸗ 
gen austragen, ‚haben, damit ſolche vierfach in dem Buche 
zuſammen geleget werden koͤnun. 


Ein anderer mag auf mehr Ornamenten und Zierlich⸗ 
keit einer Charte ſehen, welches auch keine unangenehme 
Sache iſt; Allein es ſtecken dennoch die rechte Realitaͤten 
hierimen nicht, ſondern vielmehr in der Gewißheit und zu⸗ 
verlaͤßigen Nachricht von einer Sache, wie auch bey den 
Geographicis in der accurateſſe der Diſtanzen der Oerter, 
richtiger abgefafter Situation des Landes nebſt der Deutlich⸗ 
Feit, daß alles verfiändlich vorgefragen fen 5 und verfichere 
ich den Leſer, daR ich hierinne den Peregrinanten und Kauf- 
leuten, welche die Laͤnder befchen, und Handlung dahin trei- 
ben wollen „ einen ſolchen Dienſt geleitet, den fie noch von 
feinen, der in dieſen Laͤndern geweſen, fo nüglich werden 
überfommen haben. 

Ich will hier zum Exempel uer des Seren Wittſens 
groſſen Charte erwehnen, von welcher mancher Wunder 
dencket, weil ſolche fo groß, und eine fo fuͤrtreffliche Pa⸗ 
vade machet, auch fo koſtbar iſt, wab für einen. Schag der 

4 e3 Geo⸗ 
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| Geograbhichen aceurateſſe fie in ſich halte; ich zan 1. aber 
wohl fagen, weil man ſolche in diefen. Landern anf derfelben 
Reiſe zur Hand gehabt, daß ih obfervitet, wie dieſelbe 
faſt wenig oder nichts auf den Reiſen in dieſe Länder u 
gebrauchen, Dean es find dariun die Dexter in: Rußland 
weder nach der longirudine noch nach ‚der latitudine recht 
geſetzt, die gantze Gegend dieſes groſſen Welt⸗Stuͤckes un⸗ 
richtig ſituiret, und faſt wenig Nahmen und. Woͤrter in der 
Tatarey und. Siberien recht genennet, ja bie meiſten der: 
felben gar nicht zu finden; Dagegen find Nahmen dahinein 
gebracht worden , die weder der Ruſſe, Tater,Kalmuck noch 
Dede verſtehet oder sehöset Bat, 


Serner bat man die 4. Theile der Belt, da jeher Theil 
doppelt fo groß wie die meinige, und welche rund um einen 
Kahn mit abgezeichneten Städten haben, davon in Der A⸗ 
ſiatiſchen Mappe einige denen Städten in Aſien gleich ſeyn 
follen... Als nun ein ‚guter Freund in Mofcow vernahm, 
daß ich an der Siberiſchen Charte in Tobolski arbeitete, 
überfandte er mir das Aſiatiſche Theil ald eine vermeinent⸗ 
lich groſſe Raritaͤt, und Fan ich auch wohl fagen , wie folche groſſe 
Eharte anſichtig ward, daß mich Darüber nicht wenig gefreuet, 
denn. fie war nicht allein ſchoͤn geſtochen, ſondern auch fuͤrtreff⸗ 
lich illuminiret; als ich aber ſolthe anſieng zu examiniren, 
ſand u. in ſolcher jenes sro Sharte kaum 10. Wie 











Vorrede. 
und Oerter, die in dem einen fo wohl a anbern recht 
waren. | 


Und fo gehet es mit den Obeigen Sorten ebenfalls. A 
uchme diejenige aus, welche letztens 1726. in Leyden geſto⸗ 
chen worden, fü in etwas accurater, mit welcher es aber 
nicht beſſer ergangen waͤre, wenn nicht mit meinem Kalbe 
waͤre gepflüget worden, das iſt, wenn man ſich nicht meiner 
erften Shasten, bie ich von dieſem Welt- Theile 17715. und 
718. gemacht, aber in Rußland zuruͤck laſſen muͤſen, dabey 
bedienet haͤtte. 


Von den Cartaſchen habe ich zwar eine Erklarung ge⸗ 
macht, doch hat es ſich nicht in den Kupfferſtich auf der Plat⸗ 
te in einem und andern juſt wollen vorſtellen laſſen, ſondern 
ich habe wegen des engen Raums ſolche ein wenig mehr ein⸗ 
ſchraͤncken muͤſſen. Es wird aber dennoch auch aus der Ti⸗ 
tel-Cartufche ſattſam erhellen, wie ſolche dieſer Hiſtoriſch⸗ 
Geographiſchen Beſchreibung gemaͤß, ſo. wohl die alten als 
neuern Zeiten vorſtelle. 


Dieweil ich auch gerne allerhand Materie m einen com- 
pendiöfen Wercke anbringen mollen, fo babe die eigentliche 
zur Charte gehörige überfläßige Geographiſche Beſchret⸗ 
bungs⸗ Art evitivet ‚und eben nicht. bemercket, daß diefer oder 
jener Strohm von Weſten Fomme, nach Oſten gehe, ober 
ſeinen 
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feinen Urfprung daher habe, amd mit ine Muͤndaug dahin 
gehe. Wann die Sharten bey der Befepreibung find, was 
g daraus er- 
n ſolche Be 
wife. un⸗ 


end erſuchet, 
erſehen, weil 
ſeyn muͤſſen, 

Y ⸗ 


rend anzeigen. 


Erinmerimg: 


‘ 


Erinnerung. . 
| SH ber Herren Premimeranten dfe Char: 








te gern illuminiret werden haben tollen, hab ich 
an jeden Ort, wo ich dieſelben in Commillion ges 
geben, einige ihuminirte Exemplaria gefandt, wornach die⸗ 
jenigen, welche um der Diſtinction derer Länder willen, 
und fich eine befiere impresfion zu machen, mie foldye an 
einander liegen, ſich Die ihrigen darnach koͤnnen illumini- 
sen laffen. Hierdurch wird. die Charte fo deutlich in die. 
Augen fallen, daß auch ein Knabe von 8. Jahren, in eis 
ner Stunde ſich das Concept von diefem Theil Aſiens 
überhaupt in den Kopff wird bringen koͤnnen. 

Denn ich theile dieſes Welt⸗Stuͤck von Norden zu 
Süden in 3. Haupt-Theiles Das EL gegen Norden und 
dem Eiß⸗Meer zu tft das Imperium Rusficum mit allem 
was unter dem Rußiſchen Seepter ftehet. Das IL. ift die 
Groſſe, und ein Stuͤck der Kleinen Tatarey, nad) ihren ab- 
getheilten Reichen und Herrſchafften bis an Perſien, dte 
Indiſche Sebürge und China. Das III. aber von bie ab 
Bis an das Indiſche Meer gegen Mittag , gehört nicht zu: 
meinem Zweck, fondern nur die zwey erflerens Vom drit- 
ten und letzteren ift nur der Orange wegen ein weniges an⸗ 
gehaͤnget, und daher uniluminiret gelaffen,audy die Graͤn⸗ 
ge nur mit ein wenig Farbe diftinguiret worden? Jene bey: 
de aber find über und über mit verfchtedener Farbe ange: 
leget, weil ſolches die Laͤnder find, wovon ich rede. Denn 
da. auffer dem in Geographicis bey; der Hluminitung in acht 
zu nehmen, daß die Herrfchafft und Das Gebieth eines Re⸗ 
genten mit einerley Farbe angeleget werdes und auffer dem 
in des Rußifchen Reichs Wapen die gelbe die Grund⸗Far⸗ 
be iftz So habe ich ſolche auch dazu in Vorſtelung * 

ußi⸗ 


Rußiſchen Reichs gebrauchet, und die Haupt - Gränsen 
mit einen etwas ftärckern gelben Rand umfaffet; DieSpe- 
 cial-Abtheilungen aber dabey inwendig mit andern Farben 
bezeichnet, welches mit meiner Geographiſchen Befchrei- 
bung übereinftinmen wird. 


Eben daffelbe aber ift auch bey der Tatarey gefchehen, 
welche doc) mehr und andere Farben hat, meil darinnen 
verfchiedene Souverainen, dienicht von einander dependiren; 
Oder wenigftens nur ald Bundes: Verwandten an einan- 
der hängen ; wodurch man alfo bey dieſem allgemeinen Un- 
terfcheide, fo zu fagen, in einem Blick die Lage der Reiche 
diefes groffen Welt-Stüces, fo wohl van Norden gen Suͤ⸗ 
den, als von Welten gen Oſten wird in das Gedächtniß 
faffen, und wenn etwa in den Zeitungen von diefen Laͤn⸗ 
dern rünfitig etwas vorkommt , alfobald wird willen Eön- 
nen, wo folche zu finden find. - | | 


Wenn im übrigen fi) einer finden folte, der £uftund . 
Belieben trüge, diefes Werd in eine andere Spradye zu - 
überfegen, und foldyes darinne zum Druc zu befördern, 
wie fich denn aud) andere Nationes finden werden, die fol- 
ches gerne in ihrer Sprache Iefen möchten ; So hat derfel- 
be ſich nur wegen der Sharte und der behörigen Kupffer 
sum Buche in Berlin bey dem Hochgelahrten Herrn Re- 
&ore de Berliniſchen Gymnafii Johann Leonhard Fri⸗ 
ſchen anzugeben, allwo ein Verleger entweder fo viel Kupf- 
pfer und Sharten, als er die Auflage ſtarck anzulegen ge: 
dencket, oder auch die Kupffer’ Platten mit dem erften 
Original felbft dazu vor billigen Preiß haben Tan. | 
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Sin, Seographifen Zelreitung 


derer alten und u Zeiten . 


Kord und Sien Eheils 
EVROPA md ASIA, 


Das gange Rubiſhed eich mit Siberien und 
der groſſen Tatarey in fich begreiffet. : 


SECTIOL. . 
Bon ber Unternehmung dieſes Werd, und der Sharte 
Befchaffenheit; wie auch von denen zur Charte gehoͤrigen Gar . 
toufchen und Emblematibus. 
Summarien. 


Die Schwierigkeit Dies Werd, und der bewundert wird, HI. Etli Re- 
„Di Se Der Nugen der Geographie,l. marquen über — — —— 


Es giebt noch. viele unbekannte Derter. im ſes Wercks IV. ünterſchiede me Sinbernife m 

Norblichen Aſten. Nigolai Wittfens Wert — Nachrichten, V. 

en n, I. in bie ſchen dieſen — —* 
fem erde, 


abgehandelt worden, wobe 
begenpeit darzu erzehlet und side him m uue Die Gi zu —— iſt * 


’ J ” 


DrsasYvtagt 


N 

. Blyarcan alleginet; Die Schwierigkeit der 
Etymologie ber alten und neuen Namen 

ige, XV. Die zu Leyden und hernach durch 

lomana von def —— — edirren 

Charten find eine Copie von denjen 

—ã — 

ich nach der Zuruͤckkunfft aus der 

Zatarey 2 Mofcau verfipiedene Obferva- 

tiones nn modurch die jegigeneue Char: 

worden, XVIL Die 


ung Giteriens in 6. Dier: Herrſchafften, 
ae "Densticher 
fetond angeführet, XXL 
rey zu — und 


Dad Fundament von der Chaı 
auf. been Glohi isher Frautzoͤſiſchen Geo- 
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ggepborum, und infonderheit des Kern de 
aar genommen, boch bekomme bie Stade 
Tobolski einen andern Gradum longirudi« 
nis, XXIV. -Derin Weften buch Mofcow. 
gefüchte Meridianus, XXV. Der in Often 
ven ben Chinefife m Refidenz Peckin, g geſuch⸗ 
eridianus,XX VE Warum von dem Herrn 
de sles der gradus latitudinis dieſer Dexter 
mic uf getroffen? XXVIL "Unterricht tue: 
des Man: Stabes und ber Meiten-Zahlen 
XVIIL _ Dieaccurateffe ber Außrechnung, 
XXIX. Ron Befchaffenbeit derer Länder und 
Staͤdte im Rordlichen Aften, XXX. Was die 
alten Geogra] — ihren Obſervationibus 
Übergangen, L Eine deutliche Schei⸗ 
bung zwi Eureps und Afia mirb bey» 
gene XI. Die Methode, uach der das 
2 Calpium foll accurater beſchrieben wers 
den, X Diefe Methode wird in Ers 
kundigung und Abzeichnung des Landes Kam- 
ey und En weis —*8 Oerter 
n dem Freto 
vw an — ON: — 
Veen nigl. Maj. in 55 
geſchiehet Meldung — Die Carto 
fches —* u De dit 


XL. —Xx — —— ſtellet eine "Be 


ſtorie aus der Mythologie bay dar, XLIL. 

Ela I fe — XLWV. "De 
5 laͤrung wird fo Die 
Cartoufche vor bie —* 


9-Stäbe hat ipı 
Deutung, theild aufdiein der Gefangene M 
Ei rd Keil, er ſchat 


A ertegsen in ot 
den. —e Zeichen 


1 u \ 
iſt zwar wegen Dunckelheit derer alten Zeiten und. Erman⸗ 
lung zuverlaͤßiger Nachrichten bißhero vor ſehr ſchwer, ja faſt 
moglich gehalten worden, etwas gewiſſes de Migrationibus 
entium und derer Voͤlcker Urſprung ans Tages⸗Licht zu brin⸗ 
tz, wie denn viele von denen Herren Gelehrten, welche eine 
ffere Einficht in die Antiquität Haben, ſolches mit eben ſo diel 


Schwierigkeiten verwickelt zu ſeyn vermeinen, als den primum meridianı 


um 


maechanice zu legen ; Dennoch hoffet man, daß, da zu unfern Zeiten fr vie 
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euribſe Entberfungen geſchehen, die Origines und Migrationes Gentium mit 
Der Zeit mehr und mehr werden erläutert, und denen Herren Gelehrten einige 
Spuren gelaflen werden, der Welt hievon eiumahl etwas gruͤndliches mitzu⸗ 
teilen, eben fo, wie geſchickte Machematici noch nicht alle Hoffnung Haben 
verfchwinden laflen, den feiten primum meridianum zu erfinden, und darinne 
ſchon weiter als in vorigen Zeiten avanciret find. Da ed nun eineausgemachte 
Sache, daß zur Erläuterung derer Migrationum Gentium die Geographie ei⸗ 
ned derer beiten Huͤlffs⸗Mittel iſt: So fünnen die accuraten Charten abfonder- 
ch vonabgelegenen Ländern, und die dabey gefügten hiſtoriſch⸗ geograpbifche 
Beſchreibungen der Sache ein groffes Gewicht geben. . Ä 

11. Es ift aber-leichtlich zu erachten, Daß ſonderlich das Nördliche Aſien 
wiche annoch unbekandte Dexter und dafelbft vorhandene Monumenta in fich 
Halte, welche ung die längft verlangte hiſtoriſche Narhrichten mit mehrer Ges 
wißheit entdecken uchten 5 wiewohl das in diefen Ländern jetzo wohnende 
amd einestheils rauhe und ftupide Volck folches zu verftchen nicht vermögend 
ift, was folche anzeigen; nielmeniger iftes im Stande, dergfeichenand Licht gu 
ſtellen. ()  Dahero gefchicht es, daß diefe unbefanbten Dinge am meiſten 
nur durch belefene uhd gelehrte Europäische Scribenten und Reiſende, welche 
von denen im Titel benandten Laͤnderu, entweder durch Correfpondence, oder 
perſoͤhnlich, Kundſchafft einziehen, bekandt gemacht werden: Weswegen die 
curidfen Liebhaber dieſer Geſchichte zu unſern Zeiten in gewiſſer Hoffnung 
ihnen ſelbſt geichmeichelt, es wuͤrde dasjenige Werck, Het Noord - en Ooſter- 

e van Aſia en Europa ‚durch den hochverdient geweſenen Buͤrgemei⸗ 

ter zu Amſterdam, Seren Nicolaum Wirtfens feel. an das Tages⸗Licht kom⸗ 

< men. Da aber folches, ale es ſchon wuͤrcklich inte der Prefie gervefen, von 
Ä 0 2 Ä einer 


(*) An. 1720. «die Ruffen von der Stadt Tobolski den Irtifch - Strohm mit einigen Res 
. gimentern Kriegs⸗Volck hinauf giengen, funden fie zugleich daſelbſt nicht allein viel Anti- 
quitaren und alte Goͤtzen⸗ Tempel; fondern es haben mir auch ſonſt die Tobolskifihen Taten 
und Hufen berichtet, DaB von gedachtem Strohm Ab weiter in Welten: und Suͤd⸗ auch Suͤd⸗ 
Weſtwaͤrts der Stadt Tobolski zwiſchen dem Urfprung bes Toboll-unb Hchim- 
Strohms, wohin ſonſt wenig Menſchen kommen, fichtehr viele ausgehauene ſteinerne Bil: 
der von Menſchen und Thieren hin und wieder ja von verſchiedenen Städten Rudera In ſelbi⸗ 
gen Würtenepen finden follen ; und weil zwifchen gedachten Stromen die Gebirge Uhrtau 
"ynb Kitzic-tau, ſonſt auch Arr-tag und Karr-tag- genannt, liegen ; aufmelchen erfteren dee 
groffe T’amerlan oder Timur-Bek,mieer mit der Armee da vorbep marchiret, Obelis- 
ues, (Pyramiden) aufeichten laffen, und bey welchem Dre Yin der groffe Ogus-Chan 
ine Wohnung gehabt: vid. PHift de Tin. Bek Tom. I. p. 36. & 81. So if biefer es 
a glaublich, aber es een ba ich bey meiner Anweſenheit in Siberien 
nicht Gelegenheit, dahin zu reifen und ſolches zu unterſuchen, gehabt habe. 


einer hohen Puiffance eingezogen und erhandelt worden: So iſt die gehaßte 
. Hoffnung alſobald dadurch zunichte gemacht worden, fintemahl man Billig 
zweiffelt, Daß ed Der Welt werde publiciret werden. Deftomehr aber Habe 
{ch dienlich zu ſeyn erachtet, weil ich von eben demjenigen Welt: Theile allbier 
handele, dasjenige, was unfer curidfed Europa Durch gedachtes Schickſal ent: 
behren müffen, durch meine eigene und fichere Erfahrung zu erfegen, ob ich gleich 
gantz gerne zugefiche ‚DaB dem entzogenen Wercke des Herrn Wittſens (*) 
das Meiniye an Koftbarkeit und Weitlaͤufftigkeit nicht beyfommen werde. 
"HE Denn, da unter andern auch ic), der ich mich zwar nicht denen Ge: 
lehrten beyrechne, eine geraume Zeit in dieſem Nord⸗und Öfklichen Theile 
Europz und Alız zugebracht Habe; fo hat es fich bey meiner dreyzehnjaͤhrigen 
| Gefangenſchafft fo gefüget, daB ich biß ins dritte Jahr ziemlich weit hinein 
imns Land gereiſet bin: Allwo ich mich mit aller Sorgfalt erfundiget, wie diefe 
| Länder ſowohl in alten ald neuern Zeiten befehaffen geweſen, wobey ich aud) - 
— uͤberdiß nicht verabfäumet a parte Öbfervariones nad) meinen wenigen gehab⸗ 








ten fundamentis in der Mathematique zu machen. Darinnen nun bin ich, 

ob gleich die Mühe fehr groß ,und die dabey fich ereignende Hinderniffe viel 

geweſen, endlich jo weit avanciret, daß ich anießo eine Charte von der groffen 

Tatarey () und dem gangen Rußiſchen Keiche mit Siberien, nebft einer Bir 
ſtoriſch⸗geographiſchen Befchreibung dem Publico darreichen fan, Wobey 
man fonderlich die swunderliche Schiefung überhaupt bewundern muß, daß, da 

Die meiften Künfte durch die Kriege ins Abnehmen gerathen, dennoch die hr 

. on - ‘ gt ie 


ee a SEES 
(*) Es ift bekannt, wie viel Zeit und Koſten gedachter Herr Wittſens bey Unterſuchung des 
Nord⸗ und Oſtlichen Theils Europe und Aſiæ zugebracht und angewendet habe, welches 
a aus ber orre’bondehce iu erfeben, ae — Baron Leibnitzen 
. ierüber: u bie; N hrich er von ſchaffenheit abge⸗ 
legenen Ein ber imd Voͤlcker erhalten, allezeit zuverläßig gemwefen, laffe dahin geſtellet ſepn. 
Zum wenigſten iſt dieſes ungewiß, wenn gedachter Leibnitz berichtet: Es wäre die Usbes 
. ekifihe Sprache mit der Perflanifchen einerlep; denn ebgleich die Bürger in denen Stäbs 
sender Usbeckey, (weiches bie Bucharen find) Perflanifch reden, fo bleibet der. Usbe- 
cken Sprache, welche pur Tatariſth ift, dennoch vor fih. Sintemal diefe Voͤlcker Feine 
aborigenes, fondern nur Einkoͤmmlinge und afcıtitii in biefem Bande find. vid. Leibnitz. 

- called. Etymolog. Pars H. pag-361 & 364. | | » 
(er) Es iſt zu obſerviren, daß in allen folgenden Landern, als Bohlen, Rußland, Tuͤrckey, Per⸗ 
fien, Indien, China, ja in ber gangen groffen Tatarey felöft, der Name Tatar mit 
feinem. r in der Mitte ausgeſprochen wird. Dayer ich folchem in biefem ganten erste 
folgen werde. Wie denn bereit$ JacobGolius in den Notis ad Alferganuın biefen Ra- 
men durchgehends alfo geſchrieben, vid. daſelbſt p. io6. it. Andr.Müller.Greiffenh. in fei: 
unem Comment. Alphab, p. 55. erwehnet eben baffelbe: Wegfall mich wundert, daß fols 
ches eines Theild unter ung noch fo unbefannt ; da fo gar in der Bibel, als 2. Maccabaͤer 
amlV.v.47. auch diefee Name ohne r in der Mitte gefihrieben id. " . Ä 
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graphiſche Wiſſenſchafften dffters dadurch vermehret, und höher getrieben 
erden. Wovon uns die Roͤmer in vonigen Zeiten ſattſame Zeugniſſe geben 
koͤnnen, welche durch ihre Kriege oͤffters Nachrichten von Ländern und Voͤl⸗ 
tern eingezogen, von welchen ihnen vorhin niemahls etwas bewuſt geweſen ift. 
JV. Daß ich aber auch bey diefer göttlichen Fügung, und bey Unternehm⸗ 
und Fortfegung. diefes Wercks nicht meine eigene Bemerckung ſolte über mich 
felbft gehabt haben, wird niemand leichtlich zweiffeln fönnen. Denn mas 
beliebe nur mit mir Jugleich wahrzunehmen, wie unter. meinen Cameraden, 
weiche mit mirinder Gefangenſchafft geweſen, fich Subjecta gefunden, welchen 
. ver liebe GOtt nicht allein mehr Gaben ald mir gegeben hatte, fondern welche 
auch. mehr andere zubehoͤrige Wifjenfchafften und Mittel ‚die zu Ausführung 
eines folchen Wercks erfordert werben, befoflen; Weiter bedencke man, daß 
ich dennoch unter fo vielen derjenige habe ſeyn muͤſſen, der gleichfam under 
merckt in diefe Arbeit verwickelt, (und wenn ich foreden darff, und nicht fo viel 
füge) durch göttliche Vorſehung dazu auserfehen worden, ein fo wichtige® 

Werck and Eiche zu ſtellen. a 5 

V. Ach muß bekennen, daß ich, wie ich anfänglich indie Gefangenfchafft 
gekommen, von der Befchaffenheit Diefer Länder eben fü viel gewuſt, wie ein 
Oftiake ( *). von Teutfehland, Ja, ſo gerne ich auch alfobald von dieſen 
Ländern Nachricht gehabt hätte, fo ermangelten mir doch Die dazu nothwendig 
erferberten Sprachen, mich davon unterrichten zu laſſen. Uberdiß habe ich 
zu der Zeit fo gar wenig andere Lecture gehabt, daß ich ſodann die Hiſtorie 
Ver alten Zeiten allererſt zu lefen angefangen; Wie groß aber der Apparatus 
und die Handleitung hierzu in der Gefangenfchafft hat ſeyn können ? iſt leicht 
zu erachten. Zu dem Eonte ich auch damahls, wie jener Philofophus; fagen: 
Lindem einer mehr,der andere weniger von Vermögen indie Gefangenſchafff 
Hineingebracht,) Omnia mea mecum porto. Dabero leichtlich zu ſchlieſſen, 
daß ich nicht eben gar viel in Händen gehabt, woher ich Die often darzu 
Hätte nehmen körmen. Bon fremden und unbefandten Voͤlckern, (welche 
felten umſonſt zu Willen find, ) dergleichen Urkunden und Nachrichten fich 
anzufchaften, konte nicht anders ald Durch viele Unkoſten gefchehen; bey Die 
fer Arbeit alle übrige Rahrungs: Mittel fahren zu Taffen, und dasjenige, was 
man fonft aufbringen koͤnnen, auf dieſes Werck zu wenden, und das Seinige 
hinein zu ſtecken, konte, ohne meiner Nothdurfft etwas zu entzichen, en 
Ä 3... - nicht 





£°) Oftiaki,eine der ftupideften Nationen in Siberien am bi md Irtich- Etrohn | 
wohnend ; Sehet derer volllorumene Befchreibung in dem veränderten Rußland,pı75.Igg- 
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richt gefchehen ; Demnach wird daher zur glauben ſeyn, daß manche Difk- 
eultät auch Hierinne fich geäuffert habe. nn 
VE Run dürfften zwar nicht alleLefer ein gleiches Vergnuͤgen in mei- 
nen Befchreibungen diefer Falten und theild würten Länder finden, allmo die 
ungefchliffene Sitten, nebft der tiefen Unwiſſenheit in geiftlichen und natuͤr⸗ 
lichen Sachen, regieren, nnd Urſachen find, Daß dieſe Voͤlcker fich derer Vor⸗ 
trefflichfeiten , mit welchen die gütige Natur diefe theild fchöne Laͤnder fo 
ausnehmend begabet, nicht nach der Würde und mit Vortheil bedienen, 
Dahero, wenn wir unfer wohlgefittetes Europäifches Weſen, mo gang an⸗ 
dere und kluͤgere Manieren zu finden, wo die Wiſſenſchafften und Künfte do- 
riren , und wo die Mittel, welche zut wahren Erfänntniß und zur Verehrung 
GOttes gehören, ſo reichlich Dargereichet werben, gegen ben verdorbenen und 
betruͤbten Zuftand diefer Leute in gleiche Wage legen; kan uns folches 
aufmuntern und Anleitung geben, defto mehr des Höchften Guͤte zu preifen, 
das Efend dieſer Blinden Menfchen zu befeuffzen, und uns inniglich über un: 
fere cultivirte Länder und -wohlgeartete Landsleute zu erfreuen, 

VII. Was aber die Charte ſelbſt betrifft, fo habe für nöthig erachtet, 
zu deſto mehreter Bedeutung und Satisfaction derer curidfen, fo wohl all⸗ 
bier von ihrer Befchaffenheit und Einrichtung einige Erklärung , ald auch 
meine Raifons von unterfchiedlichen darinne enthaltenen, veränderten ‚auch 
hinweggelaſſenen Sachen zu geben. oben zuförberft melde, Daß der gan⸗ 
Be Plan dieſer Eharte von ziemlicher Größe, und ſich auf zweyen Bogen des 
allergroͤſſeſten Regal⸗Papiers folglich noch einmahlfo groß,als eine ordinai- 

ve Mappe, præſentire. | u 
=. VIII Sie füngtan in Weſten bey dem soften gradu longitudinis, da - 
die Gränsen von Poblen, Finn: und Ehnr : Land find; und endiget fich in 
Hften, wo dad Fretum ziwifchen Jedio und Terra de la Compagnie ift, 
€ welches fonft Fretum Driets heiſſet;) der Breite nach aber fänget fie an in 
Norden, von dem 75ſten Grad iiber NovaZernbla und dem Ef: Meere, und 
reichet biß an den gaften Grad Mittag: werts, wo die Reiche China, Indien, 
Perſien, Tuͤrckey, nebft der Erimmifchen Tatarey und Pohlen, die Graͤntzen 
geben. Wobey zu noriren,daß,’wenndiefes groffe Stück der Melt, ſowohl 
nach dem ietzigen Zuftande, als auch zugleich mit denen Antiquitäten, und des 
nen aniebem Orte vorgefallenen Merckwuͤrdigkeiten, auf einer General⸗Char⸗ 
te hätte follen vorgeftellet werden, (wie ſolches einige gewuͤnſchet,) ſo würde 

darzu ein viermahl geöffere® Papier, als zur iegigen Charte, ſeyn erfordert 

worden, Welches zwar gar wohl haͤtte koͤnnen praßiret werben, Inmaßen 





ed weber an genugfamer Materie, nech an Invention hätte fehlen follen: 
Allein es haben mich nur die groffen Unkoſten ein ſolches Werck anzulegen 
nnd zu verfertigen abgehalten. Einterdefien wird fich folches alles um fo 
viel complerer und mit mehrern Umſtaͤnden in Diefer hiftorifch- geographiſchen 
a parte darzu gedruckten Befchreibung, auch fünfftig in einem noch gröflern, 
und nechſt goͤttlicher Huͤlffe bald folgenden Werdefnden 
EX. In der gegenwaͤrtigen Charte findet man fo viel Annotationes in mo- 
dernis & antiquis, ſo viel der Kaum leiden koͤnnen, welche vermittelſt ber 
compreffen, iedoch leſerlichen Schreib⸗Art, wie auch ſaubern und ſubtilen 
Zeichnung, faſt zweymahl fo viel reelles von nahmhafften Oertern, Stroͤh⸗ 
men, Bergen und unterſchiedenen Voͤlckern in ſich halten, als andere vori⸗ 
u dergleichen Art viel geöffere Sharten. 3. E. des Deren Nicolai de 
‚ILIENS. j . on 
x. Sintemahl ich nicht allein diejenigen, entweder unrecht pronuncir⸗ 
te,ober Abel abeopirte Nahmen derer Städte, Berge, Ströbme und Voͤlcker, 
wehche auf anderer ihren Charten ſtehen, geändert ;: Sondern auch folche 
Ramen ausgemuftert habe, bie in denen vorigen Mappen biefed Welt 
Theils, zwar zur Conspletirung vieler ledigen Stellen.angeführet worden, in 
der That aber niemahls ben denen Einwohnern diefer Landſchafften felbft. ge 
Braͤuchlich, oder zu finden gemeien find. 3. €. Lucamoria, dergleichen Pro⸗ 
Sing weder in Rußland noch in Siberien bekannt iſt; item: die indes Isbrand 
Ides feiner Charte bengefügte Anmerctung: Urbs Kudack refidentia Ku- 


wuchte Lame, teelches- Dolong Kuduck heiſſen fol, i.e. fieben Waſſer⸗ 


NQvellen, wofelöft der Kuruchta Lama zu Zeiten fein Lager aufichläget; 
LAilda hat Isbrand aus einem beweglichen Eager eine Stadt gemacht. Den 
Dice Mungalen,deren Patriarch der Lama. iſt, haben Feine Städte, ſondern 
jichen voneiner Stelle zur andern, — 
ME So ſtehet auch in Herrn Witſens Charte: Step: ober. Deſertum 
Lirukow; das ift aber fein nomen proprium, ſondern will nur ſo viel ſagen: 
Deſertum, ober Wuͤſteney, wo die Voͤlcker herumſchweiffen; weil. Rutze- 
war im Rußiſchen fo viel, als von einem Ort zum andern- ſich bewegen ober 
ziehen heiſſet. ) Weiter nennet man das Meer zwiſchen Archangel Ä 








(*y Hinckelmann in feiner Prafation über den Alcoran-auf dem andern Blat lit. k.- 
fibezt in Diefem Stuͤck eine'gleiche -Rlage, wenn er die Worte Mons-Gebell, und Des 
m.Barka- allegiret,. welche in den Land⸗Charten vor Nomina propria ausgegeben 
werden, ba fie bach nur appellativa find, denn da Barka nichts anders als. eine Wuͤ⸗ 
up Wäfte „Gebell. aber nur generaliser. einen Berg bedeutet; fo. harten ſich 
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und Nova Zembla Mouremanskoimore. Solches Wort bedeutet aber im 


Slavoniſchen nichts anders, ald der Meer-Eeute Meer; welches ja wohl Fein 


Nomen proprium feyn fan. Diefe alles ift. daraus entſtanden, weildenen 
"Geographis und Reiſenden die Nahmen derer Böldfer, Länder ıc, nicht recht 
derbolmetfchet worden. - _ | " BEE 
XII Es finden ſich zwar indenen alten Mappen noch befondere Nah⸗ 
‘men, ala: Loocate,Serga, Kynros, Canduana , Dovifival, montes Aladidi, 
Gibar, und dergleichen viel hundert andere inania nomina fine memoria Hu 


ſtoriarum, ( wie fie von Cellario genennet werden; ) was nun diefe betrifft 


fo find fie fo dunckel, daß darüßer Feine Explication von mir fan ge 
werden, weil die Tatarn folche ihr Lebtage weder gehöret , noch auch dieſelben 
in denen Aterthümern zu erſehen find; weswegen ich fie in meiner vorha 


benden Erjehlung mit Stilleſchweigen übergehen werde. , | 
. Nichts deflomweniger lefen wir einige Nahmen bey denen alten 


XII 
Geographis und ihren Mappen, die ſich mit denen heutigen noch wohl ver⸗ 
‘gleichen Taffen. Welche aber fo übel pronuncirt Hinterlaffen worden, daß 


‚ man fie nicht anders ald aus der Connexion und denen limftänden der Hi⸗ 
ſtorien in Vergleichung mit denen Tatarifchen und andern Relationen wie: 


der kennen Fan. Davon ich in dem folgenden mehrere Erempel anführen 
werde. Hier will ich nur berühren, wie ich dergleichen bey unfern alten Au- 


toribus, als Curtio, Pliniö, &c. auch bemercket habe, welche in ihren Schriften .. 


1. E. das noch heutiges Tages fo genannte Gebuͤrg Pamer ‚Paropamifus ge- 


N ffen; Item, wenn fie „Jaxartes, welches der falfüs Tanais ift , an welchem 


lexander M. das legte Alexandria gebauet, ſtatt Ykfiertes, gefeßet, denn 


in der alten Schthifchen Mungaliſchen Sprache,bebeutet Yk fo viel wie groß, 


‚demnach bemercket ſolches Wort den groſſen Sært Strofm , zumahl folcher 
noch diefe Stunde Szrı oder Ykfzre heiſſet, und die Patres miflionsrii, ag 


Plan Carp und Rubriquis haben dieſes Wort faft eben auf die Art verfchries. 


ben, wemn fie anftatt Yk-Mungal in ihren Nachrichten unrecht Iek Mungall 


fegen; Ja, ich glaude,es werde ſchwer fallen, die alte Schthifche Geographie 


und Hiftorie recht zu verftchen, wo wir nicht folche mit ber neuern genau 
conferiren, und felbige vecht wohl erlernet Haben. 3.8, Wenn Prolemzus 
0 der 


J 


aus gewiſſe Laͤnder und Gegenden formiret, die Barka und Gebell genennet wuͤrden 
und Hübner, wenn er ſich an die Befchreibung dieſes Welt-Theild und der Tasarey ma⸗ 


chet, bricht mit dieſen Worten aus: Es ſey in denen Land⸗Charten hievon eine ſolche 
confufion vorhanden, daB man Bald nicht wiſſe, wie man bie Sache folche — 


ben „angreiffen foll; welche Mlage ich munmehro aber ziemlich zu heben ‚Hefe. 


"piele in der Arabiſchen Sprache unkundige Geographi bierinne verfehen, daß fie bier- . 
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der Stadt Orthura ober Ottorocarra in lib. VII. gebencket, welche von Plinio 
Attacoras genennet wird; So ift folche in feinen Tabulis gang unrecht nahe 
an die Weſtliche Seite von China verleget ; Denn es überzeuget und bavon 
die in alten Zeiten fchon berühmte und anießo noch befandte Stadt Othurar, 
in welcher der fo genannte groffe Tamerlan geftorben; der aberin der Stadt 
Cafchi, nicht weit von der Haupt: Stadt Samarcand begraben worden, 
Welche Stadt Ochurar etwa 120, Meilen Oſtwerts dem Eafpifchen Meer im 
Drientalifchen 'Turkeftan lieget. Durch diefen Fehler Hat Prolemzus dies 
jenigen Scribenten, welche feine Tabulas excerpiret , zu gleichem Irrthum 
verleitet; 3. E. Cellarium in feiner Notitia orbis antiqui ; allwo Cellarius 
die Gebuͤrge Otthuras oder Ottoracorras an die Chinefifche, oder fo genannte 
Serifche Gebürge anhänget ‚it. Georg. Hornium, der in feiner Arca Noæ be⸗ 
mercfet,es würde die Stadt Turphan darunter verftanden welche doch von 
Othurar über 150. Meilen Weges entfernet ift. . 

XIV. Gleicher geftaft wenn Plinius ſpricht: Quid Thraces, quid 
Seres faciunt? fo werden Durch leßtere gang andere Voͤlcker, als die Chinefer 
verftanden. (*) Welches doch jetzo noch als eine allgemeine Warheit pas- 
firet. Denn, wie hatte Plinius die Ehinefer Hierunter verftehen Fönnen, in- 
dem zwifchen Thracien und China nicht allein eine Diftance über die 600, 
tentfcher Meil⸗Weges, fohdern es Tiegen ja in gerader Linie zwifchen diefen 
beyden noch die ſchoͤnſten jemahls bewohnt geweſene Länder, als Die Usbekei, 
das Regnum Cafchkar, das groffe Land Choteen, it. Tibeth &c. wie hätte 
. er denn die Thracier mit denen Chinefern (als fo genannten Seribus) con- 
nedtiren ‚und folche ſchoͤne Länder überfpringen können ? Zumahl es auch 
auffer dem befandt, wie fich die Chinefer ſelbſt nicht gerne aus ihrem fchönen 
Bande ‚zum Hahdel und Wandel in andere Länder hinein begeben; fondern 
wer von ihnen Waaren haben will, der muß folche felbft Kohlen. Und der: 
gleichen Dinge habe nicht allein aus den Marco Paulo Veneto, Rubriquis, 








(*) Die Griechen find Urfache, daß bie Chinefer bey denen Enteinern Seres genennet wer⸗ 
den, wie Nicolaus Trigautius, der Jeſuit, berichtet. Daß folche aber auch den Namen 
Ser und Seres ‚wie viele andere dergleichen aus Nord-Alien zu des Alexandri M. 
Zeiten bekommen, iſt wahrſcheinlich. Und weil aus China die meiſte Seide und Seiden⸗ 
Waanren vor Alters ber gekommen, die Seres auch Damit gehandelt haben; fo haben fie’ 
diefe Nahmen von Serica derivire. Da both eine gang andere Urſache denen Se- 
ribus ihren Rahmen gegeben, als welcher nur ein appellativum iſt; Wesfalls Cella- 
rius in feiner Geographia. antiqua lib. III. cap. 24. gar; vecht meldet: Alii ut im 
Scythis, ita etiam in Seribus locandis mire variarunt. | 
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Goes, und andern alten Scribenten, ſondern auch aus denen neuern beruͤhrt 
und corrigiret. | | 

. XV. Zum@rempel: Wenn Monf-Petis de la Croix in feinem Gen- 
ghiz-Chan, p.146. anführet: Hiyarcan fen die Stadt Cafchgar: So ift diefe 
doch nur die alte, jene aber die neuere Haupt⸗Stadt im Reiche Cafchgar, wel⸗ 
che 5. Tage-Reifen weit von einander feparirt liegen. Jene teird ietzo Jær- 
kan genennet. item: wenn er inHift. de Timur-Beck Tom.Il. p. i7. Not.d. 
dem Berge Altai 60. grad. latitud. giebet, welcher doch nur 52. und 53, bes 
fagte Grade Hat, Wenn ſich demnach ein Gelehrter in der Etymologie 
dergleichen Nahmen einlaffen will, wie ſchwer wird es ihm da nicht werden; 
aus den Eateinifchen und Griechifchen Autoribus folches vecht zu treffen ? 
Weswegen über diefe und dergleichen Dinge viele Autores, die vonder Geo⸗ 
oraphie Handeln, Urſach zu Flagen haben, z. E. Man lefe nur die agfte re- 
marque p. 35. über des Profeff. Polycarpi Leyferis Gedancken vonder Nutz⸗ 
barkeit und Nothwendigkeit der Geographie ꝛc. und des Profeſſ. Eberhard 
David Haubers Ill. Difcurs p. 147. von dem gegenwärtigen Zuftand der 
Geographie. | 

XVI. Ob nun zwar nachgehends, fonderlich durch diejenige Charte, 
fo zu Leyden Anno 1726, gedruckt worden, welche gedachter Herr Haubers 
in feinem XII. Difcours p. 89. citiret, und fo fehr ruͤhmet, etwas redrefhret 
worden: So ift doch nicht allein dieſe, fondern auch die Icktere, fo Homann 
von biefem Welt: Theile ausgegeben, gleichfalls in denen meiften Stücken 
eine Copey von denenjenigen zwey Charten , welche ich, zu zweymahlen 
nemlich Anno 1715. und 1718. bereits in der Stadt Tobolski verfertiget ge- 
habt; (daven in meinem Prodromo, mag ich) vor Avantures damit gehabt, _ 
gemeldet Habe.) Alle beyde Eharten waren auf 2. Kegal: Bogen verfertis 
get, wiewohl fie von denen Autoribus, denen folche in Die Hände gerathen, 
und von welchen fie herausgegeben worden, nach einer hin und wieder we⸗ 
nig gemachten Veränderung (z. E. des Eafpifchen Meeres, ) ins Eleinere ges 
Bracht worben. " 

XVII Allein ich muß hierbey erinnern, daß ich felßften in diefen 
meinen Eharten, nach meiner Zuruͤckkunfft aus der Tatarey gar viele Feh- 
ler bemercket, welche wegen des ungleichen Berichts derer Peregrinanten, 
nach derern Relationibus ich folche in der Stadt Tobolski machte, einge: 
Schlichen find. Denn da ich eine derfelben, nemlich diejenige, welche ich 
Anno 1718. von mir nad) Moskow fandte, bey meiner Zuruͤckkunfft aus 
&iberien in Moskow, Anno 1723, noch vor mir fand, wiewohl fie a 
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nicht Mehr die meinige, ſondern ſchon eines andern wars fo hatte ich son 





dieſer Charte noch den eingigen Nutzen, daß ich felbige mit meinen neu gg 


machten Obfervationen auf der Reife in Moskow collationiren Eonte. Das . 
her fich zwiſchen dieſer und denen vorigen gar ein grofler Unterfcheid finden 
wird, zumahl da ich nachgehends auf meiner Reife, wie gemeldet, folches viel 
beſſer und accurater habe obferviren, in diefer gegenwärtigen Charte redres- 
Gren, und mit vielen neuen Nachrichten vermehren koͤnnen. | 
XVII. Was ferner die Ein-und Abtheilung diefer jesigen Charte in 
ihre Reiche, Provingien und unterfchiedene Voͤlcker anlanget, fo ift das Im- 
perium Ruflicum, welches durch Haupt: Örängen von denen Reichen und 
Ländern, fo nicht darzu gehören, lepariret worden, zwar nicht alfo in feine 
X. Gouvernements, unter weiche Siberien mit begriffen, nach der jeßigen 
neuern Methode abgetheilet; Sondern da ich auf die vorigen Zeiten mit 
gefehen; Als habe Ruſſiam proprie fic didtam in das Große, Rleinere 
und Weifle Außland entfchieden, unterdeffen die nachmahls darzu ge- 
kommene Laͤnder vor fich unda parte gelaffen ; Wodurch denn das gange Im- 
perium Rufkcum , mas davon auf der Europäifchen Seite Tieget, ald auch 
dasjenige, masdavon Nord: Afien begreiffet, in Sechs Theile ift abgetheilet 
‚worden; nemlich, in Europa befindet ſich 1) Ruſſia proprie fic didta, 2)da8 
Aftrachanifche und 3) Cafanifche Königreich; 4) Groß-Permia, 5) Samogz- 
dia, und 6) die nach dem Neuftädtifchen Frieden hinzugekommene Länder, 
welches fein Geographus vorhin jo accurar wird angebentet haben. Liber: 
dig, wenn ich die neuern Titul der X. Gouvernements, und deren punctir⸗ 
te innere Grang- Scheidung in der Eharte und auf der Europäifchen Seite 
angedeutet hätte, würde folches in Anfehung des Lefens und der Ilumini- 
rung; weil der Raum allda zu enge, und das Papier zu Elein, nur Undeuts 
fichkeit im Riſſe verurfachet haben. | Ä | 
. XIX. Immittelſt ift dennoch bey Siberien, allwo der Raum fo viel 
gröffer, derer Provintzien Abtheilung nach der neuern Methode obferviret, 
auch das Heydnifche Wolf, fo zu einer jeden Herrfchafft gehörig, mit Nah: 
men angeführet worden; Unter andern auch das vor etwa 4o, oder 50. 
Jahren von denen Rußen neu entdeckte Fand Kamtfcharki, fünften Terra - 
de Jedfo benannt. Denn weil vor der Rußen Ankunfft in Siberien Feine 
rechte gewifje und ſpecial Gräng-Scheidung unter denen Tatarn und Hey: 
den gemwefen; So hat es fi) auch anießo nach der Antiquität allda nicht 
eintheilen laffen; Sondern id) Bin nur bey derjenigen Einrichtung gebfie= 
ben, welche in den letzten Jahren meiner anmefenheit über das Siberifche 
2 OU- 
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Gouvernement gemacht worden. Da denn die vielen Diſtricte und Län: 


der zufammen in Sechs Ober » Herefchafften, derern jede von einem - 


Eommenbanten verwaltet, zufammen aber von dem Gouverneur in Sibe⸗ 
rien regieret werden, eingetheilet. find. Nehmlich: 1.) Solikamskoi, 2.) 
Toboll, 3.) Bereföwa, 4.) Jenifzi, 5.) Jakuhtskoi und 6.)Irkuhtskoi ; über wel⸗ 
che alle zufammen der Siberifche Gouverneur zu gebiethen hat, und vor 
welchen die Ober: Commendanten felber, Rechnung, Rebe und Antwort 9% 
Ben, vor ihn ſtehen, und Bericht einliefern müffen, | 

XX. Dagegen werde ich, mas das eigentlich fogenannte Rußland und 


andere dahin gehörige Europdifche ander betrifft, die Grängen gebachter _ 


X.Gouvernements nach der neuern Einrichtung fo viel deutlicher in der his 
ftorifch-Geographifchen Befchreibung nicht allein vorftellen; ſondern auch 
don allen denjenigen Städten, Ländern, Voͤlckern, Bergen, und Ströhmen, 


die aus der Antiquitaͤt fich mit denen heutigen woürcklich noch vorhandenen 


vergleichen und expliciren laffen, auf das allerdeutlichite Handeln. 
XXL Zum Erempel: Dan fehlage nur nach Conftantinum Por- 
hyrogenetam de Adminiftr. Imper. Cap. IX. pag, 15. wo er die Stadt 
—* Cioba; die Stadt Novogrod, Nemogardia, nennet; den Swetoslaw 
oder Swentoslaw, des Ruriks Enckel aber Spendoslabus, und deffen Nater 
Igar, Ingor, heiffet; hernach die Stavifchen Voͤlcker Crewilti oder Crivitzer, 


von weichen die Litthauer noch bis diefe Stunde-Rußland Creven Sembla . 


nennen, mit dem Nahmen Criberzeni, und dieunter denen Ruſſen befannte 
Petfchenefer, mit dem Worte Parzinnaci bemercket hat. Will fich jemand nun 
die Mühe geben, nach diefem Abriß eine a parte Eharte entweder in der An- 
quität, oder aud) von Rußland allein, nach der jegigen Zeit zu verferfigen; 
fo wird derjenige fich accurar darnach richten fonnen, da ihm die Wege auf 
alle Art darzu gebahnet, und genug Materie eine folche Eharte aus diefer 
jesigen und der hiſtoriſch⸗ geographiſchen Befchreibung darzuftellen, an die 

Hand gegeben worden. | | | 
XXIL Sch komme nunmehro auf die in der Charte vorgeftellte ſaͤmt⸗ 
liche Tatarey, diefe wird heut zu Tage hauptfächlich in die Groſſe und Klei⸗ 
ne unterfchieden, wiewohl fie vor Zeiten unter einem Haupte oder groffen 
Tatar-Chan geftanden; Davon der erfte Zingis Chan gemefen, (*) wel: 
cher zu diefer Tatarfchen Monarchie den Grund geleget, die Bald nach ſei⸗ 
nem Tobe nicht allein in V. Haupt-Theile; als: ı) Kaptichak, 2) Zagarai, 
3) Cırakitay, 4) Moguliftan vertheifet: Sondern auch in folgenden Zeiten 
| | ‚unter 

4") Zingis- ober Cinghiz Chan warb gebohren im ızten feculo. Anno 1164. 
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unter viefen Regenten und Häuptern weiter jergliebert worden; Ach hin 
gegen habe gedachte fammtliche Tatarey in VI. Haupt: Theile eines merckli, 
den Verſtaͤndniß halber gebracht. Erſtlich kommet vor die Kleine Tata: 
rey in Europa, und ein Stuͤck derfelben in Aſia, deren ihre Negenten bes 
Türcfifchen und Rußiſchen Kayſers, wie auch des Königes von Perſien 
Bafallen find. Den andern Theil machet auf der Afiatifchen Seite dasje⸗ 
nige , was unter dem Nahmen von Usbeck Fan Begriffen werden, aus: 
nemlich die Turckomannen, welche an der Oſtlichen Seite der Eafpifchen 
See gelegen finds Ferner die eigentlichen Lsberfen, und denn die Cofaci 
Horda,mit denen Carakacalpaken,ale diefer Ießteren Bundsgenoffen. Zudem 
dritten gehöret die von niemand dependirende groffe Kalmuckey, unter den 
Chontaifch, fammt denen von ihm und feinen Vorfahren conquetirten Laͤn⸗ 
dern, ald dem Koͤnigreich Cafchkar oder die Pleine Bucharey. Zum vierd⸗ 
ten das Mungalifche Reich, deffen Einwohner von unfern Autoribus die 
Weſtlichen oder Tanuifchen Tatarn benennet werden. Zum fünfften die 
Oſt⸗ oder Ehinefifche Tataren, welche die Nyuchäifchen und Jupiſchen Ta⸗ 
tarn in fih halt. Zum fechlten Haupt » Theile nehme ich die Königreiche 
T'hibech und Tanguth, wo der Dalai Lama oder fogenannte Priefter Jo⸗ 
hann feinen Sig hat, und von zweyen Vice-Roys oder Chanen dem weltli⸗ 
chen Regiment vorgeftanden wird,das Kriegs⸗Volck aber ifteine Art Kalk 
mucken, die Cofchiuch, oder Cofchioth genannt werden. 

XXI Ob nun wohl diefe Voͤlcker nicht eben alfenthalben eine ſo 
veſte Graͤntz· Scheidung unter fich haben: So bin ich doch in fo weit hier⸗ 
von unterrichtet worden, Daß man gewiß feßen koͤnne, wie weit und Breit 
diefe Nationes mit ihren £ägern changiren, und folche zu befchirmen, herum 
ſtreiffen. Wie denn auch die Chontaiſche Kallmucken eine viel weitere Gränge 
in Norden prxtendiren, als fie iego haben; Denn weil von denen Rußen 
faſt der gange Irtiſch-Strohm mit Pleinen Veſtungen hin und wieder ange: 
Banet und eingenommen worden; gehet ihnen ießo von ihrem alten Lande 
ein ziemliches Stücke ab. | J 

XXIV. Ubrigens dienet dem geneigten Leſer zur Nachricht, daß das 
Fundament zu dieſer Charte, aus denen Globis derer Frantzoͤſiſchen Geo- 
graphorum, welche ihren Primum Meridianum bey der Inſul Ferro feßen, 
und fonderfich des Herrn de PIsles, genommen, nach deſſen Satz die Haupt: 
Stadt Tobolski in Siberien zwar accurac unter den Hoften Grad longicu- 
dinis zu Fiegen kommt; Weil man aber „5 perimenkiret ‚ daB hiemit etwas 

et | 3 zu 


zu weit.gesen Aufgang avanciret worden; So habe ich in Meiner Charte 
die Stadt Toobolski auf den 88ſten Grap longitud. verfeget. 
' XXV. Da ich num Die meifte Zeit der Gefangenfchafft an dieſem Ort 
zugebracht, auch meine erftere Charte, (welche, wie ich in meinem Prodromo, 
"gemeldet, in andere Hände kommen, ) dafelbft verfertiget; So habe befagten 
‚Grad der Stadt Tobolski fir meinen Primum Meridianum angenommen, 
und von diefem ſowohl in Weſten, als Oſten noch zwey andere Haupt: Meri- 
dianos gefucht, nemlich den in Weiten durch die Stadt Moſcau, dahin der 
geradefte Weg von T obolski nicht allein ausgemeffen, und von uns Schwe⸗ 
den offt bereifet worden; Sondern es find auch durch die Eclipfes, fo Zeit 
waͤhrender unferer Gefangenfchafft eingefallen, die diftanzen zwiſchen der 
- Stadt Hamburg, Mofcau und Tobolski obferviret, und mit sorbemeldeter 
Ausmefjung coliationiret worden; Sölchergeftalt ift in meiner Charte die 
Stadt Mofcau auf den 6oſten Grad longitudinis accurar zu liegen ges. 
kommen. u 
XXVL Was nun den andern Haupt: Meridianum in Often anbe- 
langet, fo Habe ich denfelben mit zuverlaßigen Nachrichten aus China durch 
die Patres miflionarios befommen; nehmlich: Daß die letztere Rußiſche 
Graͤntz⸗GStadt gegen die Chinafifche oder fogenannte Oft: Tatarey,die Haupt: 
Stadt in Dauria Nerfchinskoi genannt, mit der Ehinäfifchen Reſidentz⸗ 
Stadt Peking big auf gar wenige Minuten, unter einem Meridiano oder 
gradu longitudinis gelegen ift. Und da der Weg von Tobolsfi, welcher ges 
rade durch die Barabinzifchen Tatarn, ber Stadt Tromskoi auch das Ges 
filde Bargu; (*) und fo weiter nach Nerfchinskoi gehet, ebenfalls nicht 
allein ausgemeflen, fondern auch die longitudo zwiſchen der Stadt Tobols- 
koi und T'omskoi eine Stunde und 10. Minuten durch die Eclipfes von ung 
befunden, vielmahl aber auch zugleich der gange Meg Bis zu der Stadt 
Nerfchinskoi von unfern Schwedifchen Lands: Leuten in der Gefangen: 
fchafft Bereifet worden; So habe ,vermittelft diefer Ausmeffung und ge⸗ 
gachter Reiſen die gange Diftanz von Tobolskoi bis an die Stadt 
Nerfehinskoi, welche, wie vorgedacht, mit Peking unter einem Meridiano lie 
get ‚hiermit collationiret, und alfo die longitudinem Bis dahin ziemlich rich 
tig befunden; Welche longitudo mit des Heren de VIsles Mappen zwar 
guten. Theils übereinfommet; Doch habe ich ihm in latitudine vieler Der: 
ter, als da er die Stadt Tobolskoi (vielleicht nach des de Wittens Eharte) 
| | etwas 
: (*) Den Rahmen Bargu wird man Auf denen alten Mappen von der großen Tatarep, wie⸗ 
‘ — ſehr incompetenter, neo gegen dem Eiß⸗ Ireer zu, —5 — finden, 
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etwas über den 60ſten Grab latitud. geleget ) wegen beſſerer Erfahrung 
nicht folgen koͤnnen. Ä . J 
XXVII. Welches Verſehen guten Theils daher mag gekommen ſeyn, 
weil mar ſich in denen Tage⸗Reiſen und Rußiſchen Meil⸗Zahlen auf die Re- 
lationes derer Reiſenden verlaſſen. Immaßen vorhin gegen einen Grad 
von 15. Deutſchen Meilen ſolche nicht genau haben koͤnnen proportioniret 
werden. Weilches mit einem klaren Exempel von dem Wege zwiſchen der 
Stadt Moſcau und Petersburg aus folgenden zu erweiſen ſtehet, welcher 
zuvor auf 700. Werſte, jede zu 1500. Rußifchen Elfen ‚oder Arfchins ges 
rechnet, bereifet worden. Nachdem aber ein neuer und gerader Weg zwi⸗ 
ſchen diefen beyden Städten durchgehauen worden; fo ift folcher nicht mehr 
als zu 555. MWerfte, jede ebenfall8 zu 1500. Arfchins gerechnet, befunden 
worden. Aus welchem Unterfchiebe einer fo Furgen Diftanz klaͤrlich erhellet, 
daß es in eine Weite zu 6. bis gooo. Werſte, da die Wege bald in Norden, 
Bald in Süden abgehen, mweitmehraustragenmüfle.  _ 
f XXVIIL Diefer Urfachen halber habe ich einen Maas: Stab, den 
Grad zu 120. Werſte eingetheilet, nebft dem ordinairen beyſetzen muͤſſen; 
Obgleich von denen Mathematicisin Rußland zur MWinter:Zeit auf ber La⸗ 
Dogeifchen See probiret worden, daß nicht mehr ald 104. Werfte und 86. 
Arfchins oder Ellen in gleicher Linie gegen einen Grad zu 15. Teutfchen 
Meilen zu nehmen find, Welches Maaß in gar Eleinen particulairen, aber 
nicht in groffen General:Charten auf weiten und langen Diftanzen eintrifftz _ 
Sie ich folches nebft meinen Gehülffen an diefer Charte dem Herrn Capi- 
tain Materni, bey Nehmung derer elevationum poli alfo befunden, da der 
Grad zu 104. Merfte gerechnet, mit denen 15. Teutfchen Meilen niemahls, 
wohl aber, wenn 120. Dagegen: gezehlet worden, gang accurat eingetroffen 
ie, welches nur allein, wie gemeldet, die Kruͤmme derer Wege verurs 
et. ‘ | 

XXIX. Und da von uns beyderfeits die meiften Derter in Rußland 
und Siberien zwifchen den Sıften und 55ſten Grad der Breite,von denen Rußi⸗ 
fihen Navigatoribus aber His auf den 4gften Grab latitudinis beobachtet wor: 
den: (7) Sp wird aus diefen allen, was gemeldet worden, obgunebann 
eyn⸗/ 
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(*) Anno 1720. ward ein gewißer Rußiſcher General-Major Lycharow genannt, mit unters 
ſchiedlichen neuangeworbenen Regimentern in Siberien den Irtiſch⸗Strohm hinaufwaͤrts 
abgeſchicket, fich recht zu erkundigen, ob es möglich, von dem fo fehr beſchrvenen Gold- 
Sande, wovon der damalige Gouverneur, Knces Gagarin einige Pfimd nach Hofe ges 
fanbt, rechten genauen Unterricht zu holen, welcher zwey in Rußland fo genannte Navi- 
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ſeyn, daß, da man dieſe gute Fundamenta vorausgeſetzet, von denen uͤbri⸗ 
gen Oertern aber, wohin man wegen allerhand Hinderniſſe nicht kommen 
koͤnnen, fleißig Nachfrage gehalten, unfere gegebene Ausrechnung ziemlich 
accurat geweſen ſey. 
J XXX. Weil es aber dennoch mit denen Laͤndern und Staͤdten in 
dieſem Nordlichen Aſien eine gang andere Beſchaffenheit als in Europa 
hat; ſintemal die meiſten Tatariſchen Voͤlcker darinnen herumſchweiffen, 
und derer Chanen Stationes an feiner Stelle beſtaͤndig bleibeß, ja wenn ſie 
auch noch Staͤdte und Flecken haben, ſo ſind dieſelbigen doch nicht von ſol⸗ 
cher Dauerhafftigkeit als in Europa gebauet; indem ihre Hütten ober 
Käufer entweder von Holtz, oder von fchlechten an der Sonnen gebarfenen 
Steinen aufgeführet find: Dannenhero ift Fein Wunder, wenn durch Die 
groſſe und langwierige Kriege, welche diefe Wälder bißweilen einige fecula 
nach einander unter fich ſelbſt geführet, die Stadte und Flecken ſo verheeret 
und verwuͤſtet worden, daß auch von einigen Feine rudera mehr übrig find. 
XXXI und dieſes ift die Urſache, daß die jegigen Einwohner faft 
nicht8 mehr von denen alten Nahmen wiſſen, da ſie doch von Marco Paulo 
Veneto, Rubriquis, Goes, und andern mehrern benennet worden. Ich 
halte demnach davor, daß ‚in Anſehung der Geographiz antiquz, dieſes ei⸗ 
ne unvergleichliche Sache, fonderlich in diefen Ländern geweſen wäre, wenn 
. bie alten Machematici, da fie die elevarionem poli von Städten und Fle⸗ 
cken genommen, auch die Muͤndungen und Auslaͤuffe derer capitalſten 
Stroͤhme, wie auch die Hoͤhe derer nahmhaffteſten Gebuͤrge, (ſo ewig ſte⸗ 
hen,) beobachtet, und ſolches unſern Zeiten kund gethan haͤtten. Welches 
denen heutigen curioſen Reiſenden durch dieſe Laͤnder, ſonderlich denenje⸗ 
nigen, die in Mathematicis verſiret ſind, unmaßgeblich an die Hand gebe; 
Gleichwie dieſes auch von mir, ſo weit ich bey meinen Reiſen gelangen koͤn⸗ 
nen, hin und wieder obſerviret worden. | 
XXXIL Da ich mich nun in diefer Charte aller möglichen Umſtaͤnde 
und accurateſſe befliſſen; So muß ich von der Haupt-Graͤntze zwiſchen Eu- 
ropa und Aſia noch dieſes melden: Daß da ſolche bey unterſchiedlichen 
neuen Charten aus Ungewißheit, wo ſolche recht zu ſetzen, weggelaſſen wor⸗ 
den; Ich in meiner Charte eine fofche deutliche Scheidung angedeutet, Die 
jederzeit feft ftehen, und unverrückt bleiben wird. Davon unten ein 


mehrers zu melden Sele enheit vorfället. | 
h 5 / genh fi xxxm. 
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gatores ſonſt Steuermaͤnner bey ſich hatte, welche die Hoͤhe des Poli von allen Oertern 


an dem Irtiſch Stoym genommen; ; ich werde dieſe Expedition an feinem Drte voll: 
kommen befihreiben 














XXXIII. Ich muß auch nicht vergefien, don dem Mari Cafpio an: 
zuführen: Daß ich nicht allein darüber alle neue Mappen, fü von dieſem 
Meer Specialicer heraus gekommen, genau betrachtet; Uberdiß diejenigen 
Nachrichten confuliret Habe, welche der Herr Envoye Fabricius, der zu un: .. 
terfchiedenen mahlen in Perfien als Minifter geweſen, und genaue Kund⸗ 
fchafft von diefem Meer gehabt, mit mir gütigft communiciret hat; Son: 
dern ich Habe mich auch bey denenjenigen Leuten erfiindiget, Die mit bey der 
unglücklichen expedition des Alexander Beckewitz vor einigen Jahren, an 
der Oſt⸗Seite des Eafpifchen Meeres, gewefen, und aus der Turcomannen 
und Usbecken Gefangenfhafft in Rußland nachgehends wieder zurück ge- 
fommen, unter welchen einige Schweden und Teutfche waren, die mir hier- 
innen am beiten Nachricht gegeben;und Da ic) diefe Relationes gegen ein» 
ander gehalten, fo ift darnach die Eafpifche See in dieſer Eharte eingerich- 
tet, und mit allen ihren Partieularicäten und Anmerckungen abgezeichnet 


worden. | 

XXXIV. Dergleichen Methode habe ich auch bey andern weit ab: 
gelegenern Dertern gehalten, wohin ich felbft nicht Habe gelangen Fünnen, 
ald: Aeuſſerſt in Dften gegen das Land Kamtfchacki zu, oder die fo ge⸗ 
nannte Inſul Jedfo, in welches Land dennoch einige unferer Schwedifchen 
Dfficirer von dem damaligen -Gouverneur und Kneefen Gagarin gefandt 
worden, welche ziemliche gute Kundſchafft von dar mitgebracht haben, (*) 
lem: In Norden nach Nova Zembla hin; davon ich diefe gewiſſe Nach: 
richt geben fan, daß folches auf der Dft: Seite beym Auslauff des groffen 
Obi und ‚Jenifei- Strohms mit Siberien theils Durch continuirliche feft fte= 
hende Eyß:Gebuͤrge, theild Durch einen Ihmum zuſammen hänget. Denn 
ich Habe Leute gefprochen, welche einige Tage: Reifen in diefem fchmahlen 
Strich Landes, der von dem feiten Lande oder der fo genannten Tatarifchen 
Seite hinaus gegen Nova Zembla zu, ſich erftrecfet, gethan, und an beyden 
Seiten des gedachten Iſthmi dag mare glachle, und Die Ey « Gebürge en 








— 


(*) Anno 1713. ohngefehr ſchickte der damahlige Gouverneur Knees Gagarin einen Schwe⸗ 
diſchen Corporal, der vorhin ein Schiffs-Zimmermann gemefen, nach Kamtſchatki hin: 
auf, berfelbe bauete daſelbſt ein Hein Fahrzeug, nur von Alpen - und Bircken⸗ —8 
in dieſer Gegend fein anders zu finden, und gieng damit wuͤrcklich von dem feſten Lande 
über den Kamtfchatkifchen Dieer - Bufen, und auch zuruͤcke, in ‚welcher Ruͤckreiſe er nur 
ſechs Tage zubrachte ; und Anno 1716. fehickte gedachter Grouverneur abermal in eben dem 
Vorhaben einen Schwediſchen Lieutenant, Rahmens Mulyn, dahin; welcher die Nach⸗ 
richt zuruͤcke brachte, daß allda auf der Naͤhe kein ander Holg als vorgedachtes zu finden, 
es ſep denn, daß von weiter abgelegenen Oertern ſolches dahin gebracht wurde. 
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haben. UÜberdiß Fan ich auch in der Wahrheit verfihern, daß ich, da ich 
mit einem alten Sojährigen Mann, welcher vorhin in der Stadt Nova Man- 
gazeia oder "Turöchanski,(") nachgehends aber in der Stadt Tobolski ge: 
mwohnet, und bey welchem ich allda im Qovartier geftanden, hierüber difcuri- 
get, welcher mich berichtet; Es hätte fich bey feiner Aniwefenheit in Turo- 
chanski einftens zugetragen, daß ein Rußiſcher Knecht von feinem Herrn 
entlauffen wäre, welcher, damit ihm fein Herr nicht nachfeßen möchte, Nord» 
wärts zu Fuße dieſem Iſthmo gefolget, und nach Nova Zembla fommen 
fen, von da er um das Märe Tafowskoi, nehmlich auf deſſen order » Seite 
herum gegangen, und bey dem Freto Weigatfch, wie das Eyß noch feite 
geftanden , bey der Mündung des Obi-Strohms wieder heraus gekom⸗ 
men. (**) | 

XXXV. Diefer alte Mann hat mie auch zugleich erzehlet, daß bie 
£eute in der Stadt Turochans ki annoch unterfchiedlihe Dinge von denen 
vormahls in dem More oder Guba T'afoffskoi verunglückt gerwefenen Teut⸗ 
ſchen Schiffen , als Gewehr, Degen, Hellebarten, ꝛc. aufjumeifen hätten. 
Welche Erzehlung. fehr wohl correfpondiret mit denen Rachrichten, die man 
aus denen Nordifchen Reifen zu Waffer hat. z. & Mit dem Tract. Nou- 
veau voyage. vers la Septentrion, Amiterdam, Anno 1708. und des Capelli 
Vorſtellung des Norden ꝛc. welche uns berichten, daß viel Schiffe, indem 
fie die Durchfahrt beym Weigatſch vor Zeiten fuchen wollen, allda unter: 
gegangen; Und weil einige Charten faft auf eben dieſe Art, wie vorer- 
wehnt, nemlich mit gänslicher Anhängung eines Ifihmi an Nova Zembla 
gemacht worden; So werde e. g. aus Zorgdragerg alten und neuen Groͤn⸗ 
ländifchen Gefchichten Anno 1723. und vermittelft meiner eingesogenen 
Kundfchafften, werm ich zu der Befchreibung der Inſul Nova Zembla in 
dem Haupt⸗Wercke felbften komme, Mlärlich zeigen, wie weit man fich zu 
diefer bey dem Frreto Weigatfch fo offt gefuchten Durchfahrt, Hoffnung zu 
machen habe; Dieſes ware alfo dasjenige, was ich dem geneigten £rfer we 
He der Eharte felbft zum Unterricht anzuführen noͤthig zu fenn erachtet 

abe. 

XXXVI. Hiebey Habe ich noch zuleßt von denen Cartufches, die zu 
einigen Zierrath diefer Charte Bengefüget worden, etwas erwehnen, und zu⸗ 
gleich erfläen wollen, Die Dedication iſt Ihro Ad, Maj. in Schwer 

j e 
(* ) Die Stadt Turochanski lieget am Jenifei Strohm nach deffen Mündung hin, we er 
fich ins Meer ergieffer. j 
(**)} Confer. hiemit C. &. Sorgbragers alte und neue Groͤnlaͤndiſche Geſchichte, p.174- 
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den, meinem allergnaͤdigſten Koͤnige und Seren, der mich feines ho⸗ 
. hen Schußes , und fonderbahren Königl. Huld bishero gewuͤrdiget, Durch 
das bepgefügte Wappen und die unterthänigfte Dedication gewidmet , finte: 
mahl ich,da ich dieſes Reichs Vaſall bin, die höchite rfache habe, Ihro Mai. 
und dieſer Crone mich und alle meine wenigen Dienſte in tieffſter Unterthaͤ⸗ 
nigkeit aufzuopffern. | 

XXXVIL Was ferner der Eharten Titul betrifft, foftellet die Car- 
tulche folgendes vor :: Die zur Charte gehörige hiftorifch:geographifche Be⸗ 
fhreißung führet in dem Titul-Blat das Nord: und Oftlihe Theil von Eu- 
ropa und Aſia; und da diefes durch die Grang:Scheidung Europz und Alız 
vermittelft den Riphaͤiſchen Gebtirgen gefchieden wird, und alſo das Euro: 
paische Weſtlich, das Aſiatiſche aber Deftlich, und folglich gegen einander 
über liegen: So habe ich mit denen zwey Schildern, Die auf zweyen unter: 
fhiedenen Gebürgen, als dem Caucafo, welches in Occident gegen Europa 
su Tieget, und dem Tauro, welches in Orient nach Indien fich erftrecket, ſtehem 
darauf gezielet. Die zur rechten Hand von dem Tauro gegen Norden ſich len⸗ 
ckende weitere Gebürge bemercken den Imaum, ivelcher das Afiatifihe Scy- 
thien in das Inera und Excra, in dag inner: und aufjerhalb dem Berge geles 
gene Scythien theilet. | 

XXXVIIL Die aber zur lincken Hand vondem Caucafo gegen Nor: 
den zulauffen, ftellen die Montes Rhymnicios und Riphzos vor, (oder wie 
die Sclavonier und Ruſſen fagen; den Pojas Semnoi, das ift: den Gürs 
tel der Welt;) welches auch zugleich, wie gefagt , die Scheidung zwiſchen 
Europa und Afien ift, Davon an feinen Ort wird gehandelt werden. 

XXXIX. Unten an diefer Cartufche fiehet man den Cerberum aus 
dem Tartaro (oder der Hölle) hervor kommen. Mit welchem letztern 
Morte die Eateiner vielleicht auf die vor alten Zeiten in der Tatarey fü 
graufam befchriebene Voͤlcker mögen gezielet haben. Und da fie aud) anietzo 
noch nicht die beften Vögel find;auch in ihrem Leben. und Gewohnheiten 
einander ziemlich gleich Fommen : combiniret ſolchet Tartarus die iegigen Voͤl⸗ 
cker der Kleinen und groffen Tatarey, welche einen Urſprung haben , und vor 

Alters zufammen gehörige Voͤlcker geivefen find, | 

. XL. Der um die Schilde gemachte Zierrath ftellet oben in Norden 
zwey Wallfiſch-Koͤpffe dar, welche das Enß = Meer, darinnen fie gefangen 
werden, ausfpeyend hervor Bringen, auf derern Schwäne ſich gewiſſe Thies 
re, nemlich ein Bär an der einen, und Wallruß auf der andern Seite (der- 
gleichen Thiere fich in- und an dem Eyß⸗Meer aufhalten, und von todten 

| € 2 Wallfi⸗ 
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Wallfiſchen fich naͤhren) fehen faflen, welche von denen Samojeden entwe⸗ 
der gefchoffen oder geſchlagen werben. | 

XLI. Reiter gegen den Nord: Pol zu werden die fehr Falten braus 
fenden Nord-Winde in der Eufft vorgeftellet, über welchen aus dem Him⸗ 
mel zwey fliegende Engel erfcheinen, fo mit der-einen Hand das Band,durch 
welches die Schilde zufammen gebunden find, faffen, und Die gange vorge: 
ſtellte Cartulche tragen; Mit der andern Hand aber gegen Oceident und 
Orient, die Nachrichten um Die Wette Fundbar machen, und ausblafen. 

XLII. Da nun alfo gedachte Berge, wie auch. der auswendige Zier: 

rath an denen Schilden,eine Application auf den äufferlichen heutigen Zu- 
ſtand diefer Länder find; So ftellet hingegen das innere Gemählde aus der 
Antiquität eine Allufion auf eine gewifje Hiftorie vor; Nemlich: Aufdem 
Occidentalifchen Schilde den Promerheum , welcher an dem Berg Caucalo 
auf des Jupiters Befehl angefchmiedet gewefen;denn ein Adler oder Geyer 
soll feine immer wieder wachfende Leber fo lange ausgezehret haben, big 
Vulcanus oder der Hercules darzu gefommen, und ihn endlich von feinen 
Banden befreyet hätte, (” ) 

XLIII. Sfeichwie nun unterfihiedene Selehrte bereitsihre Gedancken 
tiber die Mythologie derer Alten gehabt, fo hat unter andern der feel Herr 
Baron Leibnitz fi) nicht allein hierüber gegen den Seren Spanheim, wie in 
Mifcell. p. 133. zu leſen, folgender maßen-auggelaffen: Nous apprendons 
'par votre Calimachus ce qu’on doit juger de l’origine de Mythologie an- 
cienne, il ya de Papparence que des Hiftoires y font cachdes &c. &c.Son: 
dern es haben auch Eckart und Bochartus, wie auch der grofle Philofophus, 
Herr von Leibnitz ſelbſt, von diefer Fabel abfonderlic) judiciret, Daß ed «eis 
ne alte Allufion auf eine wahrhafftig gefchehene Sache fey; Wie zu leſen 
in feinen Mifcell. pag. 122, allwo er meldet: Semper credidi, bello Tita- 
num aut Gigantum cum Diis indicari vel Scytharum vel Celearum irru- 
ptiones in Alam & Græciam iis fubjedtam regibus, qui inter Deos funt 
relati; Promethea, qui inter "Titanes habetur, Scyrham fuiſſe, indicat al- 
ligatio ad Caucaſum juffu Jovis, quod nihil aliud defignare putem, quam 
exclufionem Scythicorum populorum excubiis ad Cafpiascollocatis &c.&c. 
d. i. Ich Habe iederzeit geglaubet , Daß durch den Krieg, welchen die Tita⸗ 
ner und Rieſen mit Denen Göttern geführet Haben, entweder aufderer pr 

- then 

- (*) Mankan auch Anonymı allerneueften Staat von Cafan, Altracan &c. pag. 238 nach⸗ 
ſchlagen, welcher Diefe gange Allufion aus andern Autoribus zufanmen getragen , und ſehr 

gut daſelbſt beſchrieben hat. It. Schwed. Biblioth. J. St. ato, Stortholm,1728.p.21.not. (3) 
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then oder derer Celten Streiffereyen in Aſien und Griechenland geſehen 
werde, welches denenjenigen Koͤnigen unterworffen war, die denen 
Goͤttern beygerechnet worden; daß Prometheus, welcher unter die Tita- 
nes geſetzet wird, ein Scyhthe geweſen, zeiget dieſes an, weil er an Dem Cau- 
calo auf Befehl des Aupiters ift angebunden worden, weldhesnichts anders ' 
nach meiner Meinung bedeutet, ald die Ausfchlieffung derer Schthifchen 
Voͤlcker bey denen Eafpifchen Paffenze, Ich werde deromegen an feinem 
Drte ermweifen, Daß diefes nach des Herrn Leibnigens Meynung nicht bloß 
dahin ziele: Sondern daß die Voritellung eine Allufion auf eine wahrhaff: 
te Hiftorie fen, welche in dem Caucaſo ſich würcklich zugetragen, fintemal 
fie nicht allein von unterfchiedfichen Tuͤrckiſch- und Tatarifchen Scribenten ._ 
beichrieben; Sondern auch von allen Bölckern im Nord: Dftlichen Orient, 
als eine wwahrhafftig gefchehene Sache noch heutige Tages angenommen, 
und bey denen Mungalen mit Feftivicaten celebriret wird; ja , welche fo 
Deutlich iſt, daß fie auf alle von denen Griechen fabulirte Umftande Fan 
‚appliciret werden. oo. | 

XLIV. Da nun folchergeftaft Prometheus durch den Vulcanum oder 
Herculem wieder aus denen Banden erlöfet worden, als welcher den Ad⸗ 
Ier mit feinem Bogen und Pfeilen erlegei hat: So wird auf gegen über ſte⸗ 
hendem Schilde durch den inmendigen Zierrath der Hercules mit feinem- 
Sohne Scyrha dargeftelfet, welcher Teßtere, nach des Herodoti Meynung, 
ein Bater aller Schthen, auch ein Erfinder des Bogens und derer Pfeile 
ſoll geweſen ſeyn; Welche Borftellung ebenfalls ihren Grund und Deu: 
fung in gedachter Hiftorie, die ich an feinem Ort befthrieben, finden wird, 

YLV. Die dritte Cartufche für die Maaß-⸗Staͤbe und Meilen: Zah: 
len ftellet unter einem aufgefperrten Rachen die Gefangenfchafft vor, in 
deffen inwendigem Schlunde zwey Gefangene find ‚die mit dem in Händen 
‚Haltenden Compaß ‚oder Eircul, an denen Maaß - Stäben die Ausmeſſung 
verrichten, welches die geographiiche Arbeit überhaupt bemercket. Daßfie 
aber eine geraume Zeit im verborgenen an der Charte gearbeitet, auch man 
chen ſauern Schweiß daben ausgeftanden,, wie auch dieſes Werck, famt al- 
len Nachrichten, durch die fatale Gefangenfcharft zumege gebracht; folches 
wird durch die Unterſchrifft, welche auf einem bey denen Füffen liegenden 
Zettul gefchrieben ftehet: Per vincula; angezeiget. Wie nun fermer ſolche 
Sache unferm curiöfen Europa nicht eher hat Fünnen mitgetheilet werden, 
als bis mit dem Frieden unfere Befreyung erfolget if: fo wird folches durch 
Die von oben herabfommende Engel, die in der einen Hand Palm: Zweige 

| | €e3 | führen, 
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führen, mit der andern Hand aber den Vorhang wegziehen, und die Scene 
gleichfam eröffnen, vorgebildet, Die Palmen:Zweige und die Zettul, wel⸗ 
che fie um fid) gewickelt Haben, auf derern einem : Gloria in excellis Deo! - 
auf dem andern aber: Pax in terra! gefchrieben ſtehet, flellen den in dem 
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Nordlichen Theil von Europa allerletzt gefehloffenen Frieden vor, der nach fo 


/ 


langiierigen Kriegen, welche zwiſchen fo vielen und groſſen Ehriftlichen 
Potentaten feit - Anfang dieſes Seculi geführet worden, eine angenehme Har- 
monie zuwege gebracht, und befagten Nordifchen Krieg geendiget hat. Die 
Eröffnung der Scene aber will fo viel fagen, daß nunmehro alle Hinder:. 
niffe, welche die Aurores diefes Wercks in der Gefangenfchafft gehabt, aus 
dem Wege gefchaffet worden, und alfo dem curiöfen Europz die verlangte - - 
Nachrichten haben koͤnnen mitgetheilet werden. | | Ä 


SECTIO 1 


Von der Abtheilung des Nordlichen Theils dieſer Charte 
nemlich des Imperii Ruſſici, deſſen Haupt⸗Graͤntzen und. einigen 
Auctoribus, ſo davon geſchrieben. 


Obbenanntes Nord⸗ und Oſtl. Theil von 
Europa und Aſien wird in 2. Haupt⸗Theile 
entfchieden , I. 
des Imperii Ruffici Grängen werben angezei⸗ 
get, I. Die kange und Breite beffelben, IIL 
Was von denen’ Scribenten, fo Rußland be- 
fchrieben ‚zu halten ? IV. Was mich bewogen, 
Rußlandes Befchreibung mit vor die Hand zu 
nehmen, weil das eritere Vorhaben nır auf 
Siberien unddie Tatarey gerichtet geweſen? 
V. Etliche Stellen aus dem Huͤbneriſchen 
Staats = und Zeitungs⸗Lexico, welche entwe⸗ 
der gar nicht zu finden, oder Doch corrupt ge: 
fehrieben morben, werben angefuͤhret, VI. 


Decrgleichen Fehler find billig zu exculiren, 


VII In der Beſchreibung Rußlandes haben 


L 
&; ift dorher von der General: Einrichtung der Charte und ihren 





Des Nordlichen Theils ober. 


fi viel Hindernifle ereignee, VIII. Eini 
artieularitsten von Petro 1. Imp. Ruſſ. er 
ben angeführer, IX. Was es vor Schriften 
eweſen, welche diefer Monarch der Academie 
oyale des Sciences nach Paris überfchicker, 
X. Des Nußifchen Kapfers Difcurs mit 
Monf.. de l’Isles von dem Birbel im Cafpi- 
fihen Dieer, XI. Und daß derfelbe allda vor⸗ 
handen, wird durch anderer Relationes bekraͤff⸗ 
tiget. Db der Wolga⸗Strohm denen Bulgarn 
den Nahen gegeben? XU. Bon denen Ges 
wohnheiten der Rufifchen Nation wird fo viel 
nicht in dieſem Werctegefchrieben werden, weil . 
davon andere Gcribenten bereits gehan⸗ 
delt, XI. \ 


Haupt-Eintheilungen gehandelt worden, woraus zu erfehen, daß die- 
ſes Nord: und. Oeſtliche Theil von Europa und Afa fih nach der 


eivil-und politiſchen Eintheilung in zwey Haupt » Theile entſcheidet, als: 


gegen 
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‚gegen Norden in das Imperium Ruficum, und gegen Suͤben in die Klei⸗ 
ne und Groſſe Tatarey. Ich finde Dahero noͤthig, nicht allein in Anz 
fehung der hieher gehörigen geographifch-hiltorifchen Befchreibung eine Ge- 
neral-Idce von einem jeden Theile zu geben; Sondern auch, Damit der Les 
fer fo wohl von denen unterfchieblichen in dee Befchreibung vorfommenden 
Sachen, als fremden Nahmen derer Voͤlcker und andern Tatarifchen ter- 
minis einen defto deutlichern Concept haben möge, überhaupt und vorgaͤn⸗ 
gig von einemnnd andern etwas zuerwehnen, 
Il. Was das Nordliche Theil oder das Imperium Rufficum anlan⸗ 
get, ſo find deſſen angrängende Länder und Völker in Welten folgende: 
Das Dänifche Kapp-und Schwedilche Finnland, famt einem Stuͤck des 
Finn⸗und Balthifchen Meeres, wie auch Eurland, Eitthauen und Pohlen, 
In Süden aber , und zwar auf Europaifcher Seite ſtoͤßet folches an die 
Crimmiſch⸗Cuboniſch⸗Cirkaͤßiſch⸗ und Dageftanifche Tatarey: In Alien an 
die Nordfiche Seite des Cafpifchen Meeres, fo daß es meiter die Tatari⸗ 
fhen Wölcker Kara-Kalpacken,(*) Colaci-Horda, fammt denen fo genannten 
Kontaifchifhen Kalmucken, zu Nachbarn befömmt. Ferner wird es in 
Suͤd Oſt und Süden von einem Stuͤck des Mungalifchen Reichs, und der 
Oſt⸗Tatarey umgeben, in Dften und Nord: Oft aber von dem Orientali- 
ſchen Oceano oder dem Japonaͤiſchen Meer,nebft dem Freto Urierz und Aniarı 
geendiget; ja, endlich in Norden durch Das Eyß- und Pytzioriſche, wie aud) 
einem Stücke des fo genannten Moure-Manskoifchen Meers umfchloffen. - 
‚III. Diefe groffe Etendue Eandes machet in der Eharte gegen Norden 
nach politifcher Eintheilung das gange Imperium Rufflicum aus, und wenn 
wir es in dem Stande, in welchem es ießo ift, Betrachten, fo begreifft es in 
feiner Länge aus Welten nach Ofen, (indem es von der Spiße der Inſul 
‚Oefel bis zum Freto ʒwiſchen der Inſul Jedſo und Terra de la Compagnie 
zeichet, ( das ift von dem 4ıflen Grad bis zum 172ſten Grad longitudinis) 
- eine Diftance von 1200. und mehr Teutfchen Meilen, daß es faſt noch ein- 
mahl fo lang, wie gang Europa if. Deſſen Breite aber aus Nasden ges 
gen Süden wird, (weil es nicht allenthalben gleich ift,) von dem Pytziori⸗ 
fchen und Eyß-Meer an bis zu dem zoften Grad, an etlichen Orten bis zu 
dem qıiten Grad latitud. an einigen Orten drey⸗ an andern vierbundert bes 
fagter Meilen austragen. 
IV. Diefes groffe Reich oder Nördliche Theil erfordert, daß ich zum 
voraus ein und Das andere Davon fihreibe; Denn da bey dem Anfang Die: 
ſes 


() Das iſt, Schwartz⸗Maͤtzen auf Tuͤrcliſch; weil ſie ſchwartze Muͤtzen tragen. 
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ſes Seculi und einige Fahre her von der Mußifchen Monarchie unterfchieb- 


liche Befchreibungen and Tages⸗Licht gefommen, die ich denn meift alle ges - 


leſen, unterfuchet und befunden habe, daß nicht nur das meifte Darinnen nur 
Bloß allein den heutigen Etat ( oder Moderna ) betrifft, (dabey hin und wies 
der noch fehr vieles auszufeßen ift; ) fondern auch, fo noch einer oder der an⸗ 


bere die Antiquitaͤt dieſes Reichs berühret, fo ift Doch erftlich von denen Scri- 


ptoribus fein genugfamer Unterfcheid zwifchen denen alten und nenen Eins 
wohnern dieſes Eandes gemacht; vielmeniger von deren urfprünglichen Be: 
nennungen etwas gründliches gedacht worden. (*) Hernach werden bey 
ihnen verfchiedene Dinge , als Ruffia und Mufcovia , Czaar und Groß- 
Sürft, Iwan Wafilewitz Weliki, und Iwan Waflewitz Grosnoi vor Syn- 
onyma genommen; Und vielen Dingen und merckwuͤrdigen Perfonen 
gantz andere Rahmen, als fie jemahls gehabt, gegeben, e. g. e8 wird Icono- 
mafıa, an ftatt Anaftafıa, Gabriel vor Bafılius, Otokeſia vor Evdocia gefes 


get, und. der Bennahme Manomachus dem Demetrio, welcher Doch Wladi- 


mir dem Andern gebühret , zugeleget. 2 
V- Wie ich nun bey diefem meinem Wercke und Vorhaben zwar an- 
fänglich nicht willens gewefen, die Befchreibung des eigentlichen Rußlandes 
vor die Hand zu nehmen; fondern Ben Siberien und der Tatarey allein zu 
verbleiben, und jenes andern, benen es fo gut wie mir befannt fenn Fan, zu 
R | | Ä über: 








(*) Rußlands alte Einwohner find vor Zeiten gemefen die Scytben, Sarımaten, Wara- 
gi, Pazinnaci, Neuri, Budini, Geloni, Avari &c. &c. Ich will aNbiee zum Erempel nur 
von einigen anführen, woher folche ihren Nahmen empfangen? Von denen Avaren ift bes 
kannt, daß fie Hunnifcher Abkunfft, und unter die Turckifche Nation melirer gemefen. Daber 
haben fie von dieſen legtern Auch diefen Nahmen (da fie fonft auch anders benannt worden) 
erhalten ; denn Avar oder Aware heifetin der Tuͤrckiſchen und Tatarifchen Eprache nicht 
allein fo.viel wie otiofus, iners, defes; iteın: vagus & efrans, dag iſt: müßig, ohne Arbeit, 

“faul und trag, ingleichen vagant und berumfchmeiffend; fondern es bemerckt auch fo viel 
als injuftus, iniquus, tyrannus. Daß aber die Hunnen diefe ſchoͤne Eigenfchafften ge: 
habt, und folcher Rahme ihnen nach der Wahrheit beygeleget worden, wird nicht leichte 
verwerfflich fepn. Die Geloni waren eine Griechifche Colonie unter denen Scythe, 

welche nicht gleiche Lebend = Art mit denen rechten Scpthen hatten, fonbern in Sarmatien 
und Rufsland Aecker und Felder baueten, daher find fie auch nach ihrer Handthierung 











benennet worden. Den Gelahn heifet nicht allein bey denen Sclavoniern, und Ruffen, 
ein Acker, Feld, fo Braache liegt; fondern Gæle bey denen Gothen bemercket eben das: . 


“jenige. Die Budini hingegen, welche nahe an diefen wohneten, habreten fich nur von 
der Vieh Zucht, zogen der Wende halber von einem Ort zumandern, und waren Bulga- 
riſch⸗Scythiſcher Abkunfft. Bey denen Bulgaren und Ungarn aber heiffeet Budofas fo 


viel wie vagatio und peregrinatio, dag iſt: Herumſchweiffung, wenn man von einem- 
Ort zum andern ziebet. Und dergleichen werbeich nunmehr im Haupt = Werke, wenn ich 


auf die Befchreibung Rußlands ſelbſt komme, expliciren. 








| - Einleitung. | ng 
uͤberlaſſen: &o habe ich dach aus Liebe zur Wahrheit, und da ich Bis dato - 
noch nichts beſſers im Drucke gefehen, mich entſchloſſen, auch, fo viel mir 


möglich geweſen, in ein=und dem andern mehr Gemwißheiten zu denen vor 


gen Befchreibimgen hinzu zu fügen, und folche Hiedurch zu verbeffern. 
| VI Sinfonderheit, da ich wahrgenommen, daß in denen Lexicis gar 
viele, Rußland, Siberien und die Tatarey angehende Sachen, zu finden, die 
folche Verbeſſerung nöthig Haben; als: In dem. Hübherifchen Staats- 
und Zeitungs-Lexico(*) find fehr viel Stellen ſolcher Länder, Oerter und 
Voͤlcker, Dieentiveber gar nicht in dDiefem Welt⸗Theile zu finden find, oder doch 
corrupt gefchrieben und unrichtig befchrieben worden. Dieſes zu ermweifen, will 
ich aus gedachtem Hübnerifchen Lexico yur einige Derter Hieranführen; als: 








Namen pag. Namen pag. Namen pag. 
Adima 27 | Jetfch 894 | T’anzinskoy 1863 
Ajada. - 42/Katmund 938 | Tarlinskoy : 1865 
Allatur 674 Kilske 949) Tumen !/ ' . 1947 
Ali - 65] KummornyKluzion 975|Virzora. 1998 
- Anagarskaye . 95ılLinn - 10371.Weliki Poyafla 20gı 
Apornzoy -  u6|Lucomoria .. 1061 | Wergloinomos 2095 
Afchau - 193|Nikokka 1260| Wefina 2098 
Boutan 284 | Papinowgorod .. 1347| Welikavitova 2091. 
Chlopigorod 431! Pole | 1414 | Romane 196 
Czircafly - 524|Sooka . 1789 | Probaroy 1453 
Giliaki 55 | Stohoda 1822 | Tancinski . 1861; 


VIE Ob munfchon dieſes alles falſch iſt, ſo Fan Doch die Schuld weber . 
ihm noch andern beygeleget werden, weil fie benenjenigen Autoribus, die 
Bergleichen abgehandelt, und woraus fie ihre excerpta gemacht Haben, als 
Borgängern nachgefolget find; Welchen es wohl öffters felbften, wie mir, 
in diefem Stücd ergangen if. Denn als ich in der Gefangenfchafft von’ 
einigen meiner Cameraden diejenigen Routen und Wege, die fie aufgezeich- 
net gehabt, als wir nach der für uns unglücklich gewefenen Adtion Bey Pul- 
tawa, in Rußland hinein gefüihret worden, (welches Troup:mweife und in ges 
wiſſen Eofumnen gefchahe, ) zur Communication Befommen; So Habe un: 
ter 10. ‚Journalen nicht eines dem andern in Pronunciation derer Nahmen 
und behöriger accurarefle der Meil:Zahlen gleich) befunden. . Gefhichtaber 
ſolches bey diefen iegigen Zeiten, was ifts Wunder? wenn wir in denen vo⸗ 
rigen von den Griechen und Roͤmern dr weit abgelegenen Ländern, wie 

. oben 





(*) Eiche beffen eilffte Unflage, eipjig,1724- . 
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oben bemercket, ein gleiches antreffen.. Weßwegen auch Paulus Venerus, weil 
er fo viele dunckele und unbekannte Nahmen derer Länder und Voͤlcker, die 
man ießo ſchwer wieder finden Fan,anführt, () bey einigen in dem Credit ftehet, 
als wenn feine Relationes der Unwahrheit fehr unterworffen waren;da er doch 
in vielen Stücken mag erläutert werben, wenn man nur feine Sprache ver: 
ftehet. Welches Zeugniß ihm Martinus Martini in feiner Aclantica p. 116. 
ebenfalls giebt, indem er fchreibet: Et non pauci falli Venetum, licet imme- 
Fito,'arguere fünt conat, . . . 
. VIEL Diefes hat mir ın Befchreibung Rußlandes faft die groͤſte und 
meifte Mühe gemacht,.meil fich fo viele Städte, Routen und Wege durch 
dieſes Reich nach allen angeangenden Ländernfinden; Inſonderheit da ich 
die Regierung und das Leben Imperatoris Petri des E glorwuͤrdigſten Au⸗ 
denckens, beruͤhren ſollen. Denn da es bekannt, was für ungemeine Ver⸗ 
änderungen biefer Monarch vom Anfang feiner Regierung an mit feinem 
Reiche vorgenommen, fo, daß ed Dahero nicht andere feyn koͤnnen, als daß 
auch vielen Einwohnern des Landes deffen Intention theils sefällig, theils 
zuwieder geweſen; davon diejenigen Auslaͤnder, ſo nicht teſtes ati vom 
Anfange bey allen geweſen, viele ungleiche Relationes bekommen, woraus 
denn ungleiche Schluͤſſe abgefaſſet worden: Als habe ich bey meiner Anweſen⸗ 
heit in Rußland nicht beſſer thun koͤnnen, nachdem ich von dieſem und jenem 
Nachfrage gethan, als daß ich beyderley Partheyen ihre Relationes hin und 
wieder angefuͤhret, demjenigen das Judicium uͤberlaſſende, dem die Umſtaͤnde 
ausfuͤhrlicher bekannt ſind. Daher mir hoffentlich niemand verdencken wird, 
wenn ich bey. Erzehlung dergleichen Sachen, fo denen Aucoribus theils nicht 
bewuſt gewefen, teils aus gewiflen Urſachen von ihnen nicht berühret wor: 
den, mich gantz unpartheyiſch verhalte. 
- IX Zum Erempel: es ift weltfündig, Daß die Seefahrt eine derer 
gröffelten Inchinationen dieſes Monarchens, und dag Waſſer, ſo zu fagen, 
gleichfam fein Element geweſen. Hingegen in feiner Kindheit war ed mit 
ihm sank anders befcharfen, denn vor feinem Gten bis in fein ı4tes jahr 
Bat er eine folche Furcht vor dem Waſſer gehabt, daß er weder ftille ſtehen⸗ 
des, vielweniger flieſſend und raufchendes Waſſer fehen koͤnnen; dahero er 
weber im arten beym Schloſſe € an: welchem der Mofcom: Strohm 
zu ſehen) fpasierengegangen, noch über das geringfte Gewaͤſſer, worüber 
eine Brücke geweſen, ed fen denn, daß man Fenfter und alled an der Kut⸗ 
ſchen zugemacht, fahren Fünnen, Welches, ich an feinem Ort weiter ausfuͤh⸗ 
- - x ven, 
(*) Marci Pauli Venstide Regionibus Orienralibus lib, IL, edit-Andr. Müller, Greif- 
fenhagii, Colon, Brand..1671.410. j 
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gen, und zugleich berichten werde, woher es gekommen, daß er ſich vor dem 
Waſſer gefuͤrchtet und wie nach der Zeit ihm dieſe Furcht benommen worden? 

X. Man beliebe ſich ferner zu erinnern, daß, da dieſer Monarch bey ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Franckreich ſich gefallen laſſen, von der Academie 
Royale des Sciences (weil er ein ſehr curiöfer Here war) zu einem Mitglie⸗ 
de derer Wiffenfchafften erwehlet zu werden; und er deßwegen auch ungefehr 
Anmo 1720. unterfchiedliche alte Schriften in Tangutiſch⸗Kallmuckiſch· und 
Mungalifher Sprache (von welcherley Piecen ich etliche und auch andere 
dergleichen befige, Davon zur Probe in Diefem Werde -nur etwas weniges 
inferiret) aus Rußland nad) Paris, um folheauflöfen zu laſſen, überfender 
hat: So haben Hievon alle Autores ſowohl in denen Gazetten; als new 
herausgegebenen Nachrichten gefchrieben, es waͤren folche unweit dem Cafpi- 
ſchen Meer nicht ferne von dem fo genannten Daria-Strohm gefunden wor: 
den; (*) da folche Doch tiber 120. Meilen weiter gegen Orient, an dem Ir⸗ 
tisch: Strohm von denen Trouppen, fo ausder Stadt Tobolski in die Call⸗ 
muckey marchiret, hervorgebracht find. And eben fo ift e8 auch mit dem 
Daria-Strohm, und dem Gold⸗Sande, welchen man dafeldft will gefunden 
haben, beſchaffen. | 
XL Ich Habe auch nicht unterlaffen wollen, wenn ich bey benen Au- 
töribus eind und das andere in ihren Befchreibungen. gefunden, welches 
zwar feine Nichtigkeit hat, aber von andern entweder wiederfprochen, oder 
wenigſtens in Zweiffel gefeßet worden, ſolches, mo die Umſtaͤnde mir be⸗ 
kannt gervefen, Bin und wieder durch meine Erfahrung zu bekraͤfftigen, e. g. 
Wenn Monf. de PIsle in feiner Determ. Geograph. fo denen Memoires 
de P Acad. Roy. des Scienc. 1720. p. 495. inferiret ift, denjenigen Difcours 
anführet, welchen Ihro Kayſerl. Maj. Perrus I. glorwürbigften Andenckens, 
mit ihm wegen des Wirbels in dem Eafpifchen Meere gehalten; Davon die 
alten Autores, als: Curtius, Plinius, und andere, gefchrieben: So Fan ich 
mit Grund der Wahrheit berichten, daß ich nicht allein unterfchiedliche Of⸗ 
ficiers fü wohl Schwebifch- ald Teutfcher Nation gefprochen, welche mit bey 
der Expedition des Alexander Beckewitz längft der Oft: Seite Des Cafpi- 
fchen Meeres geweſen, die mich vor gewiß berichtet, daß Diefer Wirbel auf 
der Oſt⸗Seite Diefes Meere fey; Sondern es haben mir folches auch einige 
Tatarn in Tobolski, welche diefe Gegend, durchwandert find, beine 
het, wenn fie geſagt, daß diefer Schlund deßwegen in der Tatarifch-und 
D 2 Tuͤrcki⸗ 
(*) vid. Eberhard, Dav. Haub. nüglicher Diſturs vom gegenwaͤrtigen Zuſtand der Geogr. 
pag. 70. 
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Tuͤrckiſchen Sprache Carabugas, (d.i. improprie) dee grauſame ind som 
Dampff rauchende Schlund oder Mund genennet würde; weiches alfo mit 
dem juft einftimmet , was gebachter groffe Monarch dem Monſ. de l’Isle 
Bievon erzehlet hat. | | — 
XII. Wenn verſchiedene Autores in den Gedancken ſtehen, der Wol- 
ga-Strohm (weil die Griechen das W in B verändert,) hätte denen Bol⸗ 
oder Bulgaren den Nahmen gegeben ;(“) weßfalls die alten Geographi auch an 
der Deftlichen Seite der Wolga eine Stadt, Nahmens Bulgar ftellen, und 
derfelben ihre longitud. und laricud. geben: So habe ich gegeiget‘, daß dieſe 
Stadt nicht Bulgar, fondern nur Bulgahn geheiffen, welches die Tatarn eirt 
Lager des Chans nennen,fo mit einem aufgervorffenen Erd- Mall verfehen ift, 
und von denen Griechen Byliros oder Boleros genennet wird ;weshalben ic) 
anfänglich auch nicht begreiffen koͤnnen, warum Vincent. Belluacenfis die 
Deftlichen Bulgarer, Biliros benahmet hat. N 
XIIL Da nun dergleichen Dinge mehr in dem Haupt-Wercke ſelbſt 

vorkommen ;. fo hoffe ich, es werde einen cnriöfen und MWahrheit - forfihen- 
den £efer nicht wenig contentiren; wenn ee den rechten Umſtand von fol: 
chen vernehmen wird. Was aber das Leben und die Gewohnheiten der 
Rußiſchen Natioh betrifft, fa habe nicht vor fo gar nöthig zu ſeyn erachtet, 
(es fen denn, Daß es zufälligen Weiſe gefchehen ) viel davon zu gedencken. 
Sintemahl in diefen Zeiten ſchon genng davon gefhrieben ‚und ein curidfer 
das befte desfalls in dem Derandekten Rußland, und in denen Remar- 
quer uͤber die offterwehnte Frantzoͤſiſch uberfegte Hiftorie ded Abulgafi Ba- 
"gadur-Chans, und im Oleario, finden wird, Ä 

(*) SiepeHerbelotin Biblietheque Orientale, pag. 214. _ 

 SECTIO TIIE 

Don der Abtheilung des Südlichen Theile diefer Charte,fo 

die groffe und kleine Tatarey begreiffet, deilen Haupt : Grängen 


und denen Sechs Claffen derer fänntlich fo genann⸗ 
ten Tatariſchen Voͤlcker. 
| Summarien. 9— 
Die Groͤße und Breite der gantzen Tatarey, Die Hollaͤnder haben die Kuͤſte von Jedſo ei⸗ 
ihre Graͤntzen, J.das Nordliche Aften, worunter nes Theils beſchiffet; ihre Nachrichten aber, wie 
auch Siberien begriffen, iſt bißbero falſch un⸗ Auch der Japonaͤſer, find nicht klaͤrer, als die 
ter dem Namen ber großen Tatarey genommen vorigen, III. Die Völder der Tatarep find 
worden. Die Urfache dieſes Irrthums, II. nicht alle Tatarn. Das Rordliche Aflen wird von 
. ver⸗ 
9 
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verſchiedenen Voͤlckern, auch von Nuffen, bewoh⸗ 
ner, IV. Sechs unterfihiebliche Bölcker in die⸗ 
fem Nordl. und Oſtl. Theil von Europa und 
Afien, welche ſaͤmmtl. vor Zeiten unter dem 
Kamen der Tatarnı begriffen worben : Dieerften 
find die Morduiner, öcheremiffen, &e. Der 
Hunnen Urfprung wird angezeiget, V. Der 
Hunnifche Name iſt ein nomen appellativumn; 
Sie find ein. Theil derer allererfien Sarınaten,, 
VI. Jornandes zielet vielleicht durch den Na⸗ 
men Ovim oder Oyum auf fie. Derer Hun⸗ 
nen Migrationes,Vll. Der Digurren Name, 
"und ihre Eintheilung ; die Bohlen, Slaven und 
festen Wenden find wohlnicht bie rechten Sar⸗ 
maten, VIII. Die andere Are von. Völkern 
find die Buziadifch- md Crimmiſch⸗ sc_ mie ausch 
Die Nagaifchen Tatarn ıc. Von ihrer Religion 
und Eprachen, IX. Gind nicht die rechten. 
Tatarn; und, moher fie diefen Nahmen angenom⸗ 
"men, X. Ob diefe des Herodoti Cimmerii 
find ? XI. Die dritte Urt von diefen Voͤlckern 
find die Samojeden. Die von dieſem Dolce 
abgeriffenen Staͤmme werben erzeblet:Die Sa⸗ 
mojeden find vielleiche einerley. mit denen 
. Bunnen , AH. Die vierdte Nation find bie 
alcha- Mungaliſch⸗ und Callmuckiſche fo ge⸗ 
nannte Tatarn, XIII. Die zu dreyen mah⸗ 
len in Klein⸗Afien und Europa Haupt⸗Ein⸗ 
falle gethan, XIV! Die drey Invaſiones wer⸗ 
den erzehlet, XV. Dieſer Tatarn Vor⸗ Vater 
find die Nomadiſche und Maſſagetiſche Scy⸗ 
then beym Herodoto, Curtio, &c. Des Pto- 
lemzi Eintheilung von Scythien, in Seythiam 
intra et extra Imaum, giebt Gelegenheit bom 
Gog und Magog zu reden, XVI. Was das 
Wort Magog der Etymologie nach bedeute 2 
XVII. Welches durch Exempel bekraͤfftiget 
wird, XVIII. Ma Tſudi iſt eben fü viel als 
.BScythæ intra. Und eine. ſolche Bedeutung 
haben die Woͤrter Magog,Ma Gojim und Maſ- 
fagerz, XIX. Warum bie alten Autores bey: 
denen Rahmen Maflageten,MaT fudi &c.da8. 
Woͤrtlein | Scopth 
ſhe und. Magogaͤiſche Nahme har ſich uͤber viel 


Gog der Oꝑus 


ma weggelaffen, XX.. Der Scpthi⸗ 
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Bölder, die dabey ihre Nomina propria ges 
habt, vielleicht erſtrecket XXI. - Die Nomina 
appellativa find öffters bey andern Speciel- 
Rahmen zu propriistworben, XXII. gund 
Magog bedeutet bey dem Propheten Ezechiel. 
fo viel als Die Mafcythen und Mafgeten, 
XXIII. Ma bedeutet bey dieſen Voͤl⸗ 
tern fo viel, als Cis, intra: it. angehünget, Ä 
annexus, mit drunter begriffen, Ob Gog 

und Magog gewiffe Voͤlcker anzeigen koͤn⸗ 
ne? MWahrfcheinlich iſt ed, Daß durch den 
Chan. derer Tatarın bemer⸗ 
er. werbe, XXIV. Die Völtter werben 
öffter$ nach ihrem. Haupte genennet; fo find die 
Gojim oder Gogiten von Gog benennet, XXV. 
Etliche Stämme diefer. Gojim werben nahme. 
hafft gemacht... “Die Diftinction zwiſchen Gog 
und Magog kommet von denen barzwifchen ge⸗ 
legenen Höhen und Bergen her, XXVI. Von 
Tziudi fomme. da8 alte teutſche Wort Thiud. 
ber, welches die Miliz bebeuter, XXVIL. Die 
Etymologie deren Wörter Goy und Gojim,, 
XXVII. Was: des Prolemei. montes Sa- 
manthinigewefen,XXIX.. Die Mungalifchen: 
Voͤlcker heiſen ſonſt Occideutaliſche Tatarn. 
Die Urſache, warum man dieſe auch ietzo Tatarn 
heifet, XXX. XXXI. Diefünffte Nation ma⸗ 


‚hen die Tingififchen Tatarn aus; Woher ſie ih⸗ 


ren Nahmen haben? Vorzeiten haben ſie auch 


Mungalen geheiſſen, XXXII. Dieſe find- 


die. erſten Tatarn geweſen, XXXIII. 
Sie werden von den alten Scribenten Abier ge⸗ 
nennet; und, wohin fie placiret worden, 


Es wird demonftriret,daß ſie die rechten. Abi⸗ 


fihen Scythen find, XXXV. Diefer Abier Ge- 
muͤths⸗Beſchaffenheit, XXXVI.. Die fechfte: 
Nation find, die gegen. dad Promontorium _ 
Tabyn aufferft. in Nord⸗Oſt wohnen; von wel: 
chen vieleunbefannt, XXXVII. Und alfomwer: 


af-- den die meiſten unter. diefen Völkern falfch Ta: 


tarn genennet, gleichwie die Europaer in Nord⸗ 
Aften: ohne: Unterſcheid Krancken. heiffen, 
ZXXVIL. Woher dieſe falfche. Benennungen. 
entſtehen, XXIX. | 


Sg LNach⸗ 


— 








30 | Einleitung. 
es: ich nun im vorigen Eapituf von der Norblichen: Seite ge⸗ 


dachten Welt⸗Stuͤckes in generalen terminis gehandelt, und einige . 
Sachen vorgängig befchrieben: Ss habe die Mittaͤgiche oder 
Süder - Seite deſſelben, nemlich die Aleine und Groſſe Tararey, 
auf ebendie Art allhier eintheilen, und alſo in der Befchreibung vorftellen 
svolfen, ald wie in dem Haupt: Werde die Specialia eingerichtet find. Die 
Tatarey, wie bey Eintheilung der Charte gedacht worden, iſt uͤber— 
haupt, nehmlich auf der Europäifchen und Afiatifchen Seite, in VL Theile 
unterfchieden. Solche hat zu ihrer Länge von denen Mündungen des Dnie- 
fter-Bugg- und Dnieper-Strohms an, bis zur Weſtlichen Seite des Chin: 
fiichen Reiches, das ift, von dem soften bis 155ſten Grad-longir. etwa - 
900. dorbefagter Meilen; Wenn man aber oberhalb China weiter gegen O⸗ 
ften durch die Drientalifche Tatarey hindurch His zum Japonaͤiſchen Meere 
mit diefer Lange continuiret, fo wird die gantze Tataren bey nahe noo. 
Teutfche Meilen ausmachen; Deren. Breite aber von dem zoften, auch 
5aften Grad larirud. ab, bis an das ſchwartze und Eafpifche Meer, wie auch 
Perſien und Indien, fich an einigen Orten nicht weiter als 100,200, bis 300, 
derfelben Meilen extendiren. Diele gange Nordliche Seite der Tatarey 
wird von dem Imperio Ruflico; Die MWeftliche, von Podolien und der 
Ukraine; Die Mittägige vom ſchwartzen Meer, einem Stuͤcke der Tuͤrckey, 
Perſiens und Oſt⸗Indien; endlich aber die Deftliche von dem Chinäfifchen 
Reiche, und dem Japonaͤiſchen Meer, umfchloffen. . - Ä 
AL Wie ich nun bey Ein- und Abtheilung der Charte den Umfang Der 
Broffen Tatarey, von Siberien gang eigentlich unterfchieden; Alſo has 
be auch fuͤrnehmlich undinfonderheit bey der Befchreibung diefes Südlichen 
Theils darauf fehen muͤſſen, wie der Irrthum zu heben ftünde,den man biß 
dato meiftens überall gehabt, da nehmlich diefes ganze Stuͤck der Welt, 
(welches ich allhier das Nord-Afien, die Akten aber Afıam intra Taurum 
genennet, (*) unter Dem Rahmen der groffen Tatarey genommen gewefen. 
Welches Doch nicht allein Heute zu Tage eine gang andere Belchaffenheit hat; 
fondern es find auch ein Theil derer Darinne wohnenden und hier vorfom- 
menden Voͤlcker und Eander von denen alten Scribenten viel zu weit, bis 
an die aufierfte Spige ded Promontorii Tabyns, oder dem ſo genannten 
oo. re= 














(*) Sierheilten bag gantze Aften durch den Taurum ober das Indiſche Gebuͤrge, in zwey 
Haupt: Theile: nehmlich in das Norder und Suͤder, und nannten jenes‘, intra, dieſes 
aber von gedachten Geburgen an bis zu dem Occano, Afıam extra Taurum. 
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Freto Anian, als Tatarn, placiret, und unter dem Nahmen Seythia & Ta- 
taria antiqua befchrieben und begriffen worden. Denn weil die Halb⸗Inſul 
Jedſo oder das heut zu Tage ſo genannte Kand Kamtſchatki mit Siberien 
ein Continens iſt, welches weder die Japonaͤſer und Chinaͤſer noch die Eu⸗ 
ropaͤer vorhin recht erkundiget gehabt, noch genugſam unterſuchen koͤn⸗ 
nen; C” ) Sondern ſolche allererſt vor etwa 50. Jahren: durch die Rußen 
recht bekannt gemacht worden: So haben die Alten auch nicht wiſſen koͤnnen, 
ob es eine Scythiſche oder Tatariſche Nation geweſen, fo darinnen gewoh⸗ 
net, folglich auch nicht Schthien Bis an das aͤuſſerſte Meer ſetzen koͤnnen. 
III. Zwar iſt die Hollaͤndiſche Nation Anno 1043. von der Oſt⸗Seite 
dahin geſchiffet, und hat die aͤuſſerſte Kuͤſte von Jedſo, doch nur bis an den 
49ſten Grad latitud. wie aus denen Mappen zu erſehen, unterſuchet. C**) 
Es iſt auch nach des Hollaͤndiſchen Abgeſandten Carons Bericht, dieſe halbe 
Inſul auf des Japonaͤſiſchen Kayſers Ordre recognoſciret worden: Die 
Nachrichten aber, ſo Europa deßfalls bekommen, find. auch nicht klaͤrer, als 
diejenigen, twelche ung Martinus Martini in feinem Atlante pag. aı. mitthei⸗ 
let, von welchem dieſes Land Pars inculex Tatariæ genennet wird, Wo⸗ 
durch er denn zwar ein. Zeugniß abgeftattet, daß ed ein Continens mit Si- 
Berien fen; giebet aber dabey auch zugleich zu erfennen, Daß die Chindfer 
niemahls die Befchaffenheit deflelben Landes recht gewuſt, noch bie dariune 
wohnende Voͤlcker gefannt haben. u 
IV. Daher man denn von denen Nationen in diefem Nord⸗ Afteır faft 
eben das Urtheil wegen des Tatar-Namens fällen koͤnte, was Gafliodorus 
von denen Hunnen fchreibet: Daß folche von denen Schthen zwar den Nah⸗ 
men erhalten, nachdem die Schthen von ihnen überwunden. morden 5 aber 
dennoch wahrhaftig unterfchiedene Voͤlcker geweſen. Da nun dieſes gange 
Nord⸗Aſien Bon. verfchiedenen Völkern bewohnt wird; wozu bie Kußifche 
Nation anietzo auch noch fümmt, welche vor. etiva 150. Jahren alfererft 
Diefe Gegenden in Befiß genommen: "So wird es boch nicht noͤthig ſeyn, 
don derfelben hierbey einige Erwehnung zu thun, weil ohnedem befannt, daß 
folche von allen denen andern unterfchieden ift. | 
V. Soll ich aber von denen insgefamt fo genannten Tatarn etwas 
voraus melden: &o ift zu wiſſen, daß fich in obbemeldtem Nord - und Oſtli⸗ 
chen Theil Europz und Afıxz Sechs Clafles von Haupt: Völkern fin: 
| den, 


(”) vid. Biblioth. An gloife par Arm de la Chapelle, T om.V.Prem.Part. Ami. 1727.P-33: 
£*"). vid. Mem de LAcad. Roy. de Scienc. 1720. p. 495 





ven, die in Europa doch alle zuſammen gefaffet, unter bem Nahmen Tatar 
paſſiren, (* ) ale: 1) Auf dem Europäifchen Boden find die. Morduiner,, 
Scheremiffen,Permecken, auch Wotyacken ;: Und in Afıa die dahin gehörigen 


Wogulitzen, Oftiaken, und. Barabingifchen Voͤlcker, fo mit denen Finnen, | 


Lappen, Efthen, Ingarifchen Serflern, und wenigen übergebliebenen Lie- 
wen oder Lifen in Curland, alle mit einander anfaͤnglich ein Volck ausges 
macht, und vor Alters zu denen fo genannten Hunnen oder Unnen, welche: 
. doch feine Tatarn find, gehoͤret haben. 

VL Der Hunnifhe Rahme ift Fein Nomen Proprium , fondern Ap- 
pellativum, welchen dieſes Volck, fo vorhin Oigur geheiffen, befommer ‚als 
fie fich auf jener Seite der Wolga in denen uräfteften Zeiten, in zwey Voͤl⸗ 
cker, nemlich in Unn-Oigurr und Nokos-Oigurr, gefchieden und zertheilct, 
on deren Einfall, welcher fich unter Actila, derer Hunnen Könige, in fol 
‚genden Zeiten zugetragen, uns die Europäifche Hiftorie gnugſames Licht 


wird geben Fönnen. Diefe aber Haben mit denen rechten erfteren Tatarn 


oder fo genannten Scythis extra Imaum feine Verwandſchaffi, fondern fie 
find ein Theil dererjenigen-allererften Sarmaten, welche die Tatarn oder 
Mungalen mit den Namen Oigur, wie gedacht, beleget Haben. (”*) 

VII Daß Jornandes auf diefe ziele, wenn er jchreibet, es wäre be: 
nen Enropäifchen Schthen der Nahme Ojum bepgeleget worden , wovor 
er auf einem andern Ort Ovim feet, ift ſehr wahrſcheinlich; Dennich muß 
hiebey anmercken, daß im Ndrdlichen Rußland oder Groß: Fermia annoch 
heut zu Tage nicht allein ein groffer Strohm ift, welcher Uvim heiſſet, fon: 
dern, daß fich derſelbe auch mit einem andern Fluß, Rahmens Nimm,con- 
- Jungiret; wie denn Conradus a Lichtenau beydem Jornande an ftatt Ovim 
auch Ocim nim liefet, vid. Diet. Car. Steph. p. 1802: Alfo koͤnte dieſes letz⸗ 
tere entweder Die Conjunction des Uvim- und Nimm- Strohms rs Oder den 
- Uvim-Strohm alleine, und ded Jornandis Ovimſche Scythen, die er font 
auch Ojum nennet, allhie anzeigen; (*"") denn wiedie Tatern mennen, fo 

- Ä ſolle 


(*) vid. Andr. Müll. Greif comment. Alphab, p. 61. welcher alda viele Tatariſche Na- | 


tiones herrechnet, die fulche nicht find. | 
(**) Oigurr aber bemercter nicht den Sclavonifchen Napınen Ugoria, welches unter, nes 
beſn oder um bie Geburge heiſſet; Sondern jenes ift ein altes Zatarifih- Dungali.cheg 
ort, das fo viel mie Uniti, Confaderati und verbrüderse bedeutet, und wird bald Oigur, 
EEE Emtmuingnsoin Pr 
. r Uvim-und Nim · Strohm entfpringen bepde in Groß: Permia,umd j 
Conjundtion in den Witziogda, befer in bie Dwina. — un falen unach ihrer 
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folle nach dorerwehnter Trennung ein Theil diefes Volcks gegen das Nordt. 
Rußland zugezogen, und von bannen nachgehends (tie es denn fehr wahr: 
ſcheinlich ift, ) durch Die aus Mittag und Morgen. hervor gefommene ande 
re jo genannte Schthifche Bölcker immer weiter und weiter nad) Norden 
zugetrieben worden ſeyn. (7) i van 


(*) Es iſt bekannt, und von vielen Gelehrten, unter andern auch von Leibnitz angemercket wor⸗ 
den, daß der Scpthiſche Nahme keinem Volcke anfanglich ald ein Nomen Proprium 
zugefommen, fontern, daß diejenigen Voͤlcker, welchen dieſer Rahme bepgeleget worden, 
folchen von ihrer befondern Kunſt und Geſchicklichckeit im Tagen und Schießen von ben 
Griechen erhalten ‚und endlich auf gewiße Völker bafftend geblieben; welches Jornantes - 
auch wegen des Rahmens Ovim und Oyum befrafftiger, den die Scytben zuvor gehabt; 
Da num in der Edreifch-md Arabiſchen Sprache Zaijadh und Saijach die Jaͤgerep, das 
Fagen, die Jagd, heißet, fo möchten die Griechen fo wohl als andere mehr Nordlich woh- 
nende Volcker bey welchen das wort Scythe gar wenig in der Ansfprache unterfchieben 
ift,.an deßen Stelle das Synonymum Scyth, welches einen Schügen bemerster, genommen 
haben, indem ein guter Jaͤger und ein guter Schüge einerley ; wie denn auch nech ietzo ges 
wiſſe Voͤlcker in Giberien am Urfprunge des Jenifei- Strohms wohnen, die.einen folchen 
Arabiſch⸗ und Ebraͤiſchen Jäger -Nahmen führen, welche die Tatern Sayoth oder Sayaht, 
die Ruffen aber Sayantzi nennen, vid. meine Charte; Was aber den Urſprung und bie 
Derivation des Scythifihen Nahmens betrifft, fo conferire Joh. Georg. Wachters 
Glosf. Germ. Præfat. $. XI. allwo diejenigen Synonyına mitden Scythifihen Rahmen, 
die fo wohl in dem Nordlich- ald Weſtlichen Theil Europx gebeiuchlich geweſen, ange: 
führet werben, nemlich Sckiotan Sciozanto, Sckiota, Sckot, Schieten, Jetter, und Schief: 
fen, zu welchen diefed noch hinzuzufuͤgen iſt, daß bep denen Finnen und Liefländern ein 
Schütze Skytta, Kytta, oder Kyt, heiße, item: ein Bogen in der Litthauiſchen Sprache 

- Szauti, bey den Finnen Joutzi und bey den Voͤlckern nach den Japoneifchen Meer hin 
Schyht: und Sghyt, ein Pfeilaber bey den Kalmucken Schumu genennet werde; Und 
weil die allererſten Benennungen aller Dinge ohne Zweiffel theils natuͤrlich, theils wil⸗ 
kuͤhrlich geweſen, fo iſt der Nahme und das Wort Scyth gewißlich einer def natuͤrlich⸗ 
fien. n man laße einen Bogen loß; und höre hernach, ob er ſich fo zu ſagen nicht: ſelbſt 
den Rahmen gebe, denn er wird mit feinem Pfeile, entweder Schbße, oder Schatz, ober 
Schum fügen und Daher nennen die Ebrxer einen Beil Chzts, die Calmucken Schumu, 
und viele Völker Scyth. a auf ſolche Arc heißen die Kalmucken ein Schießrohr bu ‚eine 
Rage My, eine Eule Uhu, einen alten Kerl, weil er viel huſtet und kraſchet Karkfch, 
einen Hahn, Taka; welcher Tegtere auch faſt in allen Sprachen der Welt nach ſeiner Na⸗ 
tur und Gigenfchafft entweder des Kraͤhens ober Lockens genannt worben; als in Teut⸗ 
fihen, Hahn, im lingerifchen, "Tuck, im Tateriſchen, T’auck, im Calmuckifihen Taka ‚im 
Schwediſchen Tupp, im Irangöftchen Coq, im Rußifihen Bituch,etc.etc. Daher iſt 
unftreitig, daß die Scythen vom “Sagen und Schießen ihren Uhrſprungs-Nahmen aufber: 
gleichenweife empfangen haben. Was aber ihren rechten und erſten Rahmen Ovim, 
Uvim oder Oyum, anlanget, und daß folche benahmte Voͤlcker das Norber Rußland in 
den alteiten Zeiten bewohnet, fo wird fo ohne Zweiffel von der Situation des Landes, 
wo der heutige Wimm-und Nimm · Strohm fließet, entftanden ſeyn; denn 1) iſt dieſes 
eine ſehr moraflige , waldigte, und mit vielen Ströhmen durchfchnittene Gegend, mo es 
an der Jagd zu Lande und Waßer nicht fehler; und da in ber Roricifih= und Rhaͤtiſchen 
Sprache Winn und Winde nicht allein ein folch ſumpffigt⸗ morafliges Land heißen, vid. 
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VIM. Daß aber diefer Uigurren Nahme, twelcher in folgenden Zeiten, 
wie gedacht; in zwey Benennungen zertheilet worden, nehmlich Unn- und 
Dokos, oder Nokos-Uigurren,, auch bey vielen Europälfchen Seribenten, 
(wiewohl unter einer Wort: Berffümmelung) fen befannt geweſen, folches 
wird fich an feinem Orte im Wercke ſelbſt befler zeigen laflen , allwo erwies 
fen, daß ſolche Bald Ukh - Urguri und Kurh - Urguri, bald Onagari 
und Hunigari, 515 Igurzi und Inugri &c. &c. genannt worden. Ich 
zweiffele derowegen daran, daß die Sclaven, Pohlen und leßtere enden 
. bie rechten urfprünglichen Sarmaten oder Uigurren vorftellen; Denn weil 
dieſe jener Laͤnder occupiret haben, fo werden fie ohnfehlbar diefen Sarma⸗ 
tischen Nahmen zugleich. von ihnen angenommen haben, welches an feinem 
Drte ausführlich dargethan wird. Ä 
| IX. Zum andern trifft man in —* die Budziackiſch⸗ und Crimmi⸗ 
ſche Kuban (oder Sgibanſche) Cafan und Caſinowiſche, auch in der kleinen 
Nagai, die Nagaiſche Tatarn an. In Alıa aber und in der groffen Nagai, 
die Aftracanifche, Hoinifche und Baskirrſche Tatarn. Ic. Weſtlich an . 
. | Caſpi⸗ 


Læſcher. lit. Celtic. p. 36 ſondern Fene in der alt Gothiſch⸗ und Teutſchen Sprache 
auch eben daßelbe bemercket, wie Thom. Hierne in feinen Manufcript der Eſth⸗Lief⸗ 
und Laͤttlaͤndiſchen Gefchichte bezenget, fo ift Biefeg mit Ovin und Ovim einerley; Denn 
es bemercket in der Tuͤrckiſch und Tateriſchen Sprache Ova und Uva fo wohlein ſumpffigt 
morafliges Land fonderlicy zwifchen Bergen; als auch ein ſolches Land, in welchen. es an 
der Ze? und Wild nicht fehler, alſo ifk in eben biefer Sprache die Jagd und die Jaͤge⸗ 
ey Aw und Auw genannt werben. Weil nun bie iegige Finniſche Nation mit unter die 
Oigurriſche Hunnen zu zehlen, von welchen bier im Texte die Rede, und folche ihr ietziges 
Land in der einheimiſchen Sprache Souima, füch felbft aber Souimalain nennen, wel 
ches ebenfalls die Signification eines morafligen, wie auch mit Ströhmen und Fifchen 
angefüllten Landes hat, und Leute, die in einem folchen wohnen, bezeichnet; welches benn 
wiederum mit der Taterifch- und Kallmuckiſchen Sprache conform ift, in welchen Su, 
Sui, U oder Ou, ja auch in der Dftiakifchen üht, Waffer-Ströhme ober Dvellen heiffer; 
alfo erfichet man gar deutlich hieraus, wie daß obbemeldte Worte Ova und Uva, item 
Aw und Auw, mit Ovim, Uvim, Uvinde und Fene nicht tallein einerleg Significa- 
tion haben, ſondern auch, wenn man nür dag S vor Souim wegnimmt, fo heiſſet ſolches 
Ouvim ober Ovim, die legte Sylbe ma aber bedeutet nur Band, da Ovim oder Ouvim 
eigentlich ſumpfigt, waldigt, moraſtigt, anzeiget- Alfo werden diefe Voͤlcker von denen 
Exoticis sur Fenni und Venni, Windi, bey ihnen ſelbſt aber Suimmalain, von dem 
Moraſt⸗Lande gendunt, babero alle andere Dinge, fo man hiervon auf die Bahne brin⸗ 
get, unnöthige Fragen find ; Aus diefen num faͤllet endlich der Schluß, weil der Finnen⸗ 
Rahme fowohl vor Zeiten Über Morb = Rußland, al auch in Pohlen dis an bie Weis 
gel fich erſtrecket und Jornandes fehreibet, e8 harten die erfien Scythen Ovim geheiſ⸗ 
saß diefem Volcke, und allen, die unter dieſe Claffe gehören, vor allen andern ber 
echte ur liche Scythiſche Nahme zukomme, welcher Meinung "Theophil. Siegfr. 
Beyer iſt in Comment. Imp. Pedropol. p. 391. & 460. ber zu denen Ziunen auch 
noch bie kisthauer, Lieflaͤnder, Ehſten und bie alten Preupen rechnet. 
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Eafpifchen Meere, die Dageftan: und Comuckiſche ſammt denen in Siberien 
hey denen Städten "Tumen, 'Tubolskoi, Tara und’Tomskoi wohnende Ta: 
farn, Hernach werden von diefer Sorte die in der eigentlich groffen Ta: 
tarey vagirende Usbeckiſch⸗Turcomanniſch⸗Uganiſch⸗Bulutſch⸗ und Kergaͤſi⸗ 
ſche (nicht Kirgyſiſche) oder Brutt-Tatarn, nebſt denen Karakalpacken und 
die Cofaci Hordæ gefunden. Dieſe alle nun mit einander find Mohomme⸗ 
daner. Diejenigen Tatarn aber, die auch von dieſer Art find, und in Si⸗ 
berien wohnen, als: die Jakutiſch⸗Kirgyſiſch⸗Bratskoiſch⸗Sayantziſch⸗oder 
Sopottifche Tatarn leben noch im Hendenthum. . jedoch haben fie fämtlich 
noch, wie jene, mit denen Türcfen faft einerley Dialedt in der Sprache, 
Alle diefe Volcker, melche in diefem Paragrapho angeführet worden , werden 
Tatarn geniennet. = 
X, Nach derer gelehrten Bucharen Bericht Haben fie von denen erften 
Tatarn den Nahmen auf-und angenommen: Sind aber mit nichten aus 
ihrem Stamme bergefommen; fintemahl fie auch bey vorgedachten Bucha- 
ren, Kalmucken und Mungalen, Docos- oder Nokos-Uigurr genannt wer⸗ 
den, (*) deren Vor⸗Vaͤter zuerft auf der Oftlichen Seife der Wolga, wie 
die vorigen, follen gewohnt Haben, wormuf fich hernach ein grofler Theil ih⸗ 
ser Defcendenten , in der Nordlichen Gegend der fo genannten Mœoti- 
fhen See, wo die Feftung Afof ftehet, und gegen da® Gebürge Caucalus 
begeben hätten. . 
XI. Ob nun diefe des Herodoti Cimmerer find, von welchen er im 
aten Buche meldet; (welche die Araber Kzmeri nennen, ) und die von ihm 
aufdieMittägiche Seite des Paludis Meeotidis, (**) oder am Cherfonefo 
(fonft Die Crirmm ) geftellet werden; die, wie Nicephorus Gregor. aus dem 
Homero anführet, zwar auch Schthen genannt worden, aber den Cimme⸗ 
riſchen Nahmen, ‚nach Weränderung der Migration, und mit der Zeit aller⸗ 
erft befommen, vid. Didt. Car. Steph. p. 1799, welches übereinfommt mit 
dem, was Plucarchus meldet, nemlih: Die Griechen. hätten diefen Scy⸗ 
then den Rahmen Cimmerer zuerft gegeben, vid. Sheringsh. de Orig.Gent. 
- Anglic, pag. 349, oder ob folches diejenigen Schthen felbft find, fo die Cim- 
.- E 2 merer, 


(*) vid. Hift. Genealog. des Tatars, Leyde 1726. p. 39. auf was Art dieſe Voͤlcker den 
- Rahmen Uigurr bekommen? it 
(**) Moeotis, Mœotidis, iſt anfänglich fein Nomen Proprium gemefen, denn bie Zur: 
en und Perfianer nennen nicht allein ein groſſes Maehyth, fondern in der Gothiſchen 
Sprache bedeutet auch Moes, oder Mœſa, einen mächtig groſſen Moraſt oder Sumpff; 
baber es denn kommt, daß wegen dieſes Worts eine Diflenlion unter den Gelehrten iſt, 
vid. Cafp. Abels Teutſch⸗und Saͤchſiſche Alterthuͤmer, p. 233. & 484- | 
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merer, (welche im Cherſoneſo oder Bofphoro Thracico gewohnet,) Bes 
krieget und verjaget, das will ich andern zu judiciren uͤberlaſſen. Es iſt aber 
doch hiebey mercklich und nachdencklich, daß, da dieſe Voͤlcker Docos- oder 

Nokos-Uigurr, gleichwie jene Un-Uigurr von den Tatarn benahmet wer⸗ 
den; nicht allein Iſaacus I’ zerza die Dacas mit unter die Scothen gehlet, 
vid. Diet. Car. Steph. p. 1799. fündern daß auch, gleich wie die Tatariſche 
Hiftorie des Abulgafi Bagadur Chans zeiget, die Uigurren einen Kegenten 
gehabt, den fie von Erben zu Erben alfegeit Kuth aber Idi- Kuhr genannt, 
ſo fönten die bey dem Procopio in feinem 4. Bud), cap. 19. genannte Cim- 
merer, die er in Kuht-Urguri,und Uthurguri getheilet , gar. wohl diefe un: 
fere Uigurren bemercken; und hierhin gehöret, was And. Müller Greiffenh. 
in Difquif: Geog. & Hiſtor. de Chat. p. 62. aus dem Schilberg berichtet, 
nehmlich daß das. Land Dift-oder. Defchte Kaptzack, (welches die Gegend 
zwifchen Aftracan und dem Palude Mœotide in Norden des Caucafı ift, 
und alfo auch die Gegend, wovon ich hier geredet, in fich begreiffet) 
das Reich eines gewiſſen Tatarifchen Fuͤrſtens, Nahmens Idacu oder Idi- 
ceuht, geweſen. Ich werde an behörigem Drte weifen, wie die Usbeckiſche 
Toterifche Nation hieher gehöret, und von dem Idikuch abftammet. | 
XI. Zur dritten Elaffe rechne ich die Samogzden,welche fich auf dem 
Europäifchen Boden bey Archangel, und dem fo genannten Moure-Manns» 
koiſch⸗-oder Pytziorkoiſchen More, i. e, Meer, in Weften anfangen, und von 
dar fich weiter gegen Oſten zu in Alıam längft dem Ey: Meer, der Mün- 
vdung de8 Oby und ‚Jenifei vorbey , bis an den Lena - Strohm, erſtrecken. 
Es befinden fich aber von diefer Elafje weiter gegen Mittag, von dem Eyß⸗ 
Meere ab in Siberien Bienein viele vor weniger Zeit abgeriffene Stämme; 








Nemlich: die bey denen Städten Narim, 'Tomskoi und Crasnoyahr wo: 


nende Oftiscken und fo genannte-Kanskoifche Tatarn; melche eine kaum 

noch Eenntliche Somogädifche Sprache Haben, und folches daher, weil felbe 

durch Die Wörter anderer angrängenden Nachbarn gemifchet worden. Sie 

find aber, wie die Samogaͤden feldft,ebenfalld noch pure Heyden. Als ich 

diefes letztere Wolck bey meiner Anweſenheit und Ducchreife fragte: Ob fie 

vor alten Zeitenenuch hier gewohnet? antwortetenfiemir: Es hättenihnen _ 
ihre Väter und Vor⸗ Vaͤter erzehlet, daß fie ans Souomiffembla hieher ge: 

-fommen, (welches Hindland iſt. Scheinet alfo, daß die Samogäden mit 
den Hunnifchen Voͤlckern, oder der erften hier erwehnten Elaffe,eines Her- 

kommens anfänglich, und ein Theil derer Hyperborifchen Voͤlcker muͤſſen 
| gewe⸗ 


— 
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N davon die alten Scribenten fo offt und viel ermeh- 
net. ( “ BR 
XIII. Die vierdte Nation ift die Calcha- Mungalifch: und Kallmu⸗ 
efifche, weldye zuſammen vor Alters ein Volck ausgemacht, Jene find Dies 
felbigen Bötcfer, von welchen P. Jacob Bouver in feinem Portrait hiftori- 
que de ’Empereur de la China p. 30. folgendes meldet: Zu gleicher Zeit 
revoltirte ein anderer König Ded Volcks Mangu, (Mungal) das Haupt 
der principaleften Linie dererjenigen Prinsen, welche von denen Kayſern 
der Occidenralifchen Tatarey entfproffen, fo in China vor der Kanferlichen 
Familie Taiming regierten e. Dieſe aber, nemlich die Kallmucken, find 
star anfänglich,bey der Erwehlung des Zingis Chans zum allgemeinen Haupte 
der Nation, von den Mungalen getrennet worden, daher fie auch Kallmucken in. 
der Totarifchen Sprache genannt werden. Doch aber haben fie, nachdem 
der Zingis Chan die allgemeine Tatarifche Monarchie behauptet, wiederum 
mit denen Mungalen unter der Regierung gewiſſer Unter: Könige ein Volck 
ausgemacht. Sie find jetzo in 3. Haupt-Theile, als: in bie Orientalifche, 
Occidentalifche und intermedios abgetheilet. | nn 
XIV. Diefe beyde nun find eigentlich Diejenigen fo genannten Tata⸗ 
rifchen Voͤlcker, welche zu dreyen mahlen Haupt » Einfälle aus Groß: in 
Klein⸗Aſien gethan. Nehmlich erftlich unter dem berühmten OchusChan, 
bey bes Lydiſchen Königs Ardyi-Sohn Gygis Zeit; als die Maſſage⸗ 
ten die Schthen, Diefe aber wiederum die Cimmerier verjaget, welches et= 
wa 670. Jahr vor Ehrifti Geburt geweſen, da denn hernach diefelbe Scy⸗ 
then oder Mungalen über die Wolga oder den Araxes gegangen, und die 
Cimmerer beym Ponto und Palude Moeotide weiter angegriffen, nehmlich x 
bey Cyaxaris des Mebifchen Königes Zeit, und zwar um das Jahr 632. vor 
Ehrifto , welche ferner in Syrien , Palaͤſtina und bis in Egypten einge- 
derungen, wie beſſer bier zu erfchen feyn wird. | 
XV. Ob nun gleich an. bemeldeter Invafion dieſer Wölder unter An⸗ 
führung des Ogus Chans nicht zu zweiffeln, fo wird an feinem Orte doch 
Flärer gezeiget werden, daß. biefer von dem Herodoto im 4ten Buch be= 
ſchriebene Scythiſche Einfall dahin ziel. Die andere Invafıon dieſer Voͤl⸗ 
cker ift gefchehen im Iten Seculo, unter Anführung des Bachi, der ein En⸗ 
ckel des groſſen Zingis Chans gewefen, welcher Barhus in Ungern, und fo 
gar bis in Schlefien eingedrungen, (0, bon Anno 1243, Der Hertzog von Lig⸗ 
0 | 3 ni& 
“"f?) vid. Verelium-cap. r. p. 20. in notis, über Herw. Saga, fo derer Alten Mepnun 
( —8* accurat anführer, aber felber dadon abzugeben ben. | ’ s 
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nit Durch dieſe Tatarn geſchlagen worden. Der Dritte Einfall‘ dieſer Voͤl⸗ 
cker hat ſich ereignet im 15. Seculo, als Timur-Beck, oder der fo genannte 
Tamerlan bey der Stadt Anghuria den ıffen Zulii 1412: den Tuͤrckiſchen 
Kayſer Bajazech überwunden. | ' 
XVII. Daß diefer fo genannten Tatarn Bor: Väter diejenigen Maſſa- 
oder Mafjagethifche Scythen geweſen, derer beym Herodoto, Curtio und 
anderen gedacht wird, welche Prolemzus die Afiatifchen Schthen intra 
Imaum nennet, Davon finden fi) viel IImftände: Denn da Prolemzus dag 
Nord:Afien in zwey Theile fcheidet, und das Mieftliche Scythiam intra, das 
Deftliche aber Scythiam extra Imaum heiffet; ſo wird bie Folge zeigen, daß 
folche Voͤlcker, fo, wie die alten Autores diefe Maflagethifche Schthen auf 
jener Seite des Eafpifchen Meeres placiret und gefegt gehabt, folche nicht 
allein von Anfang alfo gewohnt Haben, fondern diefe auch zugleich die ben. dem 
Ariano gedachte Nomades anzeigen. (") Weil aber das Woͤrtlein ma, 
bey denen Tatarn eines Theil eben daſſelbe añdeutet, was bey denen La⸗ 


teinern Cis, citra & inera , andern Theils fo viel wie eine Conjundtion 


eine Berfnüpffung und Vereinigung bemercket, fo enftehet Daher der Ara 


ber Ma-giugi, der Tatarn Ma-T'fchudi, derer Perfer Ma-gors, der Ebräer 
Magogzi und der Griechen Ma-fgerz, Mafchytz, oder Maflagerz; fo alle 


mit einander nicht nur Synonyma, fondern auch zugleich nur Appellaciva. 


find, als wie etwa: barbari, ethnici, (**) oder Lingläubige, greulich wilde 
und ungeheure Menfchen und Voͤlcker; wiewohl diefe Zunahmen nachges 
hends auf gewifle Voͤlcker Hafften geblieben, wesfalls mar in folgenden Zei⸗ 
tenin Scychia Europza auch Maflageten findet ,momit denn diejentgen viel- 
feicht gemeinet find, von welchen Ammianus Marcellinus meldet, folche waͤ⸗ 
ren bey den Alten die eigentlichen Alanen geweſen, die er als ein wohlgeſtall⸗ 
tes langes Volck beſchreibet. vid. Gefchichte ver Teutfchen D. Joh. Jac.Mafcov, 
p- 282. welches Feine Mungaliſch⸗Kallmuckiſche Maflageten feyn können, fü 

— ein 


— En Et 
(*) Bep Alexandri Magni Zeiten haben die Noinades in Norden der Stadt Samarcand 
in dee Wüfleney , wo der Strohm Polytimenis iff, gewohnet. vid. Arianım von 
d’Ablane. überfeg. lib. 4. $. 3. pag. 125. und bemercket der Rahme Nomas, und Nomades 
von Vieh: Zucht lebende, und Hirten; mwelche von Stephano, Nomzi genennet find; jo 
ebenfalls nur Appellativa, weil folche Noinades in Arabien, Abißinien und in Sarma- 

tia, auch für Alters gefunden worden. Ä U 
(**) Das Griechiſche Wort res, will vtirnhielm, ſey Feines Griechiſthen, ſondern alten teut⸗ 
\ fehen Urfprungs, und entflche von ashath, welches fo viel wie brufeus und thyınus bes 


merden, vid. Vereliump. 113. baber das Wort Hxthen, Heyden, pagani, entſtehen 


fol. Diefed Iegtere wird mit dem Sclavoniſchen Worte Pagan, das iſt: Unrein, eis 
gerley feyn. - = 
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ein ungeſtaltes heßliches Volck ift. Ya, daß diefe von ben Alanen würd: 
lich unterfchiedene Wölcker geweſen, erhellet Daraus: Nemlich, da die Mun⸗ 
galen im eten Seculo gang Perfien occupirten, und. auch endlich an bie. 
Alanen zwifchen dem Schwargen und Eafpifchen Meere gelangeten, wolten 
folche die Alanen nicht für ihre Brüder und Verwandten erfennen, wovor 
fie doch die Kaptfchacken und Uigurren ‚fo nachft an denen Alanen damahls 
gewohnt, annahmen, vid. P’Hiftoire de Tatars à Leyde 1726. p.309. Alle 
dieſe vorgenannte Nahmen und Synonyma aber geben mir Gelegenheit,auf 
die Gedancken zu Eommen, daß hieraus vielleicht möchte entflanden ſeyn, 
wenn man forohl in der Explication ed Worts Gog und Magog , wie 
auch was für Voͤlcker die Ebräer unter dem Rahmen Goy oder Goiim pers 
ftanden, bishero nicht Hat ubereinfommen koͤnnen. 

XVII. Solpergeftalt meinet- David Nerreter in feiner neueroͤffne⸗ 
ten Mahomediſchen Mofchea p. 470: Es bedeute Magog fo viel, ald ent 
deckt und offenbar, Dagegen im Didt. Car. Steph. p.1267. dieſes Wort durch 
tegens und tegulans, das ift, bedeckt, bedecfend; (welches dem vorigen juſt 
contrair) auögeleget wird. Die Autores des Stutgarbifchen Bibel⸗Re⸗ 
gifters aber feßen wiederum: Es bemercke eine Höhe und erhaben. Bo- 
chartus halt dafür: Es ſtamme diefer Nahme Fer von einem Ebraͤiſchen 
Forte, welches zumeilen fo viel bedeute: als fehmachten, ſchwinden ober 
kleinmuͤthig, traurig und melanchofifch werden, vid. allerneueften Staat 
von Cafan und Aftracan p. 242, ja, der Autor de l’Hiftoire Geneal. des 
Tar. a Leyde 1726. will folhen Nahmen pag. 148. von eines Tatarifchen 
Chans. Nahmen Mogac herleiten. Da ich num diefe Diffexence gegen eini⸗ 
ge, fo im Ebräifchen gründlich verfiret geweſen, erwehnet, fo ift mir von ih⸗ 
nen zur Antivort gegeben. worden: Es wären in der Ebräifchen Sprache 
die Stamm: Wörter wie zu vielen andern Nahmen, alfo. auch zu dieſem 
orte nicht zu finden; Sondern es müfte in folchen Faller die Chaldaͤi⸗ 
ſche, Syriſche, Arabifche, Perfifche ja andere von diefen höher in Norden ge⸗ 
hende Sprachen öfters mit zu Hülffe genommen. werden, Ich zmeifle alfo 
nicht, es werde dieſes vorberührte bey denen Herrn Gelehrten einigen Bey⸗ 
fall finden; Angefehendte vorige gedachte etymologiſche Unterſuchung die⸗ 
fer Nahmen fehr varärtz; und ich dieſe Meynung wegen des Wortes ma, das 
ift : Cis, citra, intra; item Verknuͤpffung, Verbindung, Conjunctio, meiter 
mit. mehrern Erempeln beftäuchen werde, | | 

XVIEL Diefes fage ich mit nichten nach meinem Gutduͤncken, ſon⸗ 
Bern es haben mich folches die, Tobolskiſche Bucharifche Raparn Delheetz 
Inmaßen 
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Inmaßen fie die Nord⸗Weſtliche Seite von China, wo Feine Mauer, fon: 
dern Himmel: hohe Berge find, "T’zin ma Tꝛin, auch Zinnu ma Zinn, nens 
nen, wie folches mit 1’ Hifloire Gencalog, des Tat. pag. 382. accordiret. 
Die Raifons, fo fie Hievon geben, find dieſe: Es hätten nehmlich zu gewiß 
fen Zeiten die Königreiche Chotena und Thibeth mit zu China gehöret,und 


wären alfo unter dem Nahmen Tzinn, (*) mit begriffen gewefen. Weil . 


aber eines von Dem andern zwar durch Hohe Berge abgefondert, doch aber 
beyde mit einander verfnüpffet gemwefen, fo würde China 'T’zin, Choten und 
Thibeth Ma Tzin, das ift: China diſſeits oder herwärts genannt. (**) 
Dahero die Tuͤrcken und Tatarn, weil fie ſowohl das Nordliche China ‚ale 
auch das Reich Thibeth und Choren mit den Rahmen Karai belegen, die 
fe8 Wort T’zin durd) das Wort Karai doppelt wiederholen, und an ftatt 
Tzin Ma-Tzin, Kachai- Kathai fagen, welches man mit Andr, Müll. Greif- 
fenh. Hebdon. Obfervar.'Sinenß;p. 42. conferiren fan. (***) 

- XIX. €8 haben auch ferner gedachte Tatarıı berichtet, e8 würde auch 


ben iänen der Nahme und das Wort ma- I Ichudi alfo gebrauchet, welches 


fo viel ift, ald Scythz intra oder diffeit8 am Gebürge Imaus.. Und wenn 
fie die Heydnifchen, oder fchweiffenden Scythiſchen Völker, fo auf jener 
Seite dieſes Gebuͤrges gemohnt, zugleich andeuten mwolten: So horn fie 

U | <t- 








mamma 


(*) Die Callmucken und Deungalen nennen China fo wohl Tzinn als Kathai: Die Bucha⸗ 
- zifchen Tatern nach Art derer Berfer, Cinn oder Chin,asch Sinn. Daß aber die Tie- 
en, Tatern und Rußen folches gemeiniglich nur allein mit dem Worte Katai bemers 
cken, darüber wird fich befferhin die Explication finden. . 
(**) India extra Gangem ( worunter auch "Thibeth und Choteen zu verſtehen) Macyn 
aut Magyn ab incolis appellari, fcribit M. Niger. vid. Did. Car.Steph. p. rrı6. ° 


(?***) Das Wort und ber Nahme Cathai, iſt ſchon zu Alexandri M. Zeiten bey den A⸗ 
fratifhen Scythen gangbar gewefen; Denn dad Sophitiſche Reich, wovon Curtius 
X. meldet, nennet Strabo L. XII. auch grgleid Cathza. Das Sophiten⸗Land aber 

iſt nichts anders, als das I'hibeth und 'Tanguhten-Land, in welchen der Weife und 
ohe Priefter Dalai Lama mit feinen vermeinten heiligen Lamas (Prieftern) wohnet. 
durch Die Benennmg derer Sophiten paben die Griechen diejenigen angezeiget, welche 
der Weißheit befliffen find; mie denn Sophia im Griechiſthen Weißheit bebeuset Und da 
die Mungalen und Calmucken erzehlen, ihr Dalai l.ama oder fo genannter Briefter Johann 
habe bereits vor einigen 1000 Jahren feinen Gig im Zangubten= Lande gehabt, fo muß 
derfelbe bey Alexandri Zeiten auch, ſchon allda ( zu verftehen feine Anteceflores.) gewe⸗ 
fen fepn. Daß aber die Griechen Urfache gehabt, dieſe Lamas oder Priefter im Lande 
hibeth (oder Matfchin) Sophiſten zu nennen, befräfftigen die Weife und Gemohn: 
beiten noch heutiges Tages, welche diefe Lamæ in ihrer Religion haben, nemlich, daß fie 
darinne ihr gröftes Weſen von Weiffagungen, Prophezeyungen und der Chirommantie 
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Jet-Ged-Tfchuäi ‚'ma-Tfchudi; oder Ja - gouigi und Ma-gougi, ("und 
Diefe Worte bedeuten -alöbenn eben baflelbige, was ſonſt durch Gog und 
Magog, oder Gojim ma-Gojim.gefagt teird. Uber dieſe Sache Babe bes 
reits vor etwa 4. ober 5. Jahren mit dem gelehrten Herrn Afleflor Brem 
ner, Konigl. Bibliochecario in Stockholm conferiret, und, daß ſolches auch 
Bey ihm einige Approbation gefunden, kan aus befien Mofe Armeno, dars 
innen er pag. 100° davon Meldung gethan, erfehen werden. Es iſt dero⸗ 
wegen fein Wunder, Daß heut zu Tage diefer Rahme, weil er ſo general; 
und vor einen Zunahmen genommen wird, ald wodurch nicht ein, ſondern mehr 
Voͤlcker Fönnen verftanden werden, in dem Nordlichen Aften unter dem 
Rahmen Gog und Magog, uber in folcher Gfeichheit, wicht mehr vorhanden 
ift, wie vorerwehuter Autor de THiſt. Genealog. des Tat: p. 148. gar recht 
erinnert. nn | 
XX Von obgedachtem Wörtlein ma, ift hiebey zu mercken; vors 
erſte: Da von feinem alten Autore weder der Griechen ihre Maflägeten, noch 
der Perſer Magors, noch der Tatarn Ma-Tfchudi, als in den allerälteften 
Zeiten zu Europa gehörige, befchrieben, und in ben alten Mappen wie .urs 
fprüngliche barinne gefeßet werden; fondern ohne ma, nur Scythen, Geten 
und Tichudi, und zwar deßwegen genennet werben, weil’ in Europa weder 
Imaus, noch "Taurus, nod) Caucafus, noch auch Die Riphaͤiſch⸗ und Rym⸗ 
nicifche Gebürge iemahls verleget worden; fo erhelfet dahero, daß das Woͤrt⸗ 
kein ma nun die Drientalifhen Schthen und. Sgeten oder. Schuten ange= 
be, indem, wie gefagt, das Wörtlein ma bey.den Europaifchen Scythen zus 
zufeßennicht noͤthig geweſen, weil allda in der Scythen Laͤnder nicht ſolche ho⸗ 
be Scheidungs⸗-Gebuͤrge, wie in Aſien, gefunden werden. Welches Herbe- 
lot in feiner Bibliocheque Orientale p. 383. 'alfo Befräfftiget, wenn er far 
get: Lies Getes wu Scythes Orientaux, qui babitent au de ladu Mont Imaus 
& du fleuve Sihon ‚que les Anciens ont appelld ‚Jaxartes, &c.Menn ich dem⸗ 
Bach dasjenige, was vorhin wegen der General: Benennung gefaget wor⸗ 
den, zugleich betrachte, jo Fan keinesweges om, daß alle diefe Nahmen 
als 


—————— — ——— — nn 

(*) Gæde, ober Gxz, heißet in der Tuͤrckiſch⸗ und Tatteriſchen Sprache planities, ein eben 

platt Geld. Daher koͤnte auch Gadzudi eben fo viel fepn, ald die Scytben in den plat- 

ten, ebenen und moraffigen Dertern,-.Madzudi aber, die, fo difſeits den Gebuͤrgen, ober 

die in hoben und erhabenen Ländern wohneten, bemercken; Auf die Art etwan, wie bie 

Kuffen in ibree Sprache noch heutiged Tages fagen, Czeremilli-Lugowoi und 

-Nagomoi, 008 iff: die In Sch Gründen und auf dem erbabenen Lande wohnen, vom 

"welchem Worte Lugowoi ber Marcus Paulus vielleicht das Wort Lug-mongug 6% 
„nommen, fo er Gog Magog ju fepn angiebet, | 


als Gog und Magog, Geth und Maflagerh, Get - T'fchudi und Matfchudi, 
xem, Jagiugi & Magiugi, das iſt: Scythen jenſeits and Difjelts, oder, in den 
Gründen und Höhen; auchauf gewifle Voͤlcker, nach vieler Autorum Mey⸗ 
nung, koͤnnen gezogen werben, und daß eine und andere Nationes vor ans 
dern Specialiter diefe Nahmen geführet, obgleich folche auch font ihre No- 
mina Propria gehabt haben: Sondern ich will Hiermit nur fo viel fagen; Weit 
der Scythen und Geten⸗Nahme fo gar fehr generaliter gebraucht worden, 
wie ſchwer ed zu determiniren feyn möchte, gewiſſen Voͤlckern, die entiweber vor 
Zeiten vorhanden gewefen, ober iego noch verkanden find, den Rahmen 
Gog und Magog benzulegen ? i | 


XXI. Daß aber der Scythiſch⸗ und Magogäifche Nahme fich über vieler⸗ 
ley Voͤlcker erfirecket, die doch auch dabey ihre Nomina Propria gehabt, kan 
eben die Bewandtniß, als heutiges Tages geichicht, Haben, e. g. die Maloro⸗ 
fistifche Eofafen in der Ukraine oder Klein Rußland, welche.in Bürger und 
Eofacen unterfchieden find, führen eigentlich ziwenerlen Nahmen, Ukrainer 
und Coſacken, und werden boch durchgehende nur allein Die Eofafen genennet« 
Welches letztere ich nicht von denen Bürgern fagen Fan, weil folche nicht mit 
unter die Fahne gefchriebenfind. Item: Die Usbecken werden in Buchariſche 
Buͤrger oder Ulajeri, das ift : die Städtifche oder in Städten wohnende unters 
ſchieden; Da-hingegen das gantze Land insgefamt für die Usbeckey oder die 
Usbeckiſche Tataren genommen und auch alfo genennet wird, 
| XXII. Auf eben diefe Art find auch bey denen alten Seribenten Die 

Speciel- und Pgrticulier-Nahmen eines Volckes, der Koͤnige, der Laͤnder und 
der Staͤdte, meiſtens verſchwiegen, und an deren Stelle die Appellativa und 
Ehren⸗Titul, als: Artabanus, das iſt, magnus Dux; Chanbalick, das iſt, Re- 
ſidentia; und Sacæ, Scythæ, das iſt Jaͤger, Schuͤtzen etc. etc. nur geſetzet wor⸗ 
den. Und weil ſolche Appellativa, wie gedacht, auf gewiſſen Voͤlckern hafften 
geblieben, ſo werde an ſeinem Orte zeigen, welchen Nationen ſolches gegol⸗ 
ten, und wie lange der Scythiſche, Gethiſche oder Tſchudiſche Nahme im 
Orient foriret; denn heut zu Tage find ſolche eben fo wenig allda, als wie 

ber Sarmatiſche und Scythiſche Nahme in Europa zu finden; welches ja 
“ Mar iſt, daß ed nur Zunahmen und eben fo gewefen, ald wie oben von den 
Coſacken gefagt, ja dahin man eben das appliciren fan, was Plinius H. N. 
L. IV. cap. 25. von den Eurspaifchen Scyhthen ſaget, nehmlich: Scycharum 
nomen usquequaque tranfit in» Sarımatas atque Germanos. Nec alüs 
prifea illa duravit appellatio, quam qui extremi gentium harum ignoti pro- 
pe ceteris mortalium degunt. - | — 
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XXI. &o und bergeftalt wird ed mun eben mit beten Nahmen 
(og und Magog fich verhalten; da der Prophet Ezechiel in XXXVILL 
und XXXIX. Cap. ‚al8 auch Joſephus, der L. VH. c. ı. die Schthen Ma- 
gogxos genennet, und welcher dem Propheten hierinne nachgefolget, daß 
Biemit proprie nicht eben auf den Nehmen Magog, des Sohns Japhers 
Genel. X. gezielet, und Daß alle Wölcker, welche unter dem Nahmen Gog 
und Magog oder Scythen begriffen, diefen zum Stamm = Vater gehabt: 
Sondern der Prophet hat mit Diefem Nahmen die weit abgelegenen Voͤl⸗ 
cker oder Gojim, derer Particulier-Rahme bey denen Juͤden nicht bekannt 
gewefen, nur bemercken mollen. Zu welcher Benennung der Prophet in 
ſo weit rechtmäßige Urfache gehabt Hat, indem ein Theil unter Diefen abge⸗ 
degen geweſenen Böldern wuͤrckliche Abftämmlinge von dem Stammes 
Vater Magog geweſen. Denn fo, wie Gen.X. von Japhets Söhnen, ale 
dem Gomer und Iavan, angeführet wird, Daß fiedie Infuln der Heyden bes 
geßet:Sofeßet ber Prophet Cap. XXXIX, v. 24. aud) Magog; und die In⸗ 
ſaln ber Heyden, über welche GOtt der HErr Feuer werffen würde, unter 
eine Claſſe. Inzwiſchen ift Doch generaliter der Nahme Gog und Magog 
nicht anders zu nehmen, als Apoc. XX. v. 6, da die Heyden an allen vier 
Eden der Erden dafür genonmmen werden. Sin der Abficht aber, wie -gex 
fast; daß von Magags Apftammung- ein Theil unter denen von den Juͤden 
ab⸗ in Norden wohnenden Voͤlckern gemwefen, hat er folche auch wohl Ma- 
gogs Abkoͤmmlinge oder Magogiten nennen koͤnnen; und obgleich. dem Pros 
pheten möchte bekannt geweſen feun, welchen unter Denen abgelegenen Gojim 
ber Rahme Magog competirt, fofünnen wir es doch fo eigentlich nicht ſagen. 
XXIV. Weil aber dennoch unterfchiedliche Scribenten des Prophe⸗ 
ten Ezechieltd Weiſſagung von Gog und Magog theils auf gewiſſe Völker, 
für Schthifche Abkunfft gehalten werden; theils auf folche, Die ineinem 
gewiſſen Strich Landes gewohnet, giehen und reftringiren wollen: So ges 
fiehe, DaB es freylich ſchwer, aber dennoch nicht unmöglich ſeyn duͤrffte, hier⸗ 
- innen etwas gewiſſers, als vor Zeiten, nunmehro zu ſtatuiren, wenn zuvor 
alles dasjenige, 098 zu dieſer Materie gehdret, nur aufgefucht. und beyge⸗ 
bracht werden koͤnte; ſintemal ich zwar viel Bundle Spuren erblicke, Die aber 
mit gewiſſem und fichern Beweiß heut zu Tage wollen verfehen ſeyn. Den, 
was. den Nahmen und dad Wort Gog und Magog, oder den Oberſten 
Fuͤrſten in, Bande Magog,angehet ;oon welchen Wörtern und Nahmen wie 
Anfangs diefer Materie gedacht, daß davon feine Radices im Ebräifchen zu 
finden: So erblicken wir folche in ur Dvientalichen Sprachen, doch 
u e 52. on ur 
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nur Auch wie ein Nomen appellnivum, fo: einen Ehren⸗ oderl Herrſchafftli⸗ 
den Titul bemercket; als: in’ der Tuͤrckiſchen Sprache heiſſet Gug :ufb 
Juge fo viel wie fublimis, excelfus , magnus & gloriofus , das iſt, hoch, ere 
a groß und glorwürdig, item: Gugelenmek, exaltari & faftigari, ers 
heben; hoch rühmen, Hernach in der Ungariſchen Sprache heiſſet Gög,fu« 
perbia & elatio , d, i. Hochmuth und Erhebung, und Gögös‘, arrogans & 
füperbus, ein Ruhmrediger und Hochmüthiger.  MWiederam in der Perf 
fehen Sprache bemercket dad Wort Ghiew oder Gkiew, firenuus , magniß- 
eus & potentiffimus, tapffer und geftreng, einen ber groffe Dinge thut; wor 
mit denn wuͤrcklich das Teutfche Wort. Hoch oder Hogh, fammt allen an⸗ 
been Dialedten in der Cimbriſch⸗Angl⸗Saͤchſiſch· Gothiſchen und mehr hieher 
gehörigen Sprachen, uͤbereinkoͤmmt, indem vor Zeiten der alten Barbaren 
G bey denen Teutfchen gemeiniglich in H verändert worden; welches wir 
aus der Alt: MWendifch-und Rußiſchen Sprache noch erfehen,, worinne Pen 
H kan auggefdrochen werden, da fies. E. anftatt Halßtuch C oder eine Sram 
fe) Galßtuch fprechen. Diefes alles ift nun ziemlich convenable. mit dem 
orte Gog, dem oberften Fürften (*) in Mefech and Thubal, Heſekiel am 
XXXVIN. Cap. v.2. Und da alfo hieraus .erhellet: Gog ſey ein Appel: 
- Iativum und Ehren-Titul, welchen unterfchiedene Könige können geführet 

aben, ald wie vor Zeiten viele Könige in Egypten mit dem Ehren» Tituf 

haraones und Sefoftres; it. in Perfien viel Artawanes, d. i. Mägni!: Du- 
ces, (woraus die Lateiner Artabani gemacht; Denn diefer Parthiſche Nah⸗ 
me rühret bon denen Mungalifhen Scythen der, in Deren Sprache Wang 
oder Uvan, ein Fürft, heiffet.) "Alfo kan auch der Gog, welchen der Pro⸗ 
phet nennet, allhier nichts mehr bemercken.“ Tas. fin ein Gog aber mit 
feinem Zunahmen diefer geweſen, läffet fich ſchwerlich errathen; Es waͤre 
denn, daß, wenn ja dieſer Ehren⸗Titul Gog oder Gogus zu des Propheten 
Ezechielis Zeiten einem Regenten derer weit abgelegenen Voͤlcker (oder 
Gojim’) eigen gewefen, folcher,nach Weglaſſung ded Buchſtabens G, den 
‚Ogus-Chan derer Tatarn bemercke. Dieſer Ogus- Chan mag eben der 
Scythiſche König Madias fern, welchen einige Scribenten zugleich vor einen 
Regenten der Cimmerer, Geten und Gothen ausgegeben, vid. Torf. Ser. 
Dynaft. Dan. in 8. p. 2765 welchen Ogus die Tatarn und Tuͤrcken, gleichtoie 
die Gothen den Ogg; vor ihren geöften und mächtigften Stamm-Bater 5x8 
Eandes und den Höchften Gott ihres Reichs ehemahls verehre⸗ 


9 ken. 
(*) Der, (wie es nach dem Grund⸗Text heiſt: ) Erbabenſten des [Bandes] Rofs, Mefech,öte. 


Minlüitung. ‘45 
en. CH) Sir virnenf die BeisBtechmiig, ſu hat dieſer Ozus etwa go, 
Jahr vor dem Propheten iel in der: Tatarey Aoricet „indem zwiſchen 
ihm und dem Cingis -vber Zingis-Chan,.(**) welcher im XI. Seculo An- 
‚20 1154. ( andere fegen 1164.) geboren, nicht allein 32. Regenten, fondern auch 
ein laterregnum von 450. Jahren gezehlet werden. Ja dieſer Ogus-Chan 
ſawohl fie. feine Perſon, als auch deſſen von. ihm theils abgeſtammte, theils 
undirte Voͤſcker, als die Tuͤrcken, Tatarn, Mungalen und Hunnen, haben 
in denen folgenden Zeiten greuliche Invafiones nicht allein in Klein = Afien, 
ſondern auch bis in Palzftina hinein Be Diele Umftände sorrefpon- 
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u (*) vid Schwediſche — — St. 8 — it. Peringskiölds Biblifchen Stamm-Baum, 
ober Geſchlechts⸗ Regiſter, p. 10. 17. Daß aber viele Scribenten aus ber Scythen Hi⸗ 
ſtorie einen ziemlichen Chaos formiret, und der Geten, Ceiten & en, Eimbrer, Hun⸗ 
men und Latarn res geftas unter einander gemiſchet, bezeugen unterfchiebliche Autores, 
die da fischen, der Sache wiederum eine rechte Geſtalt zu geben; welches zwar ſehr ſchwer, 
aber dereinfteng doch nicht unmöglich feyn möchte, infonderheit. wenn man bag Nord⸗ 
fomohl nach den Sprachen, als nach ber Hifkorie, beffer unterſuchen wird. Go 
dergeſtalt aber wird es fich auch bier wegen ber Gothen Ogg „and be Tatarn 
Oyıs verhalten. Ogus, welches bie meiften Torarn im Drient (die zwar mit den Tuͤr⸗ 
den einerley Dialedt, aber, nach dem Ultertbum, die Wörter in der Sprache viel rei: 
ner haben) Okus —* heiſſet ein Ochſe; daher nicht allein dieſes Wort Ochs bey de⸗ 
‚en von en und Gothen, fondern auch Die Wörter Ook, ein Joch, Jugum , entſtehen 
a Weil nun Keisler in antiquit.Celt. den Namen Ögıpius von dem Frländi iſchen 
Fi um, Berebfamtfeit,berführet,und Bochartus in Orig. Gall. bey Baxhorn Ip. 13. 
den Celti fiben Herculein als einen Beredten befchreibet, indem, wie Lucianus meldet, 
Diefer den Zunahmen Ogınius gef:hret : Sofönnte dieſes ebenfalls auf den Ogus, alg 
Yen Tatariſchen Herculem appliciret werden, don welchem die Hifforie faget, daß er 
bereits in. dem erfien Jahre feiner Kindheit den Nahmen Allah im Munde gefuhrer, und 
. * ‚in ſelbigem Jahre den ahmen Ogus ſelbſt gegeben babe, ‚yid. PHiA. de: Tatar, 
eyde 1726. pag. 34 
m Der Nahme und das Wort Cing oder Zing iſt bey den Mungalen und Calmucken fh 
viel, als: groß, mächtig, ober Monarch ; welches mit denjenigen einerlep fepn wird, mente 
in der Angl = Sachfifch:. und Britannifihen Sprache Cyng, ein König heifet, vid. Gloß. 
Joh. Georg. Wacht. in Prolegom. pag.28 ; Wobeny zugleich anzumercken, daß man . 
biefer Sprache viel. une gangbare Mungalifche Wörter und Nahmen findet, e. 
ER n Difcept. de Orig. Gent. Angl, p. 110. meldet: Meddu Berner» 
de in in Britannifcher Sprache fo viel, ald: Wohl auf, oder, bey Krafft und Mache fepn. 
Soiches Wort aber brauchen bie Calmucken als ein Gruß- Wort, oder wenn fie nach ie ie⸗ 
mandes auftens fragen, und. heiſt bey ihnen Meddu ebenfallg: wohl auf, bey Vermoͤg 
und Mache ſeyn. Wiederum, wenn in der Britannichen S Sprache an we ſo Diet 
is: Weiß, ſchoͤn, herrlich, beift: Go fprechen die Calmucken an been Stelle Zain. Alfo: 
Bychan, Hein und gering; bey den Calmucken und Drumgalen, Byzechar, &c. &c. Was 
aber die Anhaͤngungs⸗Splbe is bey dem Nahmehn Zingis ee 1 fo bemercker ſolches den 
Superlativum: Bill alfo der Rahme Ling- ist ſo viel fagen, als ber 26 > oder, 
der Auerin⸗ Koͤnig und Monrarch. x 
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diren ſo deutlich mit bee Weiſſagung Bes Propheten, daß dieſe angenom⸗ 
mene Meynung wohl verdiente, weiter unterſuchet zu werden. Wenn 
man beſonders entweder den.oben angeführten Beweiß, daß ber Ebraͤer 
Magog und der Tatarn Ma-gougi, Madfchych, oder Maſſgæth einerley, und 
dieſes letztere den Nahmen Madſchias, Madſias oder Madias gar leicht be⸗ 
mercke, darzunehmen wolte, oder auch dieſem noch hinzufuͤgete, daß weil Ben be 
nen alten Teutſchen und Gothen Aſſ-und Æſer ſo viel, wie GOtt und 
Goͤtter bemercket, unter welchen von ihnen die Regenten und Helden ver⸗ 
ſtanden worden, (welches die ietzigen Tatarn Æſch, Aſem und Aſam nes 
nen) Madur aber in der Alt-Islaͤndiſchen Sprache einen Mann bedeutet 
auch hieraus der Nahme Madur-as oder Madi-as, das iſt: ein goͤttli⸗ 
- her und heldenmuͤthiger Mann, entftehen, und des Gogus- oder Ogus- 

Chans Zunahmen bezeichnen könne, (*) . | on 

XXV. Daß ferner folche weit entlegen geivefene Wölcker oder Gojim ' 
von denen Exoticis nad) ihres Haupts Ehren: Titul Gojiten zugenahmet 
worden, Fan eben die Bewanduiß haben, ald wenn heut zu Tage von den 
Rußen die Kallmucken nad) ihrem Ober- Haupte ‚dem Kontaiſch ( welches 
ein Ehren:oder Fürften-Titul ift;) Kontaifchini, und ihr der Rußen eigene 
Kallmucken an der Wolga nad) dem Haupte Ajucki, Ajuckini, ja, diejeni⸗ 
gen Dungalen, fo einen Uvann, oder Wann, Fürften zum Haupte haben,b.i, 
Wanski-ludi nennen. Und daher mögen denn zu Zeiten eine unbandes 
ve Voͤlcker ihre Nahmen, die fie nach den Ehren: Tituln ihrer Chanen geführet, 
zu Zeiten wieder verlohren haben, Zum Erempel: Wenn der Kallmucki⸗ 
ſche Contaifch und Ajucki ftirbt, wird man ihre Unterthanen nicht mehr 
Contaifchini noch Ajuckini nennen koͤnnen, wie fie denn fich ſelbſt auch nicht 
ſo heiſſen, fondern es nennen die Ausländer und Rußen fie nur alſo. Wie⸗ 
derum hat manche Nation aus Liebe zu Denen Negenten auch die Zunahmen 
Beftändig beybehalten, welches wir an denen Usbecken fehen, die doch vor⸗ 
Bin einen andern Nahmen gehabt; Welches in Denen vorigen Beiten (ehe 
"(*) Daß die Nomina appellariva von Negensen und Kefideng - Städten Öfftersfür Pro- 
pria genommen worden, wird benen Gelehrten nicht unbekant, und beifer hin, auf einer 
andern Stelle, mit Haren Erempeln zu erweifen fepn. Hier will nur bemerken, wie auch 
die Zunahmen ber Zefideng - Städte öffterd propria werben Eönnen, e. g. Tura, Cam- 
balick und Stolitza, find nur appellativa, deren das erſte bemercket die Haupt= Stade im’ 
. „ Siberien, Tobolskoy; da8 andre, die Mefideng Peking in China; mit dem zten aber wird 
son denen. Bohlen und Ruffen gar oft fo wohl die Stade Warſchau als Muskau bezeich- 
net, welches fait eben fo, ald wenn Kom. zu Zeiten und nur allein Urbs, Jeruſalem aber 
‚ Kedufcha, dag iſt, die Heilige, genenne wird. Dergleichen haben viele alte Scribenten 
vor Propria genommen, woraus in ber Antiqvität eine jehr große Confufion ensflanden. - 
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gebraͤuchlich geweſen: e. g. wenn die erſten Tuͤrcken (mach dee Morgenlaͤn⸗ 
ber Bericht) von ihrem Stamm: Vater Turr, Turken; die Mungalen von 
ihrem Mung’l, Mungalen genennet worden. 

XXVI. Dieſe Gojim oder von denen Ebraͤern nach ihrem Fuͤrſten 
genannte Gogs, unter denen der Prophet einige Stämme nahmhafft macht, 
als Mefech oder Mofynzci, Tibareni oder "T’ubaliten und Roſehi, welche 


an dem ſchwartzen Meere gewohnet, werden nun fü wohl auf diefer ald auf . 


jener Seite des Caucafı müffen geftellet werben; welches Feiner in. Abrede 
ſeyn Fan. Und daher Bat das MWörtlein ma, wie vorhin gedacht, zu dem 
Worte und General:Rahmen Anfeitung gegeben, welches, wie oben gezeis 
get, der Tatarn Magougi, Madfchudi. und Ma-fgeten bezeichnet ; wie man 


denn biefer Urſachen halber finden wird, Daß Ben Dem Imao die Mafgeren, - 


Ben dem Tauro die Magors, bey den Ryphaͤiſchen Gebürgen die Madichu- 
di, und gegen China zu Ma-T'zin Bingeftellet worden. 


XXVIL Diefe Worte, al: Gogi, Gougi,Schuidi, Sgetx, und Zayja- 
di, tie oben erwehnet, fprechen nun die Schaven und Rußen Iziuhr und 


Tſchuth aus; welches faft feheinet,. als wenn es Dasjenige in der alten‘ 


Teutſch⸗ und Sothifchen Sprache fo gebräuchlich geweiene Wort Thiuth 
bemercke, wovon Leibnitz in feinen Mifcellaneis pag. 64. diſcuriret, nem- 
lich, daß folches fo Biel wie populus bezeichnen ſoll. Anlangend aber den 
Rahmen Gougi und Magougi;fo berichtet HERBELOT in feiner Biblioth. 
Orient. pag. 677. davon folgendes: Les Mufelmans difent, que tous les 


biens nous font venus par les Defcendans de Sem, & tous les Maux per . 


ceux de Japhet, du quel font venus les Jagiouges, & Magiouges ‚qui font 
Gog & Magog, ou les Hyperboreens, 'I’fchin & Matchin, qui nt les 
"Tarcs & les Khozariens, peuples qui habitent le vaftes Campagnes, nom- 
mes Kapgiak, ou Kipchak: item , berfelbe pag. Sır- Jagioug' & Magioug? 
qui font le Gog & Magog de !’Ecritare fainte. Wiewohl nun, in Diefem 


angeflihrten Herbelot einigermaßen ivret, indem er viel eher fegen follen: Ja- 


gioug, und Magioug, bemeredeten die Tuͤrcken und Khozaren, und nicht 
Tchin und Matchin, als welches wie ſchon vorhin erwielen, bey das Kb: 


ftigreich China hingeftellet wird, wie denn auch La CROIX in feiner Hiſtoi- 


re du Grand-Genghizcan, pag. 6. den Gog und Magog in Alt: Mogoliftan 

feßet; welches, wie an feinem Ort zu ermeifen ſeyn wird, in Norden des 

Eafpifchen Meers geweſen, und eben des Herbelors oberwehntes Kapchak, oder 

tfchak ift, allwo der Ogus - Chan ſowohl, als auch Turck der Stamm- 

Vater aller Tuͤrcken, Tatern und Mungalen is, bey den Gebuͤrgen —* 
n un 


und Kitzick-tag, item, bey. dem See Uechkol; ihre WMohnung und Heiden 
tzien gehabt; vid. Hiſt Genealog.:de Tat. a Leyde 1726, pag: 24. & go. Sins 
deffen erhellet aus diefen obangeführten, ı) daß der Tateın Jagiouge unk 
Magiouge, oder Gadfchiudi uud :Madfchudi mit Gog und Magog einerley 
fen; 2) daß hiemit die von den Juͤden abin Norden fehr weit wohnende Voͤl⸗ 
der gemennet werden, (welches das Wort Hyperboreens indigitiret) und 3) daß 
die erſten Sylben dieſer Nahmen, als Ja und Ma, etwas ſonderliches Dex 
mercken; dahero dasjenige, was oben hiervon angefuͤhret worden, ſeine Rich⸗ 
tigkeit Haben wird, nemlich, Daß Ja- oder Gatziudi, die in den Gründen und 
jenfeit: Ma-oder Maziudi-aber, die auf der Höhe und diffeits denen Gebuͤr⸗ 
gen wohnende Scythen, ‚anzeige ;welches fich beſſer hin, wenn ich zur Bes 
fehreibung der Situation dieſes Nord⸗Aſiens kommen werde, noch deutlichen 
‚ zeigen wird. u Ä 5 vr " 

XXVÜ. Bon denen Ebräern iſt bereits erwehnet worden, daß fie 
mit dem Rahmen Goy oder Geiim meiltentheild ein heydniſches weit ab- 
gelegenes Polck bemercket Hätten, und daß zu diefem Worte in dem 
Ebraͤiſchen der Radix nicht wohl gu finden ſey. Alſo will aus andern O⸗ 
rientalifchen Sprachen auch hier einige Wörter anführen, welche alle fo 
ches auch bedeuten. Sehe ich erftlich auf die Gemuͤths⸗Beſchaffenheit, die 
durch diefe Wörter angezeiget wird: So heiflet im Arabiſchen () Ghewr und 
und Gbawi, errans, errabundus, ein _Irrender, der in der Itde herum 
geht, im Perſiſchen und Türdifhen Ghaur, Gbawur, Gbewr und Ghbevur, 


uin unglaͤubiger Heyde; und im Tuͤrckiſchen fo wohl als Perſiſchen Gbo⸗ 


und Gbör, cæcus, cæcus corde, ſtolidus, ſtupidus, vecors, iners, ein Blin-⸗ 
der, irrender im Glauben, in Gemuͤth verflockter und thoͤrich⸗ 
ger ienfch, ein dummer Retl; item im Arabifhen Giohüs, Dumat; 
einfältig,ftupide ; ingleichen Ghyjer,(* Jtemeritas,incogitantia, Derwegen⸗ 
heit, Unbedschtfamfeit, Unvernunfft, und Giabahyja nennen die Ara⸗ 
ber die Zeit ihres Heydenthums vor dem Muhammed; Gbay,l'Jers 
Tor, quo quis ſeductus peccat, ein Irrthum, da man fündiger, wenn 
man fich durch denfelben bat verführen laffen, item füch auf irri⸗ 
ge Wege bringen und verführen laffen. Welches alles aufGoy und 
Ze J jim 








(*) Hiermit ſtimmt auch vortrefflich uͤberein der in Abpfinien gebraͤuchliche Hebraͤiſcho 
Dialedt, nemlich die Ethiopiſche Sprache, in welcher folgende nachdruͤckliche Woͤrter ges 
brauchlich find, als: G£gdj, ein greulicher Irrthum, Verbrechen, Lafter; Gigij, ein 
Laſterhaffter, ein Befchuldigter wegen eines Kafters; in Plureli Gigujän, Laſtev⸗ 
bafftige, heftig irrende; und Gaigaja, fehr irren, geöblich fehlen. 


= Einleitung 49 
Gojim zielet; Scheich aber auf die diftaneiam loci, oder auf derſelben weite 
Angelegenheit: So bemercket in eben derfelßigen Sprache Ghayer, (nad) der 
Türdlenihrem@®tbraucheJGhäje,extremitas(rei)fummusque terminus, finis, 
das aufferfle.einer Sache, Die Extremität, die Aufferfte Graͤntze; 
Geva und Giwäb, terra ampla, ein groß weitläufftiges Land. 
Bon welchen Worten wir auch in der Tatarey noch Spuren finden, da der 
Dahme derer Ajudifchen Kallmucken, ſo an der Wolga wohnen, und die 
fih mit dem Zunahmen 'Toor-gauhr oder Tor-giubt, um fich von denen uͤbri⸗ 
gen Kallmucken zu diftinguisen, nennen, welches fo viel heifjet, ald Voͤlcker, 
die in Anfehung anderer vor Zeiten weit abgelegen gemefen find; Denn 
Torr oder. Turr heiffet; ich fie, ich wohne, gauhe oder giuht aber in 
der Mungaliſchen Sprache weit abgelegen; denn fie Haben vor Zeiten 
von andern Kallmucfen am weiteſten und abgelegenften gewohnet. vid. 
PFiif. de Tatars p. 114. | | Ä 
XXIX. Zum Belchluß diefer Materie muß ich noch hinzu thun: 
Gleichwie ich anfänglich. erwehnet, es bemercketen des Ptolemzi Scychz 
iatra Imaum, die Mungalen und Kallmucken, in welcher Stelle Herodotus 
wegen des Woͤrtleins ma, Ma-ſgetas gefeget: So muß hierbey erimern, 
daß, Da, Prolemzus durch den Imaum eine Congeriem montium von Suͤ⸗ 
den zu Norden hiemit verftanden, die er Samanthinos nennet, welches Mer- 
cator expliciret, und faget: Es bedeuten diefe Inifia, yid. Diction. Car.Steph. 
pag, us. diefe bende corrumpirte Nahmen bemercken, nemlich der Teßtere 
des Jeniſei⸗ Strohms Gebuͤrge, und Der erftere die teßige heutiged Tages 
noch fo genannte Sayansfifchen Gebirge an dem Jeniſei⸗Strohm, die fih 
zwar von Süden an dem gedachten Strohm immer in Norden hinziehen: 
Dennoch aber fan mit diefem Rahmen nicht der rechte Imaus verſtanden 
werden, worinne Ptolemæus ebenfalls gefehlet, wenn er gedachte Saman⸗ 
thiniſch⸗ und Jeniſiaͤiſche Gebuͤrge fuͤr den Imaus nimmet; Sondern da dies 
ſes Gebuͤrge zwar von Suͤden gegen Norden von dem Imao (welcher an⸗ 
itho Imus-tag genannt wird) ausſchieſſet: So lencket ſich doch der rechte 
Imaus ſelbſt und hauptſaͤchlich von Oſten gegen Weſten, und theifet ein groß 
Stuͤck der Kallmuckey von dem Reiche Kaſchgar oder der kleinen Bucha⸗ 
rey. Daher werden nun bey mir die Mungalen und Kallmucken Weſt⸗ 
lich und intra, oder innerhalb des Ptolemæi Samantinifch : oder Jeniſeiſche 
Imai wohnen, wie des Herodoti Romadifch- Maffagetifche Scythen; die Oft: 
Tatarn aber auffer denfelben, gegen Nord⸗Oſt und Often, auch dem Reiche: 
China in Rorben, allwo folche vor air ihren Sie gehabt, und noch Dr 
| en 
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ber. Der geneigte Eefer wird mir verhoffentlich nicht uͤbel deuten, baß ich 
ben diefer Materie von Denen. Mungalifhen Voͤlckern in meiner. Erzehlung 
fo weit abgegangen Bin, ſintemahl ich mach Gefegendeit der vorfallenden 
Sachen zu weiterem Rachdencen und Unterſuchen, eines und das andere 
an die Hand geben, und hier einen Grund legen wollen, auf weichem ich 
mic neh uftige beziehen werde, 
X. Damit ich nun wieder auf die Mungaliſchen Volcker komme; 

So Be zu in daß · dieſe Diejenigen find, welche von denen Ebinefern in An⸗ 
ſehung ihres Reichs Decidentalifche Tatarn; von andern aber Weſt⸗Mun⸗ 
galen genennet werben, welche unter fich ſelbſten durchaus fuͤr keine Tatarn 
paſſiren, noch von andern davor gehalten ſeyn wollen. Daß ſie aber anie⸗ 
tzo mit dieſem allgemeinen Tatar⸗Nahmen von den auslaͤndiſchen Nationen 
beleget werden, rühret daher, weil fie zu allererſt mit den rechten primitiven 
Tatarn, die denen Ehinefern bekannt waren, und näher an China wohneten, 
bey der allererften Streiffung derer Tatarn-in China, unter Anführung des 
Ogus-Chans, conjungiret und meliret geweſen. Allwo, ober doch bey Chi- 
na hin, ein Theil dieſer Mungalen fich zu Diefes Ogus -Chans Zeit‘ alleverft 
gefeßet. Denn das alte Mungaliltan ift mit nichten: dafelbf gelegen, wo: 
die Mungalen bey des groſſen Zingis, und Ung Chans Zeit gewohnet, und 
woſelbſt ein Theil von ihnen noch wohnet; Sondern ſolches iſt bey denen 
Gebuͤrgen Ulu- Tag, und Kitzich-T'ag , oder Urnack und Lurnack; und 
bey der heutigen noch fo genannten See Hlekoll, im Drientalifchen Turckes; 
ftan geweſen, vid. meine Charte. Bon welchen letteren an feinem Orte bepe: 
fer hin zeigen werde, daß foldyer See und Ort der alten Sceribenten Iſſedon 
Mara bemercket. Daher ‚die Iſſedones entſtehen / wovon Herodoe. 

r . . 

XXXI. Da aber ben des Ogus-Chans Zeit zwar der Tatar⸗ Vahme 
denen Chineſern, der Mungaliſche aber noch nicht bekannt geweſen, und die 
Chineſer in ihren Schrifften fuͤr ein iedes neues Volck oder Rahmen auch 
einen neuen Character nicht allein vor Alters haben erfinden muͤſſen; ſon⸗ 
dern weil bey ihnen das Wort Tata auch fat eben die Bedeutung: hat, 
als wie bey denen £ateinern ber Nahme barbarus; So haben fie die Munz 
galen, twelche mit den Tatarn vermenget , und beyde mit einander von glei⸗ 
chen moribus gewefen, in ihren Schriften nicht diftinguiset, (wiewohl fie 
Diefes in folgenden Zeiten gar wohl obferviret haben, ) und dahero ift der " 
Tatar⸗Nahme bey ihnen ſo allgemein warden, faft auf eben bie Art; mie et⸗ 
wa no benen heutigen Tuͤrcken das Wort Katai, da alles > Kom was yon Dee 

nen 
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nen Usbecken ab weiter gegen Morgen lieget, mit fir Katai, ober China ge⸗ 
nommen wird, wesfalls fie ſolches, wieoßgedachtes Tzin ma Tzin,(*) doppelt 
mwieberhofet, auch Karai-Karai nennen. Und teil Marcus Paulus Vene- 
tus, wie er in China gewefen, ſich von allen nicht recht unterrichten Taffen, 
beat er nebſt Denen dahin abgeſandten Mönchen in der Tatarey, ald Plan 
Carpin,. Rubriquis, &c. uns Europäern der Chineſer Concept beygebracht; 
daß wir nun alles mit einander, es fen Kallmuck oder Mungal, mit für Ta=- 
ten halten. Welches wir nunmehro aber beſſer unterfcheiden lernen. Lind - 
dieſes mag in dDiefer Materie vorlauffig genug ſeyn. 

XXXIL Nunmehro kommen wir auf die Befchreibung der Fünfften 
nemlich der Tungufifchen. ober beſſer, wie fie von den Tobolskiſch-Siberi⸗ 
fhen Tatarn genennet werden, Tingififchen Nation und Elaffe, welche ihren 
Rahmen nicht von Tongus, Schweine, die fie zwar effen, herhaben, wie 
Aut. de Fhift, genealog. des. Tat. a Leyde 1726. p. 344. remarquiret, Denn 
dieſes wird ihnen nur als ein Schmäh > Wort Beygeleget wegen der Gleiche 
heit des Wortes Tingis mit Tongus, und, weil fie ſolche eſſen. Von wel: 
dien Vincentius Beluacenf. faget, Eb. 32. cap. 8. it. Hift. du Grand Gen- . 
hizcan par.M. la Croix p. 54. Sie würden Su-Mungals, das ift: Waſ⸗ 
fer: oder See-Mungalen genennet, (welcher Nahme in dem veränderten 
Rußland p. 424. ein Druckfehler, allwo Sani-Ongals ftehet ) weil fie noch 
heut zu Tage an Ströhmen, und nicht an folchen duͤrren und trodenen 
Oertern, wie die rechtenund vorermwehnten Mungalen wohnen, noch auch in 
denen Feldern mit gantzen Laͤgern oder Campements wie jene bin und her 
giehen. Da folche aber dennoch unter bes letztern Volckes Herrfchafft 
zum Öfftern geftanden: So find fie daher unter dem Nahmen derer Muns 
salen mit begriffen worden. Wie mun obermehntes Su-Mungal ımd Tin- 
gis einerley iſt; Indem das Iektere in der Türcfifchen und Tatarifchen 
Sprache gleichfalls nicht allein wie Su in der Mungafifchen, See, Waffer 
ber. Meer heiflet ; fondern auch. Tonger bey denen Iingarnein Meer See 
und Pfüge bemercket; So hat gedachter Vincentius‘Belluacenfis awar techt 
von ihnen gemeldet, daß dieſe Tunguſen oder Su-Mungales die rechten ve- 
sitablen Tatarn ſeyn. Allein ex feget boch wegen der Derivation des Ta⸗ 
. | 2 | far: 





(*) Die Berfer nennen in ihren alten Schriften, bie Tatariſchen Könige Hakan -Chinj, - 
Tzjni oder Sini, wie einige neue Ausores ſehr ‚wohl reınarqviren: Sie verflehen aber 
eigentlich nur die darunter, welche über das Reich Calchkar ober Choteen geherrſchot. 
Bann fie folche aber auch Toorcim oder "Turkim nennen: So meinen fie damit die Re- 
genten, derer mehr Norblich mohnenden Tararifihen Vülter. 
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tar⸗Nahmens eine unrichtige Urſache dabey, indem er meinet, fie haͤtten fol⸗ 
„hen Daher empfangen, weil ein Strohm, Nahmens Tata, durch ihr Land 
flöffe, welcher Meynung unterfchiedliche Aucores in ihren Schriften gefol- 
get. Deſſentwegen habe ich bey diefen Voͤlckern viel nachgefraget: 
Sie haben mir aber einen Beſcheid davon geben koͤnnen; fondern geant: 
wortet · Sie wuͤſten von keinem Strohm, Der den Nahmen "Tara ober 'Ta- 


tar führet. on 

XXXIII. Es trifft unterdefien dieſes ſowohl mit denen Chineſi⸗ 
ſchen Annalibus, als auch mit dem Manuſcripto des Tatariſchen Abulgaſi 
agadur· Chans, vollkommen uͤberein, als wo bejahet wird, daß dieſer Tun: 
guſiſchen Nation Vorfahren die rechten zu allererſt genannte Tatarn find, 
(welches an feinem Ort ausführlich ſoll erwieſen werden.) Denn dieſe 
‚haben ja mit denen Dſudſudiſchen, oder Daur-fchoifchen, Bogdoifchen oder 
Niuchzifhen und . Jupifhen Tatarn, ‚die auch fonft Mantifchen oder 
Manddfchi-Dfchin heiffen, und die jegigen "Beherrfcher des. Ehinefiichen 
‚Reiche find , die auch zugleich Drientalifhe Tatarn genennet werden, ein 
Volck vor Zeiten ausgemacht, Won welchen in denen folgenden Zeiten, 

alle andere Tatarn diefen Rahmen an-und aufgenommen haben. 
XXXIV. Die alten Europäifchen Scribenten befchrieben diefe Na- 
tion unter dem Nahmen ber Abyſcken Scythen, und fegten fie in Scychiam 
extra Imaum. Won diefen Scothen meldet der Autor de Supplementi 
zum Curtio L. L c. 6. daß fie ihre Abgefandten zum Alexandro M. geſchi⸗ 
det, ald er am Jaxartes-Strohm, (welches der falfus Tanais ift ) mit der Ar- 
tolemzus den Parallel von 60. Grad, und den Me- 
hnung giebet. Siehe in der Verfion des Arriani 
re p. 119. Um aber zu erweifen, DaB obgedachte Na- 
de; So bemercke man, daß aus der Medifch: Per⸗ 
ahmen und Wörter in der groffen Tatarey gefun- 
u mpel: Die Gleichheit ded Rahmens vom Tiger 
Strohm, welches in der Tataren Tugur Heiffet, und eben das, was jene, 
nemlich: fchnell, gefchwind und hefftig flieffend bedeutet, In diefer Spra- 
he nun heißt das Wort Abe oder Abi, Waſſer, Meer, und Ströhme. Da 
nun Stephanus im ZEfchile Prometheo diefe Abier auch -Gubios nennef, 
(vid. Dit. Car. Steph. pag. 17.) ſo heiffet folches letztere in der Slavoni⸗ 
ſchen und Rußifchen Sprache abermahl Leute, fo an Seen, Ströhmen und 
Meeren wohnen, z. E. Wenn bey ihnen der Sinus duleis, in welchen fich der 
Obi-Strohm ergieffet, den Rahmen Guba-Tafowskoiführet, i v 
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xxxv. Da nun Sorerwehntes Su, und Tingis mit Aba und Gu- 

ba theils einerfey, (*) theils von diefen Abiern abftammende Voͤlcker noch 
eben allda bis auf den heutigen Tag wohnen, wohin der Prolemzus i dhre 
Bor: Väter placiret, nehmlich: auf den Parallel 50, und 60; und den Me- 
ridian 120. und 140: So fiehet man wohl, daß, wenn die Nahmen Abe 


und Abi in alfen 4. Sprachen verbolmetfchet werden, abfonderlich, wenn 


auch in der alten Eeltifchen und Fransöfifchen Sprache ‚ Aber, fo viel als 
ein Strohm, Fluß oder Abfall des Waſſers, item: ein Hafen, (portus) 
bemerchet, daher das ietzige Wort Havre, ſolches einerley Bedeutung 
babe. ("") . Daher denn auch die Synonymie , welche einige Autores in 
den Rahmen Obi und Abi fischen, feinen Grund haben fan. Ja es iſt zu 


glauben, daß, weil ſowohl in der Kallmudifchen als andern Tatarifchen 


Sprachen, Sui und Su, Waſſer, See und Meer bedeutet, wie bereits vor 
hin bemercket, (welches Wortderer Teutſchen ihr See und derer Schweben 
. Siö if) die Surones aber, nach. dem. Tacito, an der See wohnende, in Eu- 
ropa gewefen: folcher Rahme nicht unfüglich aus Sui oder Sa feinen Ur⸗ 
fprung don denen aus Oſten in Welten wandernden Voͤlckern koͤnne ge⸗ 
nommen haben. (**") 

XXXVL Rur will ich hier diefes noch gedencken: Weil diefe Abier 
als fehr Fromme und gute Leute ‚bey demen Autoribus befchrieben werben? 
So wolle man hiemit den Anhang im Oleario von Dem Tatafifchen Kriege 
mit China conferiren; allwo dieſe Drientalifche Tatarn ald gan unterfchies 
den von andern dergleichen Gefippe Befchrieben werden: Nehmlich als ernſt⸗ 
haffte, beherste, tiefffinnige und au ihtige Leute. Welches Zeugniß ihnen 
auch der Teutſche Jeſuit Pater Kilianus Stumph (***") in ſeinem Anno 
r712. herausgegebenen Manufcript von China giebet; Nehmlich: Daß es 


ein gutes frommes Volck fen, aber nach der Hand viele leichtfertige Stuͤcke 


von denen Ehinefern lerne. Weil uns nun foniten das Zeugniß zweyer oder 
dreyer von ber Wahrheit der Sache utzezeuget; ſo werde ich verbofente 


(*) vid. Verändertes Rußland, pag. 182. allwo Taffarskoja ein Druckfehler. 
**) vid. Abrah. M Ay Archzol. Teut. it. Lorfcher lit. Celt. en 
”*) Joh. org Wacht. in feinen Gloſſ. Germ. Prafat. $. Not. M. vermeister, 


es hatten die Gothen unter den Rahmen Abalum Finnland — 58 ; es moͤchte vielleicht 


fen, ba ed in gewißen Verſtande Diebe koͤnte gezogen werben, weil es ein von Stroͤhmen, 
Boffer, und Fiſchen angefuͤlletes Land if. 

(> 7**) €8 iſt dem veränderten Rußland inferivet werden, vid daſelbſt pa ; und 

—2— —— Tatarn, or L die Dee el sn bafelbfädie die gegen 

ene Tatarn neunet, fo von Denen, bie er Jupi Bi hl 

beiſſet, — — 


tragende, 
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6 allhier in Anſehung diefes lettern Volcks, derer 4. Bid x. beydebracht, 
des geneigten Leſers Bepfall und des Veweißthums Gewißheit erhalten 


habe. 

XXXVI. Zum Sechſten und legten folgen diejenigen Vdicker, wel: 
che alleraͤuſſerſt in Nord Oſt gegen das. fo genannte Promantorium Tabyn 
zu wohnen ‚al8: Die Jukagri, Korziki, Tiichucktfchi, Liutori, Kamntfcha- 
dali und Kurili. Welchen Voͤlckern in der Antiquität diefe gleich fommen? 


Wweiß ich nicht; Zumaßlen da fie weder in der Sprache mit der fünfften Elaf 


fe, welche ihre naͤheſte Nachbarn find, noch in Dem Exterieur mit ihnen uͤber⸗ 
einkommen; Immaßen diefed Land, wie vorhin erwehnt, ein Stücke des _ 
unbekaunten ſo genannten alten Scythiens geweſen; wovon bie alten Scri: 
Benten Feine Nachricht geben können: Als Habe dieſe Voͤlcker auch mit kei⸗ 
ner in der Antiquicät berüßrten Nation vergleichen oder gegen einander 
Halten konnen. Da ſich aber in der Beſchreibung ſelbſt von ihnen aus⸗ 
fuͤhrlichere Umſtaͤnde finden, fo werde meine Muthmaßungen von dieſen Voͤl⸗ 
ckern bis dahin verſparen. 

XXXVIII. Nachdem ich dieſes vorausgeſetzt, fo fießet man deutlich 
und klar, was man ſich für einen unrichtigen Concept Bisher in Europa von 
dieſem Nord⸗Oſtlichen Welt⸗Theile gemacht? Indem man ſich eingebildet, 
es waͤren uͤberall daſelbſt nichts als Tatarn anzutreffen. Eben, wie man 


zu den Zeiten der Aſſyriſchen Monarchie und der Kinder Iſrael glaubte, 


daß alle Voͤlcker und Laͤnder, welche uͤber die Aſſyrier, Griechen und Per⸗ 

fer hinaus gelegen waren, nur Gog und Magog, Goy und Magoy ober Go- 
jim und Magojim hieſſen. An und vor ſich find diefe Benemungen nicht 
unrecht; Aber es find nicht derfelben Wölder eigene Nahmen, womit fie 
ſich felbft genennet; Sondern es find, wie oben bereits gedacht, nur. No- 


wina Appellativa, die man weit abgelegenen Wölckern beygeleget, denen man 


ſonſt keinen Particulier Nahmen zu geben gewuſt hat; Und eben ſo er 
hets denen Einwohnern des Hoch⸗ Aliens noch Heut zu Tage, bey der 
mennung unferer Europäer, wenn fie unter unfern Wölckern gar Feine Di. 
ftindtion machen, fondern folche durchgehende Frang oder Franck nennen, 
es mögen Teutfche, Fransofen, Spanier, Schweden, Engellander oder Hol: 
laͤnder fenn. Welches feinen Urſprung von dem fo genannten heiligen 
Krieg herhaben foll: wie denn die gelehrten Bucharifchen Tatarn in der 
Stadt Tobolski befannten, daß fie wor unferer Ankunfft in Siberien ihr 
Lebtag nichts von dergleichen Particulier-Nahme n, als: Schweden „Teutſche, 
Finnen, Lieflaͤnder,ec. gehdret hätten. 

XXXR. 








KXKIX. Daher Thomas Hizrner in feine Manuferipto derer _ 
Ehſt⸗ Lieff und Eettländifchen Gefhichte, wenn er bie. Urſache anführet: 
Warum fo viele Bölcker und Länder bey ihren angrängenden Nachbarn eis 
nen gang andern Nahmen befommen hätten, als den, der ben ihnen ſelbſt 
gebräuchlich und bekannt ſey? nicht unvecht urtheife, daß dieſes von denen 
Provintzen, an welche ſie allernaͤchſt gegraͤntzet , und welche ihnen am erſten 
bekannt worden, herkomme. Alſo hätten die Finnen gantz Ehſtland, Wi- 
ra-Mah genennet, weil ihnen Wirrland am naͤchſten lieget: Gang Teutfche 
land nach denen Sachſen, und gantz Schweden nach der ihnen nechſt gele⸗ 
genen Proving Roslagen geheiffen. Gleichfalls hätten auch die Römer 
nad) denen Dertern, welche ihnen zuerſt bekannt werben koͤnnen, gantz Dän- 
nemarck, Schweden und Norwegen theils nach Schonen, Scandiam,, theilg 
nach einem Diſtrict in Norwegen Tulemarck, Tulen &c. genannt. Hier⸗ 
zu fan man noch ſetzen, Daß die Frantzoͤſen noch biß auf den heutigen - Tag, 
derien Tentfchen den NRahinen Älemands nach dem befondern Volck derer 
Alemannen gegeben. Welches fih auch eben fo, wie gebacht, mit denen 
Ehinefern verhält, die Alte Voͤlcker in ber Tatarey nach denen ihnen al: 
Ietnächft gelegen geweſenen Tatarn / Tata, benahmet. Dieſes- waͤre nun 
dasjenige was ich dieſer Volcker, und Länder wegen überhaupt und: 
vorgangig zu erwehnen, vor nöthig erächtet habe: Auf welchen Grund ich 
mich hernach in Veſchreihung ihrer Migrationen ferner begiehen werden | 
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Bon ber Tabuhı a Polyglorte und ihrer Rusbarteit in Un: 
| akerſuchuna der alten Hiſtorie. 0 
erde et men 
Summarien. 
Dieß Tabelle von der Harmionia lingvaö che iſt ·eine gtoße —— re 
rum iſt durch eine fatalitaͤt defect gemache nennung dererjonigen Dinge, die ihnen ſtets be⸗ 
— I. Unterfehiebene alte Wörter und Fande ge Bil Ei fie. Sffter6 Wortreicher ald 
Rehmen werben aus biefen Sprachen erfläret, die Ehiröpd Die in der Beſchreibung 
DR Erymobogie iſt dabey hochſin nbihwendig unter: nc jebe laſſe angeſůbrten Bökter ha⸗ 
H.. Dee Imbalt au ie Methode) dieſer ben mit —ã Te chigethaitsenBöl- 
tabulz polyglottz, III. Die Tatarn können dern, ieboch ein iedes oft mit feiner — 
viel Worte mcht haben, weil ihnen viele Euro: einerley Dialect in, der. Sprache, VII. 
Sachen ae le I Dahero find Nutzbarkeit dieſer Harmoniſchen table —* 
—— ſo ſehr der —— ‚Bunte witd burch deret Hunnen, Sat 


Fa — * — E Fire "durch ee Be 


I ⸗ " 
I, 4 


i ® 0; aan * . 
1) 
6 1 


wer: Daza, Teuht &c. IX. derer 
Woͤrter Turuja, Chuncker gwieſen, X. Den 
Nutzen der Tabelle beßer zu zeigen, wird der 


dem Herodoto vorkommenden Jyrcarum, XII. 
Des Worts Cinn, Tſchin oder Cenn, expli- 
eiret; dergleichen beym Plinio, Curtio und 
andern alten Autoribus auch zu fiuden; Sol; 
cheCinniſche Zunahmen find noch heutiges Tages 
in der großen Taterey gebraͤuchlich; was dieſe 


rung derer Woͤrter —3 Landſaͤſſen; 
Des Ungarifchen Wortg en; Derer bey 


Rordi. aber die rochen Voͤlcker genannt; Sol 
ches thun die Oſtlichen Tatern ebenfalls wenn fie. 
die Cataja oder Katais in das Schwartze und 


Rothe fcheiben ; woher bieCharaceni?rsiefie - 
recht heißen folten? find auch Saraceni geuaunt 


worden; XIII. Was das Wort Oglaniu 
Juͤngling bemercke? XUH. Woher der Nah⸗ 
me Borysthenes fomme? Was Mare Maru- 
sa bedeute?.XV. Unterſchiedene Sprachen, 
in der Tabelle find aus zweyer Gelehrten 


Schrifften genommen, XVI. Zimey Sprachen, 


ten bie mittägigen Nationes Schwartze die 


ſchen Siberien und Mufcan gehabt, und weil alfo unterfchiedliche Wörter 


Kallmuckiſches und Toterifches Vocabularium, melches nad) dem Alphaberh 


Worte bey den Ardbern bemercken; von dem fo in’PenSylvania gebräuchlich, haben wegen: 
Sorscenifchen Rahmen, und woher folcher ſei⸗ Mangel des Raums auf der Tabelle nicht koͤn⸗ 
nen Urfprung bat; die Araber haben vor Zeis nen bepgebracht werben, XVIL 


4 


L i W ... 11 





J; Scythiſch⸗ und Tatariſchen Voͤlcker, und ihrer Deſcendence hea 
ruͤhret worden: Nunmehro erfordert. die Ordnung einigen Berichtz 
von ihren Sprachen zu erſtatten Was nun das Specimen der Harmo 
nix. linguarum, welches dieſem Tractat bepgefüget. worden, anbelanget; Sog 





. Habe bereits in dem von mir Anno 1726. herausgegebenen Prodromo. erag 


wehnet, was ich für eine Fatalit€ mit meinem Manuali auf der Reiſe zroid 












und Numeri, die ich aufgeaeihnet vertobren gegangen, daß daher inder bey⸗ 
gefuͤgten Tabelle Hin und wieder in Columnen leere Plaͤtze zu finden find, 
Solchen Mangel aber zu erfegen, habe zu gebachter Tabelle nicht. allein ein 


eingerichtet, hinzugethan; fondern es find auch durchgehende in der gangen 1. 
Beſchreibung fehr viel Mungaliſch⸗ Hunnifch- Tungufifch- und andere Tatas I 
riſche Wörter und Nomina, fo ich in der Tabelle in den Rubriquen und 
Columnen nicht anbringen Fönnen, beygebracht worden, wodurch ich nicht: 
allein die Spuren zu dem Urfprungs: Rahmen unterfchieblicher Völker au⸗ 
gewieſen, fondern es wird auch aus ſolchen allen mancher gelehrter Criticus 
zu wen Unterſuchung in Migrationibus Gentium, eins und anders her⸗ 
ofen koͤnnen. j 
hole II. Ich Habe mich theils dieſer meiner ſelbſt colligirten Sprachen, 
theild anderer, fo in dem Mittägigen Orient gebräuchlich find, in welchen: 
letzteren ich mich bey andern Raths erholen muͤſſen, zur etymologifchen wi 
We DB " Ä IT _terfir 


M vorhergehenden iſt eines und das andere von det Migration de; - 
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terſtichung dieler bey denen Alten vorkommenden Paſſagen und Woͤrter be⸗ 


dienet; Solte ich nicht alle minutiſſima von denen Nahmen und Worten 
fo genau obferviret, auch zu Zeiten in accurater Schreib : Art derſelben, ge⸗ 
fehfet Haben 5; fo werden unparthepifche und difcrete Critici mehr auf 
meine gute Abficht, als auf Diefe wenige Fehler fehen: Denn eben diefen 
Gelehrten werde ich die Sache, zu einer gründlichern Ausführung 
uͤberlaſſen. Es ift ein bekanntes Sprüchwort: Vocabula funt vefti- 
gia, ubi rerum cubicula. Die Wahrheit dieſes Satzes habe ich in denen 
etymologifchen Unterfuchungen von denen alten Rahmen und Wörtern gar 
deutlich erfehen ; wiewohl ich Diejenigen Etymologien, welche manchmahl ehr 
weit hergeholet, und ziemlich abgefchmacft herauskommen, ausfchlieffe- Ich 
nehme. mir die Frepheit, dasjenige hier anzuführen, und dahin zu 
appliciren , was der Koͤnigl. Preußifche Geheimde Rath Gundling pag. 7. 
feiner Gundlingianorum von Unterſuchung derer Teutfchen Alterthümer 
fchreibet:. Wer in Teutſchen Antiquicäten etwas rechtfchaffenes thun, und 
auch Die akten recht vernuͤnfftig erklären will, der muß ſich für allen Dingen 
um die Etymologie und erfte Bedeutung des Worts befümmern ꝛc. Wel⸗ 


chen Grund er zugleich mit einem Erempel befrärftiget, indem er das Latei⸗ 


nifche Wort Scotatio aus denen Teutfchen Alterthuͤmern erfläret, und dar⸗ 
thut, daß folches nicht von dem Lateiniſchen Scutica eine Peitfche, fondern 
von einer andern gebräuchlichen Weiſe und Gewohnheit herkomme. Mo: 
bey auch dieſes anzuführen.ift, wenn man in den Nordiſchen Ländern 
die Wafler = Graben um die Aecker ziehet, fo faget man: Upskotta Jor⸗ 
den, das ift, die Erde aus dem Gräben werffen, auffchütten; welches denn 

eben dieſelbe Bemerckung haben wird, welche der Herr Gundling , wegen 
Ausſtechung der Raſen um eine gewiſſe Portion Landes, allda beygebracht 


a | | | 

IIL Samit ich aber nunmehro erzehle, mas gedachte Tabula Poly- 
Flotta in fich halte, fo Hätte ich mich nun zwar auch derjenigen Mechode be: 
dienen koͤnnen, welche Burgermeifter Mittſens und Andr. Müll. Greiffenh. 
gehalten, da fie nemlich in fo vielerlen Sprachen das Water Unſer colligi- 
vet. Weil ich aber damahls, als ich in dem -Nordlichen Orient war, nur 
Die Geographifche Eharte mit einer Beſchreibung and Licht ftellen wolte; 
fo fonte doch hiemit nicht allerdings zu rechte kommen, ich hätte denn die 
mancherlen da wohnende T’ölcker, ſowohl bey ihren Nahmen, old auch um 


mehrerer Sicherheit.willen nach ihren Sprachen und Dialedten diftingui-. 


ren gelernet. Hierzu erwehlte ich nun die Feichtefte und auch zugleich ficherfte 
| | H. | Methode 


I 


——— — — — — — — — 
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"Methode; ich hielte, mie jetzt, alfo auch Damahls vor gewiß, daß nicht al⸗ 
lein bey den Voͤlckern in Veränderung der Sprachen die Benennungender 
Zahlen am längften übrig Bleiben; Sondern, da auch ohne dem Fein eingiges 
Volck allhier das Water Unſer in feiner Form weiß, vielmeniger herfagen 
fan; So würde mir folches bey Voͤlckern, die fo dumm, wie das Vieh, ir 
der Dollmetfchung nur doppelte Mühe gefoftet Haben; Da fie doch hinge⸗ 
gen die Sahlen zummenigften bis 10. ex tempore herrechnen koͤnnen, aus 
welchen man genugfam den Unterſcheid eines Dialects in der Sprache ab- 
nehmen fan. Alſo wird ein Euridfer in dieſem Stuͤcke mit dem, was ichin 
der Tabelle Darreiche, fo lange fich contenciren, Bis ein anderer nach mir ſol⸗ 
ches vollfommener darftellet. Zum mwenigften verhoffe demjenigen Sarisfa- 
dtion gegeben zu haben, mas Leibnitz in feinen Mifcellan. p. 20. indem Me- 
morial fordert und begehret, welches er dem Pater Rodeftam auf feine Reis 


fe mitgegeben hat. 


IV. Und damit id) dag genus lingux diefer Voͤlcker überhaupt beruͤh⸗ 
ve, fo wird zu judiciren feyn, Daß diefe Voͤlcker, weil fie von andern Natige 
nen fehr abgefchieden find, und in groffer Simplicität leben und wohnen, 
nicht den vierdten Theil der Worte in ihren Sprachen, wie wir Europäer, 
haben Fönnen; Denn was wiffen diefe einfältige Leute von fo viel 1000. In- 
ventionen, Moden, Inftrumenten, und andern Manieren, davon fie ihr Leb⸗ 
tage nichts gehöre noch gefehen? und dahero nichts von dieſen unbekann⸗ 
ten Dingen, fondern nur, was die Natur bey ihnen produciret, zu nennen 
wifjen, davon ich nur ein paar Erempel hier anführen will. Als Anno 
716. ein gewiſſer Schwedifcher Lieutenanr, Rahmens Mulyn, von dem da⸗ 
mahligen Gouverneur Knees Gagarin nad) dem Kamtfcharkifchen Mecre 
Buſen wegen des Schiff⸗Baues verfendet ward: So gieng derfelbige von 
der Stadt Jakuhtski ab gerad in Oſt und SuͤdOſt dahin. "Wie er min 
mit feiner Rußifchen Convoy an diejenigen Gebirge fam, fo das ‚Jakuhtifch- 
und Korzikifche Eand fcheiden, war fein anderer Weg und Rath, als daß 
fie allzuſammen zu Fuß über foiche hinüber marchiren muften. Sie brach⸗ 
ten aber von dem Vieh, fo fie von Jakuhtski ab zur Zehrung auf den Weg 
mitgenommen hatten, vermiftelft groffer Mühe einen Ochfen auf jene Sei- 
te hinüber; dergleichen Ereatur nunhattendie Korzikifchen Voͤlcker ihr Leb⸗ 
tage noch nicht gefehen,nannten alfo folchen Ruski Olehn, dasift: ein Rußi⸗ 
ſches Rennthier; denn mweil diefe nur bey ihnen vorhanden find, aber Feine - 
Kühe noch Ochſen, fo vergliechen fie den hinuͤber gebrachten Ochfen mit ei⸗ 
nem Thier , welches dieſen nach ihrer Meinung am alferähnlichtten war, 
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Item &8 erʒehlet Isbrand Ides in feiner Heife-Befchreibung, wie er in Siberien 
aufdem Wege nad) China begriffen, und in einem Fahrzeuge auf dem Obi- 
Strohm geweſen, hätte er zum Zeitbertreib einen auf Nürnberger : Art ge- 
machten Bar, der die Trummel durch ein Uhrwerck gefchlagen, hervor neh: 
men, und felben fehlagen laſſen; Wie die Oftigken oder Henden am Obi, 
von welchen er einige zu Arbeitern auf dieſem Fahrzeug gehabt, folches ges 
fehen, wären fie auf die Knie vor dieſem Funft : Stück .niedergefallen, und 
hätten es anbeten wollen, FE 
V. Daher mögen wir gar wohl glauben, daß die Sprachen, Weiſen 
und Gewohnheiten, welche dieſe Voͤlcker von undencklichen Zeiten her ge⸗ 
habt,-viel ungeänderter, als in Europabenden Europaifchen Voͤlckern, gebliee 
ben find; (*) Welches auch aus den Mifcell. Leibnitz. p. 152. zu erfehen, 
nach welchen Legerus dem Spenero berichtet: Es wäre die Türdifhe 
Sprache ungemein vermifcht, weil fie alfe Sacra von denen Arabern, alle po- 
litica von denen Griechen, die nautica und mercatilia von denen Staliänern, die 
mechanica und metallicaader von denen Teutfchen hatten. Wobey man 
nicht allein bemercken wird, daß die Tuͤrcken alfo fehr fpät nach Europa ge⸗ 
fommen; Sondern ich habe auch infonderheit hiebey wahrgenommen, Daß 
die Tuͤrckiſche mit denen Alt⸗Teutſch⸗ Gothiſch⸗Celtiſch⸗ und Britannifchen 

Sprachen noch viel näher, al8 Legerus gedacht, müffe verwandt feyn: Denn, 
ſo, wie ich obferviret, find in diefer und jener, fonderlich inder Alt⸗Tuͤrckiſch⸗ 
oder Tatarifhen Sprache viel 100. Wörter ; die chen Feine mechanica und 
metallica bedeuten, auch nicht Nomina allein ‚fonbern aud) Verba, fo mit ein- 
ander überein kommen, und einerley radicem haben. Daher eseben nicht fo 
gering zu fehäßen, wenn einige Autores vorgeben: Die Francken und Türs 
chen waren vor Alters einerlen Volck geweſen. 

VI Es find aber dahingegen dieſe Voͤlcker in denjenigen Dingen, wo⸗ 
mit fie vom Anfang: alleine umgegangen, und bie fie allezeit getrieben, öff- 
ters viel reicher in Worten, als wir Europäer: e. g. bey denen Tatarn 

iffet ein jährig Füllen Gabagz, ein zweyjaͤhriges Tai, ein dreyjaͤhriges 
— ein vierjaͤhriges Dunahn, und wenn es 5. Jahr alt iſt, heiſſet es al⸗ 
lererſt Aht oder Morin, ein Pferd. On leßtere Rahme wird eben nat 
2 elbe 


N DD U 1 U) 
(*) Aber eben ſo, wie es ſich mit den Nord⸗Ofllichen Voͤlckern Aſiens in dieſem Stuͤcke ver⸗ 
haͤlt, ſo und dergeſtalt iſt es auch mit denen abgelegenſten Voͤlckern in Europa beſchaf⸗ 

fen, denn es bemercket der Gelehrte Stephanius, in feinen: Roten pag. 14. daß diejenige 
Sprache, welche die alten Afamal, das if: ‚Afiaticanı oder der Afaren Sprache genannt, 
nirgends in den Nordlichen Europnifchen Landern reiner conferviret worden, ald in Iß⸗ 
fand. vid. Joh. Pet. Kohlii Introd. inHift. & rem Literar. Slavor. p. 69. u 
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ſelbe Wort ſeyn, mit welchem in der Nieder: Teutichen, it. in ber Gothifchen 
Sprache ein Muttet-Pferd, eine Dieere oder-Mär benennet wird; ) fo heifa 
fet auch in der Taterifch- und Türefifchen Sprache ein Bruder -Karintafch, 
und contradte Kartafch, der ältere Bruder. aber Agai, und der jüngere Bra . 
der EÆEnim; für welches die Europser zwey Worte, nemlich ein Adjedtivum 
und Subftantivum haben müffen. Und eben fü ift es auch bey ihnen in an⸗ 
dern dergleichen Dingen, ale reiten, ſchieſſen, jagen, ꝛc. in melchen fie mans 
cherlen Worte und Benennungen haben. Daher wir Europaer in der- 
gleichen Fallen viel eher manches Wortes Urfprung bey ihnen und in 
ihren Sprachen, als vielleicht in denen-unfrigen in Europa, fuchen mögens 
Wovon fich in unferer-Befchreibung verfchiedene Exempla finden werden. 

VII. Ob aber gleich nach vorhergehenden Eapitel die Voͤlcker in der. 
Tatarey in Sechs Theile, zum Interfcheid ihrer Migrationen, und derer 
Länder, die fie anjeßo bewohnen, abgetheilet worden: So bleibet dennoch), 
wie aus denen Sechs Abtheilungen in der Tabelle zu erfehen, gewiß, Daß 
alle die Voͤlcker, welcheim vorhergehenden Capitel nach ihren Claſſen fpe- 
eificiret worden, (die ich aber nach den ſechs Abtheilungen in der Tabelle 
wegen des engen Raums und der compendieufen Borftellung nahmentlich 
nicht alle erzehlen Fönnen,) einerley Sprache und Dialect mit denen aufder 
Tabelle angeführten Völcern haben 5; - jedoch alfo, Daß. e. g. diejenigen 
Voͤlcker, welche in der Befchreibung unter die Hunnifche Claſſe referiret 
worden, auch mit denen Bölckern, welche in der Hunnifchen Tabelle ftehen, 
einerley Dialedt in der Sprache führen. - Uber welche Abtheilung in Sechs, 
welche fich bey diefem Wercke fo getroffen, dahingegen Die Drientalifchen 
Voͤlcker alle ihre Werrichtungen, Handlungen und Eintheilungen in der 
Zahl 9. feken, ich in folgenden Blättern meine Gedancken ausführlich eröff- 
nen werde. u 

VIIL Damit ich nun den Gebrauch diefer Tabelle undihre Nutzbar⸗ 
keit zeige, fo nehme man nur zum Erempel die erſte, oder die Hunniſche Na⸗ 
‚ tion vor, und collationire die Numern und Wörter derer Ungartfchen 
Seckler nebft derer Finnen mit denen fechs folgenden Hunnen; So wird 
man finden, daß diefe Iingarn und Finnen mit jenen einerlen Dialect haben. 
Der Ungarund Finne nennet die Zahl 4 , Nelly und Nellie; dieubrigen ſechs 
aber pronunciren folhe: Nilla, Nille, Neler, Niall, Nell, Nille, und fo weis 
ter. Diefes, nebft andern hierzu einftimmenden Nachrichten in der Hiſto⸗ 
vie, ift ein ziemlicher Beweiß, daß dieſe Wölcfer mit gedachten Ungarn und 
Sinnen vor Zeiten müffen zufammen gehöret haben. Welcher Mennung 








der Baron Leibnitz in feinen Mifcell, p. 157. ebenfalls ft, allwo er meldet : 

Ammianus Marcellinus lib. 31. Hunnis tribuit, qu& Tacitus Finnis, unde 
forte Aiqua Hungarica lingua cognara,&c. Gfeichmwie aber inheil.Schrifft 
unterfihiedlihe Sprachen zu confuliren find, wenn man eines dunckeln Or- 
tes Wort: Berftand erlangen will; Alfo muß man auch bey allen weit ab: 
gelegenen Bölckern, fo viel möglich, fich erfundigen, 05 diefe und jene Na- 
tiones in ihren Sprachen nicht auf andere Art, als wie unter ſich ſelbſt, ge⸗ 
nannt werden? Wovon ich mich denn in diefen Ländern fleißig unterrichten 
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laſſen, und folche in diefer meiner Tabelle denen Tituln über einige Voͤlcker 


auch bengefeget, immaßen durch diefe Nahmens- Veränderung der Synony- 
mien öfters viele Eigenfchafften, Gewohnheiten und Weiſen, wornad) fol 
che Voͤlcker vor Alters zugenahmet find , exprimiret worden. 3. €. bie 
Bafchkirren, ein fo genanntes Tatariſches Volck, welches anjetzo Die Tata⸗ 
rifch-Bulgarifche Sprache hat, wird von andern, welche der Sprache nad) 
verwandt, und ihre Nachbarn find, Sari- Yfchteck genannt , d. i. die roth⸗ 
oder brandgel6härige Oftiacken; aus welcher Benennung man gleich fehen Fat, 
daß diefe vor Zeiten eine Sorte Hunnifcher Abkoͤmmlinge geweſen, obgleich 
folche aniego unter die Tatarn gezehlet werden. Denn weil die Oftiacken 
vor andern allda wohnenden Voͤlckern durchgehende rothe Haare haben, 
und annoch die Hunnifche Sprache reden; So bemercket man daraus, Daß 
gebachte Bafchkirren, welche auch rothhaͤricht find, vor Alters zu ihnen müfe 
fen gehöret Haben. Man beliebe Hier auch wieder zu conferiren, was oben 
von denen Tonguſen, und denen Abyfchen Scythen angeführet worden. 
IX. Zu folchen und dergleichen andern Dingen mehr, möchte nun aud) 
fehon Diefes wenige, was aus denen mancherley Sprachen des Nord: Oftlichen 
Afiens hier in der Tabelle zufammen getragen, zu einem und andern in der 


.Derivation vieler undefannten Rahmen Anleitung geben koͤnnen: als, wenn 


wir e. g. von denenjenigen Schthen oder Sarmaten bey dem Ovidio lib. J. 
ex Epift. ad Maximum Il. tefen, die am Ponto gemohnet, deren Merro- 
polis,oder Haupt-Stadt, Tomi oder Tomus geheiffen, davon ſie Tomitani 
genannt worden; vid. Joh. Kohlii Introd. in Hift. & rem liter. Slavor. p. 
83.884: So wird diefes nichts anders bemercken, als, da aus der Tabelle zit 
erfehen iſt; daß Tuman und Tumen in der Taterifch-Yulgarifchen Spra⸗ 
che zehntaufend heiſſet; und die Afiatifchen Schthen , als ihre: De- 
fcendence, von alten Zeiten Ber noch itzo die Gewohnheit haben, 
daß die vornehmſten Murfz oder Fürften mach dent Chan ein Lager' von 
30000, Männ commendiren; aus hen £äger: Städten oͤffters Städte 
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geworden, welche fie mit einem Erd: Wallverfehen gehabt ; wie zum Exempel 
die Stadt Tumen in Siberien, welche etliche 30. Meilen auf diefer Seite 
der Stadt Tobolski ift, vom einer folchen Tatarifchen Lager⸗Stadt, die aus 
10000. Mann beftanden, dem ießigen ihren heutigen Rahmen führet. Und al- 
fo fönte ed auch mit den "Tromis oder "T'omitanifchen Schthen und Sarmas 
ten fich verhalten, welches von dem Ovidio oder Strabone alfo möchte vor 
Alters pronunciret worden fepn, und Tomi, oder Tomos nichts anders 
mie eine Horde von 10000, Mann bemercken. 

X. Ferner: wenn man auch aus dem Kallmuckiſchen Vocabulario bes 
mercfet, daß Tamgatſch fü viel, wie Schagmeifter, und Gatza, Schatz heiſ⸗ 
fe: (*) fo ift leichte zu verftehen, wie es gemeynet fen, wenn der Briefvon 
dem Ehinefifch - Tatarifchen Chan an den Römischen Kayſer gefchrieben, 
vid. Mife. Leibnitz pag. 56. in "T’amgatfch datiret worden. (**) Item: 
wenn aus meiner Tabelle bekannt ift, wie bey denen Jakutiſch⸗Tatariſchen 
Voͤlckern ſowohl drey ihrer vornehmften unfichtbaren Götter, nemlich: 1) 
Ar-teugon oder Ar-tugon, 2) Schugo-teugon , und 3) Tangara, als auch 
ein Regent und Gouverneur Tugon oder Teugon heiffet, und in der gan- 
tzen Tataren durch den Nahmen T'fchiuchi und Getfchudi, ein heydniſches 
wildes Volck verftanden wird: So hat ſolches einen nachdrüdlichen Zu⸗ 
fammenbang mit der Anmercfung des feel, Leibnitzens über ‚des Taciti 
Germaniam, da er behaupten will, Teuht bemercke einen Ehren » oder herr= 
fchafftlichen Titul, Tiuht aber das gemeine Volck, populum, oder plebem 
fervilem. Wohin gehöret, wenn der Gallo-Grecorum. oder Gallater vor⸗ 
nehmſter Regent, ben dem Polybio in excerpt. Valeſ. Ortiagon genannt 
worden, item: wenn Strabo L. IV. p. 183. die "T’eutones mit dem. Rahmen 
Toygones bemercket; welche bey dem Floro Toiiftobogi oder Tolftobo- . 
bochi (***) heiſſen. vid. Diet. Car, Steph. p. 1931. Dieſes legtere * 

| | | 7 





(*) Das Rußiſche Wort Gazack, und das Teutſche, Schatzgebung, wird mit dieſem vielleicht 
einen Urſprung aus dem Perfifihen, im welcher Gaza daßelbe bemerdet, haben; Ja, ed 
fiheinet hieraus, weil die Drientalifchen Tatarn ihren Nefidengen den Nabnıen Tam- 
gatſch beylegen, daß ſolches daher entſtehe, weil Pie berumfchmweiffende Scythen zu de⸗ 
nen aͤlteſten Zeiten dennoch gewiſſe beſtandige Stellen gehabt, worinnen fie fuͤr ihre fe 
genten den zuſammen gebracht. 

¶ *) Uber dieſes Wort macht Andr. Müller Greiffenh. in feiner Disqv. Geog. et Hiſt. 

de Chat. pag. 3.und 56. unterfchiebliche Auslegungen ; Golius aber bey feinem Alferga- 
no päg. 107. ſchreibet gar recht, Daß wegen der Größe ber Stadt Cambalick oder 
Pecking , die Stadt "Tamgay angeleget worden , womit demnach die innerfle Stadt 
des Kayfers bemerdet wird; aber nich , daß der Kayſer felbft fo genannt werde. 

va Einige der Wendiſchen und Slaviſchen Rationen fprechen dieſes Wort Tlolo aus; 





iſt ein Wendiſch⸗ und Scladoniſch Wort; Denn Tolifto oder Tolſto heifs 
fet zwar proprie fett und ſtarck, bedeutet aber zu Zeiten auch fo viel als 
groß, Hoch und fürnehm, und Bogi oder Bochi, Götter, weiches denn mit 
Teurobogi faft einerley Bemerckung hier Haben würde ; confer. Gefchichte 


der Teutfchen D. Joh. Jac. Mafcov. L.L p. i. not. 5. und was vorhin von 


dem Worte und Rahmen Thiud, Dziuth und Scyth bemercket. Welches 
alles mit dem allda erwehnten obgenamnten Arteugon, und Tuigon, fo bey 
denen Jakutiſchen Voͤlckern gebräuchlich, einerlenfeyn wird, Da nun einige 
Scribenten von Teut, Tuiſton oder Teutates, welcher derer erfien Teut⸗ 
fchen Regent foll gemefen feyn, den Nahmen Teutſeh deriviren; (*) wor⸗ 


inne auch Georg. Horn in Hift. Philofoph. cap. 6. & ı2. beyftimmet, und 


aus dem, was oben von ber Jakuhten Teugon gefagt, zu erivegen ſeyn 
wird, daß folches die Meinung folcher Autorum, welche von dem Heerfühe 
rer Teutobogh den Rahmen Teutich herleiten, ziemlich befräfftiget; Wo⸗ 
gegen andere Scribenten folchen von "T’'hiud, oder T'ziut, das ift, Kriegs⸗ 
Bold, item von dem Worte Thoed oder Tud, dag iſt, die Erde, derivi- 
sen, und daß Theotifci fo viel wie Erden : Söhne bemerdfe, vid. Gloflar. 
Germ. Joh. Georg. Wacht.p.303: So muß ich allhier, um folches zu con- 
eiliiren, und daß beyde Theile darzu Grund haben fönnen, ein artiges Gleich» 
niß anführen: Die Jakuhten, davon oben gebacht , nennen die Rußen ben 
fi) Lutfchz oder Ludzz. Ich fragte fie: Warum dieſes? Worauf zur 
Antwort erhielt: Als die Kuffen fie anfanglich unters Joch gebracht, hät- 
ten fie Die Redens⸗Art gebraucht, wenn fie ihre Dberherrichafft über fie 
die Jakuhren , und daß fie befjerer und fuͤrnehmerer Herkunfft wie fie waͤ⸗ 
gen, wollen zu erfennen geben, fagende: mi Lutzæ oder Ludtfchi kac- 
wy, das ift: Wir find beſſer, Höher, vornehmer und berühmter. Volck als 
ihr; Und daher nenneten fie die Kußen Lutſchæ, oder Ludtfchi. Welches 
ich) denn gewiß nicht anders zu feyn halte, als daß die Rußen zu den Jakuh- 
sen gefaget, fie würden auch Slavi.oder Slavoner genannt, und daß folcher 
Rahme ſo viel bedeute, als £ob, Ruhm und vortrefflich; wie denn das 
| Ä \ Wort 

— Tremor io, wi pracpunn I lie 
,„ Caput Ku pr&cipuus in pago, iſſet. vid. Dict. 

Anamit. ———— —S ie Rode a prache heiſſe 
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€”) Teutones de Diod, Sicul. funt prxeipui Warinorum feu Roflochienfes, quo- 


zum ditio a Teut, Teuto-boch (den Abgott Teuro ) ad Wismariam usque Teu- 
toniæ enconrio mmptuit, ut demum poft extindlos Francos hoc elogium com- 


mune factum fit totius Germaniz. Sp. Doc. in ed, Mekl Gent. Erneſt. Joach, 


Wenpb. p· 9 
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Mort Slava dieſes bemercket, womit das Rußiſche Wort Lutichi’jiemfich 
conform; So aber und dergeftalt Fan e8 eben auch mit Thiud, oder Tziuht 
zufammen hängen, wenn es populus auch Kriegsvolck, bezeichnet, baß nem⸗ 
fich unter dieſen Tziuhtiſchen Bölcfern einige den Nahmen der vornehm⸗ 
ften und vor andern fich Hervortäutendenerhaften; welches der Rahme Teur 
und Teugon, wie eben ermwehnet, beriercket; und daß alfo die Teutfchen fich 
ſelbſt Hievon, andere Bölcker aber fie nach dem erſten Nahmen Thiud oder 
Tziuht mögen beneunet haben, daher, wie ſchon bemercfet , der Xtaliäner 
Tudesko, und der Gothen "Tuiskar, entftehenfan; Denn folcher Erempel 
finden fich fehr viele: e. g. Die Finnen nennen ſich in ihrem Lande nicht 
Sinnen, fondern Suomalain and Suomeis; Wiederum aber, mas das Wort 
: Tuifco oder "Tuifcones, welches Erden-Söhne bemercket, anlanget, fo wird 
fich folgende Erzehlung hieher ſchicken; wie ich bey denen Oftiaken am Obi- 
Strohm war, und mit ihnen difcourirte, und fragte, weil fie fich nicht ſelbſt, 
fondern die Rußen fie nur Oftiaken nenneten; woher fie fi) den Nahmen 
Chondichue gegeben? (welches im Deränderten Rußlandep. 187. Chon- 
tifchi gefchrieben ift; ) fo antworteten ſie mir, fie wären von dem Chonda- 
oder Conda-Streohm, der im Obi fällt, hergefommen, und daher nenneten 
fie fich alſo. Ich replicirte, daß dieſes unmöglich ihr. rechter Uhrftands - Nah- 
me koͤnte geweſen ſeyn; Sintemahl fie ja ſelbſt geftünden, daß fie urd die 
- Permecken vor Alters ein Bold! ausgemachet hätten; worauf fie antwor- 
teten: baß fie fich auch ‘TI fchuludi nenneten; ich fragte fie, was denn die⸗ 
ſes bedeuten folte, Antivort: Tſchu und Thiu hieße bey ihnen fo viel, wie 
die Erde, Terra, und weil fie zu allererfi aus der Erde gefommen, fo hieſſen 
fie fich alfo, wie gemeldet: wuften mir aber weiter feinen andern Nahmen 
‚ anzugeben; Wiewohl diejenigen Oftiaken weiter im Morgen bey der Stadt 
Tomskoi wohnende, mir Dennoch berichtet, fie wären aus Sauomis Sembla, 
das ift, entweder Finn oder Lapland. | 

XL Sch Habe weiter angeführet; Turuja und Tura heiſſe bey denen 
Siberifhen Tatarn, wie auch) bey denen Finnen, eine Reſidentz oder Haupt: 
Stadt: Diefes dürffte wohl auf die Erzehlung des Mezeray paffen, welcher 
fchreibet: Die Francken hätten Anno 291. fich eine Stadt erbanet, die fie 
Troja oder Turoja genannt, confer. Gloflar. Germ. ‚Joh. Wacht. Prefat. 
$.XXV.not. r: item Cafp. Abels Teutfche und Sächfifche Alterthuͤm. p- 
so. a ed Fan fenn, daß nicht allein Der Nahme der Stadt Zor, oder Zur, 
die hernach Tyro genannt worden: Sondern auch die Stadt Troja felbft 
in Phrygia majore gleiches bemercke. Denn Leunclaw nennet folche auch 


Tur- 
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Turgtht. vid. Verel. Herw. Saga. cap. I. p. 6. womit ju conferiren, was 
Leefcherus de lit. Celt. p. 35. von dem Worte Durum berichtet. Ferner, 
wenn in der Tabelle fich findet, daß die Drientalifchen Tatarn dem Crim⸗ 
mifch-Tatarifchen Chan das Prædicat Chunckerbeylegen; Ya, daß alle fei- 
ne linterthanen, fo offte fie. von ihm abwefend reden, Chuncker fagen: So ma- 
ehet dieſes eine groffe Deutlichkeit nachdem W igul. Hund. in feinem Gloflaric, 
Daß das jeßige gemeine Wort Juncker bey denen alten Teutfchen ein Fuͤrſt⸗ 

ficher Printzen⸗Titul gewefen,bereits erwiefen hat. Wiedennder Erimmifche 
- Chan nur für einen folchen gehalten wird, weil er nicht aus gerader Linie 
des groflen T'zingis- Chans herftammet. (*) Hiervon ift.die gar alte Ge⸗ 
wohnheit unter denen Türken und Tatarn fommen, Daß die Souverainen 
unter ihnen von ihren Fürften und Vaſallen mit einem koſtbar ausgezier⸗ 
ten Falcken Befchencfet werden, welcher Chonker oder Chunker genannt 
wird. vid, Tim. Beck tom. IL p.75. und folches bemercket fo viel, der Sou- 
- veraine habe den Fürften als einen Sohn angenommen, und fordere von 


ihm Gehorſam; dagegen er fich wie ein Water gegen ihn erweifen wolle. | 


Denn diefer Charadter Vater ift ben denen Drientalifchen Voͤlckern in der 
groͤſten Würde iederzeit geweſen. Hätte der Türrfifche Sultan Muhameth- 
Charzfm-Schah nur Dem groffen Zingis oder Cingis-Chan den Ehren  Titul 
Water uͤberlaſſen, fich Hingegen nur Chonker oder Fürftlicher Sohn nen- 
nen Laflen, ſo waͤre des Schachs Reich nicht zerfiäret worden. vid. Hift, 
Geneal. des Tat. cap. 13. p. 238. | | | 

XII. Ferner Hab ich in der Tabelle bemercket, daß die Mungalen ei- 
nen wohl⸗ meritirten, oder einen Edelmann, Saiflan nenneten. Da nun 
die Saſſen oder Saiflı von denen alten Geographis nicht allein auf Oeſtli⸗ 
cher Seite der Wolga auf denen Eharten hingeftellet werden; Sondern auch 
ein grofier See in der Kallmucken Eande beym Zrtifch = Strohm ift, der 
Nurr-Saiffan, das iſt: Edelmanns⸗See, Heiffet; Und man wegen des Nah- 
- mens derer Sachfen noch nicht einftimmig werden koͤnnen: So möchte die⸗ 
fe8 wohl derer Sachſen Nahmen und Herkunft bedeuten, weil dieſe 
annoch in der Britannifchen Sprache Saifli heiffen, und auch von denen 
alten Celten Anglia, Bro-Sais  ift genennet worden. Denn Die Sr 
J en, 








(*) Man conferire dieſen paragraphum mit Conft. Porphyr. de adminiſtr. Imper. 
Cap. 37. allwo anflatt Chunker ober Chonker, dad Wort Conkar gefeget wird, wel⸗ 
ches aber einerley mit obigen bemercket. Loccenius aber in leg. Welt. Goth.-pag. 96. 

. brauchet exprefle wiederum den Nahmen Junck Haͤrra in eben biefem Berflande, 
und faget, es fep ein Zürfklicher Titul gemefen. 


— 
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‚welchen, zufamme dem, was oben gezeiget, erhellet, in welchen Verſtande 
die Wörter Cinn,Cenn, Zinn, und T'fchin, nicht allein genommen worden; 
ſondern auch, weilben allen Türdifch- und Tatarifchen Nationen das Wert 
Chara ſowohl als Kara, ſchwartz heiſſet, gu erfehen feyn wird, Daß dahero 
Die Araber von denen Nordlichen Wäldern Characin oder Characeni find ges 
nannt worden. Wie ſie denn theild Saraceni, theil® Characeni, ja bey vies 
len Autoribus Agareni heiffen, welches Ießteren Wortes Urfprung der ges 
Ichrte Profeflor Extraord. Magift, Georg. Jac. Kehr in feiner Differt. deSa- 
racenis, Hagarenis & Mauris p. 22. $. '30. fehr deutlich angezeiget. Heiſſet 
demnach bey denen Nordfichen WBdlcfern Kara oder Chara-Cinn fü viel als das 

ſchwaͤrtzliche Volck oder Gefchlecht.Solchergeftaft theilen auch Die Tatarn noch 
heutiges Tages das Aufferfte Deftliche Theil. der Melt, oder das Königreich 

‚China mit deffen Pertinentien, als die Ehinefifche Tatarey , eben wie oben 
von denen Arabern gedacht worden, (welche Has Weſtliche Theil der Welt 
euch alfo fcheiden ) in ſchwartz und roth, und nennen das miträgige 

“ Kara-Kitai, das Nordliche aber Schara oder Sara-Kitai. (*) vid. PHift. ‚des 

| Tat. 





ilfos populös ptiecipue Romanos ab Efavo fen Edom, cujur fignificatio eft ru- 
ber, rufus, oriundos efle exiſimant. Quam quiden opinionem a Judzis.mu- 
tuati funt, apud quos folemne eft per Efavum feu Edom Romanum Imperium 
imtelligere; Arabum Hittorici Romanos appellant bäni l’afsfar „q.d. Filios Ru- 
fi, Flavi ,Crocei, quod fuit cognomen Roum, filli Ais, five Efavi, filii Ifaaci’&e. 
qua de re vid. Hift. Jofephi Goriouidis Cap. a. &tc. &c. das iff : Inſonderheit aber 
durch das Schwartze werden bie Araler verffanden, von ber Farbe des Geſichts, als 
welche, wie befannt, das miktägige Theil der Welt bewohnen. Durch das Rothe aber 
Die übrigen Völder, welche mehr gegen Norden wohnen, und die in Anfehung der Araber 
Barbari (oder Anslander) find. Welche Benennung ihnen von Rechts wegen zukemmt, 
fo wohl von der röthlichen Couleure ihre Befichtes , ald auch ee diefe Voͤlcker ine 
fonderheit die Rönter von Eſau ober Edom, welches Rahmens Signification roth heiffet, 
entfproffen zu ſeyn glauben. Diefe Meinung haben fie zwar von denen entleh⸗ 
set, welche feſt Davor halten, es werde durch den Efau oder Edom das Roͤmiſche Reich 
serfianden. Die Arabiſchen Hiftoricı nennen die Roͤmer bäni.l’aßsfar, d. i. die Soͤh⸗ 
ne des Rothen, roch oder Safftan=gelben ; welches der Zunahme Roumi, des Sohns 
Ais,oder Efaus des Sohns Iſaacs, iſt. | 


¶) Es iſt von vielen Scribenten durch Gleichlantung diefer Worte verfehen worden, daf 
fie dasjenige Land, f6 China in Norden lieget, Kara-Kitay genannt; wie folches Teßtges 
Bachter Autor pag. 2r. nota a. ebenfalle obſerviret; melches eigentlich Sari oder Scha- 
rikitay, d. &. dag rothe Kithay heiffen folte, au& welchem Lande das jegige regierende 
Tatareſch⸗Chineſiſche Kanferliihe Stamm⸗ Hauß ift, welches in Tatariſcher Sprache 
Chera.Cin, oder roth Gefchlecht, genannt wird; Wie denn im Begentheil da mittaͤ⸗ 
gige, wie oben gemeldet, annoch Kara- Kitay heiſſet. Daher ift num zu verfichen, war- 
ns Schilberg ſchreibet cap. 30. Erat etiam Chataja pars Tatariæ rubræ, ejüs enim 
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Tat. p. ızi.notaa. Daß aber Kin C und S vielfältig “verändert werde, " 
e. g. wenn die Griechen Kaifar, die Eateiner Cæſar, und die Perfer der Türe: 
eden K gemeinigfich wie ch und Ich ausfprechen, wird bekannt ſeyn. 
alfo dahero gewiß, daß der Rahme Saracen nur ein Appellativum fey, und be« 
mercke eigentlich nichts anders, als die fchmargen Araber. Weil aber un« 
ter denen Arabern die Saracenen ein abfonderlich. Gefchlecht, ober 
auch , wie einige wollen, faft wie die Banditen in Franckreich, geweſen ſeyn 
ſollen: So möchten folche von auswärtigen Tatarifch oder Tuͤrckiſchen 
Voͤlckern auch wohl improprie Chara-Cenn oder Kara- Cion, ſeyn ge 
nannnt werden 5; : Weil das Wort Kara bey ihnen fehr öfters etivag boͤ⸗ 
ſes, ſchlimmes, und dasjenige, fü rude und graufam ift, vorftellet, e. g. wenn 
fie den Pöbel: oder ven Bauren⸗Stand, Cara-Chalk ;ein wuͤſtes Land ‚oder 
eine Wuͤſteney, wo nichts waͤchſt, Kara-Kum; und einen Wirbel oder Schlund 
im Meer ‚Carabugas; nennen: Wie denn diefer Nahme von rechtöwwegen 
nicht anders al8 Characen sder Karacen folte ausgefpeochen werden. 
aber ben allen Tuͤrcken und Tatarn, ja in vielen alten Occidentalifihen 
Sprachen, Sari und Schari, roth und Brandt: auch Saffran: gelb.Heiffet, (*) 
and die Saracenen unweit dem rothen Meer gewohnt, weiches anf 
eine feftfame Art den Nahmen roch von denen Griechen erhalten, (*") 
und folde Voͤlcker von diefem Meere ab gegen die mehr Nordliche Länder 
eingebrochen: So find fie davon auch gerich Saraceni oder Scharaceni ges 
3% nennet 





gal oder ungal aber iſt fo wohl Norden ald Nord-Weitvon China. . 
r 


niſthe Antiquitaten-Remaryquen, p. 4 


zugleich verſtanden da 
hätten — 
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nennet worden. Welches auch dieſes noch bekraͤfftigen wird, indem das 
Wort und der Nahme Saracen weder aus denen Perſiſchen Hiſtorien erhellet, 
noch bey Denen Voͤlckern in der Tataren befannt iſt: Sondern es werden 
bey diefen und jenen ber Chalifen Voͤlcker nur Bloß Araber genannt. a, 
wenn ich denen gelehrten Bucharenin der Stadt Tobolski dieſen Nahmen 
vorgefagt, Haben fie mir geantwortet: Es wäre folcher Rahmeihnen gang uns 
bewuſt; womit Herbelot in feiner Bibliotheque orientale übereinftim« 
met, wenn er unter dem Articul Scharacah p. 777. erwehnet, daß zwar ei: 
nige Autores den Nahmen ber Saracenen von einer gewiſſen Arabifchen 
Stadt Scharaca herleiten wolten; allein, fagt er, es pflegten nur Die Grie⸗ 
chen und Lateiner denenjenigen, welche fich in ihrer Sprache Bloß Ara» 
ber nennen, den Rahmen der Saracenen beyzulegen. Und ohnerachtet der 
Weltberuͤhmt geweſene Profeflor der Arabifchen Sprache, Thomas Erper 
nius, ehemahls zu Leyden in Holland Anno 1625, eine Hiftorie von denen Tha- 
ten der Arabifchen Kegenten von Mahometh an, unter dem Titul: Hifto- 
ria Saracenica, auf Arabifch und Eateinifch herausgegeben: So ftehet doch 
in dem Arabifchen Terte des Elmacini, als des Autoris diefer Hiftorie, feine 
Sylbe von dem Rahmen derer Saracenen, fondern fie werden allda beftändig 
im Arabifchen Diufelmänner genannt: Daher nun gewiß zu fchließen,daß dag 
Wort Sari, Schari von denen Nordlichen Voͤlckern herkomme. Wesfalls 
denn in allen, was von Derivarion diefes Nahmens weiter möchte an: 
geführet und gefchrieben werden, auf diefes, mas gefagt, fich wohl zu grüns 
den ſeyn wird; . Zumahldadiefe Gewohnheiten, ſolche Appellativa Böldern 
Bepzulegen, in ber Tataren noch diefe Stunde gangbar, als: Kara-Kalpack, 
Sari-Yfchteck , welches leßtere der Bafchkirren Bey: Rahme, welchen ihnen 
die Cofaci -Horda geben, weil fie rothhaͤrigt find, Ä 
XV. Um aber wiederum von der Tabelle noch eind und anders zu 
erwehnen, fo finden fich allda die Wörter Ogul und Uglani, welches bey des 
nen Tatarn ein Koͤnigs⸗Sohn, item: aus Königlichen Gefchlecht heiſſet: 
So wolte ich faft glauben, daß folches nicht allein das Teutfche und Schwe⸗ 
difche Wort Juͤngling und Yngling bemercke, fondern auch, daß das vor: 
nehme Gefchlecht derer Ynglingorum aushenen⸗Gothiſchen Voͤlckern von 
denen zweyen berühmten Königlichen Junglingen ( davon beſſer hin geben: 
de) den Rahmen empfangen; wie man denn von eines Bauren,oder ges 
meinen Mannes Sohn, nicht Diefe Redens⸗ Art brauchet: Das iftein wohl⸗ 
erzogener Juͤngling; fondern nur allein: Das.iftein Junge, 
XVVI. Ferner wenn ich angeführet,die Jakuhtiſchen Tatarn nennefen eis 
En | nen 
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nen Capital: Strohm, Uruss & Buruss, welches Wort mit den Gries 
chiſchen Worte Ruß, und der Perſer Rud übereintömmt, Daß daher der Nahe 


- me Boryftenes nicht von dem £ateinifchen Worte Boreas, wie einige wollen, 


’ 


herkomme, und alfo vielmehr mit jenem eine Connexion habe : 


Endlich 
wenn etlihe Scribenten dubitiren, 05 die Cimbrer durch den Nahmen Ma- 
re Marufa, das Mare Mortuum, oder das Enß: Meer verftanden? So wird 
ſich an feinem Drte finden, wie das Wort Marus in der Selavonifchen 
Sprache die allerftärckefte und firengefte Kälte heiffe, und hiermit gar vecht 
das Eyß⸗Meer gemennet werde. Woraus zugleich zu muthmaflen, es müs 
ften die Cimbrer bey Philemons Zeiten, welcher diefes fehreibet , Die Slavo⸗ 
nifche oder Wendifche Sprache geredet haben.  Dergleichen Rahmen und 
Woͤrter werden ſich gar viele beſſerhin in der Beſchreibung ſelbſten finden; 
Ich habe unterdeſſen dieſe vorige Exempel nicht allein zum Beweiß der Nutz⸗ 
barkeit dieſer Tabelle, und anderer hier befindlichen Orientaliſchen Woͤrter, 
beruͤhren, ſondern ſolches auch deßwegen anfuͤhren wollen, weil es bekannt 
und klar iſt, daß fo viele Europaͤiſche Volcker zuerſt und vor Alters vonder 
nen Sarmaten und Schthen aus Oſten in. Weiten herein ihre Migratio- 
nes vorgenommen, und man alſo Urſache habe, ſich in dieſen Sprachen fo 
wohl als in andern mehr mittägig : üblichen DOrientalifchen, umzufehen. 
XVII Ob id) nun gleich diefer Volcker Sprad) : Arten und Diale- 
dtos alle ſelbſt angeſammlet; So muß doch dabey berichten, Daß mir dieje 
nigen fünff Sprachen) die ich zwifchen das Caſpiſche und Schmwarge Meer 
geftelfet , von dem gelehrten Herrn Affeffor, Heinrich Brenner, Biblio- 
thecario der Königl. Stockholmiſchen Biblierhec, mitgetheilet worden; Als 
welcher" an diefen Orten geweſen, wie aus feinem Moyfe Armeno, Stock- 
holm. Anno 1723. erhellet. Diejenige aber, welche ich die Curiliſche nen⸗ 
ne, habe extrahirt aus N. N.; denn weil dieſer Autor ſolche eine mittägige 
Jedſoniſche Sprache nennet, und die Kurili hergegen, von deren Sprache 
sch nichts habe erfahren Fünnen, in Kamtfcharki oder Jedfo € welches einer: 
key ) dergeftalt, wie der Autör fchreibet, wohnen; So habe ich folche gleich- 
falls mit eingerücker. 
XVIII. Sch Hätte auch 2. Sprachen, welche in Nova Svecia oder 
Penfyivanien gebräuchlich find, mit beyfügen Fönnen, fo von einem Paftore, 
der bey der Schmwebifchen Colonie daſelbſt geivefen, deſſen Nahme mir ent- 
fallen, herausgegeben worden. Woraus man hätte judiciven koͤnnen, 05 
etwa diefe Voͤlcker mit jenen in Kamtfcharki in der Sprache eine Berwand- 
ſchafft gehabt Hätten; zumal nicht allein das Fretum Davis und Anian fie 
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Vaͤlcker nur trennet; Sondern auch einige Gewohnheiten in Kamtſchathi 
ſich finden, die mit der Weſt-Indianer ihren gleich find. 3. €. Da die 
Spernvianer ihre Todten an die Bäume bangen; welches bey einigen in 
- Kamrfcharki auch gefchicht ; it. Wenn dieſe und jene in Weſt⸗Indien in 
Höußern oder Hütten wohnen, fo auf 4. Pfählen in der Lufft gebauet, wo⸗ 
can fe auf Leitern hinauf fteigen. Weil aber der Raum hiergu aufder. Tas 
belle etwas zu enge gefallen, und gebachte letztere Sprachen bereits gedruckt 
zu finden find: Als kan ein curiöfer folche gar leicht befommen, und felbi- 
ge mit diefen vergleichen. Nunmehro beliebe der geneigte Leſer fich zu er- 
innern, was oben erwehnet worden, daß mir nicht allein die Abtheilung der 
Eharte in ihre. Reiche und Provincien; fondern auch die General:Befchreis 
bung derer Tatarifchen Wölcker, wie auch ihre Sprachen, famt diefer Ein- 
leitung und Beſchreibung, allenthalben zu 6. Theilen eingetroffen find, welcher 
Drdnung ich denn auch in der fpeciellen Abhandlung folgen werde, Da: 
mit ich aber auch von diefer alfo eihgetroffenen Abtheilung einige Rechen⸗ 
fchafft gebe: So habe im folgenden Eapitel etwas meitläufftiger abgehandelt, 
welche von denen Zahlen die alten und die ießigen Nord = Oftlichen heydni⸗ 
(hen und Tatarifchen Völckerin ihren Werrichtungen und Bornehmen obfer: 
viret haben, und heute zu Tage noch inacht nehmen; wobey fich Denn allerhand 
merckwuͤrdige Umſtaͤnde, welche unferer Erzehlung würdig find,finden werben. - 


Ä SECTIO V. 
Don ber Absund Eintbeitung, biefes — und wie. Ab 
e allent n nad) der Za etroffen, wobe ei 
über die Methode, welche verfchiedene Bllder, als den, Senden 


und Tatarn bey ihren Verrichtungen und Eintheilungen gebrau- 
. (het, Reflexion gemacht wird, 
Summarien. | | 
Die Zahl Sieben iſt bey denen Fäden eine baben einige Ecribenten ihre befondere An- 


heilige zahl gewefen, von welchen Die Perfer merckungen hierüber gehabt. Es find hiervon 
auch folche in verfihiedenen Stucken angenom= viel Reliquien bey denen Chriften übrig, III. 


men,I. Auch findet man folche vielfältig bey 
denen Gebräuchen und in denen Handlungen der 
Mabometaner, I. Die Iapunafer ftatuiren, 
ihre Abkunfft ſey von fieben reinen Seiftern ; 
und weil dieſe Zahl alfo bey vielen Voͤlckern 
als eine Geheimniß⸗ volle Zahl angeſehen: So 


Die Zahl Neune hingegen ift bey denen Hey: 
den Far geweſen, IV. Des gefehrten Mir 
hoffs Judicium von der Siebenden und 
Veundten Zahl. Bey was für Dingen die 
Einwohner dies Nord-und Oſtlichen Theils 
Europæ und Alız dieſe Zahl fonbertich ob- 
| ervi- 
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ferviren, V. In Serichts⸗Straffen, in ce- 
lebrirung der Feſt⸗Taͤge, im Opffern, wird auf 
dieſe Zahl gefeben, VI. Die Lieflandifchen 
Bauern ſetzen in diefer Zahl viel Aberglau⸗ 
ben. . Sie ift bey denen Samogeden gleichfafte 
beliebt; Da hingegen die Rußen viel auf bie 
Schende Zahl alten, VIL Daß aber die 
Afiatiſchen Völker ehemahls, wie die heutigen 
Calmucken und Mungalen, in ihren Verrich- 
tungen auf dieſe Zahl gefehen, werben merck⸗ 
wirdige Exempel angefuͤhret, VIII. Beſonde⸗ 
re Obſervationes derer Tuͤrcken und Tatarn 
Bey der Zahl Neune, IX. Dieſe zahl iſt vie⸗ 
len Böltern ald omineux vorkommen, X. 
Von der Natur der Zahl Neune an ſich ſelbſt, 
xl. Die Zahl Drey iſt fo wohl vorzeiten bey 
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nen Tatariſchen Nationen heilig, XIE Gon- 
derlich bey denen Calmucken und Mungalen, 
und denen Aringifchen Tatarn, welche legtere 
zugleich Fürglich befthrieben werben, XIIL 
XIV. Auch in Gieberien unter denen Mu⸗ 
bammedanifchen Tatarn finden fich Reliquien 
von der Zahl Drey. Vielleicht verehren fie 
unmwiffende "darunter den Dreyeinigen Gott. 
XV. In Anſehung der Zahlen Drep, Sechs 
und Neun werben allerhand Reflexiones auf 
dag Leiden Chriſti gemacht, XVI. - Von der - 
Zahl Sechs geſchiehet Meldung. Welche, in 
Anſehung diefer Völker, von CHriflo zu. 
reden Anlaß giebet, XVII. Warum die Zahl 
Sechs zur Eintheilung dieſes Werd erweh⸗ 
fet worben, XVIL 


vielen Voͤlckern, als noch heut zu Tage bey des 


AB ber) denen alten Menden, Scythen, Gothen und Cimbrern die 

Neundte Zahl fo, wie die Siebende bey denen Ebräern, als eis 
| ne heilige und Ceremonialifche Zahl gehalten geweſen, wird aus vie⸗ 
len Scribenten bekannt ſeyn. (*) Denn was die Juͤden und ihren Gottes⸗ 
dienft anlanget, fo hat nicht allein bey Erbauung der Stiffts- Hütten gar viel 
in die fiebende Zahl muͤſſen eingetheilet feyn, als: die fießen Lampen, Die fieben 
Schau;Broderc:. Sondern es iſt auch der. 7be Tag, der be Monath und dag. 
fiebende Jahr bey denen Juͤden heilig celebriret, und bey denen Propheten 
und Evangeliften dieje Zahl in vielen Fünfftigen Prophezeyungen angefühs 
ret worden. ( } Sa, es fcheinet, ald wenn die Perfer dieſe Ceremonial- 
Zahl von den Juͤden, invielen Stücfen, angenommen: Denn als Smerdis, 
der Ufurpator des Perfifchen Succesſions⸗Rechts, von einigen zufammen ges 
ſchwornen Vornehmften des Reichs getödtet, und. Darius Hiftafpes (fo 
don diefer Bande war,) zum Könige erwehlet worden; relervirten ſich die 
. übrigen bey der Königs- Wahl, daß allegeit fieben grofle Herren, nebft dem 
Könige,der Kegierung vorftehen folten. (***") Welche Gewohnheit viel- 
leicht Bis in die Orientalifche Tatarey hinein gekommen, weil die Orienta⸗ 
Iifche Tatarn, nachdem fie aus China ertsieben worden, und in der Pro 





- (*) vid. Bod. Meth. hift..p.329.%& 330. 
(**) Apocalypf. 8. | 
(***) vid. ł Hiſtoĩre des Juifsper Monf. Prideaux pag. 105.& 327: 
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dintz Nyuchea ſich niedergelaſſen, in ſieben groſſe Horden (*) abgetheilet 
worden: Wobey denn zu melden, daß die Kallmucken dieſe Regiments⸗ 
Form, oder Regierung, Dolong Cofchun, das ift: die fieben groſſen Regi⸗ 
menter ; fich aber felbft nur Derbön Oiret-oder Oileth, d. i. vier Dirätifche 
Stämme, heiſſen. Denn weil bey diefen Voͤlckern viele Perfianifche Manie⸗ 
ren, auch ‚Reliquien der Medifch-Perfifchen Sprache, find; fo mag jenes nicht 
allein, fondern auch dieſes, was ich hier von der fiebenden Zahl bey diefen 
Drientalifhen Voͤlckern gefagt, zu der Zeit fenn incroduciret worden, als 
nemlich Jesdigerd der Perfianifche König Anno 637. aus Perfien nad 
Kathay geflohen. vid. Eutych. annal. AlexandT’om:1l.p.296. 

11. Sa da ebenfalls vieles in dem Muhammedanifmo aus dem St: 
denthum von andern Ceremonien auch angenommen worden, fü wird fol- 
gendes Daher auch entitanden feyn, daß die Seele Mahomeds von feinen 
'adhzrenten bis in den fiebenden Himmel Binein zur Herrlichkeit verſetzet 
"wird. Denn fie ftatuiren fieben Himmel, ald auch) zugleich fieben Gradus 
jener Herrlichkeit, und auch fieben Erden zu einem Unterſcheid Des Elendes 
und der Verdammniß; Da denn ein jedes Theil feine gewiſſe Rahmen 

at,(*") und fegen zwifchen jeden Himmel und jeder Erde erfchrecliche groffe 
paria und Zwiſchen-Raume. Ir. zueinem Muhammedifchen Priefter werden - 
fieben Requifita und Qvalitaͤten erfordert, wo er anders infeinem Amte tuͤch⸗ 
tig follerfannt werden, So wird auch bey denen Muſelmaͤnnern der Adel oder 
die Ahnen nicht weiter als bis auf das fiebende Glied gerechnet, wenn nun eine 
Familie folches aufiweifen Fan, wird ſie der allerälteften gleich gefchäget. (***) 

III. Woher aber die Japoneſer diefe Zahl als heilig angenommen, 
weiß ic) nicht, denn fie ftaruiren fieben reine Geiſter, von welchen ‚nach ihrer 
Mennung, fie und ihre ganse Nation entfproffen und gebohren worden. De: 
. ven drey unverhenrathet, viere aber beweibet gemwefen. (***") Meil nun 
diefe Zahl nicht allein. natürlich gegründet; fondern auch aus dem, mas an 
geführet, zu erfehen, daß ſolche nicht allein bey denen Juͤden, fondern auch 
bey mehrern Voͤlckern Daher gleichfam wie heilig und auch ceremonialifcb ge: 
weſen:So haben einige heutige Scribenten hieraus auch mas beſonders in die: 
fer Zahl ſuchen wollen; wesfalls fie zum Erempel anführen: Es waͤre diefe 
Zahl aus 3. und 4. fo verbunden, daß fie fich felßft im der Zufammenred- 

— | | nung 
*) vid. ang im Oleario 
9 Y —* de Tat. 2 Leyde, ee Ka 
(***) V Hifl.de Tat. a Leyde p. i. 
_(****) vid. Bibliott. Angl.par Arın. dela Chap. Amflerd.r737. Tom, V. part. I. p.39: ° 
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nung einer jeglichen Zahl viermahl verdoppelte, wie unfen gu erſehen, (* ) 
und hiermit die Zeit nach dem Lauff derer beyden groſſen Himmels-Lichter 
regiere, gleichwie innerhalb 4. mahl 7. Tagen der Mond allezeit feine ge⸗ 
woͤhnliche Reiſe abſolvirt. (**) Ja aus dieſen und folgenden fundamen- 
tis erſcheinet, daß von denen Griechen die Fabeln erdacht, welche vorgege⸗ 
ben: Der Gott Pan haͤtte die Fleute mit 7. verſchiedenen in eins zuſam⸗ 
men gefuͤgten Pfeiffen erſonnen, nemlich nach der himmliſchen Harmo⸗ 
nie derer 7. Planeten; It. Wenn ſie dem Mercurio eine Leyer mit 7. Sai⸗ 
ten beygeleget, welche die 7. freye Kuͤnſte vorgeſtellet. **) Wer ein 
mehrers von diefer Zahl beyſammen haben will, kan noch hinzufügen: daß, 
wenn ein Kind im 7. Monath gebohren. wird, es eben fo wohl beym Leben 
‚bleiben koͤnne, als wie im neundten; aber nicht im achten Monath; (*""") 
Ingleichen, daß ein jeder Menfchin feiner Natur alle 7. Jahre einer ſon⸗ 
derlichen und wichtigen Veraͤnderung unterworfen fen, welche Jahre, ſon⸗ 
derlich das 49ſte, daher anni climacterici heiſſen ꝛc. ꝛc. (3%) 

| IV. Eben fo aber ft es bey allen heydniſchen Voͤlckern mit der oten 
Zahl gehalten worden. Denn die alten Eimbrer und Gothen feyerten den 
oten Tag, den gten Monat, und das gte Jahr, in welchen fie neunerlen Opffer 
errichteten, (+) wie folches Joh. Magnus in feiner Chronica L.1.p.15.ic.L.3,p.94. 





aus 
0: (**) vid. Grævii Synt. Differt. pag. 709. 710. 
: (***) vid. Melancht. Declam. tem.I. p. 5. 
„2 (****yvid.Jacob Ruffen Stadt = Arte in Zürch,p.43. 


(3%) Es haben auch ſonſt die Griechen und andere Voͤlcker die Welt in fieben Climata abgethei⸗ 
let, welche Gewohnheit Die Mahommedaner noch heutiges Tages haben, wie zu erfeben aus 
der geoffen Indianifch - Perfifchen Medaille, die dem groffen Mogol Aurengk Zeb zu Ehren 
in deffen Refldeng - Stadt Dehli gepräge worden, und im Hochfl. Cabinet zu Gotha ver- 
wahret wird ; bey deffen Erklaͤrung M. Behr in dem hierüber edirten Tradtat unter demTi- 
—— Ya fir Zeb ae aa cum. in Regal-Dvart,Lipf.1725.p.14. 
und 37-40. beweifet, er große ol genannt wird der allervortreffli intz i 
der fiegen Climatum Diftantz. . e rvortreff one prinb in 
+) vid. Adam Brem. p. 144. womit in dieſem Stücke zugleich conferiret werden kan 
( Trogill Arnkiels Cimb. Heyden - Religion, Hamb. Ha 3 Dithmar. Meıfeb. L. 
J. Annal. in Vita Imp. Henr. I. allwo in Bateinifcher » Sprache allpier zu Teutſch fol: 
gendes gemelder wird: Bon ihrem (nemlich der alten Danen) Opffer habe ich wunderba- 
ve Dinge geböret, welche ich mie Gtillfehweigen nicht übergehen will. Es ift allda ein 
Drt, die Haupt : Stadt felbigen Reichs, Lederum ( Lethre, ) eine Iangit verflörete, aber 
vormahls große Stadt und Reſtdenze der alten Rönige,) genannt, auf der Inſul Selon, 
( Seeland ) allwo fie allemal nach verfloffenen 9. Jahren, im Monat Januario, nachder 
Zeit, wenn bey und das Heilige Drep- Könige = eff gefepres wird, alle zuſammen Fome 


. 
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aus verſchiedenen Autoribus anführet, und babeh berichtet, daß Zamolxes (*) 
und Decineus folches aus des Pythagoræ Philofophie bey denen Gothen 
eingeführet, (**) ausmelcher er fie gelehret , daß bie neundte Zahl, fo von 
3. mahl 3. entftünde, in allen Sachen und Vorhaben zum Fundamente mit 
fie gefeget werben. vid. Leges Weit-Gothicz in Suionia ‚Joh. Loecen. p.104- 
7V. Und von diefer Zahl finden wir bey verfchiedenen Scribenten uns 
terfchiedliches aufgezeichnet und befchrieben; abfonderlich beyin Morhoff in 
feinem Polyhiftore, der fehr ausführlich davon gehandelt, welcher ebenfalls er- 
wehnet, daß Pythagoras durch die Egnptier in dieſer znigmatifchen Philofo- 
phie derer Zahlen unterrichtet worden ; (."*") Wiewohl andere vorge: 
ben: Pythagoras fen des Zoroaftris £ehrling geweien. (*""*) Weil nun 
gedachter Morhoff weiter deduciret, daß ſowohl die Hte als vorgedachte 7de 
Zahl ihren Grund in ber Natur haben koͤnte, und desfalls nicht von . 
| | u - -. ehr 


Sch und a ihren Göttern 99. Dienfihen, und eben fü. viele Pferde und Hunde, wie auch 
ne, opfiertt. | u | 
6°) Zamolxen ift bey. denen Seren ober Thraciern, welche nach dem Zeugniß Herodoti 
‚aBovikovrss oder Unfterbliche fich genannt, vor einen Gott gehalten, und.Gebelei -Zin ger 
. wennet worden; über welches Wort Mornzus eine explication gemacht, vid. Geor 
Horn. Hift, philof. libr, 4.p. 226, wegen welcher, ob fie recht getroffen, man zu ; 
feln bat. Denn da bie Seten, Cimmerer und Sarmater ben Gott Martem vor an—⸗ 
dern am hoͤchſten gecheet, bey den Tatarn aber, Gewele, Gebele, welches die Türen 
Ghxlebe und Ghelebegi pronuncisen, und Cinn oder Zing, Groß Diächtig und König, 
heißer; it. im Berfifchen Ghew, fo viel wie Victoria ober der davon getragene Gieg, 
bemercket, fo möchte die ſes wohl che auf den Rahmen und bie Eigenfchafft bed Martis 
gedeutet werben, zumahl da bie Cimmerer, Sarmater, Beten und Mafgeten zu allererſt aus 
dem Orient bergefommen. Wobep denn, folgendes anführen, nicht umbin Tan; Als 
lch nemlich auf meiner Reife einen Oſtiacken am Obi-Strohm gefrager: Wenn fie flur- 
ben, wo ihre Geele binfame? So antwortete er mir: Wer von ihnen eines gemwaltfa- 
men Todes, ober in einem Baͤren⸗Kriege, ſtuͤrbe, der kame gleich in den Himmel ;: wer aber 
‚auf dem Bere, oder fonft ordinairen Todes -flurbe, der muͤſte bey dem firengei Bott un⸗ 
‚ger ber Erden lange dienen, ehe er in den Himmel kaͤme. Hiebey iſt mir aber eingefallen, was 
Valerius Maximus von denen Ciinbern fihreibet: Cimbri & Celtiberi inacie gau- 
dio exultare confvevifle, tanquam gloriofe & feliciter vita exceflüri; kamentari 
- vero in ınorbo, quafi turpiter perituri dc. Daß aber auchdiefe Oftiacken mit zu des 
- sen allererfien Sormatern und Eimbrern gehören, welche die erften Einwohner Rußlande 
geweſen, und unter welchen fich ein Geſchlecht finder, nemlich die. Wotiaken, die fich 
lbſt in ihrer Sprache Arr, und ihr Fand Arima nennen, werde Harlich an feinen 
Drte zeigen. Denn wie Plinius 1. 6. c. 18. bezeuget, fo find Die Sarmaten zu erſt Ara- 
mzi genennt worden, welches Tegtere man mit Hornii Hift. phil: 1. 4. p. 225. confe- 
riren fan; da wird man bie genaue Einffimmung finden. 
I) vid. quoqueFrid. Gentkenii hift. Philofoph. p. 42. - 
—2* Morhoff Polyhiſtor Tom. J. L. 2. c. 7. it. Tom 2. L. 2. e. 6. & 38. 
“*) vid. Humphr. Prideaux Alt⸗und Reues Bent p. 299. 
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fehr alfo geſchehen wäre; Wenn die Singe⸗Kunſt nicht weiter, als bis auf 
die 7de; die Rechen⸗Kunſt aber Bid zur neundten Zahl ſich terminirten, - 
und alsdenn vollftandig würden : (*) So fähret er in eben dem Capitei 
weiter fort, und faget: Er zweiffle gar nicht, Daß bey den Drientalifchen 
Voͤlckern viele Reliquien und Monumenta aud) in diefem Stuͤcke noch 
übrig feyn müften. Ich will derowegen allhier in dieſer Materie anführen, 
was ich bey meiner Anmelenheit in dem Nord- Oftlichen Orient, und auch 
zugleich bey andern Scribenten, fo von felben Welt: Theile gefchrieben, forte 
derlid) von der neundten Zahl, fo noch bey dieſen darinnen wohnenden Voͤl⸗ 
ckern in ihren Handlungen übrig ift, bemercket habe. Nehmlih: Es bes 
richtet ung die Hift. du Grand Genghizcan par Monf. Petis de la Croix 
p- 79. wie Temugin zum groffen Chan erwehlet, und Genghiz- Cann ges 
nannt worden, hätte dad gantze Volck 9. mal-die Knie vor ihm gebeuget, 
und ſelbigem Damit Glück zu feiner fernern Iegierung gewuͤnſchet. Und 
dieſes ift aniego bey denen Chineſiſch⸗ Tatarifchen Kayſern noch gebraͤuch⸗ 
lich; nemlich, wenn die Sefandten zum Eintritt und Adfchied Audience ers 
langen, müflen ſolche 9. mal Eniend fid) buͤcken. (.*) Und dergleichen 
. Eeremonien findet man auch-bey denen Usbeckiſchen Tatarn. Denn wer 
in wichtigen Sachen bey ihrem Chan etwas zu fuchen, oder auszurichten hat, 
der muß nicht allein ein Prafent, das aus neunerley Sachen oder Raritäten 
Beftehet, darbringen; fondern auch, indem er hinzutritt, und es überreichet, _ 
fich neunmahl buͤcken, welches Ceremoniel diefe Tatarn, die Zagataifche 
Audience nennen; wie denn ſolcher Gebrauch auch ebenfalls in der Hiſto⸗ 
sie des Tiimur-Becks durch Monf. Petis de la Croix hin nnd wieder bes . 
fchrieben wird» (**") on u 

VI. Daß aber auch gedachte Zahl in vielerlen andern Verrichtungen 


vor Alters bey denen Nordlichen Voͤlckern gebräuchlich gemvefen, finden wir | 


bey unterfihiedlichen Scribenten. Loccenius berichtet: Es verlangeten die - 
alten Gothiſchen Geſetz-Buͤcher; daß eine Geld: Buße zu dreymahlen mit 
9. Marek müffe erleget werden. C**"*) Bey denen Kallmuder und 
Mungalen aber ift ed noch anießo gebräuchlich; wenn einer dem andern et⸗ 
was entwendet, und fliehlet, fo muß folches nicht allein neunfältig erfeßet, 
fondern, nachdem die Sache wichtig, auch mit neun vermehrer wer: · 
3 den; 


EEE 





*) Morhoff. Tom. I. L.I. c. ı2. 
+) vid. Beränberted Ruß>Pand. p. 34- it. Isbrand Ides Reiſe-Beſchreibung p. 100 
(***) vid. P Hitt. de Tim. Beck töın. 2. p. 244. 
(**"*) vid. Joh. Locc. Leg. Weſt · both. p. 104. 
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den; Als: 9. Schaafe, 9, Pferde, 9. Camele:c. Lind Isbrand Ides berich⸗ 
tet: Es verfaffeten derer Ehinefer Gefeße, daß die. Verbrecher bis in dag 
neundte Glied zur Strafe gezogen würden. (*) Gleichwie nun folche 
Zahl auch in ihren Gottesdienften gebräuchlich gewefen, twie wir oben be? 
reits bemercket, nemlich: Daß die Eimbrer und Gothen den ten Tag, den 
oten Monat und das gte jahr celebriret, an welchen fie neunerlen Opffer ver: 
richtet; it.9. Tage nach einander ihre Todten beweinet: (**) alfo meynet 
Loccenius: Es führe die Proving Kajania in Finnland nicht ohne Urſache 
9. Roſen im Wappen. (»**), — ⸗ | Ä 2 
VII. Uberdiß findet man nicht allein bey Denen alten aberglaubifchen 
Bauren in Eiefland annoch viel nachgebliebene Reliquien hievon. In⸗ 
. dem folche neunerley Dinge zu ihren Opffer - Bäumen oder Haynen, als 
Eifen, Zinn, Meßing ıc. hinzulegen pflegen; Item dasgte Glied am Men: 
fchen zehlen, um Glück und Unglück zu prophezeyen; - Irem den gten Kno⸗ 
ten an dem Stroh zehlen, um. Mißwachs und Fruchtbarfeit des jahres 
Daraus zu weiſſagen; Ferner gemeiniglicd) neunerley Kraͤuter zu ihren Ars 
tzeney⸗ Getraͤncken gebrauchen : Sondern man. bemercfet dergleichen auch 
- bey denen Samojeden; Denn wenn folche ihren Tribut überliefern, Binden 
‚ fie ihre Buͤndlein Hermelins, Eichhörner und Pelßereyen in 9. Stürfe.Die 
Hufen aber, welchen diefe neundte Zahl nicht fo angenehm ift, binden dieſe 
Bündlein um, wenn fie folhe in Empfang nehmen, und machen 10, 
- Stück daraus: Welches feinen Urſprung daher haben kanz Weil die Sla⸗ 
vonier von ühralten Zeiten her mit denen Griechen viel verfehret, welche 
feßtere die zehnte Zahl fehr Hochgehalten, vid. Rhodigin. ledt. antiq. lib. 22. 
eap. 14- p. 1242, folglich auch die Rußiſche Nation, indem folche nicht allein 
anf Eonftantinopel vor und bey Kayſers Conftantini Porphyrogenethz Zei: 
ten commerciref, vid; Autor. dieſes Nahmens de adminiftr. imper. Cap.IX, 
p. 15. fondern diefe auc) das Fundament ihrer Keligion, Schrifft und Buch⸗ 
ftaben ben denen Griechen geleget; Die Rußen Biemit alfo in der Ge: 
wohnheit die 1ote Zahl, in ihren Werrichtungen zu gebrauchen, angenommen. 
Moden es fichnicht uneben ſchicken möchte, hinzuzufügen, daß, Da der Impe- 
rator Perrus I. glorwürdigften Andenckens bey feiner Regierungs-Zeit Das 
Rußiſche Reich anfänglich in 9. Gouvernementen eintheilen laſſen; folches 
aber nachmahls geändert, und zu 10, eingetheilet worden; ob nun folches 
oo 0 wegen 





— — — — — — 
(*) vid. Isbrand Ides Reiſe⸗Beſchreibung. p. 173... 
(**) vid. Rhodigini Lection. Antiqu. lib. XVIE gap. 21. Pag. 932. 
) vid. Loscenü leg, Welt-Goth..p. 107: 
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wegen commoder Einrichtung, fonderlich wegen bed Cafanifchen Gouver- 
nements, welches ziemlich groß und meitlaufftig war , oder fonft anderer 
Ur ſachen halber geſchehen, iſt mir unbekannt; genug, daß es ſich hierbey alſo 
gefuͤget, daß ietzo das gantze Reich in 10. -Gouvernementen und in diejenige 
Zahl eingetheilet iſt, welche die Ruſſen der neunten vorziehen. Hingegen 
find nicht allein in dem Königreich ‚T’anguth viele dergleichen Abbildungen 
von gedachter gten Opffer⸗Zahl; als, da fie das Gögen: Bild, Manipe ge- 
nannt, mit einem gfachen Kopffe vorftellen: (*) Sondern Auch in Indien: 
wenn unter denen Bramanen das Gdken- Bild Narraen, mif 9 Händen - 
an jeder Seite abgebildet wird. (**) 

VIII Die Aftatifhen Voͤlcker Haben gleichfalls in ihren Kriegs⸗ 
Handlungen auc) diefe Ceremonial-Zahl gehabt. Denn tie die Tatarn An» 
no 1242. den Hertzog Henricum von Eignig in Böhmen gefchlagen, haben _ 
fie 9. Säde mit der Chriſten Ohren angefüllet,und als Sieges- Zeichen mit- 
genommen, ("**) Welches der berühmte König Boleslaus in Bohlen 
Anno 1259. glücklich revangiret, ald er die Tatarifchen Heerführer Najaja 
und Thelebouga überwunden, und mwieberum 9. Säce mit Tatarifchen. 
Ohren vom Wahl⸗Platz Bringen laſſen. Solchen Gebrauch aber haben 
dieſer ießt benannten Tatarn Abfömmlinge,.nemlich die Kallmucken und 
Mungalen, noch biefe Stunde. Denn, als der Kallmuckiſche Fürft Bofta 
Chan mit denen Chineſern Anno 1696. in Krieg gerieth,, und Diefelbe den 
Koͤnig oder Chan der Mungalen gegen gedachten Kallmucken mit aufivie- 
gelten, und die Kallmuckiſche Armeeroraliter ruiniret warb: (***") Sp 
fchnisten die Munggliſchen Voͤlcker denen todten Kallmucken die Haar: 
flechten ab, fülleten 9, Säcke damit an, und brachten folche als ein Sieges⸗ 
Zeichen mit heim; welches mir einige alte Tatarn und Kallmucken (fo diefer 
Adtion fich gar wohl zu erinnern gewuſt, auch dabey geivefen ) in der Stadt 
Tobolski referiret. haben. 

IX. Meiter findet man diefe Zahl Neun in den Abtheilungen aller⸗ 
hand Dingen, und nicht allein dep denen Orientaliſchen, ſondern auch denen 

alten 
vid. Kirch. Chin. ill 
— an = hmm 
(*) vid. Erafmi Francife, Bint. Adler: Bliß. 
er) Don biefer Action haben nicht allein 1696. die damahligen Gazetten ; Sondern auch 
andere Autores Rachricht gegeben, melche den Callnaukifchen Fürften fon corrupt 
Zuth nennen, fo Elöth beiffen folte, dent fo heiffen die Callmucken bey ihnen felbften, und 


aauch bey anderen im Orient:.vid. Autor zur Einleitung der Hift. von. Asia, Africa 
und America v der Methode des Herren Puffendorfis, pag. 483. 
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alten Occibentaliſchen heydniſchen Voͤlckern, e. g. bey denen Griechen, wel⸗ 
che ihr Alphabeth das ſonſten ordentlich aus 3. mahl 8. oder 24. Buchſta⸗ 
ben beſtehet, in drey Neunheiten eingetheilet haben, damit ſie ſolches zum 
Neun⸗zehlen brauchen koͤnten; Weil aber in einer jeden dieſer dreyen Neun⸗ 
heiten ein Buchſtab zu wenig mar: So haben fie zu einer jeden Sten Zapf 
noch ein Zeichen gefeget, um die Stelle des gten Buchſtabens zu erftatten, 
wodurch alfo fieben und zwantzig oder 3. mahl 9. Characteres zum zehlen 
herausfamen. (*) Desgleichen hat Herodotus feine Hiftorie in 9. Buͤ⸗ 
cher abgetheilet, nach der Zahl derer 9. Muſen, wornach er feine Bücher ges 
nannt; Und was die Orientalifche Voͤlcker betrifft, fo will ich von ihnen 
folgende Erempel erzehlen; Nemlich: es hat ber offtgedachte Tatariſche 
Autor, Abulgafı Bagadur Chan, zweymahl 9. oder 18. Bücher erwehlet, 
woraus er feine Anfangs:Gründe zu feiner Hiftorie genommen. (**) Er 
brauchet auch folgende Formalien: in feiner Hiftorie , nehmlich: Gleichwie 
Gott der Herr 2. mahl 9. oder 18000. Erfihaffungen werden laflen, wor: 
aus alle übrige Arten der Gefchöpffe fich meiter generiret, und GOtt ber 
Herr ſolche gte Zahl felbften geliebet; alfo hielten die Tuͤrcken auch gerne 
diefe Methode, daß fie nicht allein ihre Ab-und Eintheilungen darnach ein: 
richteten, (*"*) fondern er haͤtte auch im Nachforfchen feiner Hiftorie bes 
funden, daß ihm folches darinne ebenfalls richtig eingetroffen , daher er Denn 
ſolche feine Hiftorie in 9. Theile oder Bapp eingerichtet und befchrieben, (wor⸗ 
inne er als ein guter Mufellmann viel eher, wie Ich glaube, feinen Mahometh 
nachahmen und folgen wollen, welcher 9. Schreiber, Die er zu heiligen Vers 
richtungen, nemlich, zu Auffchreibung des Alcorans, und zu den vermeinten 
Goͤttlichen Offenbahrungen, die er vorgab, gehalten und gebrauchet; item: 
der nach feinem Tode 9. Ehe: Weiber, denen .er beygewohnet, hinterlaf 
fen: C**"**) Sonften berichtet man auch von dem Foltbahren Porcelai⸗ 
nen Thurm in der Stadt Nanking im Reiche China, daß folcher aus 9. Ab⸗ 
fügen beftehen fol. So möchte auch hieher gehören, daß die Winuli ihre 
groſſe und beruͤhmte Stadt Rethre in Mecklenburg, wo der Abgott Rei 





(*) vid. Adrian. Ameros de Gr&cor. Notis Arithm. in fol. antepenult. Lexici Græco- 
Lat. Scapulz. edit 1548. item: Conf. des gelehrten Altorffifcpen Profefl Swartzü Diſ- 
fert. de antiq. Num. Senarii NotaEpifimon didta. $3. pag.4. & 5. 

(**) vid. Hiftoire de Tatars. à Leyde 1726. p. . 

—* idem pag. 7. & 8. 9 

) vid, Abu’l Feda de Vita Mohammedis, Oxonũ 1723. fol. Cap. 69. Pıg. 152. 
ota (a) Ibidem Cap. 68. pag. 147 - 151. in textu & Hot, 698 35 


— 


— 
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gaft derehret worden, durch eine Mauer mit 9. Pforten umſchloſſen gewe⸗ 
fen, vid. Helmoldi Chronica Slavorum p. 5. item: daß das Land der Ava⸗ 
riſchen Hunnen, weiches vom Kayſer Carolo Magno An. 792. attaquiret 
‚ worden, mit 9. Ring Mauren oder Erd⸗Waͤllen umfchloffen und befeftiget 
gewefen, vid. Mezeray lib.IX.p.739. 

x. Es Baben auch die alten Heyden, wenn fie mit und nach dieſer Zahl 
etwas angefangen fich einen glüdlichern Ausgang ominiren wollen. Das 
Ber Nebucadnezar im Hten Jahre der Kegierung des Koͤniges Zedekix vor 
Jeruſalem 309, und diefelbe im nten Jahre der Regierung gedachten Koͤ⸗ 
nigeö am gten Tage des 4ten Monaths glücklich eroberte, Jerem. XXXIX. 
v.1.2. gerner: Es hat auch Seleucus Nicanor. des Antiochi Sohn 9, 
Städte Seleucia nach feinen Nahmen genannt, erbauet: Seleucia in Pic- 
rien, Seleueia ad’Euphratem, Seleueia ad Belum &c. wie Appiarius berich- 
tet. Und Otogerius Goöland, ein alter Teutfcher Fuͤrſt ift mit 9. Helden 
nach Hifpanien gegangen, allwo er gegen die Mauros mit groffem Ruhm 
geftritten, vid. Luc. Marineum derebus Hip. lib. TX. und Franc. Taraph. 
de Reg. Hifp.adan.7i7. oe N 

1. Ja; daß diefe Zahl fi auch ben denen Heypnifch- und Scythiſchen 
Voͤlckern faſt wie ominds geänffert, und fich in ſelbigen Ländern gleichfam 
Kie in der Natur gebildet, dahero folche denn eben ſowohl bey ihnen, wie 
zuvor bey der fiebenden gedacht, climadterifch Fönte genennet werden, Fan 
Man überzeuget werden, wenn than bemercket, was ung Isbrand Ides aus 
dem Neuhoff berichtet. Nemlich: In der Chineſiſchen Provintz Xantum 
fey.ein Strohm mit Nahmen Lyen, wenn man in denſelbigen 9. Stoͤcker⸗ 
Iein zufammen gefaffet, hinein wuͤrffe, fo wuͤrden allezeit dererfelßen 3. gegen 

order, 6. gegen Süden fliefjen: Welches der Neuhoff ſelbſten probiret 
Babe (*) Item: Daß Temugim oder Temurzing, welcher hernach der 
or Zingis-Chan’genenner worden, im gfen Glied von einer Wittbe mit 
Nahmen Ablancu abſtamme. Won welcher die Mungalen vorgeben, daß 
folche auf gang Abernatärlithe Met einen Sohn zur Welt gebohren, welche 
artig geſchmuͤckte Begebenheit diefe Wölcker fehr exaggeriren, vid: P Hift. 
des Tatars à Leyde 1726. p. 155. it. daß in denen zwey erften Dynaftien de⸗ 
rer Tatarifchen Kanfer, die uͤber China geherrſchet, nichtmehr als jedesmahl 
9. Kayſer zur Regierung gefommen. Rehmlich: die Drientafifchen, wel⸗ 
che durch) die DOccidentalifche Tatarn, ſo Mangu oder Mungalen heiffen,aug 
dieſem Reiche herausgeſchlagen morben, welche fich wieder daſelbſt in dero 


Stelle 
(*) vid. Andr. Mulk Commentat. de Möonmment. Sin. p. 1. 
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Stelle ſetzten, nachdem aber ihre der Occidentaliſchen Tatarn Dynaſtie eben⸗ 
falls unter 9. Kayſern geſtanden, ſind ſolche von denen Chineſern oder denen er⸗ 
ſten Kayſern der Familie Taiming wieder vertrieben worden. Ob es nun 
mit dieſer jetzigen und zten Tatariſchen Dynaſtie, die ſeit 1044. geſtanden, 
laͤnger waͤhren wird, das wird die Zeit lehren. So iſt auch wegen dieſer 
neundten Zahl nicht vorbey zu gehen, daß die Juͤdiſche Stadt Berhfean oder 
Berhfchan, fo die eingige geweſen, welche Die Schthen allda in Denen. Altes 
ften Zeiten im Befig gehabt, welche dahero Seythopolis genannt worden, und 
nachmahls bey der Chriſten Zeiten ein Ertz⸗Biſchoflicher Sig geworden, 
Neun Biſchoffsthuͤmer unter fih gehabt , vid. Delit. Orient. pars IL p. 97. 
item: Daß Mahammed 3. mahl 9. oder fieben. und zwantzig Kriege gefüh- 
vet habe, und Neune derfelben mit einem Treffen zu feinem Vortheil geen⸗ 
diget, iſt gleichfalls bedencklich, (*) worbey auch noch dasjenige verdient 
mit beygefuͤget zu werden, was Relandus (**) von denen Americanern in 
Canada erzehlet; wie fie einmahls auf beyde Seiten des Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗ 
ſchen Wapens, und der darüber geſetzten Axt, fo von ihnen abgemahlet 
worden, Neun Charadteres, die dem Griechiſchen Buchladen ® phi gleich 
ſehen, beygeſetzet haben, wodurch fie anzeigen wollen, baß fie Honı8o. Fran- 
tzoͤſiſchen Soldaten bekrieget und uͤberwaͤltiget worden; indem bie Figura® 
30. Menſchen bedeutet; welches ſonderlich wegen convenieng der Aſiatiſchen 
und Americaniſchen Voͤlcker remarquable iſt, davon beſſer hin ein mehrers. 
XII. Endlich möchte men dieſer 9ten Zahl auch eben eine dergleichen 
Speculation beyfuͤgen können, als oben von der 7den Zahl, wenn fie durch 4. 
verdoppelt wird, gedacht worden. Nehmlich, man addire fo viel Neune, tie 
man will, zuſammen; ſo wird doch der. Product, der herauskoͤmmt, ſich al⸗ 


u rezeu zu Neune reduciren laſſen 12: * welcher Additions- Product, als 1. 


and 8, twiderum 9 ansmadjet; Item 2 3. und 6. macht wiederum neun. 
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In Samma, man nehme eine Zahl fo groß man weile, und multiplicire 
folche mit 9. fo wird fich die Summa in der Addition allezeit zu 9. wieder 
reduciren laſſen. (*) Ich koͤnte von Diefem, und wie die gte Zahl noch 
in viel mehreren Dingen bey denen Afiatifchen Voͤlckern gebräuchlich ſey, ei⸗ 
nes und das andere beybringen. Es wird aber genugfam hieraus erhellen, 
Daß ſowohl von Alters her, als noch ietzo, nicht allein bey Denen Heyden und 
Scythen in Europa, fondern auch noch ießo bey denen Tatarn in Ada die⸗ 
fe Zahl gleichfam Heilig, ceremonialifh und ominds gehalten wird; 
wesfalls ich nur allein biefes hinzufügen will, daß diefe Zahl ſowohl bey 
benannten Afiatifch: und Europaifch: Scothifchen Voͤlckern auch in ihrer Ber 
nennung faſt einerley Dialect gehabt, als: Die iegigen Tatarn fagen Nu- 
kos, und Nogos, wovor die Türcfen Dokos pronunciten, bie alten Gothen 
aber fprechen, Nu; die alten Francken und Alemanni, Nium , die Armo- 
rici, Naou, welches denn der heutigen Teutſchen Neun, und der Lateiner 
Novem, dee Fransofen Neuf, der Italiaͤner Noue, der Holländer Nueghen, 
der Spanier Nueue, der Engelländer Nyne, ift; und da endlich dieſe Zahl, 
Die Zahl drey zu ihrer Wurtzel hat, welche die Heyden zum Fundament ver 
neundten Zahl gehabt, wie oben erwehnet: So werde von fülcher alihier 

auch noch etwas erwehnen. J | Ä 
XIII. Daß die Zahl Drey von denen alten Chaldaͤern und Magis in 
isren Iinterrichtungen und Vorträgen bereitd recommendiret worden, fin⸗ 
‚det man bey verichiedenen Scribenten; (*) Es haben auch folche die al⸗ 
‚ten Eugen Heyden, als Plato, Homerus und Ariftoteles, nebſt. andern, wie 
aus iheen Schriften erhellet, gar fehr erhoben; als in weicher Zahl nach ih: 
rer Rebe, der Anfang, Mittel und Ende zu finden fey. (""*) Daher 
‚mögen weiter in folgenden Zeiten bey denen Afiatifchen Schthen die Urſa⸗ 
chen entftanden , und HE Reliquien bey denen jekigen Tatarn noch übrig 
ſeyn, daß folche Zahl, 3, in vielen Handlungen und Dingen bey diefen und 
jenen zu erblicken if. Denn als Temougin, oder der nachgehends ge- 
nannte Zingis-Chan, welcher zu der Tatarifchen Monarchie den Grund ge: 
| | £2 leget, 
9) Es möchte fich nicht umfüglich auf diefe bepden Zahlen, nemlich die SIEBEN und 
NEUNE appliciten laffen, was Lutherus in der Vorrede über den Heickiel, allwo der 
Prophet myltifch von bem neuen Jeruſalem redet, fehreibet, nemlich: Es gäbe die Rech: 
nung, daß die Stadt gegen Mitternacht SIEBEN, und bie Stade auf dem hohen Bere 
ge NEUN großer teutſcher Meilweges nach des Propheten Rebe in die Lange und Brei⸗ 

via Stanlei Hit Philof. Orient. I... Sedt. 2. cap. 4 fq. “ 

(**) vid. Rhodigin. Lection. antiqu. L. XXIL C. 9. p. 1234. KL. XVII. c.6. p:1g50: 
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leget, gegen Unch-Chan einen Bund machte; ward dieſa Comfooderation 
durch die Opfferung eines Pferdes, Ochſen und Hundes bekraͤfftiget, vid. 
Hift. Genghiz-Chan. pag.39. auch noch heutiges Tages opffern bie Jakuh- 
ten, welches ein heydniſches Volck in Siberien ift, und bey bee Stadt_Ja- 
kuthskoi anı Lena⸗Strohm wohnet, dreyen Göttern, welche weder gemacht, 
noch geichniget, fondern unfichtbar find, denen fie Die Nahmen Arteugen, 
Schugo-teugen und Tangara geben, wie vorhin erwehnet. Wobey zugleich 
confirmire, Daß dasjenige gewiß ift, was Isbrand Ides von dieſem Volcke 
fchreibet: Nehmlich, fie machten zu einer gewiſſen Zeit des Jahre ein groß 
ſes Feuer, fprengeten und göffen- von Pferde⸗Milch deillirten Brandtemwein 
gegen Oſten Binein, womit fie. dem Himmel opfferten. Als ich dieſer Sa⸗ 
che wegen einige Jakahren felhft befraget ; fo haben fie gegen mir ſolches bejahet. 
Dbiges von der Zahl Drey ‚wird nun auch Befräfftigen, was vor ein Opf⸗ 
fer ich bey denen. Wogulitzen, einem heydniſchen Volcke zwiſchen Rußlands⸗ 
und Siberiens Grängen wohnend, al fie unterfchiedliche Bären im Walde 
erleget, und ihren Göttern drey Davon opfferten , gefehen; Nehmlich, in ih⸗ 
sem von Hols-fchlecht gegimmerten Gögen:Haufe Rund ein Tiſch an ſtatt 
des Altars geftellet, Hinter welchen 3. Bäre, an benen die Koͤpffe allein 
gan, die Haut aber abgezogen und ausgeftopffet, ordentlich neben einander 
Bingefeget waren; auf jeder Seiten bes tobten Beſtien ſtund ein Kerl, wel: 
cher eine groſſe lange. Spieß-Ruthe in der Hand hatte. Wie diefes in feine 
Drdnung gebracht, am ein anderer herein mit einer Art, und that, ald wenn 
er die Bäre attaquiren und auf fie. loßgehen wolte: Die zwey aber, ſo neben 
Denfelbigen mit der Spieß-Ruthe in de Hand ſtunden, vestheidigten Die 
felbigen, und excufirten dabey, wie fie nicht Schuld daran waͤren, daß fir 
Die Baͤre erfchoffen, fondern folches hätten die Pfeile und Eifen gethan, 
welchedie Rußen gefehmieder und gemacht hättenic, (*) Inzwiſchen was 
ven auflerhalb dem Tempel-andere mit Braten und fochen des Bären: Siek 
ſches befchäfftiget; Die Weiber aber wor fich, fo ein. gewiſſes Stüc vom 
Fleiſch befamen, machten fich nach geendigter Ceremonie dabey luſtig. Was 
aun Loecenius von denen Hunnen fehreibet ‚nehmlich , daß folhe 3. Hundes 
Koͤpffe zu ihrem Opffer- Zeichen erwehlet gehabt, fan man diefem, weil bie 
Wogulitzen ein Hunnifches Volck find, beyfuͤgen, wobey der Autor auch zu⸗ 
gleich erwehnet, wie bereits angeführet, e8 hatten die alten Gothiſchen Jahr⸗ 
Bücher verordnet, Daß eine Geld⸗Buße zu dreyen mahlen mit 9, Marck folte 
erleget werben. (**) Ä Ä XI. 


(* ı Conferiredas Veraͤnderte Rußland.pag.204 $.16. 
- .(**) vid. Locc, Leg. Wei Voth pag- 107. 
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XIII. So iſt auch Beut zu Tage bey denen Mungalen und Kalt 
cken gebrauchlih: Wenn ein Weib gebühret, und nach der Geburt wies .. 
derum zur Öffentlichen Ggmeinde foll angenommen werden, muß felbige in 
Gegenwart des Lamæ oder Pfaffens und ihrer nechften Anverwandten drep 
mahl durch ein Feuer fpringen: welches fie Die Reinigung nennen. Item 
Es tragen audı die Kallmuden und Mungalen ein kleines Gögen-Bildlein 
am Halſe, oder heben es fonft an einem Orte in ihrer Wohnung auf, wel 
ches mit 3, Köpffen abgebildet it, und gemeiniglich von Terra figillara obet 
Catechu, oder auch fonft von andern Erg verfertiget ift, welches fie aus 
Tanguhten-£and, von ihrem Dalai-Lama, oder fogenannten SPriefter Jo- 
hann befommen, und holen; Deßen Abriß beſſer Bin allbier zu fehen, und 
Davon ein mehrere zu berichten fepn wird. Sonſten lefen wir auch beym 
Curtio und andern Autoribus als etwas merckwuͤrdiges, daß bey Denen aͤl⸗ 
teften Scythifchen Voͤlckern diefe Zahl 3. auch in andern Dingen als eine 
ceremonialifche Zahl gebraucht worden. e.g. Wenn die Schthen dem Koͤ⸗ 
nige Cyro, wie er in ihre Länder eingieng, Durch ihre Abgefandten einen Vo⸗ 
gel, Froſch, und eine Maus, welche mit 5. Pfeilen begleitet wurden, zuſand⸗ 
ten und überreicheten. Gleichergeftallt fiehet man noch heutiges Tages der⸗ 
gleichen Gewohnheit bey denen Siberifchen Böldern. Denn es haben 
mir die Aringifchen Tatarıı, welche unter derer Ruben Bothmaͤßigkeit am Je- 
nifzi-Strohme unmeit der Stadt Crasnojahr wohnen, erzeblet. Nachdem 
Die Rußen das Weltliche Siberien bereits eingenommen, und dieſe Tatarın 
gefehen hätten, daß ein Volck nad) dem andern unter deren: och gebracht 
werde: &o hätten fie fich auch Daher Billich die Rechnung machen koͤnnen, 
es würde die Reihe auch bald an fie fommen. Zu dem Ende hätten fie ih- 
re Abgefandten an die Rußen gefandt, welchen fie einen Pfeil, ſchwartzen 
Fuchs, und ein Stück rothe Erde mitgegeben; Wodurch fieihrer Gewohn⸗ 
heit nach denen Rußen beydes Friede und Krieg vorftellen wollen. Da 
aber diefe legtern in ihrem Vorhaben fortgefahren, und fie unverfehens über: 
falten, wäre ihre Horde dermaßen ruiniret und aufgeopffert worden, (denn 
fie wären noch 7000. Dann bey der Rußen Ankunfft geweſen) daß anietzo 
nach gar wenige von ihnen übrig wären. ie fie Denn auch nicht mehr 
als etwa 200, Mann noch ſtarck find; gleichwohl aber ihre eigene Sprache 
nod) haben, welche in der "Tabula polyglotta unter denen Sprachen zu erfe 
nift. Ä 
” XIV. indem ich nun diefes letztern Volcks und ihres Rahmens ge- 
dencke, muß ih eine artige Sache esjehlen, die ich Ben meiner Anweſenheit 
3 von 


8 


6. Mänkisung. 
von ihnen ſelbſt vernommen, und in meinem Journal aufgezeichnet finde; 
As ih fie gefragt: Warum ihre Florde oder Stamm fo gering und 
"wenig, da fie doch eine eigene Sprache hätten ?- So antworteten fie mir: 
Sie hätten von dem Worte Arr den Nahmen Arrintzi oder Arrinci: Art 
oder Ara hieſſe bey ihnen fo viel, wie eine Hoͤrniß, fo in der Schwediſch⸗und 
Gothiſchen Sprache Geting genennet wisd, welche Ereatur die Art hätte, 
daß fie Menfchen und Vieh mit ihrem Stachel plagte, und wenn ihrer viel 
Beyfammen, fo gar Menfchen und Vieh todt ftächen. Weil fie nun in de: 
nen alten Zeiten ein groß und mächriges Volck geweſen, welches viel Leute 
todt gefchlagen oder todt geftochen, fo Hätte man fie dahero mit denen Hor⸗ 
nißen verglichen, und ihnen desfalls folchen Rahmen Arr ( oder Arinci, wie 
die Rußen fie nenneten ) Bengeleget. Zu einer gewiſſen Zeit aber wären 
eine graufame Menge Schlangen in-ihr Land kommen, welche Koͤpffe wie 
Menfchen gehabt, und hätten geglänget wie die Sonne, mit diefen hätten fie 
zwar Krieg geführet, aber fie wären von denen Schlangen überwunden , rui- 
niret, und ihrer fehr viele von ihnen todt geftochen worden. Worauf bie 
übrigen von ihnen fich aus dem Lande, mo fie damahls gewohnt, wegbege- 
ben muͤſſen. Dieſe Erzehlung Fam mir nun ziemlich lächerlich vor, doc) 
notirte ich folhe in mein Journal. Nachdem ich nun nach der Zeit hier in 
Europa den Herodotum geleſen, finde ich dieſelbige Hiſtorie von denen 
Schlangen in feinem IVten Buch, Melpomene genannt, bey einem Volcke, 
fo er Neuri nennet, Befchrieben. . Welche Sache mich auf unterfchiedliche 
Gedancken gebracht; Denn, da diefe Voͤlcker wohl ihr Lebtag von unfern 
. Europäifchen Scribenten nichts gehdret Haben, noch fich von deren befchrie 
benen Hiftorien etwas erzehlen laſſen, fo ift es gewiß was beſonders; daß 
ſich Bey ihnen fo mancherley Traditiones und Erzehfungen finden, die mit 
‚denen Belchreibungen unferer alten Scribenten öffters fo fehr genau uͤber⸗ 
einfommen;.dahero zu glauben, daß gleichwie dieſe Wölcker wielleicht unter 
denen erften Schthen gemwefen, die in Nord-Aften oder auf. Deftficher Seite 
der Wolga, hernach aber von da auf die Weſtliche Seite deifes Strohms 
gezogen, allwo folche bey Herodoti Zeiten gewohnt. Die aber, nachdem 
fie von andern Mittag herwaͤrts kommenden Voͤlckern, (e. g. denen Afla- 
Tis und Vannis des Odini, welche durch Rußland gegangen ) zerftöhret und 
verjaget, die eine Parthey hierher, die Andere dorthin fich zerſtreuet; und 
diefe Scothen, welche Herodotus Neuros nennet; ihr. alted Vaterland wie: 
der geſuchet; die denn ein Theil ald die uhrfprünglichen Litthauer, Letten, 
und viele zur Finnifchen und Hunniſchen Nation gehörige Stämme fich hin⸗ 
j Ä gegen 
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gegen in Norden begeben; benn, daß diefe und jene eine gar groſſe eonve- 
nence mit einander haben, möchte an behdrigen Orte weitet fünnen erwies 
fen werden; wobey zugleich vorfommen wird, was für Reliquien und Rur 
dera von er Ansqunät an biefen Orten, wo die Arintzi wohnen, gefunden 
worden. (* - " 

XV. Um aber wieder auf die Zahl zu kommen, fo finden fich auch hie⸗ 
von in Siberien unter denen Muhamediſchen Tatarn bie Reliquien, Denn 
wenn einem Sinde der Rahme foll gegeben werden, muß folches am britten 
- Rage gefchehen, da denn die Zeugen oder der vornehmfte Pathe dem Kinde 
den Nahmen 3. mahl ind Ohr zufchrenen muß. Es würde aber diefe Ma⸗ 
terie Bier viel zu weitläufftig werden, wenn ich alle Diejenigen Dinge re- 
citiren wolte, welche in der Tatarey und Siberien in Anfehung biefer zten 
Zahl obferviset werben. Daher ich denn hiebey nur bemercken will, weil 
diefe arme blinde Menfchen Diejenigen Zahlen heilig und in Ehren halten, 
davon fie Doch den Grund, woher ſolches entftehe, ſelbſt nicht wiſſen, ja,weil 
fie folche zum Urſprung aller ihrer Adtionum, Handlungen und Ceremonien 
wachen, verehren fie, fo zu fagen, (wiewohl ohne Erfänntniß ) den Dreyei⸗ 
rigen GOtt, (wie Paulus zu denen Athenienfern Ad. XVII. v. 23 fagte) 
Ban man alfo nicht fagen, wenn? 100? und wie? noch dereinſt Diefer durchs 
ort möchte und Fönte vorgetragen, geprediget u 
den? Wesfalld auch der groffe GOtt ben manchı 
Bergen, und in unfern Augen anf unerfosfchliche 2 
derbare Wuͤrckung haben fan, davon ich an fe 
Erempel anführen werde, wie ich nehmlich.hier un 
den in dieſen Ländern, hergegen aber auch recht 
gefunden und angetroffen. . 

XVI Endlich fo. würde es bey diefer Materie auch eben nicht eine ſo 
gar unnlige Speculation ſeyn, wenn man mit denen Gebancken Darauf ver⸗ 

, twie der geoffe GOtt vielleicht auf der Heyden heiligen „und. bey ihnen 
in Ehren getvefenen 3ten und gten Zahl fein Augenmerck möchte: gehabt 
Baben, Daß ehe und bevor die Apoſtel denen Heyden. das Evangelium zul 
verfündigen ausgeſandt worden, ber Heyland aller Melt in derer Heyden 
Beiligen und ceremonialifchen Zahl fein aͤuſſerſtes Leiden an dem letzten Ta- 
ge ſeines Fleiſches anfangen, endigen und vollenden muͤſſen. Denn ob-cr 
zwar in ber erften Stunde des Tages von denen. Züden Pilato dem Nich- 

- ter 


€*) Conferire hiermit Matth. Belüi. Prodrom. de Hung..antig, lib. I. ſect. I. Cap I: $IV. 
Pag 3x welcher Dapliff von denen Ncuris Meldung chut. 
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ter dargeſtellet ward: So iſt er Doch in dieſer von ſelbigen unſchuldig und 
ohne Urſache des Todes erklaͤret worden. In der zten Stunde aber gieng 
die Geißelung an, in der 6ten ward er gecreutziget, und in der neundten gab 
er feinen Geiſt auf, Die Juͤden waren nun diejenigen, welche nicht allein 
Die Heyden und ihre Ceremonien verachteten:: Sondern auch) das Evange: 
fium von Ehrifto felbft nicht annehmen wolten, weswegen fie auch von GOtt 
dermworffen, womit zugleich die ceremonialifche Zahl, welche fonft von GOtt 
felöft in vielen Ceremonien georbnet gewefen, abgethan worden. Won die: 
fer Zeit an mag die Zahl 7, da folche vorhin ald gut und gluͤcklich gehalten, 
hernach in folgenden Zeiten derer Chriften, als die böfe Sieben angefehen 
worden ſeyn, (die man heutiges Tages noch zum Spruͤchwort hat, welches 
vieleicht feinen Urfprung von denen 7. Donner: Pofaunen Apoc. VIEH. ha⸗ 
ben Fan. Wie denn einige, die von dergleichen Dingen etwas machen, aus 
diefer Zahl nicht eben das beſte ominiren und propheceyen. (*) Ja es kan 
fenn, daß der HErr Chriſtus in feinem legten Eeiden auch der hochmuͤthigen 
und folgen Pharifser und Schrifftgelehrten wegen ermeifen wollen, daß bey 
ihm Fein Anſehen der Perfon fey: Sondern daß er Durch Erwehlung dieſer 
Stunden und der heydniſchen Zahl aud) ein äuflerliches Kennzeichen zu de⸗ 
rer Heyden Beruffung gegeben hͤbe. Diefe Gedancken werden mir um 
ſo viel weniger Fünnen verbacht werden, weil Ehriftus ſelbſt faft dergleichen 
Application Matth. XII. bey des Jond Ztägigen und 3. nächtlichen Verblei⸗ 
ben im Bauche des Wallfiſches auf-feine Verweilung im Grabe machte. 
Ja, wer weiß? Ob nicht Paulus, da er unter die Heyden gefandt worden, 
diefes manchesmahl zur Vorſtellung nebft andern Höhern Wahrheits⸗Gruͤn⸗ 
den ben denen Heyden gebraucht Habe, welches vor denen Elugen Köpffen nicht 
eines derer geringften Argumente fan geweſen feyn; Inſonderheit da die 
Heyden von dieſer Zahl, die von denen Juͤden verachtet worden, viel We⸗ 
ſens gemacht. Auf gleiche Gedancken iſt ein Gelehrter gekommen, wenn er 
in einer Diſputation auf die Götter der Cimbrer die Application von Chri- 
ſto macht. Er fuͤhret nehmlich aus dem Edda Islandorum ex editione Pe- 
tri Jo. Refenii Mytholog. XLVIII. lib. 5. an: Daß der Thorus (nach derer 
(*) vid. das Frauſtaͤdtiſche Zion Sam. Frid. Lauterbachs p. 722. allwo unterfchiebliche un- 
glixkliche caſus erzehlet werben, die fich in folchen Fahren zugetragen, in welchen mehr als 
Eichen zufam nen gelommen ; Welchen man bepfügen kan, was Tentzel in feinen Monats 
lichen Unterredungen ad annum 1686. p.R3. diefer materie wegen angemercfet,nemlich, wie 
ein Sranssifcher Hiftoricus fehriebe, daß allezeit der Siebende Königin Srandtreichiegge- 
an * und duͤrffte man nur von Ludovico dem J. anfangen, fo würde man ſolches 
1 
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alten Cimbrier Meynung) mit der Migardiniſchen Schlange geſtritten auch 
uͤber ſie den Sieg erhalten, nachdem er aber 9. Schritte zuruͤcke gegangen, 
fo ſey er von der durchdringenden Krafft des Gifftes, womit ihn die Schlan⸗ 
ge angehauchet, tobt dahin gefallen. . Gleichwie nun diefe Gefchichte das 
Leiden und Sterben unſers JEſu vorftellet, alfo halte ich dafür, daß fonder- 
fich die 9. Schritte auf die gte Stunde, in welcher JEſus als ein Uberwin⸗ 
der ſeinen Geiſt aufgegeben, ziele. C ) 

XVII. Ich habe mich zwar uͤber denen Eeremonial : Zahlen, und in 
welchen die Jüden und Heyden ihre Einricht: und Eintheilungen zu feßen 
gewohnt gewefen, diffundiret; Doch hoffe, es wird mir auch letztens zu gu⸗ 
te gehalten werden, wenn ich von derjenigen Zahl, worinnen, wie oben ge⸗ 
dacht, die Abtheilung meines Wercks getroffen worden, auch noch etwas ge⸗ 

dencke. Denn da ich bey denen alten Heyden, Scythen und ietzigen Tatarn 
nicht eben gefunden, daß ſie die mittlere Zahl, nehmlich die zwiſchen 3. und 
9. iſt, als die 6te, in ihren Abtheilungen haben, noch vorhin gebrauchet, und 
demnach, wie oben erwehnet, der Heyland in der 6ten und mittlern Zahl 
gecreutziget worden; So habe auch bey denen ietzigen Tatarn und Heyden 
inacht genommen, daß ſie von dieſer Zahl nicht viel halten, denn obgleich ei⸗ 
nige unter ihnen die Hiſtorie von Chriſto, wenn man ihnen folche erzehlet, 
in etlichen Stücken zugeben, fo wollen fie Dennoch weder von einem gecreu⸗ 
- Bigten etwas glauben, noch das Ereuß, als etwas fehr nuͤtzliches, erkennen, und 
den Mittler zwifchen GOtt und Menfchen , oder die mittlere Perfon- in der 
Gottheit agnofciren. Denn fie fönnen gang und gar mit ihrer Bernunfft, das 
Geheimniß, fo Bierunter verborgen, nicht zufammen reimen, noch wie Chriftus, 

als ein wahrer GOtt , ſo unmachtig fofte geweſen ſeyn, daß er füch feinen Verfol⸗ 
gern nicht widerſetzen kͤnnen? Daher vergleichen Die Barabintziſchen Tatarn 
den gegenwaͤrtigen aͤußerlichen Zuſtand der Menſchen nach dem zukuͤnfftigen, 

und ſagen, wer hier glücklich und reich, würde dort auch einen reichen und praͤch⸗ 
tigen GOtt bekommen, und bey ſolchen dienen; wer aber hier arm, der wuͤrde 
auch dort nur ben einen armen GOtt feine Wohnung. befommen ‚und bey 
ſolchem dienen. Die Muhammedaner aber, 06 fie zwar ſtatuiren, (wiewohl 
. mit vielem Zuſatz) Chriſtus fen nicht allein von Maria ohne Zuthuung ei: 
nes Mannes gebohren, denn es hätte der Engel Gabriel diefelbe angebla- 
fen, oder angebauchet, wovon fie Be worden; fondern auch ‚daB er 
von 


— 


— — — — — — — 
—4 45 conf. Philippi Frid. Hane difp. de Sacrorum Chriſtianorum in Cimbria primordiis . 
Kilonij, 1728. 
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Bon GOtt gefandt, Denen Menfchen zu prebigen: item, baß er ein fehr from⸗ 
mer Prophet geweſen, und die Züden ihn wegen der Wahrheit und Froͤm⸗ 
migfeit verfolget, gefangen genommen, auch zum Ereuge geführet, Sp 
fagen fie.doch dabey, Daß, wie die Jüden die Execution’ an ihm verrichten 
wollen, wäre er verſchwunden, und alfo ein anderer an feiner Stelle gecreu- 
. Kiget worden. Eben dergleichen habe ich auch von einen gebohrnen India⸗ 
ner in der Stadt Tobolski vernommen!, der fich viele Jahre in dem König 
reich Tanguth aufgehalten, welcher nachgehends wie ein Pilgrim durch Chi⸗ 
na in Siberien-und endlich in "Tobolski kommen, allwo er nach der Rußen 
Religion getauft worden. Als ich dieſen gefragt: Ob die im Tanguthi- 
ſchen Eande wohnende etwas von Ehrifto gehöret Hätten, und wüften, und 
ob allda nicht dergleichen Ehriftliche Seremonien wie etwa bey denen Rußen 
wären? Antwortete er: Ja, ſie wuͤſten wohletwas von Ehriftoyfie brauchten 
aber daſelbſt Feine Creutze, wie die Außen: gläubten auch nichts von der 
Ereugigung, oder, wie er es etwa mit feinen einfältigen Worten gab, vom 
dem Kriege zwilchen Chriſto und denen Juͤden, dieſes aber möchte eine Ab: 
Bildung ſeyn, wie nicht allein die Predigt vom Ereug denen heydniſch leben⸗ 
den Chriften eine Thorheit, und denen am Hertzen unbefchnittenen Juͤden 
. eine Aergerniß ſey; Sondern auch, wie leichtlich ‚noch vieles in dem Chri⸗ 
ſtenthum ſelbſt ohne dieſes Höchft nöthige Stück zu der Folge anzunehmen, 
und demfelben Benfall zu geben fen; Denn das Ereus allein aufferlich am 
Halſe zu hangen, wie etwan in der Griechifchen Religion, oder wie au in 
andern, fich aufferlich nur Damit zeichnen, möchte bie Sache gewiß nicht abs 

kein ausmachen. | 
XVII. Da ich nun als ein umwürdiges Glied Ehrifti, derer in dent 
Nordlichen Theil Afid und Europa wohnenden Heyden, Scythen und ihrer 
Defcendence, als der Tatarn ihre Gewohnheiten, Weifen, Eeben, Sprachen 
und Länder in der Kuͤrtze zu befchreiben, auf mich genommen, fo ift mir ſol⸗ 
des allenthalben, wie gedacht, zur Eintheilung in der Gten und mittlern 
Zahl zwiſchen 3. und 9. als die Stunde der Ereusigung Chriſti eingeſchla⸗ 
gen; woraus erhellet, wie ich bey dieſer Einrichtung ſowohl ven der Hey⸗ 
den ald Juͤden gewöhnlichen Eintheilungs - Zahl und ihren Gewohnpeiten 
abgegangen. Welche Einrichtung, weil fie von ſich felbit bey diefem Wer⸗ 
cke eingetroffen, mich in deffelben Ausarbeitung auf viele gute Gedancken 
geführet; Denn ob ich gleich anfänglich nicht penerriren Fünnen, was bie 
theild aufferliche theils innerliche Hinderniffe, welche fich Hin und wieder 
Bauffig eingefunben, und davon in meinem Prodsomo bereits Er 
j ehen 
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fehehen ift, wohl bedeuten möchten: ° So habe ich doch bey Fortſetzung mei- 
ner Arbeit in Anfehung anderer Scribenten bemercfet , daß bey guten Ab- 
fichten und möglichen Unternehmungen, von welchen oͤffters die Folge und 
Der Ausgang allererft zeigen, fich gemeiniglich viele Hinderniffe einftellen, 
welche und in der Arbeit nicht ermübden, fondern vielmehr ermuntern follen, 
Das angefangene Gute deſto eifriger zu vollziehen; Nachdem ich aber weiter 
ünberleget Habe, in welche Zahl diefes Werck folte abgetheilet werben, fo hat 
mir dieſe Abtheilung nicht wenige Satisfadtion gegeben, ja mich zur Fortfe: 
gung nebſt andern bevorſtehenden Abfichten angetrieben. Sintemahl auch 
dieſe mittlere Zahl mich des Mittlerd und der Mittel-Straße, fo daß ich in 
berer Sachen Wahrheit weder zur Rechten noch zur Lincken wancke, alle: 
geit erinnern wird. | | | 


SECTIO VI 


Bon der Graͤntz⸗ Scheidung zwiſchen Europa 
0 Afia. 


Summarien. 


Die Graͤntz⸗ Eiheibung gmifchen dem Nord: 
und Oftlichen Theil von Europa und Ada iſt 
bißhero fehr ungewiß geweſen, I. Die von 
un — Seribenten bey dem — 
machte Graͤntz⸗ Scheidung wird be⸗ 

feprieben, I. Was bey biefer Graͤntz⸗-Schei⸗ 
Dung zu unterſuchen, III. Die Urfache der von 
euen alten geſetzten Grange wird angefuͤhret, 

. Es find vor Zeiten in Rußland zwey Sta⸗ 
gel geweſen. Der Handel iſt ehemahls aus ber 
afpifthen See und yon Indien ins Scythiſche 
oder Pytzioriſche Meer gegangen, V. Daß die⸗ 
fe Fahrt pradticable geweſen, wird bemieien, 
VL Odb die alten durch dag Fretum Waigats 
aus Katai mit ihrem Schiffen gefommen, VII. 
Die alten find in der Meinung gewefen, das Laß 
ginbe und Scythiſche Meer bangen an einander. 
Wort Tazata bey dem Plinio bemercket 
Nova Zeınbla, die fonft gewöhnt. Fahrt aus 
dem Taas- Strohm in den Obi, wird befchrie- 
ben, VIIE Diefer Völker befondere Fahrzeu⸗ 
ge. Wie das rand Kamtfchatki entdecket wor: 
den, IX. Die alten Geographi haben Nova 


Zembla mit der Inſul bey der Muͤndung gegen 
den Lena - Etrohmvermechfelt. Bon welther 
Gegend weder die alten noch neuern Geographi 
retht inforınires gewefen, X. Eine befonbere 
Politique in Rußland hat verbindere, dag wir 
fo fpate von biefen Kandern Nachricht bekom⸗ 
‚men? XI. Eu werden bep Groß: Permia vie⸗ 
le Arabifche Dünge und Rüdera von alten Fe⸗ 
flungen gefunden, XIL Dieſes Land ift vor die ° 
. fen fehr reich genen, Donder Solotta Bab- 
ba oder dem guͤldenen Weibe daſelbſt, geſchiehet 
Meldung, XII. Bon dem Nahmen diefes 
Weibes bey denen Finnen, Gumala; und deßen 
Erklärung, XIV. . Der terminus Europ und 
Afız iſt nach Ptolomæi Zeiten ımbefannt wors 
den, Welches denen neuern Geographis Gele⸗ 
genheit gegeben, eine neue Scheidung zu erden⸗ 
cken, melche befchrieben wird, XV. Die natur- 
lichſte Gräng » Scheidung iſt diejenige, welche 
die Ryphaͤiſchen Gebürge machen, XVI. Die 
Aftatifchen Sander Liegen gegen denen Europai⸗ 
fchen fehr erhaben, XVII. Welche Declivitæt 
durch den Bo: Wind, die fich iertpeilenben 
2 un 
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und berabfließenden Stroͤbmne und ihre Fluht minerali. Dieſe gemachte Graͤntz⸗ Scheitung 
bewieſen wird, XVIII. Nach dieſer gemachten iſt alſo weit kenntlicher und natuͤrlicher als die 
Graͤntz ⸗Scheidung finder ſich auch ein großer vorigen XXI. 
Unterfcheid in Regno auimali, vegetabili und | 


L 


AB wegen diefer Scheidung Gewißheit von geraumer Zeit Ber unter 
denen Geographis eine Disharmonie geweſen; wird einen jeden, der 
> in der Geographie ſich etwas umgefehen, ſattſam bewuſt fenn. Da: 
her denn noch neulich der Herr Profeflor Eberhard David Haubers in_feis 
nem nüßlichen Difcours von der Geographie p. 80. 8ı. ertvehnet, Daß um 
terfchiedfiche neue Charten desfalls zwifchen Europa und Afien nicht allein 
ohne Graͤntz⸗ Scheidung gelaflen worden; Sondern er führet auch zugleich 
dabey an, weil wir von der Lage, der von denen Alten allhier gefegt geweſe⸗ 
nen Graͤntze in Denen neuern Zeiten genauere Nachricht befommen.. So 
waͤre von dem Deren de PIsles in feiner Determination Geographigue dela 
Situation & de l'etendue des differentes parties de la terre dans ‚les me- 
moires de ’Academie de Science a0, 1720. &c. gewiefen worden, daß mir 
feine Urfache Hätten, von folchen wegen des Unterfcheids derer Voͤlcker, ſo 
daſelbſt in der Nähe mmohneten, und doch unter einem Haupte flünden, abs 
zugehen. Da nun weder der Herr del’Isles in.gebachter Determination 
Geographique.&ec. noch auch der Herr Profeflor Beliebet Hat, ‚derer .alten 
Geographorunı eigentlich hier Nordwerts gefeßt geweſene limites in feinem 
Difcours nahmentlich anguführen: So will um mehrerer Verſtaͤndlichkeit 
willen, und weil ein giemliche8 Concept von derfelben Gegend bey meiner 
the in Rußland erlanget, allhier desfalls Fpeciale Erwehnung 
m, x u j 
- IL Es ift demnach befannt genug, daß die alten Geographi den Donn- 
Strohm oder Tanais, ( welchen die Tatarn auch noch ießo Tunn oder Dünn 
nennen, (7) zur Grentz⸗Scheidung Europz und Aſiæ gefeßet haben, und 
ſolches findet man ben ihnen und aus ihren Schriften excerpirten neucgn 
Scribenten gan& häuffig, aber gar felten, wie die Graͤntz⸗ Scheidung von 
der Beugung dieſes Strohmes ab, weiter gegen Torben geftellet und be⸗ 
niennet worden. Denn da es nicht zu præſumiren, Daß der Donn-Strohm, 
weicher über 120. Meilen von Welten, etwa auf den 51.52, und 53ſten Gr. 
| ‚lat. 








(”) vid. Joh. Georg. Wachteri Gloff. Germ. Præf. $. 45. allwo daß tonn, in ber Celtiſchen 
Sprache ſo viel,ald aqua, unda, Waffer und Wafferfinht bemercke, angejeiger wird. 
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lac. aus Rußland Herflieftet, (*) diefe Scheidung folte gemacht Haben, und 
gleichwohl gewiß ift, daß nach aller Geographorum Bericht die Alten mit 
gedachter Gränge auf Weftlicher Seite der Wolga geblieben; fo hat folche 
Scheidung nicht anders gefchehen Eönnen, als daß fie. von der Beugung des 
Donn-Streohmes a5, hinlber zur Wolga gegangen, felbiger Nordwerts bis 
an den 55. Grad. latitud. gefolget, und von hier ferner, weil derſelbe abermal, 
gleichwie der Donn in Weften abweichet, weiter in Norden langft und auf: 
waͤrts den Kama-Strohm bis auf den 60. Grad. lat. avanciset, (**) von 
Bier aber wieder Iangft dem Kolwa'-Strohm, und von biefem nebft dem 
Wytfcherka weiter aufiverts dem Wogulka-Strobm zmifchen defien und des 
- Pyeziora-Strohms Urſprung ein Pleines feftes ſpatium Landes einer halben 
Meile breit ift, (welches die Ruſſen Wolock Pytziorskoi oder die Pytziori- 
fehe Uberfahrt, Die Fransofen aber Portagie nennen) und fo weiter an die⸗ 
fem Pytziora-Strohm bis zu deffen Mündung und Bis zu dem Sarmatis 
fchen oder fo genannten Maremanskoifchen Meer, (melches die alten Go: 
then mit dem Nahmen Gandawyck bezeichnen gegangen, auf welche Art 
nt — 3 und 








(*) Cont. Conſt. Porphyrog. de adminiſt. Imp. cap. XLII. pag. 132. welcher berichtet: 
Der Tanais entſpringe bey der Rußiſchen Stadt Sarcel, die Rußen aber find bey deſſen 
Zeiten niemahls in Aſien geſetzt worden. 

( **) Es wird bekannt ſeyn, daß die Tatarn den Wolga - Strohm Edell, Idell auch Atell nen⸗ 

nen, welcher Nahme nach meiner Meynung eben dasjenige, was bey denen Teutſchen das 

Wort Edil, oder Edell andeutet, bemercket; Zumahl dieſer Strohm feiner Vortreflichkeit und 

reichen Uberflußes an Fiſchen, auch feiner Groͤſſe halber, ſolchen Rahmen wohl verdienet. Eben 

als wie der Euphrates Daniel. VIILv. 2. ſintemahl der Nahmen Ulai oder Aulai, (welches ſo 

viel, wie der Fuͤrnehmſte) ſolchen Zunahmen hat; Es iſt auch auſſer dem der Perſiſche Koͤnig 

Nauſchirvan mit dem Zunahmen Edill, dag iſt, juſtus, rectus, ſuſſiciens, gerecht, rechtfer⸗ 

tig, einer an dem man nichts auszuſetzen hat, zugenahmet worden; welches genugſam, Edell, 

iſt; dieſes Wort aber iſt Arabiſch. Sie demercken aber mir dieſem Wort Edell nicht den 

Wolga alleine, fondern verfchiedene Capital- Ströhme, bie in den Wolga fallen, doch das 

bey mit einem Zunahmen: Als den Wolga felbit heiffen fie blos alleine Edell,den Kama aber 

Ack-Edell, und. den Wiatka - Strohm Naucrat- Edell; Uns welchem legteren Nab- 

men erhellet, daß has Regnum Naucrat, über welches Hacanus, oder Scha- Chan Koͤ⸗ 

nigber Zürden und Hirren, (oder Chazaren, wie es Conſtant. Porphyrog. de adıni- 

niltr. Imp. Cap. X. p.30. giebet, ) geberrfchet, zwifehen der Wolgaundden Kama- Stropms 

in Norden der Safanifchen Haupt » Stadt gemwefen, wovon der gelehrte Profeflor "T'heo- 

phil. Siegefr. Beyerus in Comment. Acad. Scient. Imp. Petropol. Tom. I. p. 459: 

folgendes meldet; Cubadem autem Patrem Nufrevani Perfarum bellum gesüfle 

eum Hacano rege Turcarum & Hyrrorum. Hacanum illum dominatum fuiffe 

regno Nucrato & Rusfis univerfis, exercitum quadricies mille militum habuiffe 

Xc. und weil die Wiatkiſche Provintz, wo diefer Strom flieffet, vor Alters zu denen 

- wohl eher andern und nicht zu Rusfia propria fic dicta gehöret, ſo ſtimmet dieſes gar 
wo erein. | | | 
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und Weiſe gedachter Terminus zwiſchen Europa und Aſia von ihnen muͤſ⸗ 
ſen geſetzet geweſen ſeyn, weil, wie vorgedacht, Die Graͤntzen auf Weſtlicher 
Seite der Wolga geſetzet worden. 
LIE Auf beſagte Art wird man ſolche Graͤntze auch mit einigen alten 
Mappen aber wohl nicht fo nahmentlich und mit ſolcher Deutlichkeit bemer⸗ 
cket finden. (*) Nun ift zu unterfuchen,. 1) was die alten Geographi vor 
Urfache gehabt, gedachte Sränge bey dem Pytziora-Strohm zu fegen. 2) 
Weil die neuern Geographi in folgenden Zeiten weiter in Oſten eine neue: 
te Graͤntze big zum Obi-Strohm gefeßet, und jene fahren laſſen, woher fol- 
.. ches gekommen, und was fie Darzu bewogen habe? 3) Da man gegen Dies 
fe neuere Scheidung eben fo wohl eines. und Das andere einzumenden hat, 
wie folches auch unter andern aus obgedachten Profefl. Haubers Difcurs er- 
hellet; DB denn nicht diefer Orten eine ſolche Grang- Scheidung, die un- 
verrücflich und zugleich mehr mercflich als Die vorige alle beyde ift, anzu⸗ 
treffen ſey. Dieſes zu entfcheiden, ift nöthig, Daß man die Sache etwas 
weiter herhofe, und in die Antiquitat hinein fehe. | | 
IX. Was die alten Geographos gedachte Scheidung , die in Norden 
nicht fo mercklich wie befier gegen Süden zu. am Tanais gewefen, allda feſt 
zu ftellen, beiveget, hat Ptolomæus nicht ſo klaͤrlich beſchrieben. Derowe⸗ 
gen wuͤnſchete, Daß gedachter Herr Haubers und Monſ. de VIsles einige an⸗ 
dere alte Geographos desfalls ecitiret und angefuͤhret haͤtten; ich finde aber 
ben denenfelben Feine andere Raifons, als diefe : Nemlich, man koͤnte bey 
der alten Grang-Scheidung es deshalben wohl bewenden laſſen, weil die 
Voͤlcker, welche ſowohl in Welten als Often bey folchen wohneten, unter ei- 
nem Haupte flünden; woraus der Schluß folgete: Die Graͤntzen wären 
der Wölcker wegen weiter binmis zum Obi gezogen worden. Daß aber 
dieſes die rechte Lirfache nicht gemefen, wird fich unten finden, Was nun 
das erfte betrifft, fo habe aus derer Einivohner Relationen, und denen da⸗ 
felbft vorhandenen Monumenten fg viel fchlieffen koͤnnen: Es müffe denen 
Alten ohne Zweiffel die Gränse allhier zu marquiren Anleitung gegeben ha⸗ 
Ben, weil die oben fpecificirte Route derer Ströhme der wahrhaffte Weg 
gewefen, welchen Die vor. Zeiten aus Mittag und Indien über das u: | 
‚(*) Diefen Satz aber bat Chuverus in feiner Intred. Geograph. lib. I. p. sı. aus der alten 
Autorum Bericht wobhl nicht eben fo accurat. abgefaffer; indem er daſelbſt erwehnet, 
> fie hätten den Ubrſprung des Tanais biß an den Pytziora-Ötrohm gezogen und gefeger; 
‚welches fich nicht alfe verhält, ſondern ſte find von des Tanai vor erwehnten -Beugung 
. 9b, binuber zur Wolga und vermittelt obgebachten Ströhmen hbiß zu des Pytziora- 
Strohms Uhrfprung mit gebachter Gränge gegangen. 
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ſche Dieer in Norden handelnde Voͤlcker, Tange vorher und ehe die Oſt⸗In⸗ 
difche Schiffahrt von denen Europaifchen Voͤlckern erfunden worden, gehals 
ten haben. Denn ob fie gleich natürlicher Meife gedachte Graͤntze wegen 
der Situation und groffen Gebürge mehr in Dften hätsen ziehen koͤnnen; 
So hat Doch die Nachricht derer Meifenden, von diefem Wege, zu welchen 
fo wohl die nahe daran wohnenden Afiatifchen als Europäifche Voͤlcker von 
benden Seiten commode gelangen, und weil fie zu Wafler aus dem Caſpi⸗ 
fchen ins Schthifche Meer fahren Fönnen, verurfachet, Daß die alten Geo- 
graphi folchen zu einen terminum zwifchen Europa und Alıa erwehlet haben. . 
V. Damit ich die Sache etwas beffer ausführe, fo ift zu wiſſen, Daß 
ſolches Commercii oder diefer Traſiquirung halber fich vor Alters in Ruß⸗ 
Iand zwey Stapel gefundens Deren einer, ehe Novogrod in Flor fommen, 
bey der alten Stadt Ladoga geweſen, (welches letztere bey denen Gothen 
Holmgorda Ryck, bey denen Dänen aber Oftregard (*) it. Chuni-gard 
genannt worden, (*"). von welchen Ort der. Handel weiter über die I- 
Ä ogal- 





£*) Oftregard, Offer s Barten, Dfter - Stade), iſt daffelbe, wenn die Efthlender Uli- ma far 
gen, denn Ules heiſſet bey ihnen hinaufwerts und ma, Land; unter welchem Ulimafie das⸗ 
jenige Land bemercien, mas ihnen in Offen lieget, als Pleskau, Petzur,und Novagrod 5 
und da diefes Land Rugia und Rogia in alten Zeiten genannt worden, gleich wie die 
Stadt Narva bey den Ruffen auch noch öffters-diefe Stunde Rugigorod heiſſet: So iſt 
das rechte Ulima Rugia ( oder kurtz gefprochen‘) Ulmerugien, zwildyen den Ladoga und 
Peibus-See und nicht in Preußen gewefen, wie Joh. Magnus und andere mit ihm ver⸗ 
weinen. Ja es ſcheinet, dag aus Ulmrogia der Nahme Holıngartia mit der Zeit ges 
worben, und einerlep fer. Davon aber auf einer andern Stelle. Anldngendaber Holnır 
rdia , ſo erwehnet Peter Dükman ir feiner Hiftorifchen: Ammerckung über ein Theil 
ifche Runfleine: Stockholm 1708. pag- 15. folgendes: Holıngarth, Holıngert,. 
iſt eine Kandes = Gegend jenſeit Eſth- und Angermannland hinauf gegen der Ladugaiſchen 
See und den Peibus, allwo die Stadt Aldejuborg der Holmgardifchen Könige vormah⸗ 
lige Relidence gewefen, und allwo das dazu gebörige Land Holıngarda-Land genannt ' 
worden; wohin ber Schwediſche König Haldan der altereifese, ſich mit des Königs En- 
vindæ ter zu verheprathen. Item derſelbe ag 135. Holmıgarda- Land, Holıngar- 
dia, und Garderyke,worinn die Saupt-Stadt und der Königl. Sig Aldejuborg geweſen, 
#8 Tönte ſepn Alogia - borg, weil allta eine Königin gewefen, Rahmens Alogia &c. dc. 
Lo meine aber ‚daß hiemit die Königin Olga zu verffeben ift.) Denn, fo wie. Claude: 
uret in feinen T'refor de P Hiftorie deslangnes de ceft Univers a Cologne 1613: 
ag. 846. bezenget fo bat Rurich der erſte König aus Wenden oter Wandalien, welche: 
.. Bölcker auch: fonft Waragĩ genannt werden, die meifte Zeitin Ladoga refidiret; Igor 
aber der Sohn. Rurichs heprahtete die Olgha des Goftomisle Tochter, welche lange nach 
ihres Mannes Tod.regieret. F 
) vid. Helmold. Chronic. Slavon pag. ı. Henricus Bangert hat hieruͤber eine artige 
Remarque ingebachter. Chronica pag. 3. gemacht. Nehmlich daß diefe Haupt - Stade 
derer Rufen von. Helinoldo Chue, von Adamo Bremenfi aber Chiven genannt worden. 
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dogaifche &ee, den Sinum Finnicum, die Oft: Ste und fo auf ber Stadt 
Wisby in Gethland auch muß gegangen feyn, zumal dieſes in der Antiqui-. 
tät des groſſen Handels halber fehr berühmt ift. Daher Joh. Nic. Stre- 
low in pr=fation.Guthiland. Chronic. gar recht anführet, daß daſelbſt viele 
Sprifch : Arabifch : Griechifch - Römifch- und Eimbrifhe Müngen in denen 
alten Begraͤbniß⸗ Hügeln gefunden worden, womit Conftant. Porphyr. 
de adminiftr. Imper. Cap. XL. in fo weit einflimmet, wenn er meldet: 
Es hätten die Rußen ihren Handel über den Pontum Euxinum biß nach 
Eonftantinopel und in Syrien hinein getrieben, Der andere Stapel aber 
ift im Biarma-£and oder Groß-Permia, bey der Stadt Tzordyn am Kama- 
Strohm gemwefen, welche letztere, ob fie gleich iego in fehlechtem Stande und 
gar gering iftz (fo von der Saltz-Siederey bey Solikamsky, nachdem fol- 
che in Flor gebracht, herruͤhret) fo wird folche dennoch in der Rußiſchen 
Tariffe, Weliki Perma, i. e. das groffe Permia genannt, davon die ganke 
Proving, welche ſich vor Alters viel weiter und breiter als ietzo erſtrecket, 
den Nahmen hat, auf welchen Stapel zu der Handel eigentlich aus der Ca⸗ 
ſpiſchen See und von Indien aus vermittelſt dem Wolga, Kama und an⸗ 
dern vorgenannten Ströhmen ins Scythiſche oder Pyrtziorifche Meer, und 
fo weiter immer beym Ufer des Meere Bin, nach Norwegen, auch vielleicht 
in die Nord⸗See gegangen. (*) u 
VI Daß aber diefe Fahrt pradticable geweſen, und noch.eines Theile 
ift, auch der Handel aus Indien gegen Norden zu dergeftalt unterhalten 
worden, ift feicht zu glauben, wenn man folgende Umftände und alte Merck⸗ 
mahle, die ſich an denen Orten finden, betrachtet und unterfuchet. Denn 
erftlich ift diefe Route von Aftrachan an, etwa nur eine Diftence von 300, 
Meilen, twelcher Waffer- Meg zu diefer Trafiquirung nicht weniger möglich 
geweſen, ald da die Rußen noch zu ießiger Zeit 5. bis 600, Meilen auf eben " 
die Art aus einem Strohm in den andern, wie vor gemeldet, und mit weit 
gröfferer Incommodität in China hinein handeln und wandeln, da doch 
| r 





Die Hunniſche Deſcendenten aber, als die Oſtiacken (weil Helmoldus anfuͤhret; Ruß⸗ 
land waͤre wegen ihrer der Hunnen Vorfahren halber auch Chunigard genannt worden) 
heiſſen noch heutiges Tages nicht allein Chue oder Chuotſe eine Haupt: Stadt e. g. 
Toboll- Chuotie; fordern der Rahme Chiven des Adami mag auch mohl daffelbe bes 
mercken, als wenn jeto noch diefager Stadt, morinne der Turstomannifche Chan refi- 
diret, jenfeit des Tafpifchen Meeres, Chiva genannt wird. vid. auch dag veränderte Ruß: 
and p. 16. 

(*) Befiebe auch hierüber, was gedachter Bangerti über Helmoldum p. 31. remarquiret, 
wegen der Schiff: Fahrt aus Welten in Offen und nach Rußland. 


—. 








fer Weg nicht allein in denen Ströhmen gefährliche Waffer - Fälle,‘ (*) 
fondern auch zweymahl fehr weite Ummechfelung über Land hat, twelches 
bey jener Fahre fich gar nicht ereignet; Denn, wie oben gemeldet, fo find 
nur eine halbe Meile die Boͤthe oder Waaren über Land gefchaffet wor: 
den: (*"*) Hernach iſt eben nicht ſchwer zu glauben, was uns Pomp. Me- 
la (fo er aus dem Corn. Nep. genommen ) L. IL. cap. 5. berichtet: Nehm⸗ 
lic), daß dem Q. Metello Ueleri einige Indianer von dem Könige derer 
Schwaben zum Geſchencke zugefandt worden, welche durch Ungewitter an 
des Meeres Ufer gegen der. Elbe hin getrieben worden. Ob nun gleich ei- 
nige Autores an dieſer paflage, und ob ed veritable Indianer geweſen, 
zweiffeln, fo möchte Doch dieſes wenn man obiges von gebachter Fahrt und 
folgendes betrachtet, giemlic) koͤnnen erläutert werden. Denn gefeßt, Daß 
folche nicht in Indien eben gebohren; So haben es doch wohl fülche ſeyn 
Fönnen, ald wie etwa die Bucharifche Tatarn, welche Kaufleute, und die 
60 fehr befchryenen Seres (***) find, die por Zeiten Durch gang Afien com- 
merciret, ſo wie fie noch heutiges Tages darinnen handeln und wandeln, und 
Die ihre Emporia oder Handels» Städte an der Mündung des Pytziora- 
Strohms werben gehabt Haben. Dabey ich denn eben nicht verfechten wilf, 
05 der Anonym. bes grofjen und mächtigen Reichs Mufcoviens, gedruckt zu 
Nuͤrnberg 1687. Recht habe, wenn er p.25. meldet, und an flatt des ertuehnten 
Königs derer Schwaben feßet: Es fen Lindormus ein König derer Go- 
then geweſen, welcher diefe durch das miternaͤchtige Meer in Zeutſchand 

oft: 





12 vid. Isbrand Ides. ui 
"Die heußen halten daſelbſt noch. heutiges Tages beftandig Pferde fo bie Börke aus dem 
igulka hinüber in den Pytziora.- Strohm bringen muffenzwelche Stelle, wie oben ge⸗ 

meldet, Wolock Pytzorskoi genannt wird. Ä 
(***) Szerr ober Sært, werben bey denen Usbecken die Burger und Handels⸗Leute in denen Staͤd⸗ 
ten genannt, welche andere mit unter den Rahmen der Bucharen fonff zehlen. Die Ar- 
snenianer, welche durch alle Afiatifche Lander von undencklichen Seiten ber Handel und 
Wandel getrieben, haben nach niemahls das Commercium inder Großen Tatarey feit 
etablieren Finnen, ohne was etwa zufälligen Weife bey gewißer Tatarifcher Negenten Zei- 
ten möchte geſchehen ſeyn, die ihnen bierinnen Sicherheit und Schuß gegeben ;aber, fo bald 
ſolche Tatarifihe Regenten mit Todte abgegangen, iſt auch dieſe Sicherheit im Handel une 
ter diefen wilden Voͤlckern mie denen Armenianern exfpirivet ; ihre eigene Hanbeld-Leute 
' Szxrten,oder Seres aber, die jetzo unter 3. Herrfchafften ald Bafallen, Bürger und Handels⸗ 
Leute find, als 1.) außerhalb der Chinefifihen Mauer unter der Ehinefer Bohtmaͤßigkeit, 
allwo fie Choton oder Kotpn genannt werben, 2.) Inter denen Usbeken, bey welchen fie 
Särten und Bucharen heißen, und 3.) in der Kleinen Bucharey oder dem Regno Caichkar 
unter dem Calmuckiſchen Kontaifch, woſolbſt fie allein Bucharen genannt werben ; dieſe 
haben von undenclichen Zeiten ber unter denen Scythen Handel und Bande 


e- 


en; 
lgetrieben. 
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ae Indianer dem Celeri Metello derer Gallier Vorgefeßten uͤber⸗ 
icket. | | - Ä 

VIE Daher find einige, fo die Nordiſchen Reifen zu Waſſer Befchrie: 
ben, wegen dieſer Erzehlung auf die Gedancken gefommen,daß diefe Kauff⸗ 
Eeute um Nova Zembla herum, oder Burch das Fretum Waigats aus Katai 
mit ihren Schiffen gekommen wären. Daß diefes aber nicht ſeyn Fönnen, 
werde an feinem Ort Elärlich erweifen, wogegen aus der Reiſe nach Norden, 
gedruckt zu Leipzig 1706. p.320. erhellet, was flir bequeme Hafen und Ans 
fuhrten zur Rechten und Lincken bey der Mündung obgenannten Pyrziora- 
Strohms fich finden, daher fich Feiner durch dasjenige eine vergebliche Hoff: 
nung machen darff, was der Prof. Eberh. Dav. Haubers in feinem nüßlichen 
Difcurs von dem gegenwärtigen Zuſtand der Geographie p. 43. anführet : 
Nehmlich, daß nunmehro' der laͤngſt gefuchte Weg d Mitternacht nach 
dem Orient, wegen Entdeckung bes Landes Kamrfcharki gefunden wor⸗ 
den. Es find aber die Rußen zuerft nicht durch Waygatzs nach Jedfo oder 
Kamtfcharki gefommen 5; Sondern aus dem Lena⸗Strohm, welcher an ber 
Dft-Seite von Nova-Zemblafteget. Und wo diefe Inſul nicht auf der Nor⸗ 
der-Seite zu umfahren ift, wird die Durchfahrt bey dem - Waygatfch nach 
Dften nicht allein wegen der Eiß-Gebürge und des Trieb: Eißes in demſeb 
ben nachbleiben; fondern es wird auch aufferdem, um das fogenannte 
promontorium Tabin meiter-in Often vom Weigatfch, nicht hinein zu kom⸗ 
men fepn, zumahl es daſelbſt eben die Difficultät, wie im Weygatz, fegen wird; 
. davon aber an feinem Orte mehr zu erwehnen if. Daß aber die Nord⸗ 
See in Europa, melche eine nicht fo gar gefährliche Communication mit dem 
Moure-manskoifch: und Pytziorifchen Meer hat, wohin obgedachte Emporia 
an bem Pytziora-Strohm gelegen, vor gar alten und bey derer Roͤmer Zei⸗ 
ten ſchon beichiffet worden, erhelfet aus dem, was Tacitus in vita Agricolz 
cap. 28. meldet: Daß die Ufipii, welche unter denen Römern in Britannien 
gedienet, nachdem fie 3. Fleine Schiffe genommen, und fich mit folchen da⸗ 
von gemacht, welche von denen Sweven und Frifen, als folche vor See⸗ 
Raͤuber von ihnen angefehen,, aufgefangen worden. Item: Wenn Le- 
Scherusmeldet, daB die Rußen ſchon vor Ehrifti Geburt mit ihren: Fahrzeugen 
dahin gekommen wären. (*-) — 
| VII. Diefe Waflerfahrt aus dem Caſpiſchen ind Schthifche Meer, 
oder das Geruͤcht vonderfelben, wie oben erwehnet, Fan Denn auch die Urſa⸗ 
che gewefen ſeyn, Daß etliche derer alten Scribenten aus: angel Gran 
.. Ä | der 





(*) vid. Læœſcher. ls, Celt. p. 28. 
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cher Nachrichten gefchrieben: Das Eafpifche hätte mit dem Schthifchen 
Meere eine Conjundtion gehabt; daher fie gar Öffters eines mit dem andern 
verwechfelt. e.g. Wenn Plinius die Inſul Tazaca ind Schthifhe Pomp. 
Mela und Prolemzus hingegen folche ind Eafpifche Meer ftellen.(*) Wo: 
ben zu notiren, daß durch Tazata oder Taſata nichts anders u Nova- 
Zembla zu verfiehen, welches vor alten Zeiten von dem 'T’aas- Strohm fo 
genannt worden , der etwas greß, und Daben fo navigable ift, daß ziemlich 
groſſe Fahrzeuge in ſelben fahren koͤnnen; an welchen Strohm das Staͤdt⸗ 
lein Starri Taſouskoi lieget. Dieſer Strohm fällt gegen Nova- Zembla 
über in eben den groſſen See, in welchen auch der Obi⸗Strohm, ehe er väl- 
lig ind Fretum Weigatz eingehet, fich ergiefjet. Welcher See bey denen in 
Norden zu Waſſer reifenden Sinus dulcis, bey denen Reußen aber Guba Ta- 
“ Jowskoi, das ift, der Tafifche Meer-⸗Buſen, heiſſet: Und daber ift dem nen= - - 
en Lande oder der Sinful Nova -Zempbla der Nahme Taaſata vom Taas- 
Strohm beygeleget worden. Denn obgleich der Obi gröffer als jener: So 
find doc) die alten Schthen oder Schudi und Tſchuden, (mie die Tatarn fas 
gen,) aus Siberien vermittelft tem Wach-obder Wag-Steohm, melchen fie auf: 
wärts, hernach aber. weiter aus. felben in den Taas-Strohm bis 
zu dent gedachten Guba hinein gegangen, alsdenn uͤber felben weiter nach We⸗ 
fien au, in der Mündung des Obi-Strohme hinein gefahren, feiben wieder 
aufwaͤrts oder gegen an ein Stuͤck gefolget, da fie Denn endlich zur Rechten 
in den Sob-oder Soba-Strohm gefommen; durch welchen die Aftatiich« Sep: 
thiſche Handels⸗ Voͤlcker aus Aſia und Siberien vorgedachten Pytziora- 
Strohm in Groß:Permia, (allwo das Emporium geweſen, wovon oben ge⸗ 
dacht) erreichet. Dieſes aber iſt nicht allein die rechte und kuͤrtzeſte Rou- 
te und der Handeld: Weg zu Waſſer aus Siberien nach Permia oder Ruß⸗ 
land noch vor Purger Zeit gemwefen, nehmlich ehe der vormahlige Gouverneur 
Knees Gagarin des Paſſes und Zolls halber bey der Stadt Warkacuria fel- 
ben ben Eebend-Straffe verbieten lafjen: Sondern ed haben mir aud) alte 
Leute in der Stadt Tobolski referiet, daß fie aus dem Taas · Stroßm ar 
dem Ufer des gedachten Gubæ in den Obi und aus bemjelben i in den Soob- 
Strohm nad) Permia gefahren; Dabey fie ermehnet, es hatte diefer Cuba 
einen folchen leimichten Boden, daß die Stangen, womit fie ihre Fahrzeuge 
an dem Ufer fortgeſtoſſen, oͤffters waͤren ſtecken blieben; ferner, daß derſel⸗ 
be Ebb und Fluth wie die Weſt⸗See haͤtte. 
IX. Auf dieſe Art und Weiſe nun fi Fr nd bie Volckeri in uhralten Zeiten 
| an 
(*) vid. Diet. Car. Steph. p. 1930. 
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an denen Ufern des Oceanı und anderer Meere, von einem Ort zum andenk 
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mit ihrem Fahrzeuge gefrochen; (”) auf welche Weiſe auch aus dem Lena- 
Strohm längft dem Eyß⸗Meere das Land Kamrfcharki oder die Inſul „Jed- 
fo von denen Reußen zuerft entdecket worden, nemlich, wenn in Dem Eyß⸗ 
Meer der Wind von Norden gewehet, und. dag Eyß an das Geftade getrie⸗ 
ben, haben fie ſich mit ihren kleinen Fahrzeugen indie Mündungen der Stroͤh⸗ 
me retiriret, wenn der Wind aber wieder von Süden gefommen, und das 
Eyß vom Lande abgetrieben, haben fie fich wieder Heraus begeben, und find 
fo weiter in Often big nach Jedſo oder Kamtſchatki avanciret: davon beſ⸗ 
ſerhin ein mehrers zu erwehnen ſeyn wird. Und hiebey muß ich in der Note 
anfuͤhren, was vor ſeltſame Fahrzeuge die an denen Meer⸗Ufern wohnende 
Nord⸗Oſtliche Voͤlcker noch gebrauchen, die Heut zu Tage eben wie bey Metelli 
Celeris Zeiten als eine Raricät zu befchauenfeyn würden. (**") ie denn 
folches zugleich eine Urfache mag geweſen ſeyn, daß obgedachte fü genannte 
Indianiſche Kaufleute demſelben von dem König derer Schwaben geſchen 
cket worden. 

X. Wenn man alſo in denen alten Mappen auſſerhalb Nova Zembla 
weiter gegen Often im MariGlaciali, die Remarque von denen Geographis 
notiret findet: Tazata infula hie ufpiam a Plinio ponitur ; fo wird ſolches 
Peiner andern ale gedachter Inſul gelten, und nicht derjenigen, welche ein 


gut Stuͤck davon in Oſten gegen den Lena-Strohm uͤber Jieget ; "Welcher 


Irrthum denen Geographis aber mit nichten zu verdencken ftehet, indem fie 
dem guten Plinio gefolget, der hievon nicht recht informiret geweſen, wie dem 
feines gleichen alte Scribenten von diefer Nordlichen Gegend wenig Fund: 
ſchafft gehabt Haben; deffen Strabo auch nicht in Abrede ift, weil er y ſch 

en 





(*} Man conferire dieſes mit Zorgdragers Alten und Neuen Groͤnlaͤndiſchen Gefchichten, 
edirt 1723. und zwar p. 179. dt 180. allwo gemelder wird, Daß des Tlemskirchs oder 
Wilhelm Bareuts Beute, wit einer offenen Schubte von Weigatz und Nova Zembla 
. ab, laͤngſt der Pytzioriſchen Kuftegefeegeltfind. Sonderl. —— A Aut. p.165, 
fo wird dieſes was bier von biefer maaterie gefage worden, gang richtig 4 
. 67) Beer Boͤthe find, worinnen 10. bif 14. Perſohnen fügen, and kufammen geieger werben 
nen, folche nennen die Korziki ımd Kamtzadali Badari (wobep zu mercken, daß m 
der alten Celtiſchen Sprache Bad, eineniRabn oder Bod genannt worden; folge 
oͤnnen genennet ſeyn: davon Mezerayi in feiner Frantzoͤſiſchen Hiſtorie meldet, melche die 
erften fen und Francken gebrauchet, die von Leder gemacht gewefen find; von der: 
gieihen auch Plinius lib. V.Cap. 4. ſchreibet; item davon 8 off Sage Cap. 6 folgen: 
meldet: Cum iter facerent imter Mios & Vener in Uplandia, humeris naves 
r% arma portabant. Einen dergleichen Kahn habe in der u Tobolski gefehen, 
ſo vom Ei s Meer bey —————— ward; — welchem bie Sproßen von 
—Xy —— von Seehunds⸗ Fellen wa 
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felöften ia feinem ben Buch ſchreibet, daß ihm nicht allein diejenigen Länder 
jenfeit ber Elbe am Oceano unbekannt wären, fondern er auch noch ven kei⸗ 
nem gehöret, der fagen Fönte, daß von Da aus nach Denen Morgen⸗Laͤndern 
und bie an den Ausfluß des Eafpifhen Meeres eingefchiffet worden, Diefes 
eonfirmiret dasjenige, was vorhiri wegen der Alten Mennung von der Con- 
junction des Schthifch:und Eafpifchen Meeres ermehnet, indem Strabo die: 
ſes leßtere einen Auslauff zu Haben geglaubet; Daher diefe feine Rede das⸗ 
jenige nicht hindern Fan, was ich oben von der Fahrt aus dem Pyrziora- 
Strohm in Welten Tängft dem Meeres-Ufer gemeldet. Denn es mag zn feie 
ner Zeit diefe Fahrt noch nicht eben fo fehr im Gange geweſen, und nach 
Weſten zu frequentiret worden ſeyn; welches man auch aus der Gefchichte 
von denen Indianern erfiehet, denn warum hat: der König derer Schwa⸗ 
Ben, (der vor erwehnte König derer Gothen Lindormus) feine derungluͤck⸗ 
te Leute ald eben diefe dem Q.Metello Celeri geſchencket? Ohne Ziveiffel ift 
folches wegen der Rarität derer fo felten dahin kommenden Schiffe gefchehen. 
Hat er aber dieſes Præſent desfalls gemacht,weil ſolches anders geftallte Men 
ſchen als die Europäer geweſen, fo befräfftiget e8 wiederum, Die Sache müf 
fe fo ungewiß nicht geweſen fenn, als einige vorgeben. Daher e8 in diefenr 
Stücke dem Straboni vielleicht fo gegangen,al& wie es heutiges Tages unſern 
Geographis;öffters ergehet. Warum it ihnen vor etwa 15. Jahren noch nichts: 
von dem £ande Kamtfcharki, ja nicht einmahl deſſen Nahme zu Ohren fome 
men? Da doc) bereits die Rußen im Siberien dahin ſchon vor 50, oder 
mehr Jahren gehandelt haben. Ja, warum Bat Monf. del’Isies einer derer: 
beften Geographorum biefer Zeit; wie er fein ' THEATRE complet. & par- 
ticul. de la Guerre du Nörd anno rzır. ausgegeben, p. 2. annoch geſetzet, Daß die 
Graͤntzen Rußlandes inOſten ſich nicht weiter als bis an den Pifida-Stroßm(*) 
jenfeit den Obi'erftrecketen, da: ſolche doch ſchon über die 60, und mehr Fahre, 
hber diefen Strohm 150. Meilen weiter gegem Oſten gewefen. Ober wie 
ift es zugegangen, Daß Isbrand Ides, der doch durch Siberien und in der Ta: 
tarey An.1ı694.heruntgereifet,viefes Eandes.mit feinem Worte gedendet; Und 
eben alfa Fan diefe Nordische Fahrt unter denen Einwohnern der Nordiſchen 
Meer llfer viel: cher noch ſeyn practiciret worden, ehe ſolches zu Strabogis 
- Ohren gekommen. 0 | 
- XL Die Urſache aber, daß ung. die Gegend dieſer Eänder auch zur je⸗ 
Rigen Zeit [6 fpät in der Geographie nt worden, tft eßen: nicht‘, Daß es 
Ä 3 in 
öJů— —— — —— a En ——— ———— ———— — 
*) Dieſer Strohm iſt in Siberien wuͤrcklich u „obglei von. einigen. im; 
X ei —* ieh. Sehoet meine: ee a ’ fies sen 
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in Rußland nicht auch curidfe Leute gegeben habe, weiche die abgelegene 
Laͤnder in Oſten bereits vor vielen Jahren zu einer oder der andern Deli- 
neation gebracht. Das Gegentheil erfehen wir daraus, weil bereitd vor 60. 
und mehr Jahren ein Mahler aus der Stadt Mufcau, Penela Potski ges 
nannt, nach Engeland einen Abriß von Nova Zembla, dem Waigatz, und 
ber Embouchure des Obi-Strohmes verfandt: wie Zorgdrager in feinen : 
alten und neuen Grönland-Gefchichten p. 165. berichtet. Ja ich kan bezeugen, 
daß ich in der Stadt Tobolski zwar einen alten Mahler gefunden, der von al: 
len Provingen in Siberien und denen daſelbſt angrängenden Ländern Par- 
ticulier-Eharten gemacht Hatte, war aber fü geheim damit, daß von ihm 
nichts mehr, al8 fie zu Befchauen, erhalten habe. (Woraus aber doch fo 
viel abnehmen Fonte, daß er eben Fein Geographus, fondern nur ein Mah⸗ 
fer war; Inzwiſchen hatte er doch die Stadte, Länder und Ströhme nad) 
feinem Begriff in Abriß gebracht.) Daß dergleichen aber nicht zum Vor⸗ 
fchein gekommen, ſolches hat eine fonderliche Politique in Rußland verhin: 
dert: Nemlich, daß in Staats:und publiquen Regiments: Sachen die Ein: 
wohner des Landes nicht viel railoniren und reden, vielmeniger fchreiden 
bürffen; So aus folgenden abzunchmen: Denn als Anno 1689. der Fürft 
Gallicin mit der Armee nad) der. Erimmifchen Tatarey zugieng , fo war bey 
felbigem ein Edelmann, Rahmens Rosladin, welcher vor fich und zu feiner 
- Curiofität ein ‚Journal hielt. Nachdem aber folches vor den Fürften Fam, 
ließ er felden nicht allein in harter Gefängniß halten : Sondern auch fein 
Journal öffentlich verbrennen, obwohl in felbigem nichts wider des Reichs 
noch des Fürften Intereffe, fondern'nur allein, was feine Curioficät conten- 
tiret, aufgezeichnet geefen. Ja, waͤre der Firft Furß darauf nicht felber 
unglücklich worden, fo möchte folches diefem Manne wohl gar den Kopff ge⸗ 
Foftet haben. Dieſe Policique, mag.ich wohl fagen, iſt noch zur Zeit unfe: 
rer Gefangenfchafft in Rußland und Siberien geivefen, auch fo gar, daß von 
denen abgelegenften Eändern der Czaar ſelbſt dierechten particuliere Umſtaͤn⸗ 
de nicht zu wifjen befommen, welche Maxime id) mit meinen Schaden auch 
allda erfahren müflen; Denn als ich Anno 1715, wie vorher erwehnet, mit 
vieler Mühe eine Charte über Siberien und der Tatarey verfertiget Hatte, 
und felbige nad) "Rußland an einen gewiffen Mann uͤberſenden wolte, der fol: 
che in Europa ftechen zu laſſen Sinnes war, und mir 200. Ducaten. fpec. 
Davor oflerirete: So ward mir folche von dem Pamahligen Gouverneur 
Knees Gagarin (wie folches mein Deflein vor ihn fam) genommen. Wall 
nun diefer Knees Siherien in Pacht Hatte, und damit ziemlich. nach feinem 
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Interefle ſchaltete und waltete, ich aber in der Charte viel Partieularitaͤten 
annotiret hatte, ald Derter, wo Mineralien zc. zu finden; So fahe er nicht 
gerne,daß dergleichen vor den Kapfer Fomnten folten. Daher wandte er gang 
andere Urſachen deßfalls gegen mir vor. Dieſes und obiges habe nur de 
- zer Urfachen halber berühren wollen, Daß folhe Maximes und Politiquen in 
oorigen Zeiten auch Ben denen alten Wenden, Eelten, Slaven, Sarmatern ꝛc. 
geweſen, dahero die Römer und Griechen viele ſpeciale Nachrichten von abs 
gelegenen Eandern eine geraume Zeit entbehren muͤſſen, ja von folhen Laͤn⸗ 
dern nicht eher Unterricht befommenfonten, als bis abfonderliche Fatalitä- 
ten oder die Progreſſen im Kriege ſolche Kundſchafften zumege gebracht,und 
fouruiret haben. 
XIL Damit ich aus dem Umwege zuruͤcke auf die vorige Materie 
komme, und noch mehr Beweißthum gedachter Fahrt aus dem Eafpifchen 
Meere in das Schthifche beybringe; So ift zu willen, DaB man vors dritte 
am obgedachten Pyrziora-Strohm,abfonderlich aber bey vorgemeldeter Stadt 
'T'zordin oder Welyka Perma, in denen tumulis fepulchralibus (fo. dafelbft 
herum in groffer Menge find) viele Müngen derer alter Asabifchen Chalifien, 
auch in-denen Zelfen und Steinen befondere Charadteres mit rother unauds 
Föfchlicher Farbe, entweder gefchrieben oder eingebrannt finde, (davon ichei- 
nige dieſem Wercke befferbin beygefuͤget. Ebenfalls find an feinem Orte im: 
gantzen Rußiſchen Reiche faſt mehr Ruder von alten Schantzen und Feſtun⸗ 
eis eben in Groß⸗Permia zu finden, dergleichen. Burggarten von Erde auch 
Die erſten Teutſchen gehabt, ehe fie rechte Städte, urbes, zu bauen angefan⸗ 
‚gen, welche Jul. Cæſar zwar oppida nennet,. wie fokhes Mezeray in feiner 
hift. part. I. in Addit. berichtet ; Es beweiſet Ießterer aber ‚DaB damahls 
ſolche nichts anders als von Erbe aufgeworffene Schantzen geivefen, wohin 
fie fich im Nothfall retiriret Hätten, und dergleichen oppida möchten gedach⸗ 
te Rudera auch nur hier bemercken. 

XIIIL Zum vierdten, fo wird im denen alte Gothiſchen Büchern oder 
Sagis fehr viel von dem Neichthum des Candes Biarma oder Parma gemel- 
Det, und wie Petreus und Herberfein Berichten: So iſt die SoleraBab- 

:ba, oder das guͤldene Weib daſelbſthin verehret worden „die iheen Tempel, 
wie ans einer alten Rußiſchen Chronique' erfseter bey dem Strohm Dina: 
ſoll gehabt haben, worauf vielleicht "T’acitus zielen: wird; wenn er von denen 
Eſthen ſaget: Sie beteten derer Götter Mutter an X. Woruͤbrr man 
‚Herodetum. auch conferige, der im 4ten Buch ober AMelpom. ſchreibet: 
es hätten .bie Ageıpgei, melche auch-Sacız vi. genaunt worden, anund 
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den Riphaͤiſchen ober Permiſchen Gebuͤrgen gewohnet, zu welchen viele an⸗ 


dere Scythiſche und Griechiſche Kaufleute, die ihre. Wohnung am Boryr 


fthene und Ponto gehabt, nicht allein dieſes Handels ſondern auch der Der 
votion halber, Bingereifet und gezogen wären; Als wie heut zu Tage bie 
Tuͤrcken nach Mecca und Medina ihre Wallfahrt anzuftellen pflegen. Daß 
aber die Efthier eben fo wohl wie die Permer, Finnifcher Ankunfft find, 
obgleich Tacitus fchreibet: Sie Jebeten und Eleideten ſich wie die Sweven; 
ſolchet wird hoffentlich keiner in Abrede ſeyn. 

V. Das guͤldene Weib, dadon ich geredet habe, iſt bey denen af 


- ten ginnen unter dem Rahmen J umala oder Gumala, mit welchen Rahmen 


die heutigen: Finnen den wahren GOtt benennen, verehret. worden, und fol- 
Ges erhelfet daraus, weil die heydniſchen Scheremifien, Morduinen und Per: 
merken, ſo auch Finnifche Abſtaͤmmlinge find, noch Heut zu Tage ihre Abgoͤl⸗ 

ter Jumis, Jumala und Junn; ic. die Lappen GOtt im Himmel, Immel oder 
Jubmal, (vid.Schefferi Lapponia,) nennen. Ja , die alten Oſt⸗Gothen ver 
flunden unter dem Worte Amal, welches mit Jumal gar leicht einerley feyn 
wird, den Himmel. vid. Leefch. le. Celt. 9.69. welches aus dem Arabifchen 
berfommen kan in welcher Sprache Die Worte mele’, oder mala’ in plurali 
Ermla, (der Eappen-Immel, Himmel, ) fo viel wie celfirudo, opulentia und 
plenitudo, das ift: Hoheit, Reiten, volle Genüge heiſen. Wie denn 


anf gleiche Weiſe die Oftiacken am Obi-Strohm unter dem Rahmen Tho- 


tum, ſo wohl den Himmel als auch GOtt im Himmel verfichen. Wenn 
un einige den Nahmen Jumals, oder Gumala mit denen Schwedifchen 
Woͤrtern Gammal und Gumma, das ift, alter Mann und alte Matrome, 
vergleichen wollen: So möchte doch dieſes Feine andere Deutung haben, 
als Daß. entweder das Wort Gammal und‘ Amal einerley ift, weil HundG 
feichtlich mit einander vertvechfelt werden, welches man Heut zu Tage bey 
denen Rußen noch fiehet, die ein H ausfprechen, fondern anftattdes Tent- 

chen Wortes Halstuͤch fagen Galstuch; oder es muß folches durch eine 
Homonymie oder Neben⸗Nahmens Benennung verglichen werden. Denn 
Die erſten Heyden, oBgleich folche ein einiges Mefen erfanıit, haben dennoch) 
folches unter vielen Bildern. verehret, unter welchen fie ohne Zweiffel dem 


vornehmſten andy den Nahmeneines Alten oder einer Altengegeben; worun⸗ 


ter fie den wahren GOtt oder den Himmel verehren wollen, zu welcher Bes 
nennung ſie in fo weit Urſache gehabt, weil nichts groͤſſers, boͤhers und aͤl⸗ 
ters, AB GOtt und deſſen Himmelift.. Wie ich.denn ben Denen Oftiacken 


und andern. Siberifchen Heyden bemercket, daß ' ie ihre vornehmſen Sur 














. Einleitung. 105 
auf Rußiſch, Starryck und Starrucha genannt, das iſt: ber Alte oder die Al⸗ 
te. (*) _ Dergleichen ein aus Stein gehauenes altes Manns: Bild Habe 
nicht fegne vom Jenifei-Strohm unweit der Stadt Crasnajahr gefunde, 
den fie auch Starrick genannt, davon befferbin der Abriß und mehr zu reden 
vorkommen wird. | | Ä 
XV. Und da ich nun allhier noch mehr dergleichen IIrfachen und Kenn: 
zeichen anführen Fönte, woran zu bemercken, mas dieſes fonft fo kalte Nor- 
der:Theil Rußlands oder Groß: Permia fü florifant gemacht? Soverfpare. 
ſolches Bis zur ſpecialen Befchreibung der Proving feldften. Daher nur allein 
noch dieſes melden will, daß, nachdem das Commercium aus Mittag in 
Norden entweder entftandener groflen Kriege, oder anderer Urfachen halber 
aufgehöret, Diefe odgemeldete Route nicht mehr fo fehr frequentiret, fon- 
dern die Sindifche Fahrt zu Waſſer erfunden worden. Inſonderheit danach: 
gehends lauter wilde ‚undifciplinirte und heydniſche Voͤlcker meiften. Theile 
u FRA andern Theils aber die Natur eben feine fo fonderliche 
raͤntz Marquen dafeldft formiret gehabt : So ift folcher Nordtiche.termi- 
nus Europæ & Afız bey folgenden Zeiten nicht mehr fo nahmentlich, wie der 
Suͤdliche am Tanais, welcher von mehr umgänglichern Wölckern bewohnt 
geweien, bekannt geblieben. Diefes hat folglich denen neuern Geographis 
Gelegenheit gegeben, Die Gränte Europ auf 10. Grad longitud. oder etwa 
100. Meilen weiter in Dften zu fegen, und ben Obi- Strohm ben feiner Em- 
bouchure hin, hierzu zu erwehlen; theil®, weil ohnedem das alte Aſien bey 
nahe doppelt ſo lang wie.Europa ift, welches alfo ein gutes Stück entbeh- 
ren fönnen; theils, weil ihnen die Situation diefer Gegend nicht wohl be⸗ 
kannt geweſen, da fie fonff ohne Zweiffel die Riphäifch - Paͤrmiſch⸗ oder Wer: 
Faturifchen Gebürge dazu würden erwehlet haben; Inſonderheit aber weil 
fie den groflen Obi -Strohm al& eine merckliche gute Scheidung weiter 
Bin gegen Often erblicket. Möchte alfo die Ermeiterung der Gränse von 
dem Unterſcheid der Wölcker, wie vorgedachter Herr Prof. Haubers nach ver 
Meynung des Herrn del’Isles davor hält, nicht entffanden feyn; zumahlen 
ja einerley Bold‘, ald die Scheremiffen, Wotiacken und Siberifche Tatarn, 
Dennoch theild in Europa theils in Afia Bleiben, man mag Die Grange mei 
ter hinaus zum Obi-Sitrohm ziehen, oder bey der alten es beivenden laſſen. 
Weil aber diefe leßtere neuere Scheidung bey Dem Obi, von da wieder ge: 
gen Mittag zu, ebenfalls Feine rechte natürliche und merckliche limites ge: 
Habt, wie oben in Norden, indem die neuern Geographi von der Conjun- 
| DD. ion 





(*) vid. das Veraͤnderte Rußland p.207. . 
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ction ded Obi- und Irtiſch⸗Strohms ab, welche. über der Stadt Trobolski 
3. Tage⸗Reiſen ift, durch ein ebenes und platted Land oder das deferrum 
‚Nogaicum bis zur Stadt Aftracan , eine £inie nur gleichfam in Gepancken 
gezogen, ba fie denn in Diefer Stelle Die alte Gränge in Mittag bey dem Ta- 
nais wohl hätten behalten können, worauf Herr Haubers aus gedachten 
Monf: de VIsles auch zielen wird: So hat es dahero nicht fehlen koͤnnen, daß 
folches die nachforfchenden und in Geographicis Euridfe nicht contentiren 
wollen ;wesfallö diejenigen, welche von diefem Welt⸗Thalle die neuen Char: 
ten ausgegeben, twegen disharmonie derer Geographorum in diefem Stuͤ⸗ 
cke, folche auch, öffter8 ohne Scheidung zwifchen beyden Belt: Theilen gelaf 
fen. Da aber nad) Prof. Haubers obigem Sa& von der Situation dieſer 
Gegend bey jegiger Zeit eine beſſere Kundfchafft eingezogen tuorden, wozu 
nicht wenig, und wenn ich fo fagen daͤrff, Das meiſte das wunderliche Schick⸗ 
fal derer Schwediſchen Gefangenen in diefen abgelegenen Eändern contri- 
buiret; indem nicht leicht andere Ausländer fich dahinein würden gemagt 
haben, wenn nicht die Schweden voraus da geweſen; Sintemal auch dieje: 
nigen, fo bey der Schweden Zeit dahinein gekommen, fich gleich an felbige 
addrefliret, und ziemliche Nachrichten von ihnen wieder geichöpffet: So hat 
man unter vielen andern Entdecfungen auch Diefes befunden, wie Die Natur 
ung gleichfam einen Weg gebahnet, diefer Ungewißheit wegen, ber obgedach⸗ 
ten Graͤntz⸗Scheidung abzuhelffen. 
XVIL Davon denn zum dritten folgendes zu melden übrig ift: Erf: 
lich erheber fich ziwifchen der Mündung gedachten Pytziora-und Obi-Strohms 
und von dem Enß: Meer ab, ein Gebürge, fo die Alten.montes Riphzos,die 
Rußen aber Kamenoi oder Weliki Pojas (das iſt: fteinerne oder groffe Fel⸗ 
fen-Gürtel, ja wohl gar PoyasSemnoi, das ift, Gürtelder Erden,nennen.(*) 
Diefes geher gerade ‚wie eine Kette, von Norden in Süden, oder von dem 
70, bis auf den 54ſten Grad latit. allwo folches an die von denen Alten ſo 
genannte Ryınniciosmontes ( welche die Tatarn Urall- "Tau heiſſen) ſich 
| ats 
(*) Es iſt gu ermegen, weil in ber Taterifch- und Tuͤrckiſchen Sprache rif-xt fo vie 
wie Altitudo, riffi aber Altus, das iſt, Höhe und hoch heißer, vid. Coinplem. Theſ. ling, 
Orient. Meninski. p. 53. 08 nicht etwa hievon die Rifaͤiſch⸗oder Riphäifche Gebirge ben 
Nahmen haben; da denn ſolches alsdenn nur ein Appellativun ware. Womit auch andere 
Gebuͤrge an mehrern Orten könten fepn zugenamet worden; ja es mächte wohl fepn, weil 
in alter Teuefcher Sprache Ries hohe Gebirge bemercket bat (e.g. das Rieſen-Gebuͤr⸗ 
ge. ) folches durch Verwechfelung des Buchitabeng als F in S. biemit auch accordirte; 
vid Leefcher. de lit. Celtic. pag. 102. Wie denn auch in der Schwediſchen Sprache 
Kieffa und uprießa, fo viel, wie etwas in die Höhe aufrichten, heißer; welches letztere 
Wort hehmlich richten, mie bem Schwedifihen rießa einen Originein hat. 
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anſchlieſſet. Aus welchen 3. Haupt⸗Stroͤhme, als der Jayck, oder Rymnus 
gegen Süden, der Toboll gegen -Norden, und der. Samara - Strohm gegen 
Weſten, ihren Anfang und Lauff nehmen. Dieſes Gebuͤrge, welches in der 
alten Charte von Scythia und Tataria Aſiatica, tabula Peutingeriana operi- 
bus Ptolomæi infixa, ziemlich accurat bemercket worden, zweyet ſich allhier. 
Das eine Theil gehet Oſtwerts nach dem Irtifch- Strohm Hin, und ſcheidet 
on vielen Stellen die Tataren von Siberien. Das andere hingegen ſchließ 
fet fich anden Samara-Stroßm, und avaneiret Tängft demfelben eingut Stück 
in Weſten, wird zwar hernach ziemlich unterBrochen, (in welcher Stelle die⸗ 
fer Strohm aber jur Gräng-Scheidung dienen fan, ) doch continuiret nicht. 
allein dieſes Gebürge hin und twieder von der Stadt Samara ab , auf der 
Meft: Seite des Wolga- Strohms weit Tängft demſelben; Sondern es hat 
auch der Wolga-Strohm daſelbſt ein fehr Hohes und befondereslifer, (nehm 
lich in Anfehung der Weftlichen Seite dieſes Strohms) welches denn end» 
lich von dem 49. Grad latitud. ab, in eine fehr Hohe feriem montium fich er: 
hebet, und fich ſowohl an den Donn oder vorgenannten Tunais, als auch an 
Die Cancaſiſchen Gebürge zwiſchen dem Schwargen und Eafpifchen Meer, 
wieder anhänget, ſo daß es allhier die obbemeldete von denen Alten geſetzt 
geweſene Graͤntze im Mittag erreichet. Dieſes waͤre alſo vors erſte nur die 
augenſcheinliche Marque der Graͤntze zwiſchen Europa und Aſia. 

XVII. Zum andern aber findet ſich (wohl zu verſtehen bey der Nord⸗ 
lichen Graͤntze Europa und Aſiaͤ) vermittelſt dieſes Gebuͤrges ein groſſer 
Unterſcheid der Situation und des Plans ſelbſten; nehmlich zwiſchen der 
Weſtlichen und Oſtliche Seite deßelben. Denn die Aſiatiſchen Laͤnder in 
Norden, welche auf Oſtlicher Seite dieſer Gebuͤrge den Anfang nehmen, lie⸗ 
gen vielmehr erhaben, als die Europaͤiſchen, ja in Anſehung dieſer gleichſam 
ſo elesiret, als wie ein Tiſch gegen den Boden, worauf er ſtehet. Denn 
komme ich von Weſten aus Rußland, undgehe in Often über gedachte Ry⸗ 
phaͤiſch⸗ und Rymniciſche Gebürge in Siberien hinein, fo mußichrecht merck⸗ 
lich und vielmehr Berg:an, als herunter gehen. Komme ich aber hingegen 
von Süden aus Perſien und Indien ſo berichten ung nicht allein die ießigen 
reifenden Tatarn, ſoudern auch Marcus Paulus Venetus, lib.I. cap.37. it. Goes 
ind andere, welche von diefer Seite in die Tataren gegangen, daß fie bey 
nahe 3. Tage zugebracht ‚ehe fie Die Höhe der Tatarey über bie Gebürge, 
Belur und Pamer genannt, erreichen koͤnnen. Reiſe ich denn weiter von 
hier und aus der Tatarey in Oſten gegen das Japonaͤiſche Meer zu, oder 
komme aus der Mungaley an die Chinaſiſchen De Gebuͤrge, welche dieſem ee 
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he Weſt⸗ und Nord⸗Weſtlich liegen; So kbnuen folche, die doch fsterrible 
hoch find,nicht allein nicht eher gefehen werden, als bis man aufeine halbe Mei» 
le nahe dran koͤmmt: fondern man muß auch bis zur Mauer, und ihrer Nord⸗ 
Weſtlichen Seite, beynahe eine halbe Meile, faſt immer hinunter im Grunde 
fahren, womit Isbrand Ides in feiner Reiſe⸗Beſchreibung p. 64. auch) ein⸗ 
fiimmet, wie er von der Nord » Seite an die Jaliſche Gebtirge gefommen; 
indem er meldet, es ware das Eand auf der Suͤder⸗Seite dieſer Gebürge ge; 
gen China um viel niedriger als an deren Nord: Seite, , Wiederum gegen 
Norden, hat Siberien eine contimuirliche Declivität bis nach dem Eyß⸗ Meer 
zu, wesfalls folches auch der Kälte fo jehr exponirt lieget, weil es an dieſer 
Seite von denen Gebürgen an dem Enf- Meer, die alfo ſehr niedrig in An⸗ 
ſehung der Tatarey liegen, keine Beſchirmung wider den uͤber ſie hinſtrei⸗ 
chenden Nordwind hat: Welches nur an dem Terrain und dem Climate 
bey der Stadt Tabolski gegen dasjenigen in der Reſidentz Stockholm zu 
bemercken. Diefe, welche beynahe 60, Grad der Breite hat, zeuget noch gu: 
te Früchte, als: Aepffel, Birn, Kirſchen ıc. da fich hingegen in jenem,twelches 
auf 58. Grad und alfo 2. derfelben oder 30. Meilen mehr in Süden liegt, nichts 
dergleichen erzeugen läflet; Ja es mächjet auch in Siherien,(fonderlich gerade 
‚gegen Nova-Zembla)fein Korn mehr über den 60. Grad latitud. weiches fich 
doch in Schweden bis auf den 64ſten und wohl weiter findet. 

XVII. Diefes mas ich Bier von der Declivität oder Abhängigkeit ſa⸗ 
ge, iſt auch ferner Daraus zu ſchlieſſen: Weil der Nord: Wind, (weicher, 
wie ich in Tobolski bemercket, faft niemahle kanger als 3. Tage ftehet) wen 
folcher zur Winters-Zeit den ıften Tag angefangen, den dern fchon viel ſtren⸗ 
ger, und den zten ſo Hefftig geweſen, daß Die Aelfter (oder Häfter,auf Rieder » 
Sächfifch, (die bey 1000den fich in Tobolski des Winters aufgehalten, nicht 
allein öfters todt gefroren zur Erden gefallen; Sondern man hat die Fin- 
ger und Naſen in dem Ausgehen vor Berfältung wohl in Acht nehmen müf- 
fen. Wenn es fihnun den 4ten Tag darauf zugetragen, daß fich der Wind 
juft in Sünden gewendet, fo iſt folcher, der doch natürlich wärmer iſt, bemel⸗ 
beten gten Tag eben ſo ſtreng gervefen, ald wie vondemzten Tag gefagt, da 
er noch aus Norden gefommen, Solches aber iſt nichts anders, als Die 
Repercußsion des Rord : Windes geweſen, welcher gegen die Höhe, und die 
hohen Gebürge, fo im Mittag des Eyß-Meers über liegen, angeftoflen. 
Woraus denn wiederum vorhin erwehnte Declivität genugfam Fan obfer- 
viret werben. Ferner bemercke man auch ſolchen Nord: Afiens viel hoͤ⸗ 
bern und erhabenen Pan und T'esrain in Anfehung Europaͤ aus Palgenben, 
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weil nehmlich die Stroͤhme allda nicht wie in Europa bergeflalt zertheilet 

find, da einige gegen Norden, als die Weixel, Düna, Dwina, Pytziora; an- 

Dere gegen Mittag,als die Dnieper, Donn ımd Wolga, gehen; und alfe 

gleichſam hier recht in der Mitte nur eine Höhe ift, (*) und -folche one 
| O 3 au 


(*) Wenn Juſtinus dieſes anzeigen will, ſchreibet er lib. II. Cap. IScythiam adeo editio- 
rem omnjBus terriseffe,utcuncta flumina ibf nata in Meotida, tum deinde in Pon- 
ticum mare decurrant. Go ihm nım bie Situation und die Höhe des Aflatifch - Mit: 
taglichen Scythiens Hefandt geweſen wäre, wuͤrde er von diefem es noch vielmehr Urs 
ſache zu jagen gehabt haben; weswegen man folches mit Demjenigen conferiren kan, 
was bereits PB 41. in der Nota von Gædzudi und Mazudi, item. pag 48. von Ja-- 
giougi und Magiougi, wie auch von benen prafixis Ga, und Ma net: an welcher 
Siehe bie Slavonier und Ruffen die præpoſitiones Sa und Ma gebrauchen; das fü viel 
als Die jenfeitd in denen Gruͤnden, und diffeits auf denen Höhen wohnende Scpthen an⸗ 
zeigen Tinte. Denn eben auf diefe Art diltinguiren die Araber Die zwey Provingen Mec- 
ca und Medina, da fie dieſe Nagiad, jene aber Tahaima nennen; wovon Herbelot in 
feiner Biblioth. Orient. p. 657. folgendes fehreibet: Nagiad, ou Neged, c’eftune pe- 
tite province de I’ Arabie dans la quelle la ville de Medine eftfituee ; en I’ appel- 
le ainfi a caufe, que fon tarrain, eft un peu plus elev& que celuy de la Province 
de Thahama ou la ville de Mecqueeft batie: Thahàm oder Teehaın aber heiffer im 
Arabiſchen große Hitze, FEIN und warme Lufft, da man nicht das geringfte vom Winde 
ſpuͤren kan; wie denn auch dieſelbe Gegend wirklich fo befthaffen ſehn full ; daher Ange- 
kıs a Sancto Jofepho in feinem Gazophylaci, lingux Perfarum pag. 223. erʒehlet, es 
hatte ihm einer, der zu Mecca geweſen, referiret: die Gegend um Mecea fey gleichfam 
wie eine Hölle, bie Stadt Mecca wie eine Flamme, pınd die Einwohner in der Stadt mie - 
gluende Kohlen Diefe Provinge aber nennen die Perfer fo wohl ald Araber auch zugleich 
Gaur, oder Ghaur weil es eine fehr niebrig gelegene und tieffe Landſchafft iſt; vid. Her- 
belot. pag. 360. Woraus man alfo erfiehet, Daß die Morgenlandiſche Völker mehrencheilg 
ihren Laͤndern fo wohl ald Voͤlckern, Nomina Appellariva zu geben pflegen, welche von 
denen befonderen Eigenfchafften derer Länder, wie auch Weifen, Semohnbeiten und Beichaf: 
fenbeit derer Ei ner hergenommen werben; eben ald mie etwa in Gachfen, da man 
die gegen Böhmen zu im Gebuͤrge mohnende, Dber -Lander,, und die Einwohner hinter 
Thüringen in Welten und Rorden, Nieder: Sachfen, ia in Anfebımg Frandreichg, die 
zwifihen dieſem Neich und Nieder Sachſen tieffaelegene Gegenden, die Niederlande 
und Niederländer heiffet. Daher fich denn auch diefes, mas von Jagiouge, unb Magiou- 
ge, oder von dem prafixo Ga uub Ma, item: Salugu, und Nagornie , gefaget wor: 
den, alfo verhalten wird. Daß aber das Wort Gog, fo wohl auf die Höhe und Erha⸗ 
benbeit eines Yandes als auch auf Lie Hoheit einer Perfohn, in gewißen Verftande Fan gezo- 

gen werden, jeiger an 1) das Wort Gjeeaguein in der alt: Armenifthen Sprache, vid 
Sch. Joach. Schreederi Thefaur. ling. Armen. pag. 237. in welcher folches ein hoch 
erhaben bergigtee Land bemercket; wovor die heutigen Arımenianer Gog fprechen, und 
dahero aucaſum Gog-hafan, die hohe Befeſtigung, nennen ſollen, vid. Epit. Com- 
ment. Moyf. Armeni. Henri. Brenn. pag. ge. zumahl haſan im Arabiſchen Muni- 
mentunm ober Beftang heiffet ; und Durch das 2 ) hiermit nichts anders, ald eines theils der 
Caucaſus ſelbſt theils generaliter ein hohes bergigtes Land verfianden werde, erfieber 
man, wenn in Africa und Abysfinien dasjenige Reich und Land, in welchem die Lu- 
‚narifche Gebuͤrge find, aus welchen der Nilus entfpringes, wegen der Höhe und Erha⸗ 














U 1 








: DO Einleitung. 

auch eben nicht fo einen gar langen Weg, bis an bie Meere haben, ſondern 
in Siberien (ohne Kamtſchatki zu rechnen‘) nehmen fie alte ſaͤmmtlich bloß 
allein ihren Lauff auf eine viel weitere und längere diftence aus Süden in 
Norden, nemlich: der Lena, Obi, Jreifch, und Jenifei, worunter etliche, 
nemlich die 3. leßtere fo bey nahe 3, bis 4te halb’ Hundert Meilen ohne Auf: 
halt aus Süden herunter fommen, (welches denn auch nicht Flumina ſon⸗ 
dern Fluvii find, fo viel fchneller als jene lauffen) Was muß nun nicht vor 
eine Höhe bey deren Urfprung in Anfehung ihrer Embouchuren feyn? (”) 
Ja das gange Territorium der großen Tatarey giebet dergleichen 'T'errains 


Erhebung augenfcheinlich zu verfiehen: indem. folches überall dürre, fans. 
bigt, und ohne Bäume, welches in Siberien, wohin die Stroͤhme ihren Lauff 


neh⸗ 





benheit vor andern daſelbſt gelegenen Laͤndern fie wohl in denen Mappen Gojame, als 
auch bey verfihiedenen Scribenten, daß fülched Regnum Gogian benannt wird; vide 
Joh. Jacobi Boiflarti Vefluntini Vite & leonones Sultan. "Lurcor. pag. 237. 
Hernach aber, weil bep denen Morgenländifchen Voͤlckern nicht allein das K und G, fon; 
dern auch bie vocales, ſehr offt verwechfelt werben ; und im Perfifchen, ein Gebuͤrge ge- 
neraliter Koh, Kuh, und Koch heißet, daher den das bergigte Band der Proving Irak 
agemi in Perfien auch Kohiftan, und Kuhiftan oder Guhiflen heißer, gleichwie bie 
Tuͤrcken auf weftlicher Seite des Caſpiſchen Meers, von ein Gebürge, das ganke 
Band Dageltan nennen, jo aber auf Perſiſch Guh - oder au iſtan gu verbolmerichen, 
ift; vid. Herbelot Biblioth. Orient. pag. 394. Alſo er auch aus biefem, wi 


e das 
ort Go ein hohes bergigtes Land bemercken könne; da denn Hadrianus Relandus j 


in feiner Differt: Philolog. p. 54 $. XLV ſehr dentlich ermeifer: wie aus bem Pers 
ſiſchen Wort, Koh, & Kulı, die Griechen das Wort und den General-NRapmen Cauca- 
fus gefchmieder. Man halte alfo dieſes, was bier erwehnet, gegen die Situation und die 
Gegenden, welche fich in diefem Nord: Afien finden, fo wird man genug abnehmen können 
daß die alten Völker Urſache gehabt haben, die General: Rahmen von Jagiougi ımd 
Magiougi, Gaziudi und Maziudi, und Gog & Magoy; item. Geth, Masgeth oder 
Maflageth zu gebrauchen. Und, daß folche alle mit einander gleich bedeutende Rahmen 
mit dem Worte Schudi oder Scythi fepn, fihreibet Diodorus Siculus in lib. II. p. 127. 
Edit. Wechel. Hanau. 1604. hiervon alfo: Majorem enim in modum hæc Nario 
crevit, regesque habuit memoratu dignos, exqua Sacz &. Maflagetz &c. aliique 
lures aliis nominibus indigitati originem ducunt &c. I 
(*) Weil num dag feſte Land des Nord: Äſtens biß auf den 75. Grad lat. gegen den Nord⸗ 
ol ing Meer hinaus flößet; und nicht allein alle Gewaͤſſer deſſelben, fondern auch die 
Ströhme von Nord: Europa, gegen den Pol,( welcher rund um mit Eiß beleger, vid. 
C. ©. Zorgdragers alte ımd neue Grönlandifche Befchichte Anno 1723. pag. 144. & 
45.) hinan dringen und fich daſelbſt in die Engeconcentriren ; fo wird daher zu ſchlief⸗ 
fen ſeyn koͤnnen, daß die Gewaͤßer von Rorden gegen Suͤden in ben großen Oceanum zus 
ruͤckfallen uud fich dabin ausbreiten; welched M. O. Wexonius in Epitoine Deferi 
Bueec. Goth. Fening. &c. im sten Capitel, zwar auch ftatuiret, führet aber daſeloſt 
wicht ſuffisante Urfache dieſes zu erweifen anz denn was er von denen Gewaͤßern, fo 


dmPonto hinein gehen, meldet, WE gar ein geringes, gegen ber große Menge, bie gegen 


dem Polo zu ausfallen 


* 
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nehmen, und ſich alſo continuirlich gegen das Eyß⸗Meer decliniren, gantz an⸗ 
ders beſchaffen; Sintemahl der Boden allda dergeſtalt moraſtig iſt, daß im 
Sommer nicht anders als auf denen Stroͤhmen kan gereiſet werden, welches 
daſelbſt aus Weſten gegen Oſten, weil man gegen die Stroͤhme fahren muß, 
ſonderlich mit großen Fahrzeugen, ſehr langſam, zuruͤck aber geſchwinder ge⸗ 
het. Und dieſes waͤre alſo zum andern, ein mercklicher Unterſcheid dieſer 
beyden Welt: Theile. Der Dritte Beweiß-Grund iſt Daher genommen, 
weil alle Ströhme, die aus obgedachten Ryphaͤiſchen Bergen, und von deren 
Weitlicher Seite herkommen, gegen Ruß⸗Land zu,inden Wolga und Kama- 
Strohm fallen, und alfo nach Europaifcher Seite; Hingegen alle, fo aus 
diefer Gebürge Oſtlichen Seite entftehen, in Siberienund nach der Aftatifchen 
Seite hinein lauffen. 

XIX. So ift auch im regno animali, vegetabili und minerali zwiſchen 
Siberien und Ruß: Eand, oder zwiſchen det Weſt⸗ und Oftlichen Seite dies 
fer Gebuͤrge, ein großer Linterfchied. Denn die Ströhme in Ruß-Land 
haben Lachſe, (5) Aale, Krebſe und Stinte (welches ein Eleiner Fifch ift und 
fehr findet ) &c die man aber alle in Siberien nicht findet. Da hinge⸗ 
gen hier nicht allein wieder unterfchiedfiche Arten Fiſche find, die in jenem 
nicht gegeuget werden, als, Muxun, Weiß: Lachs ꝛc. fondern man findet 
auch in denen Ströhmen durchfichtige und Elare Steinlein, von: allerhand 
couleuren, die man eben fo gut, wie die Böhmifchen Steine, fchleiffen Fan. 
Ja die Feld:und Klapper:Steine, womit in Europa die Gaffen gepflaftert 
werden, find in Siberien nicht, wohl aber die grauen Steine , Felfen und 
Kalckſteine genug zu finden. it. Auf Weitlicher Seite der Wolga und ge- 
dachter Gebürge wachfen Hafel- Stauden und Eichbaume, die in Siberien 
gar nicht gefehen werden. Dagegen aber find allhier Eedern und Lerchen⸗ 
Bäume, oder Larix, auch allerhand Stauden, die in Rußland nicht zu finden; 
Auch in den Waͤldern giebt es hier die Zobeln und andere Thiere. In de: 
nen Gebürgen liegt der Asbeftus, oder Amiantus , die Mammuts » Zähne, 
und viele andere Mineralien, Davon abermal auf Weſtlicher Seitegedachter 
Gebürge nichts ift. Und wenn ich nicht die Weitlaͤufftigkeit befürchtete, 
wolte ich mehr dergleichen unterfchiedene Kennzeichen des Nord - — 

| | eils 





(*) Weil diefer ein Meer, und De Fifch, und im Fruͤh⸗Jahr abfonderlich die Ströhme 

- md friſch Waſſer füchet: So will ich die Urfache an feinem Drt anführen, woher folcher 
Fiſch, welchen die Rußen Crasna Ribba oder Roth⸗Fiſch nennen, in Siberien nicht 
zu finden, da doch.die Stroͤhme daſelbſt eben fo wohl wie in Europa ihren Lauff sum 
Veere nehmen. Eingleiches wind bey denen andern Fiſchen bemercket werben. 


— 
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Theils Europe und Alız,fo diefe Gebuͤrge machen,beybringen Unterdeffen will 
ich dDiefem, was gefagt , noch zuleßt diejenige remarque,welche über Dodt. Ley- 
fers Tract. von der Nutzbarkeit der Geographie p. 26. gemacht worden , bey⸗ 
fuͤgen, allwo es heißt: Warum ſoll die Geographia naturalis nicht viel mehr 
mit beſſerm Recht erfordern, daß alle in natuͤrlicher Situation beyſammen 
liegende Theile, ſo viel deren ein gantzes ausmachen, unzertrennet bleiben, 
als welches die natuͤrliche Eigenſchafft einer jeden Sache mit ſich bringet ı? 
Nach welchen Satz aber eine ziemliche Zergliederung gefchiehet, mo man die 
Grängen bis zum Obi-Strohm hinausgiehen will; welches dach vermittelft 
offterwehnter Gebürge verhütet werden Fan. Und hieraus wird nun fum- 
mariter, doc) zur Genuͤge, zu erfehen ſeyn, daß die von denen Alten gefeßte 
Gränse in Norden bey dem Pytziora-Strohm zu feh mach und unfenntlid: 
Die neuere bis an den Obi-Strohm Nordwerts hin zwar Eenntlich, doch 
nicht natürlich, folche aber zugletch in Süden durch das Defertum Nagai- 
cum gegen Äftracan zu, nicht anders ſichtbahr als nurin denen Mappen und 
Charten gemefen; Da hingegen dDiefe, welche hier bey Denen Gebürgen an- 
gegeben worden , fo Eenntlich als natürlich iſt, welche denn auch zugleich die 
von denen alten Geographis feft gefeßte Gränse im Mittag ben Dem Donn- 
Strohm und denen Eaucafifchen Gebtirgen wieder erreichet. And hierinne 
meyne ich die Propofition des Herrn del’Isles getroffen zu haben, welcher am 
oben citirten Ort ebenfalls allda diefen Sag führer: Nehmlich, es märe die 
Graͤntze Europz und Alız zu weit 5i8 zum Obi-Strohm hinaus gezogen 
worden, und daß es alſo bey dem Saß derer Alten wohl verbleiben koͤnte. 


Anhang. 


Don des Abulkaf Bagadur-Chans Zatarifchen Hiftorieund 


deflelben Ubereinſtimmung mit denen Eurppälfchen Scri⸗ 
| ZZ benten. 
| Summarien. 


Bon ber Frantzoͤſiſchen Uberſetzung eines ges 
wiſſen Manufcripts, welches in Leyden unter dem 
Zitul: Hiftoire Genealogique des Tatars &c. 
and Tage⸗Licht fommen. Ben Erklärung dies 
. fe Siforie iſt es nöthig, derer Perſer, Tuͤr⸗ 
den,:c. Scribenten sn conferiren, I. _ Das Le 
ben Abulgafi Bagadur - Chans, als des Autoris 


von diefer Hifkorle, wird befchrieben, L Die⸗ 
fe Hiftorie giebt und von dem Ogus Chan, als 
ben Stamm : Vater derer Tuͤrckiſch⸗Tatari⸗ 
fchen 2c. Voͤlcker ein groffeß Licht, III. Dieſer 
Tatarifche Scribent fommt in Abtheilung des 
ver Dynaftien und Genealogie derer Regenten 
mit denen Europäifchen Scribenten überein” 
| in 
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Beine Wsereinftimunng mit ded Jo. Magni get, X. Sn. irgeblun 6 .ciner-anben „Krieg 
Erzehlungen und Bentalogien. wird augen: —2 ſtimmen ſie en — X1. 
ſcheinlich durch etliche —— gez een V, Unterbeffen differiren boch hie Emopcifen 
VL VI. Dieſe Gleichheit be x Geeitenun, et Jo. Magnus, Annius 
gen wird ferner in —— derer Di Rahmen und von diefem alten Tatasifipen Hillorico in de 
derer von ihnen. verrichteten Thaten bewieten, nen Umſtanden und in der. Application, XIE 
VII. IX. Der Urfprung derer Paragon Diefe Einleitung wird be XI. 
wird don beyden Gcvißcnten auf eine Bit geſe Zu 
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Sr wieb dem geneigten eefer vielleicht Bereits Sefannt feun, daß ich in 






meinem Anno #726, außgegebenen Prodromo, von einem gewiſſen Ta⸗ 
tarifchen Manuftripe Meldung gethan, wie ſolches durch meine Bor 
forge aus dem Tatatifihen ins Teutfihe aus biefem aber von einem andern 
guten Freunde:ind Frantzoſiſche gebrächt und, vertiret worden der ed Anne 
3726. ju Leyden mit dem Titul Hiftoire Genealogig ve des Tatars drucken 
Taffen. Ich kan aber nicht umhin weil ich den Teufen Text, welchen ich 
nach meiner Zurbefunfft in Tobolski Anno 7743. bey: denen Tatarſchen 
Bucharen allda ziemfich corrigiret, annoch bey ˖mir mit vielen Remarquen 
verſehen liegen habe, (welches ſich demjenigen / der ſelbiges Luſt zu verlegen 
hat, ertheilen fan) Daß ich wegen gedachten Traciats eines und das andere 

Denn da dieſes der allererſte Tatariſche Scribent' von Oſtlicher 

Seite des Caſpiſchen Meeres her, und der von der Mungaliſch⸗ und Tas 
rarſch⸗ Usbektſchen Nation entfproffen ift, fd in Europa erſchienen: (Wo⸗ 
durch denn alſo DaB Verlangen des Autoris, der ben alferneueften Staat 
don Cafan, Aftracan &ec. 1723. heraus gegeben fuͤllet worden als welcher in ſei⸗ 
er Vorrebe meldes: wie nehmlich die Hiſtorie derer Tatariſchen Länder an 
tr Fürs ſich ſelbſt dunckel und unvollkommen ſey; Sintemahl noch zur Zeit fein 
einiger Scribent aus derer Tatarn Nation in Europa bekannt worden: 

Sondern affe Nachrichten, fo man daher erhalten, denen fürgfältigen Reifen: 
Sch zu dancken haͤtte ꝛc.) So bin fo viel mehr verbunden, weil ich um zur 
Erſcheinung dieſes "Fradtars auf unferm Europaͤiſchen Boden Anlaß gegebeit, 
Holt dieſem Tatariſchen Äusore allhier mein Scntiment zu ertheilen; zumahi 
Er) bemercket, Daß wegen der Dunckelheit und Unverſtaͤndlichkeit des Tertes 
:( nicht wegen der "Transition im Frangdifchen ) fondern der materie felbft, 

Wehe mir unwiffendiians Licht getreten, von ünterfehicdlichen nicht zum 
Deſten judiche worden. ' Denn’ da teh-affegeit bavor gehalten, daß die kur⸗ 
ge und obfcure Schreib⸗Art des Tatarifchen Scribenten unmöglich anders, 
a0 wenn man die Alteften und ir Suropuiſc Turckiſche und 35 
iſche 
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fiſchen Scribenten zu Mathe ziehet, koͤnne verftanden werben, inbem &dte 
Voͤlcker, Länder Berge Ströhme ıc. gantz anders, aldman folche inderer Per: 
fer Schriften findet , nennet; welchem durch diejenigen Noten und Remär- 
quen , fo der Frantzdiſche Translator beygeſetzet, nicht genugſam Bat koͤnnen 
vorgebeuget merden: So habe ich allhier, weilder Tert in migratione gentium 
und zur Erläuterung der alten Scythiſchen Hiſtorie fonft viel gutes in fich 

hält, von dem Werth des ganken Werckes zu urtheilen, etwas weniges jur 
Probe allhier anführen wollen. | 


- 


11: Dieſer Katariiche, Autor, weicher ſich Abulgaſt Bagadur - Chan 
nennetiſt wie gedachte Hilt: geneal.des "T’at.. p. 2. anmercket, in der Charaͤſ⸗ 
miſchen · Hauptſtadt Urgent "Anno 1605. anf jener Seite des Caſpiſchen 
Meers gehohren; weicher Stadt und ihrer Einwohner bereits Plinius Tom. 
I: libr. 6. cap. 20, der ſie daſelbſt Organagæ, und Proqnogius libr.J. der ſie Gor- 
ga nennet, gedencken. Des Autoris Vater aber Arep Muhammed Chan 
war derjenige, welcher Anmonoqz. bey dem Perftichen Konige Schah-Abbas 
Schutz wieder feine eigene sevolticende Sohne geſucht; davon "Tavermier in 
ſeiner Frautzbiſchen edition in 8. tom⸗ J. pag. 579. erwehnet, der ihm allda 
nur blos allein ben Nahmen eines Uſbeckiſchen Peintzens giebet. Abulgali war 
ſchon damahls 38. Jahr alt, als er Die Regierung angetreten, iſt in ſeiner 
Jugend vielen, Fatalitaͤten und wieder Wärtigkeiten unterworffen geweſen, 
indem feine beyden älteren Bruͤder ihren eigenen Water von der Regierung 
nerftieflen „ womit Abulgalı nicht einſtimmete, fordern dem Vater im 
erſien folgte; waͤhrender Zeit ift er nicht allein mit vielen Gelehrten Pers 
anern, ſondern auch in ihren Schriften und Hiſtorien bekant worden. 
Und da er endlich nach Ahſterbung feines Vaters und ſeiger Wrüber zur Re⸗ 
gierung gekommen, und ber Ruhe und des Friedens geneffen, von der Hi⸗ 
ſtorie ſeines Landes aber. auch zugleich wohl unterrichtet, und der Perſiſch⸗ 
und Eallmucifchen Sprachen mächtig geweien: So hat er groben Fleiß in Der 
Genealogie und Deduction derer Tatasifehen Chanen - Linien angewendet 
welches benn feine Haupt - Abficht gerwefen, und worinnen er and Europäern 
einen folden Dienſt preftiret, den wir von keinem Tuͤrchiſchen ober Perſiſchen 
Scribenten fo profitable genofien. Weil er aber bey diefer Arbeit ſehe 
ſchwach und kraͤncklich geweſen: So wird man ibm Dahero-nicht verdencken 
Fönnen, wenn er in denen rebus goſtis ber: Regenten den Contena au und 
vor ſich ſelbſt nicht allein hin und wieper ſehr kurtz und, ahrupt geſchriebem 
ſondern auch vieles. ſehr obſcur vorgeſtellet. ¶ Da auch in dee Teutſchen 
 „Fraslation ſelbſt, eins und anders. nicht zum deutlichſten gegeben worden: 
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Deßweyen babe Ich Die erſte Uberſetzung nicht allein mit andern Orientaliſchen 
Scribenten collationiret, ſondern auch zu des Contertes Erlaͤuterung hin 
und wieder meine Marquen und Noten hinzugethan. 
iI Inſoenderheit aber hat und dieſer Autor ein ziemlich Licht von dem 
ſo beruͤhmten alten Ogus-Chan gegeben, von welchem Conquerant des gan- 
tzen Aſiens Herbelot aus denen Orientaliſchen Scribenten bereits vorhin 
etwas zufammen gezogen. Dieſer Ogus Chan, welcher, als ein Fundator 
aller Tuͤrckiſch⸗ Tatariſchen und Kallmuckiſchen Stämme, bey denen Oxienz 
taliſchen Voͤlckern in ihrer Hiſtorie angefehen wird; welchen auch) unterſchiede⸗ 
ne Europaͤiſche Autores vor einen Parther ſelbſt ausgegeben, und ſelben 
Oguzes nennen, vid, Autor jur Einleitung der Hiſtorie von Aſia, Africa uud 
Asaesica p. 509. und aus deſſen Einie ſich das jetzige Ottomanniſche Pape 
ſerliche Stamm⸗ her zu ſeyn ruͤhmet, vid. Bibl. Orient. d’Herbel. p,685. 
welches ſich — nennet Oguz-Thaifahſi; alıf welchen unſere jetzige Scriz 
benten verfallen daß er der. Hugo, oder wie Die. Welſchen fagen , Ugutio, 
Stiffter der Fraͤnciſchen Könige ſey / den fie vor den Tanaus, Tanaſis, oder 
Tanhauſer, den erſten Teutſchen König halten wollen, fo von andern Idam 
shprius oder Indachyrfisigenennet teird,.(vid. Galp- Abals Teutfihe und Säch- 
fiiche Alterth. p. 40.88 43° ):und was dergleichen mehr. (*) Dem fey nun 
wie ihm wolle, ſo pn bexfelbe.eine-confiderable Perfon in der Antiquicdt 
præſentiret Haben, weil noch heutige Tages bey denen Tatarn in dem garte 
gen Rard-und Oſtlichen Theil Europz und Afız (doch infonderheit bey der 
gen Desidentalifchen ) Diefer Ogus und defien Nahme fo. bekannt, als wie 
ben und Alexander M. oder Julius Cxfar. Wesfalls einige auf Die Gedanz 
cken gerathen: Weil er in der Tatarifchen, gleichwie Madyes inder Scythi⸗ 
ſchen —— fo groffen Eclat machet, ed muͤſte dieſer dieſelbe Perſon 
fagn, von weſcher Sache, ich vorhin bereits etwas gemeldet. Denn wel 
Madyes ober, Madias, weſcher mch Herodoti Bericht lib; 1. & 4. bey des 
Meodiſchen Koͤniges Cyaxaris Zeit in Klein⸗Aſien eingebrochen, fo ungefehr 
630. Jahr vor Chriſti Gebust £ gefhehen/ und smwilchen dem ZingisChan (wel⸗ 
cher nad) der Hiſt Au grand Genghizcan p. 16. An. Chrifti 154 gebohren,) 
ab dem, Ogus Chan; 92 Diegenten find, welche praterpropeer, weil keine 
4, * . 2. P2 gewiſſe 
0) Cleiiens Alexandrinus feßet fir den Nahmen Idantyrfus ‚ Iden- Tura , vid. 
. Man Bei.de de ee Ktterat..Hun: Seyth, Sect. il. Su. welchegich deffen rechter Nah⸗ 
“abs ee Kg Turr, Turrcim. and. Tura, bemerstet in der Tuͤrckiſt 
—* chen —3 — einen Koͤnig; item, eine Reſident ind T Turum ir alt :Borbifchen, 


Regent ; das Wort Iden; welches bey denen Tatarn u gebrauchlich iſt, 
ie Cem en Drteerflären. 
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gewiſſe Jahr⸗Zahl hlerbey vorhanden und man 40. Jahr in den Fakten 
gehends auf eines Mannes Alter zu rechnen pflege, To wuͤrden ſolthe Regen⸗ 
ten 1240, Jahre machen worgu noch 450, Jahre kommen das ein Imervallum 
öder Manquement derer Chänen -. £inte iſt, daß alfo dieſes zuſaammen eine Zeit 
von 1730. Jahren zwifchen den Ogus-Chan und den Zingis- Chan ausma⸗ 
ebet, fo wuͤrde fölches mit denen 600. Jahren vor Ehriftum, da Madyas ge 
lebet, — juſt zutreffen, und hierime der Ogus und Madyes noch wohl 
zu vergleichen find; zumahl ba die Rahmen Ogus und. Gogus , oder Gog; 
fich nicht allein einander ziemlich gleichen, wie vorhin erwehnet, ſondern id) 
habe dabey auch noch anzufuͤhren vergeſſen; daß, obgleich die Tataru berich⸗ 
ten, Ogus bemercke in ihrer Sprache fo viel, wie ein Ochſe; daß chen wo! 
in der Türefifchen Spräche ögüs, Lob, Nuhm, Preiß, oder gloria heiffe, wel: 
ches ein Synohymum in eben der Sprache Hat; nehmiich: Megd: icem: in 
Der Arabifehen Madych, vid. Theſaur. ling. Orient. Meninsk.p. 656.& 4230. 
alfo bedeutet das Wort Megd, oder Madych;it. Ogüs und Gog alles einerley, 
ee denn Die Hiſtorie und bie gleiche Nahmen⸗ Bedeutung hierin ziemlich ein, 
immen. 
IV. Weil nun unfere hentigen Scribenten ſich viele Muͤhe geben, wie 
fie die in der Aflatifch-und Europaͤiſch⸗hiſtoriſchen Anriquicät vorkommende 
Sceythiſche Königs-Nahmen ald Synonymias finden, umd deren res geflas 
vergleichen moͤgen: So will ich aus unferm Tatariſchen Autore eine Sache 
beruͤhren, welche zu deeidiren ich mein judicium zwar ſuſpendiet; 5 untesdef 
fen aber habe doch einige-Subfidia zu weiterer Unterſuchung in Diefem Otis 
.- #eauchhierinnen darreichen wollen. Unſer Tatariſcher Aucor meldet demnach, 
er habe 18. derer beſten Tuͤrckiſchen und aͤlteſten Scribenten bey der: Hand ge: 
habt, woraus er feine Genealogie ſonderlich im Anfang dedaciretz Und da 
er ſelblge ſehr ungleich und vermiſcht angetroffen, habe er vieles, vioer beit 
tet, in ſeiner Hiſtorie corrigiret. Inſonderheit kan ich mich varein nicht ſi⸗ 
den, wie er fo juſt und accurar mit einem ſolchen Europaͤiſchen Seribenten, 
ich meyne mit dem Schwediſchen Biſchoff Joh. — in der Abtheilung 
derer Dynafien und Genealogie derer Megenten uͤbereinſtimmet welcher bey 
unfern ‚Gelehrten als fatfch und mangelhafft angefehen wird, (fo auch zum 
Theil feinen Grund hat,) Es laͤſſet ſich nicht praſumiren, daß dieſer Ta⸗ 
tariſcher Scribent deſſen Schrifften in die Hände bekommen; wesfalls zu 
lauben, daß dieſe concordance entweder Daher entſtehe, weil Joh. Magnus 
din und wieder in feiner Hiftorfe Juftinunn, Strabonem und andere: mehr, 


Die ihre Nachrichten aus bes ‚Megafthegis.;Hiftorie genommen, Fe 
| Kr ie 
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Prieſter inferfien Furg vor Alexandri M. Zeiten getvefen, zum Grunde ge: 
habt; Sintemahl die Fragmenta gedachten Megafthenis in Perſien noch vors 
nden, wie Tavernier meldet, woraus alfo unſers Taters Hiftorie in dies 
m Stufe aud) gefloffen fepn Fan : Oder e8 muß auch ‚Joh. Magnus bey 
Zufammentragung feiner Hiftgrie einige Scriptaanonyma in Rom. und in ars 
dern Dertern gefunden haben, die er auf gewiſſe Begebenheiten und bey eis 
nen und andern Umſtaͤnden feiner Hiftorie appliciret hat. 
5 V..Denn ſo, wie dieſer Tatariſche Autor feine erſte. General: Höthelr 
lung in zwey Reiche feget, nehmlich) Tataricum & Mungalicum, fin 
den wir ed auch nicht allein bey andern Scribenten, denen auf jener Seite 
des Eafpifchen Meeres nur hauptfächlich die 2. Reiche, nemlich Kegnum Maf- 
fagethicum & Saoeum bekannt geivefen?- Sondern. Jah. Magnus theilet 
auch das Europaͤiſche Nordliche Melt: Theil gleich zu Anfang- in dag Res 
gaum Gothicum & ‚Swedicum, welches ich nad) der Richtigkeit an feinem Ort 
geftellet ſeyn laſſe. Aber woher es Fommt, daß dig Thaten diefer letzten 
Könige mit denen Thaten derer Mungalifhen und Tatariſchen Könige, 
ie. die Abtheilungen der Dynaftien und Anzahl beyder Theile, einander Fo gar 
gleich find, das iſt nur Die Frage: Ich wolte daher faſt ſagen, es muͤſte Än- 
hius Vitorbienſis, welchem ‚Joh. Magnus in vielen Stůcken gefolget, vielleicht 
Diejenige Hiftorie in die Hände bekommen Haben, welche der Gazan - Khan 
in Perften, zter Abſtaͤmmling von Gengiz- Khan, an. 
aus welcher hin und wieder die Applicarion wuf die 
te ſeyn gemacht worden. Denn erftlich leget Anni 
acht Söhne bey, gleichtbie unſer Tatar auch thut, tr 
ziemlich gleichen; als Cæmeri und Comerus&c. vr 
to und fonft geſagt wird: Comerus Scytha more ! 
@ocuit Italos urbem curribus componere &c. WW... x... -... .. 
dnari-die Perſiſchen Scribenten nicht allein Gomari nennen; ſondern zehlen 
gar eilff Kinder de Japhets, vid. Herbelot.p. 897. worunter fie aber eins 
ge Kindes:Kinder mögen mit gerechnet haben, Ja, man findet beym Jor- 
nande und bey dem Pretor.in feinem Orb. Gothic. unterfchiebliche Caralogos; 


tet Joh. Magnus ; welches denn nicht beſſer zu erfehen ſeyn wird, ald wenn ich 
 Hemlichr: 


93.0 J0M 
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JOELMAGNUS. ABULGASI BAGADUR-CHAN- 
1: Magog - '-:- 70-1. Turek; Dieſen wollen einige mit 
a Sn EEE ne Ze dem Turr vergleichen der ein Sohu 
Bu des Kodniges Firiduns geivefen. 
a Swen - - - - - = =, - 2 Taunack; bey denen Tuͤrckiſch⸗ und 
oo. Denn - Perfifchen Sxribenten findet man 
tn Bu ſelbigen nicht. 
3. Gochar. 22 = 0 “0 = Inæchanz andere Seribenten nen 
tn - nen ſolchen Almanzi, machen ihn 





" - pum Mannus derer Teutfihen. 

4. Ubbe 2 4. Dibba; Kui-Chan. - . 
zSigge - = -5, Kayuck:Chanoder Gäyuk: ! 
6..Erich = =: = - +5. :.16..Alenz&-Chan; bey andern peiffet 
t folcher auch Alexia. 


ihre erſte Epocham, und erzehlet ein jeder von 
n und Umſtaͤnde, welche einander fo gleich find, 
Nagel auf den andern. Denn erftlich exage 
und gäldene. Zeit, worinue die. erften Mens 
bet; welche Sache, wo ich mich. zecht erinnere, 
berüßret: Solches thut der. Tatar auch. Zum 
1 daß durch Die guten Tage. und gute Zeit, fü 
Gott verlaſſen worden, auch Die Abgoͤtte⸗ 
gefommen: Und ſolches erwehuet ber Tatar 


Joh. Maguus, daß nad) König, ‚Erichs Tode; 

groſſer Zwieſpalt unter dem. Schwediſch sun 

aher fie fih in Schweden. und Gothenzertheir 

it folgenden zu derſtehen, daß ‚nemlich dem 

_egen Erich dem 6ten geitellet) Zwillinge gebobs 

ren ale Aatar im Dungel,(* > were 1 hernach, als ſie ſie groß und alt wer: 
den, 

—— —— m pag 26 Di 
or Er —— gegebenen — don mu ET —— — 
a Rn et ne ha Syn Eat, We 
el ano ı ich ınter leros hujus IS arum 19 

tileruiit Rratros Virhuis erinhe, uoramunıı PrLoalterin ka afmenreratyht vol 
wultas res præclare geſtas regnique partitioneinaliosP ar os, alioswap os de (en nO- 
sminarupt., D. i. unter denen Nathloͤmmlingen dieſes Königs find zwey Brüder 
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den, Ben Beten, duißalſo gwey Volcker and ihnen entſtanden. 


Vierdtens 


laͤſſet Joh. Magnus:die £inie derer. einheimiſchen Gothlſchen Kdnige fichen, 
und faget dabey, er habe nicht mehr als ihrer Acht, den Rahmen nach,nichte 
aber von ihrem Leben und Thaten gefunden. Solches thut der Tatar auch, 
er ſetzet bloß die acht Koͤnige der Tatariſchen Linie, und meldet, daß ihm von 
ihren Thaten nichts befannt ſey, ohne was ſich bey dem letzern zugetragen, 


und ſolche 8. Koͤnige find. foigende: 
JOH MAGNUS 
..».Udde: 

2. Alde 

3. Odpa:,  ® 

4 Carl 

5. Biorn 

6. Gathar .- 

7. Gerdr 


 &-Sigge, 


ro 


gu ren 


- 8. Siuntz-Chaa 


ABULGASI-CHAN . 


x Tatar-Chan 


2. Bucha-Chan - 2. 
9. Ilenzee-Chan,(*).: :. : 
4. Ethele-Chan (**) 


- 5, Attaiir-Chan = 


6. Orda- Chan 
2. Baidu-Chan (*** 


—8 





170 wenlacong. 
VII. Es aſſen beyhe Autores dieſe Linie allein mit bloſen Rome 
Raben ſchlieffen Rie andere Epocham „und: Johi.Magnus.nimmnt Nelenigen 
othiſchen Koͤuige zu befchreiben vor fich", weihe außerhalb Landes gegamı 
gen, dabey er von eines jeden Thaten etwas erzehlet ; weiches der Tatarifche 
Scribent mit der Mungaliſchen Linie zwar eben auch alſo vornimmet, und 
far doß der Tams-AChan mit: feinem. Voick von · dem Mungel»:Chan gegen 
oͤrgen weggezogen; an ſtatt aber, daß ‚Joh; Magnus derer aus dem Lande 
gegangenen Könige Thaten befchreibet, fo ſchweiget jener von denen wegger 
zogenen Tatern ſtille / nimmt aber derer in Weſten zuruͤck gebliebenen resge- 
ſtas dor, und alſo ſind aber ahtalier die Regenten beyder Autorum von glei 
her Folge und Anzahl. 





JoH MAGNUS J “ ABULGASI-CHAN 

1. Berik I 1. Mungl-Chan J 
2. Papıer n 2. Gare Cham - “ 

3 Aus 3 3, Ogus-Chan (* 0 

4 Amdei 24 Siuntz-Chah J 

5 Balte oder Galte - : 5. Guldus oder Galdus, gfeißen ſich 
ziemlich. 
G6. Gadrytkhiu-Mickle 6. Menkeli, (ick mit Menkeli 
“ u; einerley [* > 

7. Filmerhin Miekle 77 Tengis:, ' 

8. Tanaufi 8: I-Chan 


VIE. ‚Joh. Meffenius in Scand.Hluftr. tom, IH. p. 16. nachdem er des 
Laurent. Neric. Meynung verworffen, daß der erſte Koͤnig in Schweden 
Wilehinus und Swecia proprie fic didta, Wilchin Landia.genannt worden, 
erweifet daſelbſt ferner, daß „Joh. Magnus an ſtatt des. Gethrici "Sohn 
‚Wilkini genannt, den Roahmen Villmer oder Fillmer geſehet und daß un⸗ 
ter Wilkina nicht Schweden alleine, fondern auch Rußland, Pohlen, und 
mehr Länder zu verſtehen. Scheinet mir alfo diefer Nahme nichts anders 
Aue als das Sclavoniſche Wort Welikie,, wie etwwan Iwan Bällowitz 
\ liki, (**") da eine Mickle in dem Gothiſchen eben das, was Weliki 

im 
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im Slavoniſchen, und auch der Nahme Wilkini von Joh. Magno in Fillmer 
verkehret worden; ſo ſiehet man wohl, warum bey denen Nahmen Gadryck 
und Fillmer das ort Mickle Hinzugefegt worden? und daß das Slavo⸗ 
nifche, Gothiſche und Tuͤrckiſche einerley ſey. Herbelot in feiner Bibl. 
Orient. p. 576. meldet, es bebeute diefer Nahme Menkeli fo viel wie Michael. 
Denn da der Erß-Engel der gröfte nach GOtt genannt wird, fo möchte fol- 
ches zuleßt doch einerley Signification und gleichen Grund Haben; wie ich 
Denn bereitö oben ertvehnet, ed würde der Er&: Engel im Slavoniſchen Sil- 
noi Woywoda zugenahmet, das iſt, ein mächtiger Heerführer; MICKLE 
aber und das Wort maͤchtig, iſt auch einerley. Won dieſen acht Koͤni- 
gen werden nun einer Seits in der Tatariſchen, andern Seits in der Gothi⸗ 
ſchen Hiſtorie viele Thaten und Sachen erzehlet, die einander gar ſehr glei⸗ 
chen, obwohl ſolche von denen Autoribus bey der Koͤnige Nahmen etwas 
verwechſelt worden: als i) geſchicht bey denen zweyen erſten gegen einander ge⸗ 
ſtellten, als Berick und Mungl-Chan, die Trennung derer Nationen, da Be- 
rick aus Schmweben, de& Mungels Bruder aber "T’atar-Chan mit feinem Bol: 
cke gegen Morgen ziehet. 2.) Erzehlet Joh. Magn.lib. I.cap.14.daß König 
Berick ven Nahmen und das Gefchlecht derer Gzpider fundiret, welches er 
von dem Worte gependa deriviret, fo nachbleiben, verweilen oder lang: 
fam feyn bemercke: Solches erzehlet der Tatarifche Autor von dem 3ten in feis 
ner Ordnung, nehmlich dem Ogus-Chan, fo die Carlicken geftifftet , welche ° 
in dem Schnee nach: und zurücke geblieben. Denn es find diefe Wälder 
auf einem gewiſſen March, von fo viel Schnee überfallen worden, daß fiedar» - 
inne nicht fortfommen kdanen, und eine lange Zeit hernach erſt wieder von 
Des Ozgus-Chans Armee gefunden worden. (*) Undgleichwie Ogus-Chan 
auch das Gefchlecht der Uigurren geftifftet, (welches Bunde - WBerwmandte 
beiffet ) alſo wird von dem Gothifchen König Gaderico oder Gaderick- hir 
Mickle gefagt: Er habe die Vandaler vor feine Bunde: Verwandte erfläret, 
Ic. Jo oh. Magnus Lib. I. cap. 15. erzehlet : Die Einwohner des Landes, welches 
die 














% Alfo möchten die Gxpider wohl mit Recht Sigipedes genannt werden, wie einige mel: 
den. vid. Cafp. Abels Teutſch. Alterth. pag. 208. Denn die Zatariſche Hiſtorie ſe⸗ 
get dieſe Umſtaͤnde dabep, fie waren der Armee zu Fuffe gefelget, weil ihre Dferde im 
Schnee erepiret. vid. ? Hiftor. des Tatars p. 52. Dabey ich denn diefes noch errinneren 
muß, daß in dent Frangzoͤſiſchen Tert diefer Hiftorie einige Stellen find, die viel deutlicher 
mit meiner Teutſchen Translation fich finden ; zumapl, wie ſchon erwehnet, folche aller: 
erit Anno 1723. in der Stadt Tlobolski aufs neue revidiret worden. Ich war zwar 
willens, ſolche mit denen Noten und Illuftrationen De an geben; wecche aber nun 
wohl nachbleiben wird, es finde fich denn ein Verleger daz 
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die Gothen überfallen, waͤren zu der Wendifchen Wation, ihren Nachbarn, ge- 


flohen. Vom Ogus-Chan wird im Tert gefagt: Als er die Angrängenden 
zur Einigkeit in der Religion bringen wollen, hätten fich folche zu ihren Nach⸗ 


barn, denen Tatarn,retirivet. Won dem Könige Taunafi berichtet Joh. Ma- 


gnus ferner lib.I.cap. 15. daß er mit feinem Sriegs:Heer bie in Eghpten ge 
gangen, und daß Derfelbe nach diefer Expedition mit groſſem Triumph: zu- 
rück in Scythien gekehret, woſelbſt er eine ziemliche Zeit ausgeruhet. Eben 
diefes wird vom Ogus-Chan nicht allein im Tatarifchen Terte referiret: 


Nehmlich, daß er von Mefira (oder der jegigen Stadt Alcairo ) die an dem 


Nilo in Egypten Tieget, wieder in fein Mungaliftanifches Erb-Reich mit grof: 
fem Triumph zurück gefehret, und daſelbſt viele Freuden : Spiele angeftellet 
und gehalten, wofelbft er auch eine Zeitlang wieder ftille gefefien; Sondern 


es ftimmet auch Diodorus Siculus in vorerwehnten feinem lib. II. p. 127. mit 


Diefer Erzehlung abermahl überein; indem er dafelbft von denen Scythen 
folgendes meldet: aliquanto poft tempore progenies horum virtute & arte 


‚ bellica preftans terras ultra "T’anaim'multas ſubegit. Tum verfis in alte- 


ram partem ad Nilum usque progrefli, multis in medio Gentibus füb ju- 
gum redactis, Scytharum Imperium, qua. ad Oceanum Orientalem, qua ad 
mare Cafpium & Mœotim usque prolatarunt,, d. i. Einige Zeit darauf has 
ben ihre Nachkommen, welche ihrer Tapfferkeit und Krieges wegen berühmt 


geweſen, viele jenfeitö dem Tanai gelegene Länder unter fi) gebracht. Als⸗ 


denn find fie, nachdem fie ſich umgewandt, in den andern Theil bis an den 
Nilum fortgegangen, und haben, durch Befiegung derer inder Mitten liegen⸗ 
den Wölcker, der Schthen Reich bis an den Oceanum gegen Morgen, nehm: 
lich bis an das Eafpifche Meer und dem Möntifchen See erweitert. Fer⸗ 
ner gedencket Joh. Magnus lib. L cap. 33. daß Ben des Flugen Philofophi Zæntæ 
Zeiten ( welcher zwifchen Gaderick und Filmerhin-Mickle geftelfet wird,und 
den einige nicht fr einen König wollen paſſiren laſſen; fondern dafin Halten, 
daß folcher nur das Interregnum geführet.) die zwey vornehmſten Geſchlech⸗ 


ter, als Para-Bufceos und Pylatter, geftifftet worden. Und diefes wird auch 


vom Ogus-Chan erzehlet: Es wären nemlich, da er in Syrien bey Scham 
sder Damafcus geftanden, auf Einrathen ſeines Fugen Raths, ( welcher 
in der Tatarifchen Hiftorie Irkill- Chodfz genannt wird, (*) und der, mit 


feinem guten Kath dem Bater und Sohn de8Ogus-Chans gedienet,welches auf 


vorer⸗ 


(*) Der Nahme Irkill Chodſæ oder Chodſchæ iſt in der Hiſtorie des Tat. p. 63. ausge-⸗ 
laſſen welcher aber in meinem Teutſchen Teyt ſich Endet ; dergleichen vielmehr im dieſer 








 Srangößfepen Translation. 
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vorerwehntes Interregnum sielen fan ) die benben vornehmften Gefchlechter - 
von des Ogus-Chans Söhnen, ald das Bofluk-oder Bufluckifche und Utz- 
Ockifche, fundiret und geftifftet worden. 

IX. Es ift ferner merckwuͤrdig, daß die Nahmen, welche Joh. Magnus 
anfuͤhret, als Bufceos, mit des Tatars Buffuck nicht allein einander gleichen ; 
fondern, weil in dem Tatarifchen auch Utz-Ock 3, Pfeile heiffen, ſolches nur 
eine Dollmetichung des Schwebifch: und Teutichen Wortes Pfeil, Pyhl 
oder derer Platter ſeyn Eönne, (*) Da ich denn am behörigen Orte gar 
Deutlich erweiſen werde, wie diefe Stifftung derer beyden Tatariſchen Ge⸗ 
fchlechter , die wahrhaffte Fundarion derer erften Parther ift, von welchen 
Curtius lib.VI.Cap. ı. meldet, daß folches bey denen Europäifchen Schthen. 
geſchehen; welche Relation, wo nicht in allen Stücken, doch in fü meit hier⸗ 
mit accordiret, tveil Ogus-Chan Biefe Stifftung ben Damafcus und fo na- 
he an der Europäifchen Gränge verrichtet. Lind da fo wohl Strabo lib.XV. 
den Tanauſis des Joh.Magui,Idan- T'hyrfüs, Arrianus aber lib. VIILIda-Thyr- 
ſus nennet, benderfeits einftimmen, daß folcher Die Parther einaeführet: So 
möchte diefer Ogus unter dem Nahmen bed Idan- Thyrſi oder Tanauſis fich 
Bier vielleicht darftellen, (**") Ferner, fo meldet Joh. Magnus lib. I. cap. 
32. Tanaufis fen von feinen Unterthanen vor einen derer allerfrbmmeften 
und berühmteiten. Könige gehalten, und von ihnen unter die Zahl derer Goͤt⸗ 
ter gerechnet worden. Wenn nun die Nahmen im Catalogo nicht wären 
verwechſelt worden : So träffe Diefed bey Ogus- Chan auch ein; Denn noch 
Diele Stunde pafliret derfelbe in der Tatarey für einen der allergröften und 
fuͤrnehmſten Könige, welchen fie zum Fundatore aller ihrer Stämme ma: 
chen. It. Die Könige, welche Joh. Magnus nad) dem "Tanaufi ftellet, find 
5, als Zenta, Sagill, Penexexagoras, 'T’elephus und Euriphilus. Wogegen 
»iefer Autor mit dem Koͤnige Ill-Chan (welcher gegen Taunaũ geftellet wor⸗ 
Den) feine Epocham zwar fehliefjet; Aber es fcheinet, Daß einer von beyden 
in Continuation der Genealogie, mas Bi Linie betrifft, Hier fehle, und daß 

2 bie: 


* 





(*) Bor Pylatter fegen andere Pileatos, und verteutſchen folches, Königliche und Bifchöffe 
i te 


(**) Ber Belieben träge dieſe befihrichene Paflage auch zu conferiren mit dem, mas 
ornandes de rebus Gethicis Cap. 13. 14. it. Pr&torius in Orb. Goth. L. W. cap. 
3. $. 2. von denen 2. Gefchlechtern derer Amalorum & Baltorum gefthrieben, der wird 
finden, Daß dieſes alles hierauf ziele. Denn Gapt zewgete Halmal, dieſer den Augis, 
und Diefer den Amala, von welchem das Geſchlecht der Amalorum geflifftet worden. €i 
—* Fr folches demnach in ber, Hifforie und_in der Significatiom derer Nahmen 
zuglei . = 
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die 5. Könige von der Tatarifchen und nicht von der Mungalifchen Linie ges 


wefen, denn biefe wurde mit dem Ill-Chan totaliter ruiniret, wogegen bie Ta⸗ 
terifche in Flor blieb, vid. Hift. Geneal. de Tat. p.70. Wie denn auch der Pohl⸗ 


niſche Scribent Guagninus dieſe 5. Könige in dem Capitel, 100 er von denen 


Amazonen handelt, expreife Tatarifche Könige nennet ; welche Joh. Magnus 
ebenfalls,da er fagt,fie Hätten zur Zeit bererlmagonen gelebet,und bey der Zer- 
ftöhrung der Stadt Troja follen geweſen feyn, anführe-  . 

X. Die Amazonifche Zeit wird bey dem Joh. Magno bis auf den Koͤ⸗ 
nig Cyrum geftellet, fo etwa 450. Jahr nad) der Calculation ausmadhet. Hin: 
gegen meldet der Tatarifche Autor, daß die wenigen Mungalen des Königs 
Il-Chans, welche fich. nach verlohrner Bataille ins Gebürge begeben, (wovon 
beſſerhin ein mehrers,) 450. Jahr allda gewohnet, und in dieſer Zeit ſich da⸗ 
ſelbſt ſehr vermehret. Dabey er zwar von denen Amazonen nichts meldet; 
Sondern dieſes iſt nur hiebey mercklich, daß beyde Autores die Zahl 400. 


‚und 450. expreſſe nennen, wie oben erwehnet. Ya noch mehr, daß unſer 


Tatar, da fo viele Aurores die Sache derer Amazonen in Zweiffel ziehen, 
mit feinem Stillſchweigen bey der 450: jahrigen Zeit, ald die Mungalen in 
dem Gebürge fich vermehret, darinnen faft mit einzuftimmen fcheinet. Wo 
aber dennoch eine Amazonifche Regierung in Scythien folte geweſen ſeyn, 
fo müfte fie bey diefer 450:jährigen Zeit, und nachdem die Tatarn die gan: 
Ge Mungalifche Arınde votaliter gefchlagen, eintreffen. (*) Denn der Za- 
tarifche Autor excuhret ſich in feinem Manufeript, Daß er gerne Die Regen: 
ten in der Genealogie anführen wollen, welche in denen Gebürgen bey de: 
nen Mungalen vegieret: Aber es wäre in Feinen-Büchern bey ihnen etwas 
davon zu finden. (**) Daher-zu muthmaffen, def ‚ nachdem die Männer 
von der Mungalifchen Armee alle todt gefchlagen, die übrig gebliebenen Wei⸗ 


ber ſich ins Europaͤiſche Scythien oder Sarmatien muͤſten retiriret haben. (*”) 


Denn wären die Amazonen im Aſiatiſchen Scythien geblieben, ſo wuͤrde der 
Tatariſche Autor ſolche Hiſtorie nicht uͤbergangen haben. 

XI. Endlich erzehlet beſagter Autor; als der Ill-Chan mit feiner gan⸗ 
Gen Armee von dem Tatar-Chan aufgerieben worden, fo waren zwey Prin⸗ 


gen 


(*) Diegange Hifforie von der großen Schlacht jmifpen denen Mungalen und Tatarn 


finder fich in den Hift. des Tat. pag. 71. 2. womit uͤbereinſtimmet Abdalla Bæidav. in 
Hiſt. Sin. it. Herbeloth. Dict. Orient. p. 489. 

(**) Diefe Paflage bemercket die 400. jährige Zeit, davon oben gebacht, weiche Joh. Magnus 
feget, da die Schweden durch Richter regieret worden. 

("*) Wie denn auch der Pohlniſche Scribent Guagnius expreſſe meldet: die Amazonen 
waren. Scythiſch⸗ Mungaliſche Weiber geweſen. 
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tzen uͤbrig geblieben, welche er Kajahn und Nokes-oder Nogos nennet, die 
ſich mit wenig Volcks in ein gewiß Gebuͤrge Irgania, oder Erganiakon ge⸗ 
nannt, retiriret, allwo ſie 400. Jahr gewohnet, und ſich daſelbſt ſehr vermeh⸗ 
ret. So gedencket ingleichen Joh. Magnus ſolcher 2. Koͤnigl. Printzen und 
Juͤnglinge, die er Filin und Solaphiter, andere aber Plinos und Scolopi- 
thos heiſſen. (*) Welche ebenfalls, adden fie mit ihrer Armeein Caps“ “ 

Ä 3 J ocia 





(*”) Herbelot pag. 489. nennet ſolche Printzen Kian und Tegoutz, und den Drt, wo 
folche bingefluchtet, Erkanak - Koun, und Abdalla Beidav. in Hift. Sinenfi pag. 70. 
bemercfet diefeiben mit denen Rahmen Kaban und Tegur; den Drt aber ihrer Reti- 
rade heißet er Argent-Kon; was nun die Tatarifchen Nahmen Kajan - Nokos betrifft, 
deren erflere Nachtommlinge Cajaht genannt worden, vid. Hiſt. des "Tat. pag. 74. 
Sp fan man hiermit auch Plinium lib. IV. Cap. ıı. und Solinum Cap. X. & XVI. 
conferiren, allwo von denen Pygmeis, die daſelbſt Katuzos & Ratuzan genannt wer⸗ 
den, Meldung geſchicht; welche Benennungen mit unfern Zatarifchen Nahmen ı.) eine 
ziemliche Gleichheit haben ; 2.) iſt der Krieg, welchen Plinius zwifchen denen Pygmeis 
und Krannichen oder Störchen allda beichreiber, alfo zu verftehen, daß, gleich wie Die 
Kranniche ınd Störche ihre Sommer und Winter : Duartire haben, worinnen fie jähr- 
lich ehangiren ; alfo auch die Scythen aufeben Die Art des Sommers andiefe, des Winters 
aber an andere Derter gezogen und gewohnet, (wie folches alle Tatern Mungalen und 
Kalmucken noch heutiges Tages fo halten,nehmlich,daß fie des Sommers an Fiſch⸗reiche Oer⸗ 
ter, und des Winters in denen Waͤldern wegen der Jagd wohnen, und ſolchen nachziehen,) 
fo find desfalls bey dieſen Autoribus die Schthen mit denen Stoͤrchen und Krannichen, 
die Pygmei aber mit einer Are kriegrifcher Leute verglichen worden; conf. Caliınach. 
in Orat. de bello Turcico in Bizarri Hift. rer. Perficarum pag. 389. ber eben eine 
folche Bergleichung in biefer Sache anführet; Pygıneus aber beiffet fo viel ald Bella- 
tor & ad bella promptiffimus, wie es Hieroryınus in Cap. XXVII. Ezechielis er: 
Haärer, vid. Dit. Grxc. lat. Septeinviror. Budzi &c. item Scapula in Lexic. Græc. 
katin. p. 1412 (welche explication benn viel beßer, fonderlich bier an dieſem Drt, als 
wenn Pygmei, Eleine Leute einer "halben Ellen lang bezeichnen fol, wovon ebenfalld denn 
auch das Lateiniſche Wort, Pugil Pugilis, fo eigentlich einen, der mit der Fauſt flreitet, 
bemercket, entfleben wird, mid womit Jobus Ludoiff. in Comment. Hift. Æthiop. 
pag 73. über einftimmer ; Went wir nım 3.) betrachten, daß die Mungalen, fo nach der 
400. jährigen Zeit aus den Gebürge hervor gefommen Cajaht oder Cajahtuzos genannt 
werben ; iteın: daß diefelbeumit denen Tatern ( Krannichten) zuerſt vor allen andern 
Voͤlckern den Krieg aufgenommen, vid. Tatar. Autor. pag. 77. fo iſt es Flarlich, daß 
mit Cajahtuzos des Plinii obgedachte Catuzos verftanden werden, abfonderlich wenn 
wir ferner babey m Pu nehnien, wie Thomas Hyde in feinen Leipf. de rebus 
Perf. pay. 427. Wort Catuzos erklären, nehmlich als Leuse die abgefondert in 
Bergen, Selen, ımb Klüfften wohnen; Cajaht aber heißet nicht allein in der Tatariſchen 
Sprache ein fleinern Berg ober Felfen, fondern unfere Mungalen, die von dem Worte 

“ Eajaht den Zunahmen bekommen, haben auch 400. Fahre in denen Felfen und Bergen 
gewohnet, woraus es fich alfo noch deutlicher confirmiret, daß mit obgedachter Auto- 
rum fonft fabelbafften Erzehlungen fo wohl auf unfere Zaterifche Paflage gezielet, als 
auch befräfftiget werde, was Herr Baron Leibnitz fel. von der Alten Mythologie ge- 
untheilet, wesſalls bereits p. 20. $. XLIII. feine Worte angefuhrer worden, “Weiter und 











docia gefchlagen worden, in das Gebürge Caucafüs geflohen; in welchem 
&pho Joh. Magnus folgende Worte anführet: Es Hätten fich die Nachbarn 
der Gothen mit einander verbunden, und Das Heer der Gothen Mit grofier 
Lift und unverfehens überfallen; welches unfer Tatar alfo vorftellet : der 
Tatarifche Siuntz-Chan hätte fih mit Kirgis-Chan und allen feinen andern 
Nachbarn verbunden, und ware der Mungalifche Il-Chan von dieſen Allür- 
ten durch ein Stratagema überwunden worden. vid. Hiſt. des Tatars p.69 
in welchem beyde Autores abermahl überein fommen, aber wieder in denen 
Ymftänden der Hiftorie, des Orts und Stelle, wo ſolches gefchehen, differi- 
ven. Und alfo fiehet man die groffe Gleichheit dieſer beyden Scribenten,und 
wenn ich nicht Die Weitlaͤufftigkeit fcheuete, wolte ich viel mehrers angefuͤh⸗ 
vet haben. Ä | 
XII Es wird aber genugſam hieraus erhellen: So gleich diefe beyden 
Autores fich in Abtheilung derer Dynaftien, rerum geftarunı, derer Könige 
und Anführung derer Genealogien find, fo unterfchieden find fie auch hinwie: 
derum in Denen Umſtaͤnden des Ortes, wo folche gefchehen, und in was vor ei⸗ 
ver Gegend die eriten Regenten gewohnet. Dieſes mögen gelehrte Fliflo- 
siciconciliiren. Ich melde zulegt nur noch dabey, daß man diefes, was ich 
Bier gemeldet, mit demjenigen conferiren Fan, was Perrus Parvus Rofenfon- 
tanus non Joh. Magno judiciret: Nehmlich, daß folcher die res geitas derer 
Aſiatiſchen Scythen mit unter Die Handlungen derer auslandifchen Gothen 
gemifchet, worinnen er durch obgedachte liberfegung des Berofi von Annio 
| | fan 
zum 4.) fo nennet Plinius und Solinus die Wohnung der Pygm&orum, Geraunia ımd 
Gerania, welches, wie ich glaube viel eher Gergonia heiffen folte; an welcher Stelle 
unſer Tatariſcher Tee dad Wohn: Gebürge der Mungalen Irgania oder Irgania - Kon 
nennet, und zugleich eine folche Explication dieſes Rahmens machet, nehmlich Daß Irga- 
nia eines hoben jäben Bergs Ufer, Kon, Konia, oder Gonia aber eine Ecke, Wendel, 
ober eine Kante bemercke, zumahl die Berge dieſes Ortes hohe Ufer gehabt und Epikig 
oder Rantig geweſen; welches letztere Wort, nehmlich Kon ‚ein Winkel, mit dem Frau: 
söfifchen Coin,snit ben Perfihen üng,mit den Italianiſchen Cantone,mit dem? 
Worte Kante, ja endlich nyit dem Gricchiſchen Gonia oder Konia einerley bemercket; 
und meil das Wort Gar im Slavoniſchen, akre oder akros im Griechiſchen, ayræs und 
jyrka im Finnifchen , hohe Ufer, Berges Gpigen , item das aͤuſerſte und böchfte eines 
Derges, beiffer, gleich wie im Mungalfihs und Tatariſchen, irr, Erck, und Arck daf: 
ſelbe ebenfalld bemercket, fo ift es gang wahrfcheinlich, daß das Briechifche Wort Gergo- 
nia oder Geraunia, mit denen obgenannten Nahmen, Irgania-Kon, Erckane- Koun, 
und Argent-Kon theils übereinftimme, theild der Krieg, welchen die aus den Gebuͤr⸗ 
ge. kommende Mungelen mit denen Zatern angefangen, beres Pygmzorum Streit mit 
denen Krannichen bemercke; zumahl der Tatariſche Zert in fich halt, die Tatern hatten bie 
Mungalen gefchlagen und verjaget; diefe aber mwiederumb nach einer 400. jaͤhrigen 
Zeit, und dem ÄAuszuge aus bem Gebirge, bie Satarifihe Nation zuerſt angegriffen. 
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kan verleitet worden ſeyn, der zwar einige Fragmenta davon aus dem Orient 
mag gehabt haben, die aber von ihm mit ſo viel Zuſatz dermehret, und ſo ſelt⸗ 
ſam appliciret worden, daß daher alles, was er ſchreibet, durchgehends vor 
Unwahrheit gehalten wird. Wenn man aber das Gute vom Falſchen al⸗ 
lenthalben zu unterfcheiden wuͤſte, ſo möchten fih noch wohl Dinge darinnen 
finden, welche von und als, eriwiefen koͤnten angenommen werben, und fo 
viel von dieſem. 
zur Einleitung. 
S wird ſich der geneigte Leſer erinnern, was ich in der Einleitung P.78- 
$. VII. von der oten Zahl und von. derer Liefländifcher Bauern Ans 
tzeney⸗Getraͤncke, nemlich, daß fie folche gemeiniglich aus nenneriäy 
Kräutern bereiten, berichtet Habe, wobey anzuführen- vergefien, daß Plinius 
in Hiſt. Nat. lib. 29. cap. 6. einer Augen-Eur mit eine gruͤnen Eydere erweh⸗ 
net, wobey der Aberglaube mit der gten Zahl auch gebrauchet worden ;ivels 
eher Ereatur man 9. Steinlein, jebes beſonders bezeichnet, am Hinter: Theif 
fett Binden, und folche in ein Geſchirr einlaffen ſolte; heruach koͤnte man als 
te Tage ein Steinlein heraus nehmen, und dengten Tag ſich der Eydere zum 
Gebrauch Bedienen. Woraus die Reliquie dieſer aberglaͤubiſchen Cur bey 
gedachten Lieflaͤndern erhellet. 
Adp. 84.6. XIIE 
Wenn ich daſelbſt won denen dreyen Göttern derer Jakahten, die fie 
unſichtbar zu ſeyn glauben, erwehnet; So koͤnte dieſem ſehr wohl behgefu⸗ 
get werden, was in dem neulich herausgegebenen Tractat eines Anonymi, 
des H. Roͤm. Reichs Kirchen⸗Staats erſter Theil genannt, Artic.ILp.8. & 
2ſich findet, nehmlich: Es haͤtten die erſten Teutſchen den wahren GOtt 
inter Dem Nahmen Thoyth und Theut, und die erften Voͤlcker ander Oſt⸗ 
- See den Abgott Trigla und Trigliuff verehret, welcher letzterer 3. Koͤpffe 
auf einem. Leibe gehabt, (*) wodurch denn das Geheimniß der Heil, Pe 
tige 








2, eonf. hiermit was in der Einleitung p. 85. $: XIII. von dem dreyloͤpffigten ee 6 
bie Calmucen — den, Bef gefagt —E weichen fh 6 fich beffer hin um. Abriffe finden 
der 3. gemelber 
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faſtigkeit adumbriret worden. (*) Von eben dem Ort aber, nehmlich aus 
Egypten, woher die erſte Colonie in Teutſchland ſoll angelanget feyn, vid. 
Autor:pꝑ. 12. find vielleicht die Vorfahren unſerer Jakuhten auch gekommen; 
Inſonderheit wenn wir dabey betrachten, was die Tatariſche Hiſtorie von 
dem Ogus-Chan ‚der auf Oſtlicher Seite der Wolga reſidiret, meldet. Erf 
lich, Daß er Fein Idololarra gewefen, uud zum andern, Daß er mit feiner Ar- 
mce bis in Egypten (oder. Melsra ) gefommen, vid.’Hift.des Tatars p. 38. 
&55. (**) Drittens, daß unfere Jakuhten zuvor im Mittag gegen das 
Königreich Tanguht zu gewohnet, (fo fie mir felber berichtet) und Isbrand 
Ides in fo weit confirmiret, der da faget: Sie und die Bratten, welche ietzo 
noch am Baikal Mare wohnen, (***) wären vorhin ein Volck geweſen; 
Zum dierdten, daß diefe Jakuhten wider die Gewohnheit aller dortigen Voͤl⸗ 
cker lange Haare und kurtz aufgefehnittene Kleider tragen, da fonft die uͤbri⸗ 
gen entweder alle glatt gefchoren find, oder Doch wenigftens eine lange Flech⸗ 
te hinten tragen; Und fünfftens, daß fie noch vor Furger Zeit die Gewohn⸗ 
heit 


() Db gleich die Mahumebaner nach iprem Alcoran unter allen Boldern im Nordlichen 
 Orient.öffentlich die ſtaͤrckſten und befftigfien Antitrinitarji find; fo babe dennoch 
bey einigen Verfländigen unter ihnen gemercket (weil fie vor andern weiter abgelegenen 
Hepden ohnedem non denen Chriften mehr zumiffen befommen, und Dabep vernehmen, 
daß, folche einen Dreyeinigen Bott verebren ; daß, wenn man befcheidentlich und grund: 
lich auch mehr Myſtiſch-als literaliſch-und bildlich mit ihnen hievon difcouriret, fie 
ſolchem Geheimniß eben fo hefftig nicht wieberfprochen. Worüber mir bepfallet, mas 
‚nur ber Here Envoye Fabricius als gemefener Miniftre in Perfien erzehlet hat, nehm⸗ 
lich: wie er einesmahls in Ispahan bey der Königlichen Taffel gefpeijet, und allda viel 
große Herrn, unter andern auch der Muffti zugegen geweſen, harte diefer den Difcurs 
auf die Bahn gebracht, er Eönte nicht begreiften, wie die Chriſten, unter welchen es alle: 
zeit ſehr Eluge Leute gegeben, auf die Gedancken geratben, daß fie einen Drepfaltigen 
tt glaubeten; worüber benn der eine diefe, der andere eine anderraifon gegeben; 
Endlich hatte der König felbit gefprochen: Ich will euch fagen, wie fic dieſes verftehen; 
nimme darauf Die äuferfle Ecke von der Schleppe feines Rockes und leget folche in Drey 
alten ; frageg wieder die andern: ob diefes zufammen gelegte richt eins und ein Stat 
wäre. Nachdem man dieſes mit ja beantwortet : Hat er folches mie den Handen haltend wie: 
der aus einander gelaffen, und gefraget, ob fülchesnicht eines ware; welches aber mahl mit 
jo muſte beantwortet werden; Nun !jagteer, fo werben es bie Chriſten auch verftchen. 
Woraus erſcheinet, cd müße doch bey manchen unter ihnen etwas uͤberzeugendes verbers 
gen fepn, deſſen fie fich nicht aͤußern durffen. - ’ 
(**) Diefer locus, wegen bes Ogus-Chans Apmefenbeit in Egppten oder Meſſra, iſt bep oben 
oitirten Autore der Frangäfifihen Edition ziemlich dunckel überfeger worden, melches, 
wie ich bereits gemeldet, wovon das erſte Teutſche Mufter herruͤhret, fo der T'ransla- 
tor gehabt, in meinem nachmalg corrigirten Teutſchen Texte lautet es in dieſer Pallage 
etwas umſtaͤndlicher. 
(***) Die Jakuhten haben dag Mare Baikal in Mittag ; und diefes hat weiter Tanguhten 
oder Tihibeth ebenfalls in Suden liegen. oo. 


‘ 
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beit gehabt, (die ihnen feit der Rußen Ankunfft verboten worden) nemlich, 
daß ſie zugleich, mit dem verftorbenen Herrn ‚einen von feinen treueften und 


naͤchſten Dienern, lebendig begraben haben. Wenn ich zur Befchreißung dieſes 
Volcks gelange, werde ein mehrerd von ihnen melden, (*) ö 


. Adp.5g. zur Einfeitung. - 


Ich Habe gemeldet, daß fih aus der Tuͤrckiſch und Tatarifchen Spra⸗ 
Ge noch) viel mehr Wörter und Verbainder Teutfchen und denen dahin gehd: 
eigen Sprachen finden, als wie daſelbſt gebächt t 
mercken; So heiſſet in der Tuͤrckiſchen SpracheR 
nen Teutſchen aber braucht man die Redens⸗Art: 
cke. -Kawhagi heiſſet zändifch, im Teutſchen abı 
kawweln,undzancen. Bugiack, ein Windel, im Teutfchen fagt man auch ei⸗ 
ne Bucht, Aib, haͤßlich, oder ſchaͤndlich; im Nieder - Teutfehen aber 
heißt es:aifch und haͤßlich. Skzrund Esker, Krieges: Heer, iſt das Teut⸗ 
ſche Wort: Schaar und Arieges-Schaar; Schewar, allerhand Ge: 
raͤthſchafft oder Suppellex; im Nieder : Teutfchen heiſt folches allerhand 
Scharwerck. Sikund Tebkſit, ausdehnen, denfäre, iſt das Teutfche dich, . 
auf Schwediſch tiock. Okusiftebendas, was im Teutfchen ein Ochfe; item, 
Bufück oder buftuck, zerbrochen, zertheifet, geſchieden; ift eben das, mas im 
Teutſchen ein Stück, Pars,oder zerſtuͤcket, zertheifet, heiſſet. (*") Hele, zu: 
. I ER ieht, 
.(") Man beliebe dieſen paragraphum gu conferiren, mit Schickardi Tarich. Edit. Tubin 
£% 1628. pp 134 allwo die Rahmen, Tibeth, Zincha, Bucktare, item Hha- Chan» 
* Chini regis Turckeſtan, vorkommen; welches Tanguth, China und Buchar, wie auch 
. den alten Tuͤrckiſchen Regenten Nabmen Cha- Chan bemerdtet; Ferner betrachte man 
hiebey , was bey dem Herbelot in Biblioth. Orient. p. 421. allda von denen Vvoͤlckeru 
jaidelah, und ber Bande Tibet ober Tangulit, item bey diefem Autore E, 920.908 
denen Molhediten, wie auch, mag in Hit. Byzantina Tom. 3. Cap. 5.& p- 6. von 
denen Nephthaliten gemelber wird. Ich habe weder Zeit noch Gelehr ſahmleit, dieſes recht 
om —5 gu wieln; Und wünfihe vielmehr ‚aß ein andrer mich dieſer Mühe übers 


beben wolle 

' ".: Ich Habe derer zwey Tatarifchen Scythiſchen Familien, als derer Bufuck -und Utz- 
en vorhirt erwehnet. und daß ihre Fundation der rechte Uhrfprung derer Parther 

„ fev. Weil nun bewuſt, daß in der Ebräiſchen, Chaldaͤiſchen und Arabiſchen Sprache 
Paras und Pharas, item Pharaka fo viel, wie feparavit, diftinxit, & difperfit, das 
iſt, voneinander gefchieden, von einander gefondert, zertrennet, zertheilet, heiſſet, fo iſt 
ſoiches Wort niche allein einerlep mit dem Tatarifihen Nahmen Buffick, welchen der 
Ogus-Chan feinen ältefien Söhnen bey dieſer Fundation gegeben, fondern es führee 
auch der Arfacifihe Stamm in Perfien, welcher von allen Scribenten vor Parthifch ans 
‚genommen wird, bey denen Perfern in ibhrer Sprache, den Zunahmen Altouäjiff, wel- 
ches einesley mit Bufluc, und Pharas; und weil biefes nun gang augenſcheinliche realis 
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fest, endlich, Die Nieder-Zeutfchen fagen: beel um böllen, welches fo viel als 
endlich und vollkommen; ghzirer, Kühnheit, Dreuftigkeit, wird ohne Zweif- 
fel das Wort gierig, begierig, begehen, andeuten. Gian oder Dſian die 
Seele, heift im-Schwebdifchen ande, womit die Redens⸗ Art verwandt: Das 
ahnt mir ſo, welches vermittelft der Seele geſchiehet, und fo viel iſt, als: Die 
Seele oder der Geift ſagt mir es ſo. Szrp, ſcharff, frenge,ift das Teutfcheberb 
oder ſcharff. In oder Inmeck, hinab, hinein, iſt das Teutſche Wort, in, dar⸗ 
inn, hinein. Fereſet im Perſiſch⸗ und Tuͤrckiſchen ein Mutter⸗Pferd, iſt das 
Teutſche Wort Pferd und Fert. Jord oder Jurd im Perſiſch⸗ und Tuͤrcki⸗ 
ſchen ein Gebieth, Herrſchafft, ditio, in Schwediſcher Sprache nennet man die 
gantze Erde Fiord. Wiran, Zerruͤttung, im Teutſchen ſpricht man: Er ma 
chet nur lauter Wirwar, d.i. Zerrüttung, confule Dinge, Chæm !oder 
Kzın, deftrudtio, Zerbrechung, Zerftörung ; was thut die Nache anders, ald 
Biermit umgehen unddaraufdenden? baherdas Teutfche hen: gierig, und 
das Schwedifche Hemde, welches Rache oder eine ausübende Zerftöhrung heiſ⸗ 
% Cherabiund Chærãb heijfet fpoliare, fpoliacus, ift das Teutſche t 
eraubet, geraubet. Türs oder Dürs, hart; ift das Teutfche Wort derby 
und Lateinifche durus. Braga im Tatarifchen ein Getränd von Haber-Mehl 
wie Bier, wird wohl eins feyn mit dem Teutfchen brauen, auf Schwediſch 
brygga Bull, viel, groß, weitlaufftig und mächtig, iſt das Schmwedifche und 
Alt-Teutfche Wort bolde. A-ous, im Türdifch- und Tatarifchen; zufammen 
geronnene Milch; ift das Schwedifche Wort Of oder Kaͤſe. Koyann im 
Tuͤrckiſch⸗ und Tatarifchen, ein Hauß von hölßernen Balcken gemacht, Die Nies 
Der: Teutfchen fagen eine Koye, eine Küffe, Bauer-Karen. Liz und lia heiſſet an- 
nedtiret, zuſammen gehänget; was ift dieſes anders? als wenn manfagt: fie 
haben eine / ie oder Zuſammenverbindung gemacht. Meg, ein klein Voͤgelgen; 
Man nennet bey denen Nieder⸗Teutſchen eine gewiſſe Art kleiner Voͤgel Mee⸗ 
ſchen oder ein Meiſchen. Kanta, Trinck-⸗Geſchirr,iſt zu Teutſch eine Kan⸗ 
ste. Ii. Geitai heiſt Capra, eine ei; Gemengein, ein Hauffen, eine Ver⸗ 
ſammlung, iſt das Wort Gemeinde. Ciſft, Heyrath, DIE nennet man im 
Schwediſchen Gift und Gifftermnol. Bockimeck, ift eben das, was biegen, 
buͤcken. Jigyt ift im Holländifchen Feucht, zu Teutfch Tugend. Zerer, 
Beleidigung, Berirung, wird verwandt ſeyn mit dem Worte zerren; Die 
Araber fprechen es aus darar, die Nieder⸗Teutſchen aber zaren, oder tarren, i.e. 
. rei⸗ 
‚teten find, die zur Beſchreibung der Parthiſchen Migration Grund legen koͤnnen, fo wer 
— en ade felbft, wenn «3 bie Gelegenheit geben wird, mis mehrern Im 
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reißen, derirett, beleidigen. Feræhlenmech, lætari, iſt das Teutſche Wort 
freuen. Lerabi, glaͤſerne Flaſche, iſt fo viel wie Karafyn; Iſſidi, Harn, heißt 
zu Nieder⸗Teutſch Piſſe. Fui, Waſſer, Strohm, Bach, iſt der Teutſchen 
See, umd der Schweden Sioͤ. Giüda, oder Schiüda, heiſt im Perfifch- und 
Tuͤrckiſchen, abſondern, ſich trennen; ſolches wird wohl Das Teutche Work 
ſcheiden, von einander ſcheiden, bemercken; wohin auch das Wort Quiet, 
nemlich quitt und loß, und das Frantzoͤſiſche quitter gehoͤret. Chal oder 
Kall im Tuͤrckiſch⸗ und Tatariſchen, ich bleibe ſtehen, Bleibe mach, ich Halte am, 
wird einerleg ſeyn mit dem Teutfihen, halt, als: mitder Armee halt machen, 
und endlich die Wörter Germ, Geri oder Gerin im Perſiſch⸗ und Arabifchen, 
(welches die Türcfen in ihrer Sprache angenommen) heiſſet adiram promptus, 
ftrenuus, audax, it. rapidus, d. i. jachzornig, muthig, Fühn, item, vermeffen;wor- 
aus ohne Zweiffel die Frangöfiichenund Teutfchen Wörter, guerre, guerrie, 
Heer, Kriegs⸗qHeer, it. grimmig, und dasalte Celtifche Wort garw oder 
agarw, fo mit leßtern einerley, ihren Uecfprung und Verwandſchafft Damit ha⸗ 
ben; Und dergleichen koͤnte man noch mehr anführen, laſſe es aber hierbey be- 
menden 


Weil aber fo vieledergleichen Worte aus dem Drient in Occident hinüber 
gegangen, fo fanes eben diefeBefchaffenheit auch mit mancher Wölcker Nah: 
men baden. Eg. Wenn bey unterfihiedlichen Autoribus die Etymologien 
des Rahmens derer Eelten und Gallier angeführet worden: So wird mir 
- bey diefer Gelegenheit hoffentlich erlaubet feyn, meine unmapßpebliche Gedan⸗ 
chen hiervon zu eröffnen. Daß die Eelten ihren Nahmen zu allererft aus 
dem Orient mit gebracht Haben, daran ijt fein’ Zweiffel; Denn die alleraͤl⸗ 
teften und vornehmiten unter denen Profan-Scribenten gebenden in Euro: - 
pa feiner andern Voͤlcker Nahmen, als dieſer dreyen, nehmlich derer Grie⸗ 
chen, Scythen und Celten. (*) Nachdem aber die Celten im Occident fo 
angewachfen, daß fie Eolonien zu verfehicfen genöthiget worden, und fich fchei- 
den müflen: (**) So find ſowohl diejenigen , welche in der alten Stelle 
wohnhafft geblieben, als auch Die andern, welche fich von ihnen abgefondert 
und ihren vorigen Siß verandert haben, mit dergleichen Zunahmen beleget 
worden, welche fich zu ihrer Weränderung am allerbeften. gefchicket Haben. 
Alſo find einige Kalli oder Galli, aridere aber Giuchi oder Guideli, und wie⸗ 

2 der 


(*) vid. Rub. Atlant. Tom. I. Cap. 3. $. ıt. p. 59. it. Tom. I. pag. 499." & 830. 

(**) conf. Gefchichte derer Teutſchen D. Joh. Jac. Mafcou p. 4. $. 3. infonderheit aber 
daß man. keine ‚gewiße Nachricht finde, mo diejeni„en Eolomien hin gerachen, welche 
Sigouefus uber den Rhein geführer. oo | u | 
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er andere anders benennet worden. Damit ich nun dieſes etwas beutit 
her zeige, fo iſt vors erfte zu wiſſen, daß die Orientalifchen Voͤlcker per- 


manſionem, eine beftändige Wohnung, Feftitellung, und eine Feſtbleibung 


durch das. Wort Kall oder Chall andeuten, (fo ein contrariim des vagireng 
oder herumziehens ift ) welches Wortfeinen Radicem in denen Grund⸗Spra⸗ 
eben, nehmlich der Ebräifchen, Ehaldaifchen und Arabifchen Hat. Alfo Heif: 
fet Chul im Ebräifchen bleiben und ruben, weiches im prxterito tertiz per- 
fonz Chäl hat, Davon das Feemininum Chälä, fie bleibet, oder es bleibet, 


heiſſet, ald Hof. XI. v. 6. wird gefagt Chälä, es wird Bleiben, nehmlich das, 


Schwerdt in denen Städten von Aſſyrien. Hieraus entftehet das Chal⸗ 
daͤiſche und Rabbiniſche Wort Chail, fo etwas, mit einer Mauer umgeben, 
oder eine Feſtung machen, bezeichnet, welche Sache desfalls erfonnen, damit 
die Einwohner vor allen Anfällen an einem Orte fiher und ruhig leben und 
Bleiben koͤnnen; item, im Arabifchen dad Wort Chalad, perennavit, fem- 
piternus fuit, d. i. beftändig, immerwährend und bleibend ſeyn; Eben fo 
heiffet in legtgemeldter Sprache Hhall, ex itinere diverfatus fuit , ſubſtitit, 
quievit in loco aliquo, das iſt: von der Reiſe fich in die Herberge bege: 


. ‘den, ſtille liegen bleiben , und an einem Orte ausruhen. Aug diefer Spra- 


che aber Haben die Tuͤrcken und Tatern gar viele Wörter angenommen; 
e.g. wenn das. Wort Kalan in der Tuͤrckiſchen Sprache das Zurückbleiben 


. und Verweilen ſicher ruhen, heiſſet. Iteın, Wenn eine Veſtung oder eine 


Stadt mit Mauren umgeben, Kalla, und das Pflafter in einer Stadt Cal- 
dirim genannt wird, welches deben daffelbe, was obgenanntes Wort Chail 
bemercket. E*) a, es ift die Frage: Ob mit dem leßtgemelbeten Aras- 
Bifchen Worte Hhall, das Teutfche Wort halt, als; mit der Armee einen 
Salt machen, nicht übereintomme? Weiter finde zu meinem Zweck nöthig, 
einige exempla auch anzuführen, dab im Orient unterfchiedliche Voͤlcker und 


Städte von dieſem Worte würcklich ihren Nahmen erhalten: Der beruͤhm⸗ 
" fe 


(*) Chardin in feier Reife- Befchreibung p. 267. erwehnet, daß die Stadt Tefflis von 
denen Georgianern besfalld den Rahmen Kalla hätte, weil fie mit einer Mauer umge 
ben und eine Feſtung ſey. Sonſt nennen die Callmucken und Mungalen auch Die Chineſi⸗ 
ſche Mauer, Halgan & Chalgan; ja diejenigen Mungalen, welche den "T’ufchidu- 
an zum Haupte, und den Kutuchta zum Hohen: Prieiter haben, werden Calcha- 
Mungalen genannt, das iſt, die Chinafiichen Mauren = oder Vellungs = Wächter, ober, 
die im raten Seculo it China gefeffen und gewohnet haben. Und gleichwie mit dem 
Worte WEHREN oder ruhen, die Nahmen, ein WEHER, Vicus, Villa, Village , ja 
das Tuͤrckiſche Wilajetti, eine Stadt, convenence hat; alfo auch die Worte Kalla, 
Challa, Chail, eine Stadt, mit denen Worten Chala, Chal, und Chul, das ift da 
bleiben, ruhen, verweilen, fich fegen, und nieder laßen. 





| inleitung. 33 
te Ogus-Chan’hat das Geſchlecht der Kall- oder Chal-atzen fundiret. Denn, 
als der Ogus-Chan aus der Tataren mit der Armee nach Indien gieng, 
blieb ein Theil Bolckes, des langen Weges Halber ‚an einem gewiflen Orte 
nach, und an folchem fo lange biß der Ogus- Chan mit der Armee zurüc 
fam. nd weil fie dafelbft groffen Hunger gelitten, fo im Türchifchen Ars, 
Kall aber figen oder nachbleiben heiffet, ward ihnen der Rahme Kall - arzi, 
vid. Hift. des Tat. p. 56. gegeben. (S) Woben mir benfälfet, daß auch Ta- 
citus an eines dergleichen Volckes Nahmen gedencket, welches er Calaci 
nennet, vid. Dict. Car. Steph. p. 534. Von diefem Worte Kall, Call oder 
Chall, figen, liegen, ftehen bleiben, Haben denn auch die Kallmucken ihren 
Zunahmen empfangen. Denn, ba diefe und Die Mungalen vorhin ein Bold 
geweſen, Die Mungalen fich aber von ihnen und an bie mehr Nordlichen 
Länder begeben, find die zuruͤck gebliebenen nachgehends von denen Tatern, 
( weil Umack ein Gefchlecht heiffet ) Kall- Umack, das fißen = und ftehen- 
bleibende. Gefchlecht, & contratte Kallmack genannt worden. Ya ich fol- 
te faft glauben, daß der Nahme der Chaldaer ebenfalls ans diefem Worte 
feinen Grund habe: Und wenn wir obgedachtes Chafdaifch:und Rabbiniſche 
ort Chail, nebft denen Turcfifchen Synonymis, als Kalla, Challa, Caldi- 
rim mit folgenden conferiren, nemlich, Daß ‚der vierzehende Aſſyriſche Koͤ⸗ 
nig, welcher Babylon zuerft befeftiget, (denn angeleget Fan er folche nicht ha⸗ 
ben, welches dem Nimrod zugeiegnet wird, vid. Geneſ. X. v. 10.) nicht allein 
Chaldzus, fondern auch alle die Voͤlcker, die fich in dDiefem befeftigten Orte 
niedergelaflen, alsdann allererft Chaldim genennet worden; (**) fo zweif⸗ 
fele keinesweges, daß folcher Nahme nicht von obgenannten Grund: hr» - 
tern feinen Urfprung folte genommen haben. Nachdem ich nun aus ver: 
fihiedenen Erempeln die Bedeutung des Wortes Kall erwiefen, und daß im 
Drient die Gewohnheit geweſen, Voͤlcker mit diefen Nahmen zu belegen; 
Ferner, da befannt ift, daß GC und K unter einander pflegen verwechfelt zu 
werben, nachdem folches derer Wölcker unterfehiedene Mund-Art erfordert. 
So meyne nun nicht allein mit befferm echte zu bejahen, daß die zurück - 
gebliebene Eelten Kalli, Galli, Kalacz oder Galatæ find benennet worden 

| 3 ON: 
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(CP) Beil aber nicht allein die Perfer, fondern auch unterfchiebliche Tatarifche Völker, das 
K und G vertaufchen, wie offt gemelder, fo haben fie auch zugleich wohl Galatzi geheiſ⸗ 


fen. | 
(*) vid. Stanlei Index Philol. ad’Hif. Philof. Orient. Ich halte aber dafür, der Rahme 


Chaldzus fey hier nur ein appellativum, und folche® daher, weil dieſer 14de König die 
Stadt befeſtiget. 


⸗⸗ 
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ſondern es wird auch dieſes das folgende noch mehr bekraͤfftigen, nemlich, 
weil biefer Celten Brüder, welche fich von ihnen getrennet, und nach Bri⸗ 
tannien übergegangen, hingegen den Nahmen Guichi oder Gwideli bekom⸗ 
men haben. (*) Ä 

Denn gleichwie das vorige Kall, alfo ift auch diefes Teßtere eben wohl ein 
purer Schthifch = Perfifch- und Tatarifcher Nahme ; wie aus dem Worte 
Giüda, fo abfondern ‚ fcheiden , trennen.und goittiren heiſſet, erwieſen, (**) 
da denn die Ießtere Sylbe li oder elli, nur Volck und Leute im Taterifchen 
bemercket, e. g. wenn vondenen Tuͤrcken die Ungarn-Magiar- elli, Die Sies 
benbürger Erdel-eli, und die Roͤmer Uroum-eli genennet werben. Die 
Kazinsifchen Tatarn, welche am Jenifei-Strohm, unweit der Stadt Cras- 
noyahr wohnen, haben fich vor Zeiten unter einander auf Diefe Art auch Nah⸗ 
men gegeben: Denn fie haben bey ihnen einen alten Heim, welcher heiſſet: 
Kagirbifchtim, Kach -bill; T’uwa-gerdim Tuba-bill; d. i, der Kazintziſche 
Tribus iſt ein ausgefpeyeter ; und derjenige, welcher ſich beym Tuba- 
Strohm geſetzet, und Jeſer heiflet, ift ein abgefchiedener, abgefonder; 
ter; ja, eben fo hat auch der Azingifche "Tribus bey ihnen den Zunahmen 
Gugui, daß ift, verlohren, abgefondert, gefchieden, erhalten, ( welches mit dem 
oßgenannten Worte Giüda einerley ift.) Betreffend aber den Eeltifchen 
Nahmen ſelbſt, fo werden ſich zwar bey andern Scribenten unterfchiedliche 
Auslegungen hierlber finden, das befte aber nach meinem wenigen Beduͤn⸗ 
cken ift dasjenige, was der Baron Leibnitz feel, hiervon meldet , nehmlich: 
Es wäre diefer Rahme vor Zeiten nicht Celc, fondern Kelc ausgefprochen 
werden: (***) welchem nicht allein Stiernhielm in feinem And-Cluw 
p. 101. bepftimmet, fondern es wird auch in der Biblioch. Angl. par Arm. 
de la Chapelle, wie oben erwehnet, angeführet, daß die Reliquien dieſes 
Nahmens in Irland und Schottland noch übrig wären, und daß bie ae 
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(*) vid. Biblioth. Angl. par Arm. de la Chapelle Tom. 5. Part. 2. a Amflerd. 1728. 
(**) Sheringshamus in Orig. de Gent. Angl. 8. p. 34. bemercket, es heiffe dag Wort 
Guith fo viel als Divortium, eine Eheicheidung. Welches gar recht iſt, zumahl die Kaller 
und Guid-eli, Brüder, und beyde Celten gewefen ; und warumb Guid-eli? deswe⸗ 
gen weil fie fich von dem feften Lande hinüber in Die Britannifchen Inſeln begeben. 

.. (***) in Mife. Leibn. Otii Hannov. p 122. wird gemeldet: Veteres Celtarum nomine 
Germanos Gallasque comprehendebant &c. Galatas & Celtas vel ut pronuntiari 
.deberet, Keltas idem vocabulum efle putem &c. Und weiter daſelbſt ego quidem 
non dubito, fi Turcis & Tartaris eruditio daretur, exorituros ex ipfis, qui Hiyper- 

boreos ad Majores ſuos non minore quam Rudbeckius jure referant. . 
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Khit Gwideliens vor alten Zeiten und zuerft Keilet und Keile wären genen: 
net worden; wobey zugleich daſelbſt erwehnet wird, daß das Wort Fitſchit 
ſo viel wie picti bemercke. Nunbelieb der geneigter Leſer ſich hierbey zu erin⸗ 
nern, was oben gejagt, DaB der Nahme derer Celten zuerſt aus dem Orient 
müfte in Dceident hinein gefommen ſeyn, und die Voͤlcker folchen bereits 
gehaht Hätten, ehe fie Die Wanderſchafft angetreten: Ich will derohalben 
beybringen,. was fir Muthmaßungen ich desfalls im Drient angemercet. 
Die Tungufifchen Voͤlcker, welche in Siberien unter der Rußiſchen Both⸗ 
mäßigkeit ftehen, find unter allem dortigen Voͤlckern die ſtaͤrckſten, längften 


‚und gefchichteften, und welche faft wie die Italiaͤner ausſehen. Sie find die 


einsigen, welche noch dieſe Stunde ihre Gefichter Bunt , und mit allerhand 
Figuren auszieren, und fo zu fagen, bemahlen,(conf.Isbrand Ides) und wel⸗ 
hen man bahero wohl auch den Nahmen pidtigebenfönte: Sie werben von 
denen Oftiaken Kellem oder Kuellem genannt, Das gröfte und ſtaͤrckſte 
Gefchlecht unter denen fo genannten Sabatzi Tunguſi, und welches ben dem Ur⸗ 
fprung des Aldan-Strehme wohnet, heiſſet bey ihnen Keltakunder Kielcacu. 
Nun habe ich zwar die Oftiacken gefraget: Warum fie diefe Nation Kuel- 
len nenneten? Sie wuften mir aber feine andere Raiſon als diefe zu geben: 
Nehmlich, weil diefed Volck in drey Theile gefchieden, und dieſe gebritte Zahl 
in ihrer Sprache Kuellem Hieß, fo mennten fie, daß fülche ben ihnen daher 
den Namen hätten; Welches eine Wahrheit zu fenn frheinet, indem die 
Arinsifchen Tatarn die Tungufen in ihrer Sprache Tongæ-kſe nennen; 
welches auch in diefer ihrer Sprache, nemlich Tongæ, die dritte Zahl be: 
mercket, kle aber Volck, Gefchlecht, perfona. In der Hiſt. geneal. des Tat. 


iſt ſonſt die Tungufifche die rechte primitive Tatarifche Nation, welche fich in 


fo viefe branches oder Linien gertheilet und zerſtreuet, (vid. daſelbſt p. 103.) 
welches einen Zufammenhang mit Demjenigen hat, was oben von der Zahl 
Drey derer Oftiacken bemercket worden, nur Daß in der gedachten Tatari- 
ſchen Hiftorie allein zweyer Orten gedacht wird, mofelbft ſich zwey Linien 
der Tungufen niedergelaifen ; dagegen das Wort unterfcbiedliche ‚wie 
im Terte fichet, mehr ald Zwey bemercket. Diefed-alled nun giebt zwar 
ziemlich Deutlich zu erfennen, e8 werde ein Theil diefer Voͤlcker diejenigen 
Kelten ausgemacht haben, welche zuerit in Europam üßergangen find, bie 
aber nachgehends allererft in Europa Kalli oder Galli und Gwideliens ge: 
nannt worden; doch aber laſſe ich folches dem „Judicio anderer, und denen 
Dielleicht ins Fünfftige ein noch Elärer und mehrerer Beweiß benzubringen 
Belsgenheit möchte gegeben werden; Denn, es ſtecket noch viel zu miele 
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chen in dieſen Ländern: Waͤre ich damahls, wie ich allda veifete, in biefer 
Sache mehr encouragiret und auf einige Art fouteniret- worden, ich hätte 
gar viel zum Unterricht in einem und andern noch) bepbringen koͤnnen; allein 
ſo wie damahls faft alle Hoffnung wieder aus denen Ländern heraus zu kom⸗ 
‚men fich verlohr, fo wurde Diefe Sache faſt wie verlohren von mir tradliret, 
indem nicht wufte, ob mein Bemühen jemahls Europa. zu Nutzen fommen 
würde, zu welchem Zweifel ich in fo weit Raifon hatte, weil die zwey erften 
verfertigten Charten an gang andere Orte hingeriethen, ald wohin ich fol- 
he deftiniret hatte, Inymifchen erfreuet neich, daß ich Diefed wenige, und. 
mas zutünfftig.mit GOttes Hülffe.moch folgen wird, dem caridfen Europa 
habe wittheilen koͤnnen; Und weil die Tabula Polyglotta und das Vocabu- 
larium zur Erklärung meines Wercks, ſo wohl des vorhergehenden als nach⸗ 
folgenden, dienlich feyn wird: So halte ich davor, daß dieſe beyden Piecen 
fih auch hier in der Mitten am füglichften werden einfchieben laſſen; 
worauf ich denn weiter zu ber ſpeciellen Befchreibung diefed Nord: 
und Oftlichen Ei von. Europa und ne aſ ia 
ſchreite. 


VOCA- 





- VOCABULARIUM 
CALMUCKO-MUNGALICUM, 


Alta, das Gold, . 
Hme, ein Weib, 
Are, ein Kerl, ein Mann, 
Aretaka, ein Hahn. 
Ama, der Mund. 
Ara, die Hinter-Zähne. 
An, das Ham. 
mdatai , a 
Amtüichan, Sie. 
Aue, ein Boͤrß. 
Arriki, der Brandtewein. 
Arechu,fegn. 
Arbabuda, die Gerſte. 
Allaga,die Hand. ° 
Aleſu, der Haber. 
Abo, die Jagd. 
Altanſubus, die Perlen. 
Arion, rein. 
Acie, ein Berwandter. 


A. 
Ak das Schnupfftu 


Ajolzchai,der Bauch. Ä 
Abdara,pas Bette der Kaſten. 
Aiala, ein Beben «:.- .- 


ir 


Arslon, ein Büffel, ein Bu, 
Artfchol, die Bet: Kleider. 
Ahlonbuu, Eattun, 

Artſchi, id) murre, knorre. 
25 die Mutter. 

Anidſchi, ich treibe aus. 
Achtol, ich putze ab. 

. Abdzdfchi, ich fange au. 

. Arslan,ein@öw. 
Afaka, ich werffe aus, 
Auk, ich frage aus. 

boba, 11. 

Atkobifche si Fauffe ab. 
Arky, ich breche aus. 
Aſſoo, ich bite. 
Apocha, ich betruͤbe mich. 

Ainæ, ich befürchte mich. 
Apfchyri, ich bringe, 
Amedo, ich bleibe. 

ÆMÆræ, die Spinnen. 

Arul, die Spindel. 

Aliſſon, die Streu⸗Buͤchſe. 


— 


u Alun, dad Sattel⸗Kuͤſſen. 


Alz, der Daumen. 
Aluku, Vie Degen -Schelde, - 
Argul, ih durchbohre. 
Abſechi, id) ererbe, 

Re aD die Frage, 
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Anni, ich faſſe, verſtehe. 
Abſchird, ich finde. 

Ajahr, fpät, 

Alıgahi, CO Pitäge fie. 
Artfchi, id) —* 
Æreéegi, ich Jude, . . . 


AÆltagadgi, ich kuͤſſe. 
Abiræ, ich kraͤncke. 
Aigra, nahe. 
Auvne, ich nehme. 7* 
Aluchutzchi,ein Piſtolmacher. 
— ein Pferde: Hüter, 
Adochudagalatzghir ‚ein Pferdeſtal. 


Abaga, Groß: Bater auf Batır: oder Ara ein Pfuͤl. 


Mutter; Seite, 
Aitachan, ſchmal, nicht breit. 


Altatzchi,der Gold⸗Schmidt. 


Altanzaana, eine Gold⸗Kette. 
Alasko, der Hammer. 
Artziol, das Halstuch. 
Ajagha, eine Hösgerne Schale. 
Adſarga, der Hengſt. | 
A,ich" 


Altfchi,mir. 

Amaran ‚ich halteub. 
Aodfzgui, gemifte Erde. 
Andiefon, geharfte Erbe, 
Altanoks, guͤlden Geſchirr. 
Arabai, Gerſten, Grüße, 
Agutfchi, gut. 

Ailfchi, ich gehe hin. 

Alun, eine Halffter. 
Aorkyl,ich hinterlaſſe. 
JEmnz, heulen, weiten. 
FEmnetfchi,ich heule. 
Aldatulz,die Klaffter Holtz. 
Anordæbel, ein Leibftück. 
Aleman, Limonien⸗ Farbe 
Amedo, ich lebe, 
Amegenzkg, die Großmutter, 
Ædæſſen, Mehl, Gruͤtze. 
EÆbdæ, ich derderbe. 
Amaradischi, ich verjage, 
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' Artaga, ich rege höher. 
Antatay, rothe Ruͤben. 
, Zöimeltzchi, ein Sattler. 
Anius, ein Schluͤſſel. 
Alagada, ein Spinnrock. 
Adzmack, ſaure Milch. 
. Argatzchi. ‚ein Verrather. 
Atſchi, von. 
Abdenei, ich verderbe, 
Altalagie, ich vergolde. 
. Filgi,ich verdiene, 
Artzz,der Wacholder » Strauch. 
AaArkedgi, ich werffe uͤber Hauffen, 
" Ftke, ichzerfihneide 
: Arba, ein Pad, ein Ballen, ‘ 
 Abdara, eine Lade, eine Kiſte. 


Buff gbie Leib: Binde, 
eine Scherpe. 9 

Bæli, die Handſchihe. 

Büsdebell;ein Gitaikhen Kader. 

 Byrzychan abdara, eine eine Cape, 

'. Bolaga,ein Sobel, 

'„ Boro, blau, . Eu f 


+. Bulgariı Yacht cin Seh; Haut. ; 


2 Byeelen, föreiben, —RB NETT — 


—* 


Bolos, 





Vocabularium uch Mangan 


Bolos „Stahl 


Bu oder Boh, ein Rohr, cine Slinte 


Bucha, eine Taube. 
_Bzkke, das Dinten⸗Faß. 
Bali otder Sperling. 
Bayan, groß und vornehm. 
Budutus, Uhrälter:Bater, 
"Bitziganongzo, ein Both. 
Burgas, ein Befem, 
Befüge das Fieber. 
Buffe, das Geheng. 
Biciganzör, ein Haſelhuhn. 
Belen, fertig. 

Burunkuy, finfter. 
Burchan, GOtt. 

Buda, Grüße. 
Bayfchin,da8 Hauß, 
Bayfay, der Kohl. 


Bedſieger, krauß. 
Bugu, der Hirſch. 

Buſa, Begraͤbniß. 
Bigia, der £eib. . 
Budal, das Leinen: Zeug. 


Böffun oder Boflu, die Lauß. 


Bultzani, das Lager. 
Boßs, id) laſſe ein. 


Burchatzchi, ein Mahler. 


Batayan, die Fliege. 
Bal, der Meth von Honig. 


Bulack ‚Moraft, fümpfigt. 


Belen, ich mache.zu recht. 
Badfchi, ic) feide gerne. 
Banildu ‚ich kehre zuruͤcke. 


Bydun, Graupen. 
Biluda, ich mache ſcharff. 
Bysdzbel, ber Rock. 
Bölfchiörgenz, Roſinen. 
Bolun, das Rindvieh. 
Bitziarzchi,, der Schreiber. 


Bilu, der Schleiffitein. | 
Bitzfigachai , das Spanferckel. 


ng x 


Batælgæ, das Tiſchtuch. 
Bitziachan, der Teller. 
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Budungchutzchu, Tieger-Thier, 


Bojas, Tatarifche Zwiebeln, 
Bolgaura, das Verlobniß. 


Biskuhr, der Geiger oder Violiniſt. 


Buhral,die Violin oder Geige, 


Buru,der Abend. 

Bahri,ich bringe vor. -- 
Bodzar, ich) verunreine. 
Borludfchi, ic) verheyrathe. 
Batula, ich vermäßte, 


" Balgus, das Wache, 


Bolloder Kirar, ein Knecht. 


-  Budhun, ich werde dicker. 


Baienæ, ich bin geweſen. 
Boro, Ziegelfarbe. 
Billran, ich zimmere. 


Baſſa, noch. 


By, ich. 


Börenkuy, rund. 


Burgaſu, Tannen. 


Burie, die Trompete, 


Boro, der Regen. 


Baigan, reich. 


Baga, wenig. 


Budfchiger, die Rraufe oder Halstuch Bica, mir, 


Baruldugi, ich kehre ab. 
Burchuch, der Nabel. 


2: —_» 


"Baitaria, der Weitzen. 
Baſan, F Abtritt. 
2 


Bydö- 
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Bydönz, Acer und Reh⸗Huhn. 
Bugzdz, alleuthatben. 
Bontzjoch, ein Beſem. 
Budura, die Bohnen, 
'  Bölgiörgenz, ein Bär, 
Bææ, ich arbeite. 
Boro otaflun,blau, 
. Bidfchicu, ein Brief. 
Boro, der Stahl. 
Budun, Stuͤck⸗Juncker. 
Buslur, die Schraube, 
Bitfchi, gedruckte Schrift. 
Biludz, ein Drechsler. 
Baroltugiaga,eine eiſerne Brat-Pfane. 
Burtzak, die Erbfen, 
Baidgigi, ich erlebe, - 
Bajehr, ich. erfreue. 
Barudgi, ich endige. 
Baiehu, ich erlebe. 
Bitgirtui, frdlich. | 
Buduchtzichi, ein Faͤrber. 
Bifguhr, eine Flöte, 
‚Bari, ich fafte. 
Bajarladie,Baichr,ich frolocke. 
Boliydh, id) irre. 
Bilachan, ein Spielmann. 
Batur,Olön,ichfage, 
— 

idſchigi, ich ſchreibe. 
Bulugartzchi, der Gerber. 
Buffe, ein Gürtel. . 
Bolofanmacha , gefocht Fleiſch. 
Bitfchzker, junge Gaͤnſe. 
“ Belerzehi, ein Handſchuhmacher. 
Bortoga, eine hoͤltzerne 
æu, cin Handſchuh. 





PBolgi, ich gedencke. 


Bidnaidu, hieher bier. 
Barri, ich halte. 


. Bolugha, die. Krone. 

. Burkuch, der Krannich. 
Bydun, der Kuͤbitz. 
Borſch, Kalck. 


Bizechan, klein. 


C. — | 
Ege poy, Be 

[0 ein Cameſol. 
Camandu,dir. . 
Ciny ‚dein. 
Cicke,die Ohren. .. 
Chamtatata,, zugleich, 
Chutien, alt Fleiſch. 


Chormantchi, ein Betruͤger. 
. Chorba, der Betrug. 
Chuduck oder Kuduk, der Brunnen. 


Charachorgælſi, das Bien. 
Chocto, ich vermenge. 
Chankagla, ich bedecke. 
Chalgidgi, ich begnadige. 


. Chordfa,der Schaum. 


Chorkoi,ber Erdwurm. 
Choin,die Erdbeere. 
Chachoda, ich lade ein. 


Chull ober Kull, der Fuß. 


Chopki, ein Fuchsſchwanter. 
Chaara, N onaci, ich fluche. 
Chagahl, ich behuͤte. 

Chwa, ich fterbe. 

Chodala, ein Groß⸗Prahler. 
Chospofi, Gnaͤdige Fran. 
Chaptziur, die Gabel, 


Chzskar, die Grube. 





_ Verabulärium Calmiicko- Mungakcmi. 


Chugaf, eine halbe — 
Chudfchyprzchi, ein H 
Chalagaitoflu, handvdbllige. 

Chalon, Ingber. 

Chalalouge, ungefchlifiner. 
Choblone, ich gebe an Tag. 
Chadruga, eine Halffter. 
Chanadie,icheile. 

Chajarladie, ich helffe. 

Charbudgi, ich hinterlaſſe. 
Chukun, Rinder. 

Chadultazochi, der Kauffmann. 
Chon, eine Kröß,. 

Chiro, Garten⸗Daamen. 
Choboda, die £aterne. 

Choraga, Lämmer: Fleiſch. 
Choragan, ein Camm. 

Chzbnech, ein Mantel. 
Choluguna, eine Mauß. 

Chulo mit dieſen. 

Chodaldo, ich verkauffe. 
Chaieldiunuchtſehi, ich derklage. 
Cherultzchi,närtifh. 

Charongo fünitucht, die Nacht : Zeit. 
Charbugdi, ich laſſe nach. 
Charongoi, neblicht. ' 
Chufchukamodo , de Daumen: 
aum. 
- Condzyla, die Bett⸗Decke. 
Chogir, die zwey Hände. 
Choy,das Schaaf. 
Chaytfchi, die Schere, 

Choi, die Scheide. 


Gun 1 der Schwan. 


Chalangir, die Bad⸗ :-Stuße, 
Cafcha, der Deu: Boden. 


| ser Deitjeug, 


Chabotfchi, ich ſchwelle auf. 


Chinei, ich ſetze mir in Sinn. 


Chi, ich ſchoͤpffe Waſſer. 

Chatukuna, ihr athe Day. 

Chana, das Sieb. | 

Gaulbo, ‚die Pa Bänder, 
taga, der Schu 

Choinamacha, Schaafs⸗Fleiſch. 

Chaifutzchi, der Töpfer. 

Chodgi, id). treiße. zu, jage, vertreibe, 

Chitagi, ich truckne. 

Chodula kelene, unrecht. 

Chai,vergangen verwichen,perfteichen 

Chairelne, ich verhuͤte. 

Chatuohr, ich verhindere. 

Chelaga, der. Weg, Land-Straße, 

Cha, wo? 

Chaiedgi, ich werffe weg. 

Chultfchi, ich wärme, 

Charko,ich würde, 

Choro, die Zähne. 

Chotgolfchi ‚das Zinn. 

Charka, zurechte machen. 

Cadba, ich bin fatt, geſaͤttiget. 


D. 
DPF ein Kafftan, kurtzes Kleid, 
Peltz. | 
Dolowri, der Zeige: Finger. 
Dunto töchoro, ber lange Finger. 
Debell, ver 
D-Gir de Gerr, das Hauß. 


Di 
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Dziraftu, Bleyer. Brachſen. 
- Debeeffenmodu, Die Eile, 


Dasmack, eine Flaſche. 


Dalai, das Meer. 

Doböl, ver Pöbel, gemein Volck. 
Duracine, wilft du? 
Dolondur,. die Woche, 

Daihla, Allarm. 

Duriſſon, ein Eber. 


Dahn, die Reuterey, Compagnie. 


Dſchuſſan, ic) würdige. 

Dorz, der Sattel: Öurt, 

Durba, der Donnerfchlag. 

Derz, dad Dach, . 

Dalda, damahls. 

Duitfchi, ich erfuͤlle. 

Dziulgu,ich erweitere. 

Diaro, die Flamme. 

Dulgha, die Etandar, Fahne. 

.PDaredſchæ, ich friere, ich bin kalt. 

Dzugi, ich beiſſe. 

Dfälga, ich bleibe zurücke, 

Duhrgz, ich belade, 

Dabutfche, ich füpplicire, ° 

Dohla, ich finge, 
Dhalalh, ich ſchmiere. 


Vocabulerium —E 


> Dudha, ich ruffe 
PDabuſſai, das Rath eiſhe 

Dzudzantorgo, Taffent: - 
Dohla, ich trände 

Daolgo, die. Wellen. 

Dausge, warum? 

Dodadghi, ich miebereufe. 
Dhyrbo, zwifchen. _ 

: Deffu, ein Strick, ein Seil. 


j Dſoge, Vielfraß. 


F. 
* der Sand. 


Eme, oder Mme, das Weib. 


Ebell, der Winter. 
Efchö,der Zend, 

Ere, oder Ære, der Dann. 
Enndögö, Ever, 

Ebeſu, das Heu. 


Endur, heute, 


Ell, der Friede. 

Einecie, anziehen. : 
 Eindegozor, bleibe Bier, 

Bacholl, der Dart, 

Emell, ein Sattel. 
:Em=T axa,ein Huhn. 


Delbega, Jagd⸗Riemen. Eremari, ein jung Pferd. 

Dzale, die Handfchrifft. Eme-my, eine Katze. 

Dagholohu, ich hincke. Erka,ich fhnede, 4 
Dadaghi, ich heiffe, gebiete, Erul, der Weißen. - "0 
Debfi, das Sattel⸗Kuͤſſen. ‚  Erenei, ich zerbreche. j ü 
Daldalghi,id) re  Erkz,eineBdürfe, - j 
Demeughe, unnüße et 
Dfäda, dfafa ‚ihordinite,id fertige ab. GE. 
Dyodztzchi, Piqvenier. G die Hand. 
Dugo, das Kompt. 


Goduffan ‚die Seüffeln, 


Del, ic hmeimie, werde ohrmach Giama, ein Bo; 


tig. 


Goli, 
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Eoli, das Hupffee. GGaarrſſu, die Feder. | 
Galla ‚tie graue Ganß. -, Göduzun,die Gedaͤrme. { 
Giabu, gehe hinaus. | Galorzchi,der Gaͤnſe⸗ Huͤter. 
Gachai, ein Shwein: -: . "" Gaalo, Gaͤnſe⸗Fleiſch. 


Gachai —— Fleiſch. Gaou, die Graͤntz⸗ Scheidung. 
Gadzar-cahigal, ackern, pfluͤgen. Gar, die Hand. 


Ganſa, eine Zobacks⸗Pfeiffe. - Gerr oder Girr, das Hauß, die Stube, 
Gafchun oder Kaſehun, bitter. . : Guluga, ein junger Hund. 
Gafun, der Koochen. . .. Gihl, das Jahr. 

Eagcar, alleiin. Gofchi, Julius. 

Goll, ein Bach, ein Strohm. Gorgol, Andianifche Hüner, 
Gußfeldzege, die Etdbirn. “ Gaduffun, die £einwond, 

Gall, das Feuer. . * * Gorba,die Mittwoche. 
Galooder Gzlon, eine Ganß = “ Gurilh, das Mehl. . 

Gorfu, die Feder. Gorfak, Mufcaten. ' 
Gadꝛær, das Land. Gacdſchi, ich verliehre. 

Goralie, fifchen, Giskele, ichHapffe an. 

Geskon,die Freude, . \ . Gatzar kaghal, das Pluͤgen. 
Gole, das Meßing. | Gubfeharlakuwifchi, ich: mache es 
Gabuge, reiten. . » : — DE mie kund. 
Gamat, die Ziegen. | Galſion, Rettich. 
Gama, die Ziege» id... 3 71 Guja, die Schincken. BR u SE 


Galkakilinn ‚der Big. ort, { Guu, eine Stutte. 


Gorgol 3* Gachai, ein Schwein. 
Gerz I der Auerhahn. ch 


. . Gendu, Spin Hund. 

Gou,Argufn. ©: .! Gisgitzchiz:eimg Treppe, came Stiege 
Gegan, allegeit.: an“ at, 9 1 Giobo „Pantöffeln. =: ı iz. 
Glaitaigantzchi, ein Bettler. Gintolotzchi, ein Uhrmacher· 
a ich txete an. Gonaſch, ich mache menge nl 

Gola,der Berge 1. >. 0 Chehihihlter 1.cn 

Ri ‚di M) "an. It, u “ Goilga, ichwerfchtnachte: efinteie 

Gujuhn, dichte dabep..: 26 yur,. Gardegälkn, Die ane. | 
Gadzar, die Erde. W a eure —9* an 
Gadzar iabe, der Erdsoben . „ıGuruflun,das wilde hie EI 


—— hol: TE NED. u Galon, die wilde Gaui 7 una sbu-s . 
Geröclchi, ch — —ṍ,â, S Se Gerky,de send Brad: tr. RI 


d: ax Te 
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L Igx oder ötzege, ber Bauten. 
Tree, der Daum. Iredgi, ch werde Fonuen, oder h kom. 
Idam, der Goldfinger. 
Itmuc, das Brod. ' Ixzalahko, Die Zange, 
Ike oder Yke, groß, Jama, Ziegen ie. 
Idee, efien. | | skuhl,ich ftoffemit Füffen, - 
Ideydne, hungrig. | Iychutok, GOttes Allmacht. 
Ire, komm her. Ndu, der Mörfer. 
Irgin, jaͤhe,hoch. . Irmis, ein Tyger⸗Thier. 
Ila oder llia, flach, eben. | 
- Ikekuitun,der $rof, 
akalaj, eine Eule. Ä —— an Fingern. 
oretkil, hoffaͤrtig, ſtoltz. Kul, der Fuß. 
Ike-ulus,die Herrſchafft. Laiim, ein Topff. | 
Iiga,der Habicht. Kgu, eine Stutte, 
- Jarlutfchi, ich. gebe auf die Hand, be Kirma, dad Eichhorn, 
dinge, Koko, grün. 
Itagenei, ich glaͤube. Lcara, ſchwartz. 
Irrene, ich gehe. | - Korgoldzy, das Zinn. 

Inedge, ich gebßßeee. Kara korgoldzy, das Bley. 
Manzzchan, ich hertze. | Korgol Sfumu ober Mönderd, ein 
Ilgetfchi, der Kuͤrſchner. 

Ica, ein Käfer. - Kobun, das Kind, 
Inzdfchi ‚ich lache, - Kirar,der Knecht. 
Inach, ich liebe. Kologuna, die Mauß. 
Irre oder Ere, der Mann. Kammat, die Raſe. 
Idoffun, Mafcaten- blumen: "Kelle, die Zunge. Be 
Itæ, der Mittag. > Kumuska, die Augendraum, | 
Ildu, der Moͤrſer. . Kudfun, ee Roten, * 
Ilxgi, ich vertrage. Kolloi, ver Half. - ZZ 
Mianzzchan, das Hertzklopffen. Kite, der Feuerflahl. x. — 
amanmodo, Ver Rußboum. Kun oder Chun, en Den * 
alulu, ich nehme Geld auf Buͤrgen. ' Kirai,ein Raabe. ie 
zran,der October.  Kuitun-dgir, ein Keller; 
rre, oder ro alloon, heiß. — 


Lxæ-udæ, das Ther. ed uitun , die Kaͤlte aun⸗ Ka 
Jar, unbebagfi. Be PL 120) Kubin Banınmola: Yu. Pag 


Woabalariun Calmucke- Mingalicum. 


Kzpthe, ich liege. 

Kire, die Kraͤhe. 

Kedigne,die Bienen, 

Kuiluc, das Hemde. 

Kalbaga, ein Loͤffel. 

Kadu, meynen, abfchneiben. 
Kurcierebe, die Ankunfft. 
Kacar, backen. 

Kalun-gir, die Badſtube. 
Kara-gorefu, ein Bär. 

Kriuck, die Bilder. 

Ä Kundula murgolne, ich begnadige, 
Kaffıon, Saffran. 

Kihlin, Sammet. 

Kara oder Chara, ſchwartz. 
Kadzar, der Saum. 

Kidjam, die Schabrack. 
Kellemartzchi, der Dollmetſcher. 
La, ich tantze. 

Kafchun, Eßig. 

Kuleie, ich erwarte. 

Kelelfz, ich erhitte. 

Kuro, det Finger. 

Kajurzara, der Februarius. 
Karuptzchi, der Fingerhut. 
‚Karz, der Feuerſtahl. 

Karagai, die Fichten, sun Hole. - 
Kabuhr, das Frühjahr. 


Kaptaga ,.der Fenerfiohl auf. einem 


Rohr. 
“ Kahra,.ich fluche. 
Barca, ich begleite, 


Kagahr, ich berſte entzwey, ich zerplatze 


Kudfa, ich belle. 
Kyryhn, der Schatten. 
Kahna, ich fehe. 

Kihr, ich fuche hervor. . 


Kaieldgi,ich ſchlaffe. 
Kirtzgi, ich flerbe, 
Kolagati,gedultig. 
Kufchugu, das Glaß. 


Kochfehir ‚ gläferne Flaſche. 
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Kotziermachan, gerauchert Fleiſch. 


Kutzu,der Halß. 
Kurihon, die Hochzeit. 
Kuszur, der Hobel, 
Kutfchluck, das Hemd, 
Kurz, die Inſu.“ 
Kumene, euere. 

Kanai, ihre. 

Kuja, ihthue Gnade, 
Koko, grau, 


- Kinei, ich gedende, 


Kumzlack, der Hopffen. 


Kindfchur 
Kalagai gder Hanff. 


Kötfcopfchi, der Hahn auf der Mu- 


ſquete. 


.Kadholdanzi, ic) handele. 
Kagahldghi, ich haue entzwey. 


Kubun, chukun,die Kinder. 
Krifu, flug. 


Kirfu, die Klugheit. 


Kaskuhr, der LKadſtock. 
Kamjuhr, das Lineal. 
Kinfchir dæſſun, £eine, 
Kuludgi, ich leide. 


. Kunvder Chun, der Menfch, 


Kibis, Matte vom Baft. 
Kaniwi, mit ung. 
Kungen, id) lindere. 


Ki, ich lege zuſammen. 


Kipzuhr,eintleiner Bothe. 


xadabdotꝛſchi, ich kauffe. 
T 


Kamar, 


+ 





€ 
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Kamar,die Rafe 


Kamaranuflu, bie Nafelöcher 


Kumufun, die Nägel 
Kuifu, der Nabel . 

Kadfs, die Naͤgel 
Kura, ich nehe zufammen 
Ko, ich nehme entgegen 
Katfarla, ich nehme vor uͤbel 
Kula, ich nehme übel auf 
Kangar ga, ein Paucker 
Kirſu, ein Pferd | 
Kahla, das Pulver⸗Horn 
Kelzna, ich ſpreche 
Kajorladgi, ic) feegne 


Kuwadgi, ich mache von einander 


Kandagai, ein Rennthier 
Kunoi, rother Leim 
Kanadgi, ih ruhe 
Kukznz, ic) reinige 


Aaron, der Kechen 


Koitzchi, die Schaaf⸗Huͤte 
“Kukuhr, ver Schwefel 
Kutufun, Stieffen 
‚Kutfchim, ein Schlafrock 
Kelemurtzel, Translator 
Kabirgal , Tripp 
Konodzchi, ich tractire 
Kahro,ein Tiſchler 
Kulufun; unter 

Kurfchi, ich übermwältige 


Kofchögön, der Vorhang 


Kagarzun,ich ver hindere 
Kelenz, ich vertrage 
Kelene, ich verheiſſe 
Kuleine, ich verweile 
Karadfchi,ich verdammie 
Laſcha, die Wand 


Kurinz, wilde Ziege 
Kicach, die Wangen 


Ruſſo, Wildniß 


Kokultzchiganz, Waſſerfarb 
Kolæ, wenn? 
Lulla, weit 


Kulugadfchi, ich halte oder werffe es 


ihm vor 
Kuradfchz, ich waſche 
“ Kagahl, ich zerſchneide 
Kudierlegi,ich leime zuſammen 
Kirkeredgi, ich zittere 
Kara toguta, 


Korgolfchi, das Bley 


- Kuckfin, alt 


Kentecte, böß 

Körge, die Brücke 

Krime, das Eichhorn 
Kandagay, das Elend: Thier 
Kabur, das Fruͤh⸗Jahr 
Köll,die Fuͤchſe 
’Konock, die Kruͤcken 
Kufuni bulru, das Halßtuch 
Korro, der Finger 

Katun, die Frau 

Kelefen, geredet 

Kuffu, ver Halß 

Köringe, hoffen 

Köken oder Okyn, die Jungfran 
Kojor, Dienftag 

Kalon, die Hiße 


 Koino, nad) 


Kadafu, der Nagel 


. Kuraga, das Meſſer 


Keredte,nöthig 
Karflu,das Pappier 
Konkre, ein Raab 
xelete, 











> 


Karra, id) befchaue 


Mogoitfalzagai, der Drache‘ 
T 2 


Vocabularium Calmucko- Mungalicum 1 


Kelete, die Rede L: 

Kalio, die Otter Lapp, dennoch 

Karazoer,der Auerhahn Ä 

Kendu oder Kembe, wenn? M. 

Kafar, der Zaum yraldzu, der Tifch - Teppich 

Kurah, die Zeche Madonjjaja,eine anne 

Kereckugegoma,' unnüße Modun Tabac, eine hoͤltzerne Schuͤſſel 

Kele,die Zunge _ Modun-Ukic, ein hölgerner Kaſten 

Kereleckuge, unudthig Modun-Schira, eine Band 

Kifan, verrichtet Mori, ein Pferd 

Koloh, weit Mungun, das Silber 

Koko, Bruͤſte Mocklai,die Magd 

Kamiſcha, die Augenbraun My, die Katze 

Kutalſchi, argliſtig Mogoi, die Schlange 

Kibh, Atlas Machan, machai, das Fleiflf 

Kajertzeck,die Art beym Wagen Mendu, wohl auf, gefund 

Kuduhl, ich arbeite Muru,die Achfel 

Kopfchi, ich rede ab Moile, der Faulbaum 

Konoch ſaninoi, ich ſchlage auf Mungu, das Geld 

Katha, ichtruckne auf Malo, der Huſten 

Kujeli, buhleriſch Miny, mein 

Koſſu, Birckenholtz Mongadur, der Morgen 

Kaloo, ein Biber Malachay, die Muͤtze 

Kukuturum,eine Brömfe - Mauru, die Raͤder 

‚Kafchio oder Ariki, Brandtewein Mandu, ung 

Kundiölz, Betdecke Manay, unfer ° 

Kabazrga, Etamyn, Camelot Mon, doch 

Kunduligi, ich hebe auf Madontoſſ, Baumoͤl 

Kuböhr, Baumwolle Morintzirch, die Reuterey 

Kaja, ich begnadige Medini, ich erklaͤre 

Kurtfchi,ich betrfige Michtanei, idy berühmte 

Kulene, ih befümmere mih Mungu, das Silber 

Kuhrga,ic) begleite Mungonulfch, Silbertuch , 

Kighi, ki, ich begieffe Murgu, die Supplique 

Kopzulu, ich bedecke Murdu,das Siehfen: Zeug 
Mochlau, der Diener 


Müde- 
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Müdena, ich erbarme mich 
Melenie, die Fröfche 
Matfagwaritfchi, ich fafte 
Madzchuwifch, ich Behalte 
Manai, unfer 
Manachai, dic) 
Medekubifch, gar nicht 
Muhurun, ich gehe nach : 
Mondzhr ‚der Hagel 
Mil, ein Loͤwe 
Mochlaz, ein Mägdgen 
Malaga, die Müße 
My,der Kather, Katze 
Mila,die Pfeiffe, der Lauff, das Rohr 
Mugurzchi, Silberſchmidt 
Muruga, ungluͤcklich 
Mecdulne, ich verhoͤre 
Martaſehi, ich vergeſſe 
Mongutarchedfchi, id) verſilbere 
Manul, eine wilde Katze 
Muri, ein Wallach 
Machtana, ich verwundere 


N. 

NW, das Auge 
Nuku,das Fenſter 

Nochoy, der Hund 
Nume, der Flitz⸗Bogen 
Noguflum, die Ente 
Namur, der Herbft 
Nauurſu, die Kohlen. 
Nogo kadu, daß Heu meyen 
Nom, das Bud) | 
Nogoduine, ander - 
Nomochon, fromm 
Nogon, grün 
Naidzy, der Freund 


Merræ, vornehm 


- Vocabularium Calmucko-Bungalicum. 


Nogen,der Herr 

Nogo, das Graß 

Nodo,mir 

Nochoy buda, Hoden, Korn 
Noiton, naß 


 Nuur, das Angeficht 


Nugul, Buchweitzen 
Namuhr, der Sommer 
Nemzdghi, ich befprüge 
Nale, da, dahin 

Nudrogo, die Fauft 
Numuehan, fromm 
Nonaei, ich fluche. 
Nidfchi,ich fliege 

Nadja, ich bringe es höher 
Nuken, Stüc: oder Schuͤßldcher 
Nadu, das Spiel 
Negazara, der Januarius 
Nerz, ihnen 

Nükz, gebleichte Leinwand 
Nadfchi , ich gewinne 


| Nichudi, ich Höre 


Nodrogon,, Mandeln 

Nurr, das Mees j 
Narechan, der Maſtbaum 
Nair, mit mir 

Nodghi, ich verſtecke 

Nu, ich verwahre 

Nutu, ich klopffe 
Nachydebel,ver Ye . 
Nevra, ich nenne, heiffe, gebe Kamen 
Narechan, Ehinefifch Pappier 
Nüro, riechen | 


‚ Nudhur, die Stampe 
Nechta, ich rechne auf, zehle 


Nughul, ich gehe umher 








Vocabularsum Calmucko- Mungalicum. 
: Ogaiti, der Arm 


Nagodhur , übermorgen 

- Nomokon, id) vereinige mich . 

Noo, Nonzi, id) verwahre - 

Mazmz, id) vermindere 

Nezkz, weiſe Leinwand 

Naſſan, die Wolle 

Nana, wie ? ” 

Nuuhr, ich wachfe 

Nunghö, ich zehle 

Nachukarfu, Karten, oder ein Kars 
| ten: Spiel 


O. 

(DT: dad Meſſer 

Oro,das Bette 
Obaduo, das Knie 
Orimiffun, die Strümpffe 
Omedun oder Amedun, Hofen 
Obkyn, das Mägdlein 
Oboſu, das Heu 
Oo, trincken 
Ola oder Ula, gola, der Berg 
Opchu,die Bruft 
Ocer, das Creutz 
Oeſſeru, ein Feind 
Ocie,gehhin 
Olfondo, gefangen 
Oeber, das Horn - 
Oeke,die Mutter 
Oelen, hungrig 
Ochor, furg 


Oyro,nabe 

Olon-farnut, die Ochfen, das Vieh 
Offen, trincken 

Okin, die Tochter 

Oerzege oder Ygx, ber Bater 
Olohn; nicht viel 
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Otkor, die Cardemum 
Oethzgu, ein Bär 
Oeutfchi, ic) gebe ab 
Oeburfchi, der Scorpion 
Oetkun, Dräbern 


- Ochtu ‚ich dencke 


Ochtol, id) ermorde 
Oldfchi, ich erreiche 
Olaielgadfchi, die Farbe 
Ona, ich falle auf 
Ochtugi,ich begegne 
Oelch, ein Siegel 
Oelcen, ic) fage 


Ongon, GOttes Gabe 


Orchanu, GOttes Verzeihung 
Oræk, geronnene Milch 
Oebœtzehi, Guguck oder Kukuck 
Oekyn,die Jungfrau 
Otzaguduhr, ihr 

Oetkun, die Hefen 

Obufchadu, Wieſe 

Odfeghui, der Mift 

Oedfchogon ‚es fan feyn 
Ochorichon, keineswegen 
Oedurduhnda, nicht lange 

Olon, nicht viel 

Olah, Schwamm 

Oedur, der Tag 

Ogatzchi, ein Trincker 

Oemos, ich trage 

Onai, ich trincke 

Ochwadßi, ich theile 

Orchaku, Bergebung GOttes 
Onus Ordorfchi, ich verfpreche 
Oetuu,ein Wurm 
Rei ich werffeweg 


3 Oetchœn, 








4 


Vocabularium Calmucko-Mungalicum, | 
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Oercheen, Graupen Seleme, der Degen 
Oluch Tzyhn, eine Hündin  Suka,das Beil 
Ochtugi, ic) begegne,Eomme entgegen Serie, das Bette 
Ochtzor, eine Weiber: Jopeoder Ca: Suh,der @fig - 
mifol - Sola, frey 
Ordkedgi, ich werffe ich ſchmeiſſe üsern Silie, das Glaß 
Haufen .  Seglefängadfer, die Grange 
Sann oder Sogo,der Elephant 
P Sanaigaflu, das Elffenbein 
P% ich ſtehe Salcho, faul, träge 
Pataganna, fliegen Szm, gut . 
Poſu, die Bircfe  Sergene, Hintbeere 
Puſie, die Cedern Sine, neu 
Pela, ein Teller Sorigrag, die Noth 
Podfälga, ich zapffe aus ‚Saroll, hell 
Pael, ich maheauf -Sunymalachay,der Hut - 
Piskur, ein Trompeter Sara, der Monat 
Podfahlko, vorbey Schabedzitu, die Hure 
Salo, jung 
Ä 8. Sancin, der Mantel 
KChigitzci ‚der Eleine Finger Seika,ein Ohr Ring 
Sfudur, das Buch) | Schorgotago, die Pfanne 
Schara, gelb | Sachal abchu, barbiren, putzen, ſchee⸗ 
Sfumu, der Pfeil ren 
Schadfagai, eine Aelfter Sierenidebesker, Tiſchtuch 
Suun, der Sommer Scharr oder Saar, ein Ochs 
Sſu, der Sig; oder feße dich Schatu, die £eiter, Steige, Treppe 
- Sdugui, der Hammel Socha, der Ofen 
Schumuul, die Mücke Seliur, DA8 Ruder 
Schara, dag Bier Siere,der Tifch 
Sſu, die Milch Sana,die Trauer 
Saguffun, der Fifch Salky, der Wind 
Schiabon der: ’ Schikis oder Zikis, der Zucker 
Schowoon g Schorgolgi, eine Ameife 
Schiudun, die, Zähne Sanaẽi,ich annotire 
Schudu, der Zahn Sanatei, bedachtfam 
Salgoige, der Abfchieb Soltzagai, ein Birckhuhn 


Vocabularium Calmuckg- Mungalicum. 


Satican, Eorbuan Leber 


Sayflan, adlicher Bedienter, der Cantz⸗ 
| ler 


Sorga, ich lerne aus 
Sugaren, ich ſcheele ab 
Saldo, ich führe aus 
Schingur, ich Binde 
.Sanuna, ich beifle 

Schiz, ich benege 

Schoetor, ich befröne 
Saludfchi, ich begehre 
Schura, Stüc- Pulver 
Silimz,ein Säbel 

Sur, Steig:Biegel 

Sanay, eine Dienft:Magd 
Saptziur, ein Durchſchlag 
Samurfchun, Tannen: Holtz 
Salho, Sabba, ich drefche, 
Saganbogu, ein Elends: Thier 
Silbi,id) erachte 
Schimkidi, ich erdencke 
Serah,ich erwache 
Sulrzaga, Ferckel⸗Fleiſch 
Schyno, frifch Fleiſch 
Schylo, Fiſch⸗Suppe 
Schamal,eine Fliege 
Schuragarin, fruhe | 
Schismkur,ich. druͤcke feſt 
Sukyledgi, ich fühle ' 
Sleep, ein Schiff 
Sachfadgi, ich ftelle hin 
Surghaku, GOttes Straffe 
Sana, das Gedaͤchtniß 
Sanagai. gottloß 

Sorga, gelehrt 

Sıko, gluͤcklich 


— 
Solomgo, die heil. Dreyfaltigkeit 
Schirbiſun, die Haut 
Scholon ai toi 
Tzolon karzchag ein Steinhauß 
Schizrfe malegai, ver Hut‘ 
Scharai, der Hader 
Schara otuffun, grün 
Schignako, gegen 
Suduhr, ein Harffeniſt 
Suli, Haber-⸗-Gruͤtze 
Schapfchicko, id) haue entzwey 
Sonotzchi,ich höre | 
Skoblui, ich hoble mit einem Hobel - 
Schygme, ich höre 
Soloba, ich Hintertreibe 
Scheenaga, ein Koch: Loffel 
Sam, ein Kamm 
Sarimſo, ein. Knop⸗-Loch 


Schetanæ, das Licht 


Schibzrtke, eine Licht⸗Putze 

Schabar, der Leim 

Sudels,ic) lerne 

Sochfnzei, ich leide 

Solodi, ich lauffe 

Sargp,ich lerne 

Sara, der Monat 

Schiobatzchi, der Mine 

Sulabi.die Mähren 

Saba, die eshehrung Mit⸗Koſt 

Sa, ih melcke 

Soglol, ich verſtehe 

Samortzchi; ich foche 

Scho, ich faure 

Sfu, vie Nehnadel 

Sarana, die Nachtigal 

Sakahr, nach dieſem e 

Saraei, ich nehme in acht 
ich neh Schi. 
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Schini,ich nehme vor 
Sanugoffchi, ich nehme gefangen 
Sarohl, die Nahe Ä 
Sachalgan, der Ober-Engel 
Scharafchibeco, Papagey 
Schin, die Pflaume 

- Schida, die Pique, langer Spieß 
Sula, Pappier 

Suki, ein Pfeiffer 

Salgz, ich polire 

Subfchyla, id) fage 

Sanadfchi, ic) meyne es 

Schulz, die Suppe 

Schytkur, der Teuffel 

Schirz, der Tifch | 
Sagantzmz Turkan, Schwaben 
‚Schiadoku, ein Verdammter 
Schinz, viel 

Sanate,ich verftehe 

.. Sup, wieder - 

Salki, der Wind 

Sagla, id) warte 
Sagadagi,ihlaufemeg 
Sangina, grüne Zwiebeln, Lauch 
Schabartzolon, der Ziegel-Stein 
Schirimu, Zinf oder Metall 
Saldunei, ich zerſchneide es 
Saptzchilnai, ich zapffe 

Saki,ich zerhane — 
Schacha. ich druͤcke ziuſammen 


'T’Zaros; die Pantoffeln 

Toptzy, die Knoͤpffe 

Tꝛaſan oder Tabac, eine Schüffel 

Tzabar Tabac, eine ehrne Schuͤſſel 

Tzafan - Tzaiguzu, eine Porcellain- 
Tape 


. "Tulitzchi, ih brenne 


Vocabularium Calmucko- Mungalicumn . 


'T'hemz, dad Eameel 
Tümir, Temir, das Eifen 
Tulai, ein Hanfe 

Tzunno, ein Wolff 
Taka,ein Huhn 
Toulachan;warm 
Tzarimfum, Knoblauch 
Tzannagu, eine Kelle 
Tepehi, eine Molte 

Tara, Tiri, ſaͤn 
Tarakadu, das Korn abfchneiden 
Tara ara, Korn mahlen 
T'heremz, die Mühfe 
Tzika,das Ohr 

Tzakall oder Zakall, der Bart 


Toſſun oder Toſſu, die Butter 
“ Tologoi,ver Kopf 
- Teke, ein Bock 


Tat der Donner 

Talcha, Brod 

Tabickdaflan, erlaſſen 

Tymuhr, der Ancker 

Tzchikur, ein böfer Engel 

Tzuka, das Beil Ä 
Tzukatfchi, der Beilftiel 
Tzingnur, Beßmer, eine Handwage 
Temætſehi, ein Cameel-Hüter 
T'zegmundzbel ‚ein Camiſſol 
Temz,ein Cameel 

Tubfchi, Canelborck oder Zimmet 
Tzzt, ich Bindeauf 

Tæweræ, ich ziehe an 

Tzakuhr, bunt 

Toko, die Stange im Zaum 
Tanges, die Bitte 


Tul- 








Vocabularium Calmucko-Mungalicum. 


Tulkidfchi, ich beſchuldige 
Tulæ oder Tolo, ich bezahle 
Tolodghi, ich beſichtige 
Tzinon, das Stroh ! 
Tzola oder 'T’zolon, ei fteinerner 


[4 
Tamma,bas Spinnrad 
Torgomutufan, die Seide 
Torgo, Seiden Zeug | 
Tumor kuchz, Waare von welfener 


Leinwand 
Tawi, ein Stuͤck 
Tamagala, ein Siegel 
Tziargai, der Schlitten 
Thumur Kuchu, dunckel 
Tende,da,dahin 
Taraghi, dreuite 
Tochoi, der Eſſenbogen 
Tafchalai, ein Erdſchwamm 
Tulgedhie, id) erinnere mich 
Tſacur, der Feuerſtein 
Tſagaſſun oder Sagaſſun, der Fiſch 
Tala, das Feld 
Taratzchin, der Feldbau 
Tchitfchi, eigen: Sayten 
Tabru, für 
Tſitſchiri, ich friere 
Tzaghalgan , der Bfis 
Tedichiz, Steuer : Ruder 
Tziul, Schiffs Hintertheil 
Taifchi, ein Fürften : Sohn 
Teloekunge,ic) ftehe vor 
Tabinu,id) ſtelle 
Tzufedredfchi, ich feße an 
Tengri, GOttes Sohn 
Tzejach, der Geiſt 
Tengrinomokon ‚ gotteofurchtig 


t 


13 


- Tengrikaiertowo, GOttes Hülffe 
- Taramz, Eihhörner 


Tſarama, der Grüge,die Gerſte 


Tabaman, der Hofmeifter 


Turezu, das Hinterbein 
Taratzchi, ein Hirt 


Tullæ, das Holtz 


Tꝛurbultu, ein Hecht 
Tzolcen, Hagedorn 
Tabufch, eine Biene 
T'fchi, du 

Tera oder T'ere, er 


- Teda,fie 


Tiidene, fein 

T'zaiwurkuhr, grau 
Tzapfchiur, das Gewehr 
Tacha, das Huffeiſen 
Tutarga, der Hirſe⸗ Gruͤtze 
Tutſclu, id) Halte | 
Tulz,die Hige 
Togolan, oder Dogolan, lahm 
Tꝛanagan, Krebfe 

Togul, ein Kalb 
Tæræmæ, ein Koͤrnlein 


Tarbuſſ, Kohl, Kautt 


Tzichtzichtzchi,der Landvoigt 
Tꝛurbultu, ein Rachs 
Taſchilai, Eimonien 
Tellul, ich laſſe 

Tatta, ich laſſe nach 

Tula, ich loͤſe 


* T'hermetzchi, der Mülfer 


Tzara ınatfehin, die Meer : Fase 

Taraa, dag Mais 

Termetara, die Mühle 

Tochoy, der Ellenbogen _ . 

Tack, die Fahn 
u Turgin 
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' Turgin,flindt 
"Tabu, der Freytag 
Tangri,der Himmel 
Trandu, ihm | 
Togoru, Kranich 
Turlaky, die Dohle 
- Togolga, Zinn 
Terege,die Wange 
. "Tata, ich giehe 

Tala, ich liquidire 
Turbogatſchi, ich nehme 
Tawidghi, ich laſſe nach 
Turubfi, der Pfeiffer 
T'azchior, die Deitiche 
Tealai,Dziuru,ein Baßgeigr 
Talantagnai, Peterfilien 
Tauna, eine Perle 
Tafchior-bu, ein Piſtohl 
Tzirghinkuhn, Piltol- Pfanne 
T'zugla, die Patronen | 
"T'zafon, das Pappier 
Tuche, graues Pappier 
Tfor,einePfeife 
Tzaflo, der Schnee 
‘ Tzifchiriku, Nuur, Roggen 
Tzagas , Kieben 
Thæœ, das Rohr 
Tamagatzchi, der Steuereinnehmer 

‚ Teemertzchi,der Schmidt 
- Tulkur,das Schloß 
Txli,der Spiegel 
Toongruck, das Scheermeſſer 
Tacha,die Schuhe 
Tepfch, einTrog 
Trigmz, das Tuch 
Tfordo, ein Trompeter 
Tachtochowifi, ungedultig 


Udeka, mach 


Vocabularium Calniucko-Mungalicum. 
_ Teberidfchi,ich umfaßt, umame 


Tyrcel, verwandt 


' Tzoebyr, Bielfraß - 
Tachto, vor diefem 


Tolo, ich verörenne 
Tœlo, ich verklage 
Tulu, ich verſchmeltze 
Tübfchin,ihvergebeißn 
Txgx, ic) verfeugne 
Tzagan, das Weiſe im Ep 
Tzionu, der Wolff. 
Tzirlik, ein wild Pferd 
Turij, der Weberſtuhl 
Tirgz, Wagen 
Tandz, ich wohne 
Togo,ein Re 
Um» der Unterfuß 

Ulla, .der Unter⸗Plattfuß 
Ükic, der Kaften | 
Üker oder Une,. die Kuhe 


Uttego oder Oethege, der Baͤr 
Unega, der Fuchs 


Ulan,roth 

Übill, der Winter 
Umiki,der Geſtanck 
Unta, fchlaffen 
Undaafua, durftig 

Ude, eine Thüre, Pforte 
e zu 
Ude-tael, mache auf 


Utaa, rauch 
Uneſun, die Afche 


Ükir-Machan, Kühe: Fleiſch 

Utſuo, die Feder 

Udefly,der Abend 

Ügote, Arm 
Uilas- 





Vorabuleriuin Calmuckö-Mungalicum. 


Dilafu, Efleen-Hol8 — 
Uwan oder Wann, der Fuͤrſt 
Uckuguldur, geſtern 
Utur, geſchwinde 
Uſſu, die Haare 
Ukrinudu, Johannis⸗ Birn 
Ufu oder Sui, das Waſſer 
U ir, das Vieh 
Undur, groß 
Urula, der Amboß 
Ude, alleʒeit 
Udurburi, alfe Tage 
Urziu, die Bruft 
Urun,der Bohrer 
Utaſudæbel, Bauer: Noek 
Udghi, der Bruftlag 
Undoflun, Corinten 
Ulgudi, ich verwahre 
Üfedgi, ich gebe aus 
Ulæhe, ich blafe 0 
Uligi oder Uaza, ich beſehe, beſchaue 
ren, SCaamen u 
Unda, ſchwach Bier 
Uls, Sohl⸗ Leder 
Unufu, Sammet 
Utnaſun, dundelbraun 
Urta, desfalls 
Udzur, das Ende 
. Untra,ich erfäuffe 
taan, Feuerbrand 
Umiki, faul, ſtinckenb 
Udfum, die Feigen | 
Ukurtfchi afak, ich falle in Ohnmacht 
Urzchatu, ich fange — 
Uganz, ich beſchencke 
Urtun, Schiffs Vorder: Stamm 
Uturchen, ſtrachs, gleich, alſobald 


Ur, ich trage 
42 


Ä I 
Untaghi, ich ſchlaffe 
Ungudgi, ich erſticke 
Udfchi, ich ſtoſſe 


 Ugontzchi, gnäbdig 


Uſſu, das Haar 
Urgür, das Hol 
Uja, Hermelin 


Urtuba, ein Tarckiſches Rohr 
Vrtu, genug, viel, geoß, lang 


Urghu, Urga, ih hebe auf 


VUtur, zaͤnckiſch 


Urol, die Lippen 
Uchar, der Loͤffel 


. Uzun, der Meifter 


Uraga,das Meſſer 
Ulan-gholi, das Kupffer 
Ururmargafch, morgen, will GOtt 


. Unghu, id) vermodere 


Ujæhæ, ich fan 

Unus, ich füffe 

Uda, Nachmittags 
Udon,ein Federpfuͤhl 

Urala, ich fchmiede 
Untakabifchi, ich ſchlaffe nicht: 
Unztzchi, rechtfertig 
Ulakotaflun, rothe Farbe 
Ürerbdzi, Stu: under 
Uran, ein Schneider 
Uutha, ein Schorftein 

U: unz, der Tod 
Übuzu,das Vorhauß 
Udurdunda, Bormittag 
Uſchyna, die Befper: Zeit 
Uhr-Behri, ich bringe e8 vor 
Urtfchi, ic) vertrage 


ra Uklun 
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Udunurgu, ich übermache 
Udzffu, die Wurgel 
Unadgi, ich zünde an 

Übol, der Winter 
Unrrane,ich wafche aus 
Ulurfchi, id) weine 
Uruptfchi,ich wiederbringe 


W ee 
„WW Aridbgi,ich ergreiffe 


2. 


7% ber £eim 
Zaaſſun, das Poppier 
Zaſſu, der Schnee 
Zagan, weiß 
Zaibur, braun 
Zagan-Gir, eine Stube 
Zunginno, die Zwiebeln 
Zadoba, fatt 

Zakkur, der Feuerſtein 


+ Zugar,.alles 


Zoier, ein Berghuhn 
Zuracha, ein Hecht 
Zagangorefu, ein Reh 

y, Thee . 
Zaganbuda, det Reif 
Zuzli,das Blut 
Zonafawnoi, betrübt 
Zacha, blind? 
Zain, ſchon, huͤbſch 
Zaintzigma, Usbz, Carmeſin 
Zagutzchi, der Fifcher ö 
Zamuhr, ich begrüfle 
Zagatzchi, der Heil. Geiſt 
Zala, oder Okyn, die Jungfrau 


"Zaptzchi, ich haue 


Zufarowa, ich vermiethe -, 
Zubz, das Klopffen auf die Ribben. 
Zykz, Ohrgehänge 

Zanieduhr, ic) falge 

Zarz, die Ribben 

Zanadgi, ic) werde gewohnet 


Sion 
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Das I. Kapitel, 


Bon denenmancherley Rahmen und Benennungen 
Rußlandes, und aud) derfelben Derivation. j 


Summarien. “ 


Die Urfache, worum man von bem Impe · 
rio Ruflico zu ſchreiben den Anfang gemacht, J. 
Don Rußlandes mancheriey alten und neuer 
Rahmen. Deren fechfe von einheimifcher Böl- 
der Benennungen entftanden ; fechfe aber von 
angrängenden Nachbarn gegeben worben, LI. In 
die Etymologie diefer Rahmen will man fich 
nicht gar zu weit einlaſſen, Iil. Gründliche De- 
rivation ‘de8 Scythiſchen Nahmens und wa⸗ 
zum Rußland den NRahmen Scythia- bekom⸗ 
men, IV. Rußland ift auch Sauromatia und 
Sarımatia genennet worden. Diefes Rahme 
iſt ebenfalls auf fechferley Art pronunciret 
und unter andern auch Sargatia ausgefprochen 
worden. Was das Wort Sourima bemerde, 
davon einige vorgeben, es fey mit Sarınatia 
einerley: Solches wird in Zweiffel gejogen. 
Noch andere deriviren biefen Rahmen von ben 
Wörtern Saur, Sör undMader,V. Durch 
den Autorem Diodorum Siculum wirb man 
wegen des Sauromadifih- und Sarmatifchen 
Rahmens auf andere Gebansen gebracht: 
Eolchen Rahmen haben dieſe Völker ſchon vor⸗ 
bin im Afien gehabt und alfo Haben die Grie- 
hen dieſelben nach ihren rechten Nahmen, unb 


Finniſches Wort gehalten wird, XI. Dieans 


nicht von der Epbaren Heinen Augen den Nab⸗ 
men Sauromatz gegeben, VI. Die alten Ein- 
wohner Rußlandes find under fich zu diftingvi- 
ren an den ſchwartzen und rothen Haaren. Die 
erfie Colonie der Scythen, bie fich in Sarma- 
tia gefeßet, iſt rothhaarigt gemefen, und meil 
folcge aus Meden oder Madai gefonmmen, alfo 
iſt dieſes ber rechte Urfprung des Earimabifchr 
und Saurimadifihen Rahmens, ober der rot⸗ 
Bärigen aus Meben, VII." . Erempel werben an: 
geführet, daß es bey denen Alten gebräuchlich 
geweſen/ Bölter nach folchen und dergleichen 
Eigenfhafften zu nennen. Einwürffe, fo dar⸗ 
wieder Finnen gemacht werben, find mit Erem- 
pen beantwortet, VIII. Woher der Rahme 

uffia endlich ehftanden. Es iſt ein Unter⸗ 
ſchied — Ruſſia, und Roflia; jenes iſt 
eine Verdoimetſchung des Nahmens Sarınatia, 
IX. Was der NRahme Rofliane oder Roflia 
bemerde: Solches iſt ein iſches Stau: 
Wort, und iſt allererſt vor 200. geben in 
Rußland gangbar, umd gebräuchlich worden, 
X. Von dem Nahmen Roxolania, welchev 
nicht vor Slavaniſch erfannt, fondern vor ein 


dern 


ß 
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dern 1, fo Rußland Fremden und Ruffi :äuchlichften geweſen. dene 
— Eule 
- zu expliciren , X. 2 i I 
— f abe Mb re genenues wir, IR ides murei, 
L 


theils die natuͤrliche Beſchaffenheit derer Länder, 
viitische Abtheilung zwifchen denen Regenten ind 

r Selegenheit gegeben, dad Nord-und Oſtliche 
kuropa und Aſia wiederum in Iwey Theile, nehm: 
Norder und Suͤder⸗Thei zu entſcheiden: So wird 

un men 0 auch der Ordnung gemäss fenn, daß ich nicht al⸗ 
fein von dem Nordlichen Theile, welches dag IMPERIUM RUSSI- 
CUM ausmachet, zu fehreiben anfange, fondern auch, da diefes ſo groſſe 
und mächtige Reich von Rufia proprie fic dieta, oder dem eigentlich ſo ge: 

. nannten Rußlande fo wohl feinen Urſprung, als auch den Nahmen genom: 
men und empfanden, fo werde won denen manchetley Benennungen, unter 
welchen Rußland vor Zeiten bekannt geivefen , zuerft einige Erwehnung 


thun. U 

’ II. Gleichwie ed aber befannt ift, daß die Keiche, Länder, Voͤlcker und 
Städte mit ihren Nahmen in vorigen Zeiten fehr variiret, abfonderlich wenn 
die Einwohner nicht beſtaͤndig einerley getvefen, e.g. Wenn Engelland zus 
vor allein Britannia, Perfien Elam, und Yerufalem von denen Jebufitern 
Jebus genannt worden: So ift ed auch mit dem eigentlich fo genannten Ruß: 
ande Hergegangen. Denn man hat es 1) Scychia, 2)Sarmaria, 3) Roxo- 
lania,-4)Ruthenia, 5) Ruffia, und 6) Rofliane genennet. DiefeNahmen 
find nun zwar alle ſolche Benennungen, welche ſowohl von derer vorigen 
als jegigen Einwohner Rahmen felbft Hergenommen worden; Allein es hat 
das eigentliche Rußland fonderlich bey feinen angrängenden Rachbarn,von 
feinen andern Eigenfchafften auch unterfchiedfiche gang anders lautende Nah⸗ 
men gehabt, ald: 1)Oftregard, 2) Holmgard oder Garderych, 3). Chuni- 
gard, 4) Vznnzma, 5) Uli-ma, und 6) Creven-Sembla. 

IIL Nur wide e8 zwar gang angenehm und nüglich fenn, den Hr: 
fprung diefer Rahmen, fo wohl nach der Etymologie, ald auch nad) der Hi⸗ 
forie zu zeigen ;- doch weil folches eines Teils fo mühfam ald weitläufftig 
ſeyn dürfte, fo werde num einige derfelben zur Unterſuchung vor mic) neh⸗ 
men, zu deren Herleitung ich die wahrſcheinlichſten Conjuncturen gefunden ju 


W. Weil 








haben vermeine. . 
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IV. Weil nun Rußland unter dem Nahmen Seythia zuerſt mit begrif: 

fen geweſen; So ift in der Einleitung Sedt. III. p. 33. inder Nota bereits ges 
geiget worden, daß folcher feinen Grund in denen Wörtern Scych , Shet, 
T'fehiut, & Zeyaht &c. habe, Ich habe diefe Derivation des Schthifchen 
Namens jederzeit vor fehr natürlich gehalten, zumahl wenn ich bemercket, 
daß unterfchiedene Machinen, Ereaturen und andere Dinge in der Natur 
von ihren Eigenfchafften, auchvon ihrem Klang und Laut meiftens ihren 

Nahmen Befommen, e. g. eine Bombe hat ohnfehlbar ihren Nahmen von 
dem Schall, welchen fie im Ausmwerffen effedtuiret, und hievon wieder auch 
ein Bombardirerden Rahmen erhalten; alfo ift auch ohne Zweiffel von dem 
Gezuͤſche des Bogen und Pfeils ein Jäger oder Schüße Tſchiud, Schud, 
Scyth und Zegaht davon genennet worden. Gleichwie aber die narürlich- 
ſten Rahmen durch die verkehrte Ausfprache und allerhand Leute Mund: 
Art können verderbet werden, alfo ift es auch mit dem Nahmen derer Scy⸗ 
then ergangen. Ja es iſt nicht zu leugnen, daß dieſes Volck durch feine oͤff⸗ 
ter Veraͤnderung und andere an ſich habende Eigenſchafften, e. g. da ſich 
die Scythen gu einer oder andern Zeit in Turmas oder Hauffen geſammlet; 
ode, da ne von einem Orte zum andern herum vagiret oder auch, weil fie 
* in Zelten germohnet, auch neue Zunahmen befommen haben. Deßwegen 
auch einige.diefen Scothifchen Nahmen ſelbſt von dem Worte Skitatiſia her: 
feiten wollen, welches in denen älteften Sclavonifchen Schriften vorfömmt, 
und fo viel ald herum vagiren heißt; e.g. Wenn in der Bibel von denen Kin⸗ 
dern Iſraels gedacht wird, daß fie in der Wuften herum gezogen ‚fo ftehet 
im Sclavonifchen Schitatiſia, welche Benennung aber allhier nur fo viel fa- 
en will, ald nach Art und Meife der Scythen es machen, die auch derge⸗ 
alt von einem Ort zum andern herum gezogen; und wird alfo diefes Wort 
von dem Nahmen Scyth felbft deriviret 5; gleichiwie das Wort judaiciren, 
(weiches fo viel heiſt, ald : es auf Juͤdiſche Art machen ) von dem Rahmen 
Jüde formiret worden, — Wenn ich aber in der Finleitung p.33. gefagt, daß 
Die Griechen den Nahmen Scych zuerft aufgebracht, fo iſt dieſes nur von de⸗ 
rer Griechen befondern Pronunciation zu verftehen: Sintemahl fie vorhin 
mit denen Zunahmen Zeyahti und Schudi genennet worden, wobey fie vor 
fich fonft auch befondere nominapropria gehabt haben. Warum aber auch) 
Rußland mit diefem Nahmen beleget worden, davon hat der gelehrte Prof. 
Theoph.SiegfriedBeyerus (*) die Urſache ziemlich an den Tag geleget, 

‚wenn er anführet, es waren diejenigen Nomadiſchen Scythen, ſo vor Fero- 

| — | oti 

- (*) vid. Comment. Acad. Scient. Petropolit. Tom.I. p. 389. & gro. ſeg. u 
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doti Seiten auf Oſtlicher Seite der Wolgaund Nordlich dem Eafpifchen Mee⸗ 
re gewohnet, durch die Maſſagethen von da ausgetrieben worden, Die ſich hier⸗ 
auf nach Weſtlicher Seite der Wolga begeben, allwo ſich endlich zwiſchen dem 
47. und 55ſten Grad long. und 45. und 57ſten Grad lat. (weiches die Gegend 
zur Kechten und Linken längft dem Boryfihene und Nieper- Strohm ift, 
und woſelbſt heut zu Tage die Crimmifche, Nogaifche und Budziackiſche Ta⸗ 
tarn wohnen ) niedergelaffen ; unter welcher Septhifchen Volcker Nachkoͤmm⸗ 
linge, er ı)die£itthauer, 2) die Finnen, 3) die Efihier, 4) die alten Preuß 
fen, 5) die Cappländer, und 6) die Curlaͤnder, auch einige wenige, aber nicht 
die Sclavonier und Diejenigen Voͤlcker gesehlet, welche Heut zu Tage unter 
dem Nahmen der Sormater und Tatarn begriffen werden. - Daher denn, 
weil Diefe von denen Schthen bewohnt geweſene Gegend einen Theil Ruß⸗ 
landes in fich begreifft, felches den Nahen Scychia in laciori fenfü erhalten 
haben kan. Ben welcher Meynung auch wir aniego beruhen wollen obgleich 
befferhin dabey noch eins und das andere anzumercken vorfallen möchte: 
Nemlich, wenn ich e.g.um diefe Sache deutlicher zu machen, anführen werde, 
daß weil es unleugbar, ed habe diefer Rahme ans dem Orient in Occident im⸗ 
mer weiter und weiter fi) Binein gezogen, twie lange nehmlich der Scythi⸗ 
ſche Rahme in dem Drient gegokten, und gangbar geweſen; wie und aufwas 
Art derſelbige, fo wie in Europa, alfo auch in Afta fich wieder verzogen,und 
. weichen Voͤlckern vor andern diefer Rahme abfonderlich zugehoͤret. 

V. Zum andern Rußland Sarmatia genennet worden; was nun 
diefen Nahmen betrifft, fo ift bey unterfchieblichen. Wölckern folcher auch auf 
nuterſchiedliche Art pronunciiret worden, ald: ı) Haſſarmauth, 2) Sauro- 
matia, 3)Surima, 4)Saurmadera, 5) Sargacia,und 6) Sarmatia. Die 
Juden follen ed tefte Arnold. Montano in feinem apparatu biblico Haflar- 
mauht genennet haben, welches ein Gemach oder Ort des Todes, und im 
metaphorifchen Berftande einen graufamen und gefährlichen Ort bebeutet. 
Die Öriechen aber Haben folches Sauromatia, und deflen Volcker Sauroma- 
cos geheiffen, welcher Nahme von Sauros, einer Eyder; und ommara, Augen, 
entſtanden ſeyn ſoll; vielleicht fol dDiefes eine Vergleichung mif der Eyder 
deßfalls ſeyn, weil felbige fo Eleine Augen hat, welches fonft eine Eigenfchafft 
fo die Calmucken an fich Haben, wie befannt iſt. Die Lateiner und Römer 
haben es Sarmatia genannt, die Urſache von diefer Benennung foll fih unten 
finden, wie auch, daß es Sargatia geheiflen, (*) davon uns Marius Niger 

= berich: 
(*) Pomp. Mein LICH. gebenderaud von benen Garganfhen Wäldern unbficher FI. 
che bey ben Paludem Morotidem, weiche Valerius FlaccusL. VI. Flavoscrine Satarchas 
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berichtet: Es wäre das Afiatifche Sarmatien nur allein alfo in der einheis 
mifchen Sprache genannt worden, nn 

VI. Nun kommen wir darauf;daß es einige Surimanennen, und folchen 
Nahmen von den Finnifchen Wörtern Suori Groß, und Ma, £and, her deri- 
viren wollen, welches denn eben fo viel Bemerckete, als heut zu Tage Groß: 
Kußland: Welcher Nahme, wie fie fagen, nad) anderer Voͤlcker Mund⸗Art 
nur Sarima und Saurima wäre pronunciret worden. ich geftehe, daß die⸗ 
ſes zwar eine gute und richtige Verdolmetſchung ift, und daß Die Sarmaten 
eine groffe Etendüe Landes befeflen: Allein daß dieſes des fo fehr befann- 
ten Sarmatifch: und Sauromatifchen Nahmens Urfprung nicht eigentlich 
fen , wird fich unten nicht allein finden , fondern es haben auch Die erften 
Sarmater keinen fo groffen Strich Landes anfanglich eingenommen gehabt, 
Das es Davon Sourima folte fenn genennet worden, concedire aber gerne, 
daß, nachdem e8 angefangen Groß: Rußland genennet zu werden, ed wohl Su- 
eima oder Groß Land heiflen koͤnne. | | 


VIL Noch andere vermeinen, weildie Geten in die Nordlichen und 


Südlichen follen zertheilet gemwefen feyn; Saur oder Scer aber inder Gothi⸗ 
fihen Sprache fo viel wie Siiden, und Mader ein Mann bemercfet , die letz⸗ 
tern folglich Scer oder Saur Maderi wären genennet worden; Wobey fie er- 
wehnen, weil Sere oder Schere inder Finnifchen Sprache, Süden, und Mies 
ein Mann hiefle, die Scheremzffen aber noch in Rußland vorhanden: So 
wäre dieſes al8 nur ein Synonymum mit dem Worte Saurmaderi, und alſo 
eine anzeigende Folge, Rußland müfte von diefen Böldern den Sarmati- 
ſchen Rahmen befommen haben. Nun will man zwar gerne zugeben, weil 
andere Voͤlcker von Rorblich- und. Südlichen Gegenden Nahmen bekom⸗ 
men, daß unferm Sarmatien von denen darinn Südlichen wohnenden Voͤl⸗ 
dern diefer Nahme auch wohl fönte auoleich beygeleget worden ſeyn; zumahl 
die Sarmaten am Ponto, und dem Palude Mœotide gemohnet,und daß alſo 
die Sarmati auch Sarmaderi oder Südliche zugleich koͤnten fenn genannt,und 
das eine mit dem andern in der Benennung, fonderlich von Voͤlckern, die fols 
ches in der Ausfprache nicht fo juft diftinguiret , vielleicht verwechfelt wor: 
den. Doch halte davor, daß diejenigen Urfachen, welche ich wegen der Bedeu⸗ 
tung bes Rahmens Sarmatiz anführen will, etwas gründlicher ſeyn werden 
| E 2 





nennet, bey denen Ungarifchen Voͤlckern aber welche Hunun-Scythifche Abkoͤmmlinge find, 
heißet Sarga und Sargain , color croceus & flavus, brandgelb, und rotbgelb, fo mit Sarı 
und Sauri einerley, wie denn auch das im Teutſchen gebräuchliche IBort Carmoifin mit 
dem Ungariſchen Sargalin faft gleiche Rerckung hat. | 


+ 
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VIII. Diodorus Siculus iſt derjenige, welcher mich von dieſen Etymo- 
logien abzugehen bewogen, und auf folgende Gedancken gebracht hat. Denn 
wenn er von dieſen Sarmatibus ſchreibet, fo feßet er: (*) A regibus illis, 
( nemlich denen Scythen, welche die erfte Invakion in Klein: Afien getan) 
-cum alixtum duæ maximz colonix ex gentibus bello ſubactis dedudtz funt; 
quarum altera ab Aſſyriis inagrum Paphlagonix & Ponto interjeftum transla- 
ta, alteraex Media ad Tanaim collocata fuit, cujus populi Sauromatæ nomi- 
nantur, qui multis poft annisnumero & viribus aufti,magnam Scythiz partem 
devaftarunt. Das iff: Bon denenfelben (nemlich denen Schthen) find fe 
wohl andere, als auch inſonderheit zwey fehe groſſe Eolonien aus denen Im 
Krieg uͤberwundenen Voͤlckern Heraus geführet worden; Deren eine-aus Aſ⸗ 
forien ( oder der Gegend von Damafcus ) in die Gegend, welche zwiſchen Pa⸗ 
Phlagonien und dem ſchwartzen Meer liegt, transportiret, die andere aber 
Aus Meden an den Tanais verfeßet worden; deren letztern Colonie Voͤlcker 
Sauromatz genennet worden, welche viele Jahre hernach fehr zahlreich und 

mächtig, auch ein groß Theil Schthiens verwüftet haben. 

Wenn id) nun die Invafion derer Mungal⸗oder Scothifchen Voͤl⸗ 
cker unter Anführung des Ogus-Chans ausGroß⸗in Klein: Aften betrachte, (**) 
. fo Habe befunden, daß.nicht allein Des Diodori Siculi fondern auch anderer 
bewährten Scribenten Relationes denjenigen Marſch und die Tour, welche 
der Ogus-Chan mit feinen Bölcfern gehalten, correboriren. Ich will Dies 
fen March fürglid) ergehlen: Er kam wit der Arınee aus Sogdiana oder der 
jegigen Cofaci- Horda £ande, (***) gieng von da in Mittag auf die groſſe 
Städte Buchara und Balck oder Badtra in der Usbecker Lande, weiter von hie 
in Weſten nach Chorafan, von da durch Perfien His in Palaͤſtina und Egg 
pten. Hierauf. Eehrete er zurück nach Syrien und Aſſhrien, allda und ſon⸗ 
derlich bey Damalcus Hlieb er eine geraume Zeit, ehe er zurück in Scothien 
kehrete, ftehen; (**"*) Und von hier ab, als welches fehr wahrſcheinlich ift, 
find die beyden groffen Eolonien, von denen unter feiner Armee unterge 
ſteckte, und nunmehro in feinen Dienften ftehende bezwungene Voͤlcker, 
(wovon Diodorus hie meldet) die eine nach den ſchwartzen Meere, die ande⸗ 
| | re 


‚(*) Libr. I. Fol. 127. Edit. Wechel. Hanow. 1604. . 

(**) Welche wir aus der Aftatiichen Hiſtorie in fo weit zum Grunde legen müffen, weil folche 
in Afia fo fehr bekannt, und bey den Afintifchen Voͤlckern eben fo gewiß ift, ald wie bey uns 
die res geſtæ AlexandriM. und Julii Cxfaris. | Tr 

(***) Die Cofaci-Horda wohnet Nord⸗Oſtlich dem Caſpiſchen Meer. j 

("*"*) vid, Hift, geneal. des Tat. p. 58. it. confer. was in bes Einleitung pag. 122. aus dem 
Diodoro Siculo allegiret. .. 6 
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re durch Medien uͤber den Caucaſum gegangen, weiche letztere weiter hin den 
Tanais erreichet hat. Dieſer Colonie Voͤlcker find nun bey denen Griechen 
Sauromatæ, nach der Lateiner und Roͤmer Pronuntiation aber Sarmatæ ge⸗ 
nennet worden, (welches beydes recht ift.) Da es aber ſchwer zu glauben, 
daß fie ſich ſelbſt von derer Eyderen Augen als von einer fo boͤſen Creatur 
werden zugenahmet, und eben fo wenig gelitten haben, daß ihre Cameraden, 
don welchen fie fich getvennet, mit einem folhen Scheltworts » Rahmen, 
nehmlich) Enderen-Augen, fie beleget hätten: Alſo will im Gegentheil erwei⸗ 
fen, daß der Sarmadifche oder Saurmadiſche Nahme nicht allein honora- 
ble, fonderri Saurmadia und Sarmadia auch einerley fey: Dahero die Gries 
chen fie mit und bey bemjenigen Nahmen genannt, welchen dieſe Voͤlcker ges 
babt, bee aus Afia gekommen, 

x Wenn man denn erftlich die jetzigen im Rußiſchen Reiche und die 
eines Theils im Heydenthum noch lebende Voͤlcker anſiehet, welche Nach⸗ 
koͤmmlinge der alten Emwohner Rußlandes ſind; So kan man ſolche ziem⸗ 
lich genau diſtinguiren. (7) Denn ein Theil derfelben haben ſchwartze 
Haare und kleine braune Augen, andere hingegen roͤthliche Haare und blau⸗ 
lichte groͤſſer Augen. Die Baſchkirren, Cofaci-Florda, die Obiſchen Oſtia⸗ 
cken, Permecken, Sirenen und Wotiacken haben faſt alle rothe Haare und 
blaulichte Augen. Hingegen die Scheremiſſen, Calmucken, Wogulitzen, 
Morduiner, Samojeden, Lappen, ja ein Theil der Finnen haben ſchwartzes 
Haar und kleine braun⸗graue Augen: Mein Zweck leidet nicht hier weit⸗ 
laͤufftig zu unterſuchen, woher es komme, daß dieſe Voͤlcker, weiche doch faſt 
einerley nutriment, auch Dialect in der Sprache haben, ja ſaͤmtlich unter ei⸗ 
nem Climate leben, dennoch hierinne fo unterſchieden find. Ich uͤberlaſſe 
diefe Unterſuchung andern, und werde Daher nur oberwehntes aus fülgen- 
dem erweilen, weil Sari bey. denen Tatarifch- und. Mungaliichen Völkern, 
Sor und Saur aber auch in der Alt-Gothifchen und Alt-Fennadfifchen Spra⸗ 
che, wie auch Sarga in der Ungariſchen rothgelb heiffet, (*") und unter de: 
nen Eolonien, die aus Meden von des Ogus-Chans Armee ausgegangen,eben 
din felcher Unterſcheid a an benen Haaren u. Augen fich gezeiget Hat, se 


I 

I y 2 Der Autor, fo die Translation P Hiftoire geneal. des Tat. mit remarquen verfehen, 

ſcheinet hierinne zu disharmoniren: Weil er aber in die Laͤnder viel⸗ 

* sicht felbft fo weit hinein getommen und in ſeiner Remarque mur derer —* 
Eeeffchter und Staturen verſtehen wird, wovon — abfonderlich die Tunguſen und noch 

audre kleine Horden auch Li eximiren find: „ea. Ye er diefes nicht ſo genau‘ umrer hei 


deor 
3 Diet, Univerf. de Trevou Tom. 3 A REN 
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wie noch heutiges Tages unter ihren Nachkoͤmmlingen dergleichen zu fin: 


den, womit Diodorus einſtimmet, daß deren eine ſich am Tanais geſetzet: So 


find fie daher Sari-Madai und Sauro-Madai oder die rothen aus Meden ges | 


nennet worden. een. Ä 

XI. Damit id) aber nichts ohne Beweiß anfübre, fo iſt aus vielen 
Erempeln gang gewiß, Daß vor alten Zeiten fonderlich in diefen Ländern fehr 
gebräuchlich, ja allgemein geweſen, denen Bölckern nach dergleichen Eigen: 
fhafften und Marquen Ben: Rahmen zu geben. Alſo wurden diejenigen, 


die ſich Figuren auf Das Gefichte, Hände und an den Leib machten. (wie noch 


heutiges Tages die Tungufen thun) Picti genennet, () Ja in Rußland 
felbften heifjet man nod) iege die alten Einwohner, fo vor der Sclavonier 
Ankunfft in Rußland gewohnet, T'zudibieli glafi, d.i, weiß-oder blau: aͤugi⸗ 

e enden oder Scythen. Ferner, da auch dad Wort und der Rahme 

argatia, voth oder rothgelb ‚in der Ungariſchen Sprache heiſſet, wie vorbe⸗ 
meldet, fo hat von diefen Worten Saur, Sari- Sarga und Madai der Rahme 
derer Saurmaden oder Sarmaten feinen vechten Urſprung, zumahl folches 
sicht allein am meiften beweißlich ift, fo wohl mit der Europäifchen als Aſia⸗ 


tifchen Antiquitäts-Hiftorie, fondern auch mit der Gleichheit und Deutung ' 
derer Rahmen, auch dem Exterieur dererjenigen Voͤlcker, fo iego noch in dem 


Rußi⸗ 


cc(7) Ich Habe in additamentis der Einleitung von denen Zungufen angeführer, daß 
berichten 


‚man folchen auch wohl den Nahmen picti geben koͤnne. Alſo babe debep noch 

wollen, daß auffer der Tungufifchen Nation in Siberien noch eineandere Horda vor bie 
fen bekannt gemwefen , weiche man Piegaga oder Pyel'ra Horda genannt, welches bie 
Bunt: fprenglichte, ober getiegerte Horbe heiſſet, Die aber meiſtens aus⸗ und untergangen, 
ohne daß noch einige eunzele von diefer Sorte hin und wieder noch zerſtreuet fepn, vid. 
Aut. de l Hiſt. des Tat. p. 494.. in ber Remarque. ch habe in der Stadt Tobolski 
einen folchen Menfchen von diefer Art gefeben, deffen Haare abgefchoren waren, biß auf 


Bram und etwas aröbere Hast, Doch nicht fo regulair, wie.auf Dem Kopffe. Ich habe nach 
dieſem auf meiner Neife weiter. in Siberien hinein mehr bergleichen Leute gefeben, aber wie 
der auf andere Art, da. die Haare nicht Tieger⸗fleckigt, ſondern nach Art derer igten 
Pferde waren, nemlich einige Stellen laͤnglicht, andere oval, wieder andere anders figur iret, 
und eben fo auch hin und wieder auf dem Leibe. Einen andern ſahe ich, welchem die Helffte 
des Haars auf dem Kopffe ſchneeweiß, bie andere Helffte ſchwarg war. "Ich habe dieſe Tas 
tarn gefragt: ob fie alfo gehohren wurben ? So antworteten fiemir: Einige wuͤrden fo ge 
‚bohren, andereaber. hätten ſolches von Kranstheiten befommen: Gemeiniglich findet man 
ſolche bimte Leute an ben Czulim-Strohm, auch bey der Stadt Crasuojahr am Jenifei- 
Strohm, unter denen fo genannten Kiffimifchen Tatarn. 








— — —— 
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NRußiſchen Reiche vorhanden find, deren Vor-Vaͤter die alten Einwohner 
Rußlandes gewefen. Man möchte aber Hier fragen: Warum diefe Voͤl⸗ 
cker nicht jo wohl von andern an fich Habenden Eigenfchafften, als juft von 
den rothen Haaren den Zunahmen erhalten? Wogegen man erwiebern Fön: 
te: Warum nennet man einen Menfchen, der kohlſchwartze oder Feuer: ro: 
the Haare hat: Schwarksund Roth: Kopff? und warum heiffen des Efau 
Nachkommen in der Ebraifchen Sprache Edomiter von der rothen Farbe? 
Und-giebet denn nicht Heute, zu Tage die Cofaci- Horda, denen Baſchkirren 
den Zunahmen Sari-Yfchreck, oder rothhaarige Oſtiacken, wie vorhin ers 
wehnet. Es ift aber auffer Dem dieſes dabey zu wiſſen, Daß 1) nicht allein 
ben diefen Völkern, fondern auch bey denen alten Zeutfchen das rothe Haar 
eine fonderliche Zierrath und Schönheit gewelen. Ja die Heyden und Ta- 
tarn in. Afien und Siberien lieben diefe Stunde folche vor allen andern Cou- 
leuren am meiften, und wenn fie etwas ſchoͤnes befchreiben, oder nennen mol 
len, heifien fie es roth. Daher Die Tuͤrcken die Stadt Rom als einen fo praͤch⸗ 
tigen Ort, auch Kifl-alma, nennen, das ift: rother Apffel. Welche Ges 
wohnheit die Rußen auch haben, als: Ein fihön Mägdgen nennen fie Cras- 
na Devitza seine fehöne Stadt Crasnagorod, welches aber eigentlich nach dem 
runde ein roth Mägdgen, eine rothe Stadt heiſſet; Und die Aſtrachaniſch⸗ 
und Türdifche Tatarn ziehen ihren Sindern bey denen Feſt⸗ und Feyertagen _ 
rothe Kleider an. 3a, die. Samojeden, Jakuhten, Oſtiacken, und mehrere 
Voͤlcker, wenn fie ein fehlecht Lacken⸗ voth Kleid bekommen Fönnen, achten 
fich fo Herrlich gezieret, ald wenn bey und einer mit Edelgefteinen und Bro: 
cade bekleidet iſ. Woraus nun wohl zu fchlieflen,, Daß derer Sarmater 
Rahme nicht allein anfänglich fo rühmlich als natürlich gemweien, fondern 
auch zu prefumiren ift, fie müffen folchen von ihren rothen Haaren fich ſelbſt 
gegeben haben. | | 
XIL Zum dritten folget der Nahme Ruſſia. Woher ſolcher entſtan⸗ 
den fenn foll, darüber Fönten ebenfalls allerhand Meinungen angeführet wer⸗ 
den. Ich will Eürglich, fo viel ich desfalls begriffen, hievon folgendes mel⸗ 
den. Gleichwie zwifchen Ruſſia und Roſſia oder Roffianea ein groffer Un⸗ 
terfcheid, alfo ift diefer der neuen.und Sclavonier, jener aber der alten Ein- 
wohner Rahme, wie denn arich Conftantinus Porphyrogeneta ip Kr Tes 
Ä ament 


+ 


— „ 


*) vid. Bilpelm Ernſt Tentzelii monatliche Imterredung An. 1690-P-90. it. Cintbriſthe 
(  eifeinife Antiquitäten, Remarquen, ne ung An. 1690. p.50- it. Cinbriſthe 


(**) vid. Philip. Lonxceri Turcar.Origo p. 206. item conf. auch Einleitung p67. gIV. 
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ſtament und andern Schrifften beyde nationes a parte beſchreibet: (*) Das 
Wort und der Nahme Rufs iſt demnach nichts anders, als eine Verdolmet⸗ 
ſchung des vorigen Nahmens Sarga-Sauri-Sari- oder Sarınadai, denn erſtlich 
Fan ich mit dem Worte Rufs, welches auch Fein Sclavoniſches, ſondern Rufe 
fiiches Stamm: Wort ift, und in der Rußiſchen Sprache rothgelb oder roth⸗ 
braun heiffet, nichts anders benennen oder bezeichnen, ale nur Die roth⸗braun 
oder gelben Haare eines Menſchen; Hernach heiſſet bey denen Finnen (wel: 
che Nation mit zu denen rechten alten Einwohnern Rußlandes gehdret ) 
Rufskia ebenfalls fo viel, wie.rothhaarigt, welches Wort diefe wiederum zu 
nichts anders als eine vothhärigte Kuh damit zu bemercken, heutiged Tages 
gebrauchen. Und drittens, fo bemercket in der Fransöftfchen Sprache row 
ſatre eben dafjelde, wie zuvor gedacht, fo Daß dieſes eine pure Verdolmet⸗ 
fehung des obgedachten Wortes und des Nahmens derer Sar- oder Saurma- 
der iſt. Wollen mir weiter gehen, fo wird zum vierdten der Eateinifche 
Rahme Rucheni nemlich von rutilus, it. das Griechifche Rodon hiemit über: 

| | | einſtim⸗ 
— nenn ——— — — — 

() Conllant. Porphyr. de adminiftr. Imper. Cap. IX. p. 15. Slavi autem Ruſſorum fe- 
derati Cribetzini didti, & Lentzaneni (die Provintz Lentzice in Bohlen‘) & reliqui Sh- 
vini in montibusipforum tempore hiberno lintres cædunt, eosque perfectos cum 
tempore aperto foluta eſt glacies, in proximas paludes deducunt, & cum in flumen 
Danaprim immittunt, inde eodem Amine deveniunt Ciobo (Kiow) & detrahunt 
fufpenduntque ac Ruffis vendunt. Das iſt: die Slaven aber als der Ruffen Bundsge⸗ 
offen fonft Cribetzini genannt, und die Lentzaneni (NB: eg heiſt in Pohlen eine Provin- 
ce Lentzitza) und die übrigen Slaviner verfertigen zur Winter6-Zeit auf den 

‚ihre Böhte und Fahrzeuge, und wenn felbige fertig find, und dad Eis aufgedauet iſt, fuͤh⸗ 
ren fe folche herunter in die nechſten Geen , und wenn fie folche in den Fluß Danapris, 
PO Dnieper) binein gelaßen,, fo gelangen fie von folhen Drten, auf eben 
trohm nach Cioba (oder Kiow) und ziehen diefelben aus dem Waffer heraus ans 
Land, nehmen folche auf den Ruͤcken, und verkauffen fie denen Ruffen ; item: derſelbe 
Autor. Cap. II. p. 8. die Ruffen find der Gazinnitarum nechfie Rachbaren ‚und wenn 
fie nicht mit diefen Friebe haben, fo werden jene offt geplündertund beraubet; Dabero 
menden die Ruffenallen Fleiß an daß fie mie denen Gazinnatis den Frieden unterhalten, 
zumahl fie von ihnen Ochſen, Schafe, und Pferde kauffen, weil Ruſſia dergleichen Vieh 
nicht bat. Hieraus erſiehet man nun ı) daß die Slavonier und Ruffen differente Bil: 
der; 3 ) daß die Slavonier den Nahmen derer Nuffen und Sarmater ererbet, und an: 
genommen, da fle in Sarınatia oder Ruflia gekommen; 3°) daB Conftantinus Porphy- 
roponetha, das erfte Ruflia, als ein armes Land befchreiber, da keine Pferde, Dchfen unb 
Schafe geweſen, welches Tacitus ſonſt von denen Finnen mit folgenden Worten 
Fennis mira feritas, foeda paupertas, non arma, non Equi, &c. fola infagittis fpe 
das ift, die Finnen find fehr mild und arm, haben keine Waffe und Pferde, 2c. den 
alle ihre Hoffnung in Bogen und Pfal; und diefe find es famt allen darunter ſortiren⸗ 
den Nationen ‚welche heute zu Tage noch in Rußland, T'zudi bieli. glafi, d.i. die wei: 
blauaugige Scythen genannt werben ; Welches num Zeugniß genug, daß bie Zuffen 
und Slaven würdlich verfihiedene Voͤlcker geweſen. 
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einſtimmen. Und wie? wenn man fagte: Daß das Teutfche Wort Roſe, 
eine rothe Roſe, infonderheit da die natürlichen und Feld: Rofen faft durch⸗ 
gehende roth find, hiemit auch connexion hätte. Woraus alfo handgreiff⸗ 
lich zu bemercken, daß die vorhin erwehnte Wörter und Rahmen Sari, Sau- 
5, Sarga mit Rufs in fo weit einerlen ſeyn, weil alles darinnen auf roth, es ſey num 
gelb oder braun, oder Höherroth ‚hinaus gehet; wie nun aber (nachder Pro- 
nunciation zu verftehen ) zwifchen Russ und Ross wenig Unterſcheid, alfo hat 
man bie neuen Einfömmlinge oder Roſſi, mit unter den Nahmen der Rußen 
oder alten Sarmater gezehlet. Anlangend nun aber den fünfften Nahmen 
Roflia sder Rofliane, daher die Sclavonifchen Voͤlcker Roſſi heiflen, welches 
ein Schavonifches Stamm⸗Wort iſt, fo bemercket folches eine Zerftreuung ober 
Zerftreuete; Diefes wird feinen Grund daher haben, weil die Sclavonier 
und: die Antes, ſo vor Zeiten ein Volck ausgemacht , Sporades find genennet 
worden, weiches aud) ebenfalls im Griechifehen Zerftrenete, oder in ſolchen 
Hütten und Häufern wohnende heiffet, Die fehr weit aus einander und zer⸗ 
ſtreuet geftanden ; (*) Weswegen die Infuln bey Crera herum und in ma- 
ri Carpathio , die da weitläufftig und zerſtreuet liegen, Sporades genannt 
worden: (*") Daß aber in Rußland felbft dieſer Roßianiſche Rahme neu: 
er, als der Rußiſche, erfiehet man baraus, weil der Roffiane nicht langer als 
etwa feit 200. jahren her gebräuchlich geweſen, denn zuvor haben fie fich zu⸗ 
famt denen alten Einwohnern feit dem 9. Seculo her nur Ruſſen genannt; 
woraus zu erfehen, wie in vorigen Zeiten , wenn ein Bold ein Land einge: 
nommen, und darein gefommen, folches Davon auch zugleih.den Nahmen 
mit bekommen habe, e.g. wenn für die ietzigen Tatarn in China undderen Chan 
gemeiniglich nur allein der Chinefifche Kayſer, und die Tatarn mit unter die 
Ehinefer oder Kitaner genommen werden; wie man denn auch faft eben 
alfe die Ruſſen, welche in Siberien wohnen, insgemein nur Siberiacki nen- 
net, und vor Zeiten die Griechen, welche zu Rom wohneten, Römer benah⸗ 


XIII. Zum ſechſten ift noch übrig der Nahme Roxolania, oder Roxo- 
lani, diefen erfennen die Ruſſen nicht als ein Sclavonifd) Wort, fondern fie 
fagen, die alten Einwohner hättendie leßtern Einfümmlinge oder Sclaponier 
alte geheiſſen. Ich laſſe dahin geftellet ſeyn, was unterfchiedliche Scriben: 
ten ben diefem letztern Nahmen fir unterfchiedliche Meynungen hegen; habe 
aber nur dieſes bey Diefem erwehnen wollen, > die alten Einwohner kt 

mo 


— 


#Y id Procon. Cap. II. $. 
te#) Sirabo Lob x ” 





En —— 


wo " iltorifch-Beographifche Beſchreibnng 
wohl ein Theil Finnifcher Abkunfft geweſen, und die Finnen noch hentiges 
Tages einen Teutfchen Saxalain „einenSchweben Ruod-Zalain, (*) emen 
£iefländer Wiralain, und einen Sclavonier Wznnalain heiſſen; dieſe legte 
re oder neue Einwohner aber auch zugleich mit denen Raitzen oder Naben 
eines Herfommens und Lefprunges find, daß die alten. Einwohner eben alſo 
auch ſelbige Raitzalain, Roitzalain , Roflalain und Rafalain Haben nennen 
koͤnnen, welches andere, als Prolemzus und Plinius Roxolani prönunciret, 
zumahl da s und x literz. ejusdem -organi find. Und ſo viel von dieſem. 
Was nun die übrigen Nahmen betrifft, womit Rußland von fremden und 
andern feinen Nachbarn (fo viel befannt ift) beleget worden: So wird 
man bey andern Auroribus hin und wieder die Explication einiger derfel: 
ben finden; Wannz-ma aber bemercket Meriden-£and, weil Die Sclapsnier 
auch ein Theil der alten Wenden gewefen; Ulima oder das Land Morgen: 
oder aufwärts nennen die Efihen den Strich Landes, wo Pleskan, Pitzur 
und Nowogrod ift, welches eben dafjelbe, was Oftre- garde. vid. pag. 95. 
not.(*) und Crewen-Sembla heiffen die Litthauer e8 von denen Sclavonis 
ſchen Voͤlckern, Creveftis oder Criwiftis, die ihnen, den Eitthauern,am mei⸗ 
ſten befantıt, und nächftens angrängend gemwefen. Und hieraus wird num 
auch zu erfehen ſeyn, Daß unter allen diefen Nahmen fonderlich bey Denen 
National-Einmwohnern Feiner mehr gebräuchlicher und älter geweſen, ald 
der Nahme Ruſſia. Daher, wenn bey einigen Teutfehen Scribenten der 
Nahme Mufcomwiter und Mufcowia auch gangbar worden, und das gantze 
Reich nebſt der famtlichen Nation Hierunter begriffen, worinnen andere weis 
ter abgelegene Nationes in Beichreibung Rußlandes gefolget: Solcher Rah⸗ 
me Diefem Reiche und diefer Nation nicht wohl en general bengeleget wer⸗ 
den kan. Denn da Mufcau auſſer dem alfererft die fünffte Reſidentz derer 
Groß:Fürften, (**) auch vor etiva 400. Jahren nur allein noch ein Ade⸗ 
‚licher Hof gemefen, (***) und obgleich Die Einwohner von Städten Nahmen 
Als 
*) vid. Epit. Comment. Moyf. Arın. Affef. Henr. Bren. p. 87. mi n 
‘ a die keinen, dem Schtwebifihen Reiche den —* 3 
(wie denn das Schwediſche Wort Rodare, zu Teutſch, einen Ruderer bemercket und die 
Finnen anſtatt u faſt allezeit ou fegen) Thomas Hiarne in feiner Eft« Byf: und Les 
ländifchen Hifforie einſtimmet; Daher die Finnen einen Schweden Ruadlalain nenneten. 
: £*”) Ladoga oder Garderyck war die erfle,Novogroddie andere, Kiow die dritte, Wo» 
podimir bie vierdte, Mofcau bie fünffte und Petersburg die fechſte, Hier kommt es "wies 
der ron ln dag ale Zahl der Refidengen in 6. ausfällt, wie in der Einleitung 

—8 jemi was der ' elebrte Alfeflor Br sin Epit. 

ä ( N IR —— elher Hochgeleh eaners in Ep Comment. Moyt. 
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empfangen, als Die Hamburger, Leipziger ꝛc. ſo haben doch gante Reiche und 
Laͤnder ihre erſte Rahmen natürlicher Weiſe von denen Voͤlckern und Ein: 
wohnern und nicht von denen Städten genommen; ift dahero wohl begreiff- 
lich, daß, da man nach der Reſidentz das gange Reich Muſcowien nennet, 
foiches nicht recht feun Fan, Und ob man hier gleich einwenden möchte,das - 
Erempel von Rom, fo ift dieſes hiemit doch Feine Vergleichung, indem fol 
che die allererfte Stadt und der Anfang des gantzen Reiches war, deren Eins 
wohner von bar fich immer weiter und weiter außbreiteten. Wenn ich zur 
Beſchreibung der Stadt Moſcau komme, werde von der Herkunfft Diefer Re⸗ 
ſidentz mehr Nachricht geben; und fo viel von Benennung dieſes Reiches. 


Das II. Kapitel, 


Bon denen Graͤntzen, der Situation, und Climate 
en general des Rußiſchen Reiches, 


Summarien. 


Bep Rußlandes aͤlteſtem Zuſtand, und da es 
angefangen unter ſouveraine Printzen zu kom⸗ 
men, find deſſen Grängen nicht von gar gr 

fer etendud gemefen, I. Die vorigen 
en haben von dem Climate des Rußijchen 
Reiches gar zu general „geförieben; ʒ folches 
aber wird hier genauer obferviret; indem fol: 
ches von Rorden zu Süden in vier Haupt: Theis 
fe umterfchieden werden, II. Daserfte Theil 
gehet von dein 7oten biß den 6oten Grab la- 
titudinis, Il. Das andere von dem boten biß 
sıten Grad latitudinis, IV. Das dritte von 
dem szten biß 54 Grad lat. V. Das vierdte 
Speik endlich 5 don —— biß 48ten Grad 

htitudinis, VI 


J 


Die vornehmnſten Stafe im den, 





Rußiſchen Reiche werben genemnet, vn. Wer 
che mit Canalen zufammen zu hängen Petrus I. 
ſechs Defleins machen laffen, Davon drey zum 
Stande gebracht, VIII. Die Canaͤle mit  ipren 
intendigten Nugen werben befthrieben, IX. Bey 

ber Siberiſchen Ströhmen werden eine und au⸗ 
bere Umſtaͤnde erzehlet X. Was die Laͤnge der. 


Tage, item Winter und Sommer in dieſem Rei⸗ 


che betrifft, wird nach den vorhin abgetheilten 
Climatibus zu judiciren fepn, wobey demnach. 
wegen des Erdbodens eind und anders zu obfer- 
viren, XI. Was bey Sonn: und Mond - Fin: 


‚flerniffen,item wegen Abweichung der Magnet: 


Nadel in der Stadt Tobolski beobachtet wors 


‚XI 


Eh. habe bereits in der Einfeitung Sect. II. don denen angrängenden 
Nachbarn und dem Umfange dieſes groſſen Reiches, auch unter was 
für gradus latitudinis & longitudinis ſolches gehoͤre, Erwehnung ge⸗ 


than; und wenn der geneigte Leſer die bey dieſer Beſchreibung heraus gegebe⸗ 
ne Charte zur Hand zu nehmen beliebet, et er ihm ſelbſt ſolche noch Kon 
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licher und hiemit einſtimmend imprimiren kͤnnen. Anlangend dieſes Reichs 
alleraͤlteſte und erſte Gräng-Scheidung, fo verweiſe den Leſer in Herrn Ba⸗ 
ron Heberſteins und anderer alten Autorum Schrifften, allwo er hierinnen 
ſattſamen Unterricht wird ſchoͤpffen kͤnnen. Denn daß Rußland in ſeinem 
Anfange, oder von der Zeit an, da es unter eine ſouveraine Regierungs⸗ 
Form gekommen, nicht den ſechſten Theil ſo groß, wie ietzund, geweſen, be⸗ 
darff keines andern Beweiſes, als daß man deſſen Zuſtand von kurtzer Zeit 
her nur betrachte; Desfalls nur allein und wegen dieſes Reichs anfaͤngli⸗ 
chen Zuſtand anführen will, was aus der Kiowiſchen Hiſtorie, weiche von ei⸗ 

nem Patriarchen ‚einem Polacken von Geburt, Nahmens Conſtantin, anno 
mundi nad) Rußifcher Rechnung 7182. in Rußiſcher Sprache befchrieben wor: 
den, extrahiret; Seine Worte aber lauten alfo: Die erften Printzen, welche 
über Kiow geherrfchet, find von Abkunfft Rußen, und drey Brüder gewefen, 
mit Rahmen Kiew,Schek und Corew, welche eine Schwefter gehabt, dieLe- 
bed (zu Teutſch ein Schwan) geheiſſen. Diefe haben nach Rußiſcher Rech⸗ 
nung anno mundi 6001, oder Anno Chrifti 492, jeder eine Stadt nach feinem 
Nahmen gebauet: Der ältefte bauete Kiow; derandere Sckowitza; undder 
dritte Corewitza ( nun Vicegrod genannt ) und legte die Schweſter Lebed 
eben ſo wohl eine Stadtan. Unangeſehen dieſe Brüder nun Kinder Hinter 
laſſen, fo kan man doch nichtrechteigentlich, und mas gewiſſes von ihrer Suc- 
eeſſion melden, weil dieſes Volck zu der Zeit noch keine Schrift gehabt. "Doch 
iſt fo viel von ihnen befannt, daß diefe Fürftliche Abkoͤmmlinge in ihrer Hoheit 
Benbehalten worden, zumahl zwey von Diefer Geſchlechts⸗Linie, als Oſchold 
und Idir bey dem Nowogrodiſchen Fürftlichen Hofe des Rurichs erzogen wor⸗ 
ben, wohin fie in ihrer erften Kindheit vurch unbekannte Zufälle gebracht wor: 
den, fo Daß fie feldft ihrer Abkunfft nicht eher kundig geweſen, als biß fie folchee, 
mie fieeine Reiſe nach) Eonftantinopel gethan, zu wiſſen befommen. Daher 
maßeten fie bey ihrer Zuruͤckkunfft fich dieſes Fuͤrſtenthums an, deſſen Boldt 
zu der Zeit ohnedem von denen Corfaren fehr gebrücket, und ihre triburarii was 
ven. (a) Hiedurch wurden ſie ſo mächtig, daß fie auch zuletzt den Ba an 

N RKay 
a) Herodotus lib. VII. und Pliniustib. VI. cap. 17. Berichten , ' 

‘ Perſer Chor ſaros genannt, a8 für Perſtr ——e— — ke en Sek 
einerley Volck geweſen, wird nicht gemeldet, ja vielleicht find hierunter diejenigen Berfer nur 
allein verflanden worden, welche an der See bed Eafpifchen Dreeres gewohnet. Die Spanier 
nennen fonft Coffare, mas bie “$talianer Corfare heiffen, vielleicht mit dem Tuͤrckiſchen 
orte Curfan ünd Curfanlick eines Urfprungs, weil ſolches in Tuͤrckiſcher Sprache ein- 


See⸗Rander und Steräubesep ereiben heiffer, ſo bey andern Voͤlckern in fenfu nagtgphori- 
ölffe Mag ſchtla nn en 


. co, Waragi, Curti und Lozi, dag iſt, ufchlläpper genannt worden; von bies 


fen Eorfaren aber, wovon hier im Zeptgedache wird, iſt in des Rußiſchen Hiſtorie gemeldet, 
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Kayſer in Conftantinopel angtiffen, woſelbſt fie aber ſo nıpfangen wurden daß 
fie mit Biutigen Koͤpffen zuruͤcke famen. Rurich aber in Novogrod, nachdem 
er ihre Niederlage vernommen, eilete nach Kiow, und traff felbige allda in 
ſchlechtem und unbewehrten Zuftande am, fehlug Die beyden Printzen todt, und 
nahm die Stadt Kiowein, woſelbſt fiebende begraben find. Und nachdem die 
Fuͤrſtin Olga hier regieret, und fich tauffen laſſen, Bat felbige uͤber Ofcholds 
Grab die Kirche S: Nicolai bauen, der Kirche Mauren aber um Iders Grab. 
herum ziehen laſſen. Und hiemit Hat das alte Fürftliche Kiowiſche Gefchlechte 
ein Ende genommen, und find Diejenigen Regenten, fo nachgebends gefalget, 
aus Rurichs Gefchlechtegewefen. Und hieraus wird num zu fehlieffen fenm, 
wie weit anfänglich fich die eigentliche Rußiſche Gränge erſtrecket, wovon ein 
mebrerd ben ber. Particulier- Abtheilung des Landes Funfftig vorfallen 
wird; will alſo hier bloß und allein von dem Clima diefed Reiches überhaupt 
eins und anders nım melden. - 5 | Ä 

II Was demnach folches Clima betrifft,fo finbet man zwar in denen Geo⸗ 
.graphien und Keife:Befchreibungen hin und wieder davon Meldung; doch da 
die Alten vieles nach fremden Nachrichten aufgegeichnet,und Das meifte von ho⸗ 
zen fagen gehabt, welchem auch viele neuere Scribenten, wie in andern; alfo 
auch indiefem Stuͤcke ohne genaue Unterſuchung nachgefolget, e.g. wenn man 
engeneral fihreibet: Rußland ift fehr Falt, and lieget unter einem rauhen Clir 
mate, hat länger Winter ald Sommer, und iſt wenig wegen vieler Wälder be: 
bauet, wovon aber anderswo fchon befiere Nachricht gegeben werden; (b) 
Weiche generalia unmöglich auf Das gange Land koͤnnen appliciret werben: - 
Daher ich in der Kuͤrtze folches alfo diftinguiren wollen, nemlich: daß ich das 

Clima diefes geoflen Landes von Rorden zu Süden in vier Theile ent⸗ 


III. Das erſte beſtehet aus denen Nordifchen Provintzen, welche von dem 
„often biß 60ſten Grad latitud. liegen, und welche von Weſten zu Oſten in 
der Länge ſich ausbreiten (als das Rußiſche Lappland, Norder-Carelen, 
Olenetz, Kargopol, Archangel oder Kolmogor,Perziora,UÜgoria,Obdoria und 
Samojedia, it.in Siberien Berofowa, Surguht, Narim, Mangafea, Jakuhtskoi 
und das Norder⸗Theil von Kamtfcharki oder Jedſo. Dieſe ſind alle fehe 
kalt, und die Eufft darinnen rauh, ber Winter 8. biß 9. Monat lang, find wenig 
» 3 bewohnt, 








fie hatten zu der Zeit eine Haupt-Stadt Biallowitz, und 80. Staͤdte In Bulgarien an der 
Donau bey deſſen Auslauffpin gehabt ; ob hiemit der Nahme Hufaren, weil die Spauier 
r.. auch Sofaren fpreshen, connexion habe, mögen andere dijudiciren. 
4b) indem veränderten Rußland, p. 33- | 





m : SilloriihBengeaphiiche Befekteibiug”  : 
bewohnt, meiſtens mir Moräften, Waͤldern und Gebirge angefüllet,fo daß all⸗ 
da kein Korn oder gar wenig waͤchſet; (c) Ferner fo Haben die in Diefem Cli- 
mate lebende feine Baum:und gemeine Garten: Früchte, e.g. der weife Kohl, 
welcher daſelbſt felten groͤſſere Koͤpffe als eine Fauſt groß feget, koͤmmt allda 
nicht wohl fort. Wogegen aber die natuͤrlichen Straͤuche und wilde Stau⸗ 
den- Früchte, auch ander wild Wurtzel⸗Werck, als ſchwartz und rothe Johan⸗ 
nis⸗ Hind- Erd: Heydel: und Wacholder-Beeren, it. die groſſe Menge des Fe, 
der⸗Wildes, der wilden Thiere und der Fifche, welche Diefe Bropingen faft alle 
‚in groffer Menge führen, folhen Mangel erfegen, davon ſich Die Einwohner 
währen, leiden und ihren Tribut bezahlen. 
| IV. Zum andern Theil gehören diejenigen Länder und Provingen, welche 
wifchen dem Goften und 57 ten Grad latit. liegen, al8 Novogrod, Beloozera, 
"Wologda, Uflyug, Permia und dem mittlern Theil von Siberia, af Wer- 
chotura, Toboll, Jenifei und limski. Diefe haben ſchon etwas mildere und 
beſſere Eufft, find mehr bewohnt und Haben ohne vorerzehkte natürliche Fruͤch⸗ 
te und den Wildfang auch fattfam Horn⸗Vieh, wie auch Ziegen, Schaafe und 
Pferde, und in denen Stroͤhmen mancherlen Fifche , bauen ziemlich Korn und 
Garten⸗Gewaͤchs, wiewohl derjenige Strich Landes, welcher von letzterwehn⸗ 
ter Provintz Ilimski Bis an den Eamaifchen Meer-Bufen lieget, gang incultivir 
tet und unbewohnet ift, und baß dieſe legt obgenannte Provintzen noch darzu 
dem Mißwachs vielmahl untermworffen find. Was aber die Einwohner hie 
Betrifft, fo find folche nicht allein viel arbeitfamer als in Denen mehr mittäge 


lichen und fruchtbaren Eändern, fondern auch dabey mohlgeftallter , nnd has 


ben eine frifcherothe Farbe und couleur: Erſetzet alfoder Fleiß dasjenige bey 
ihnen, worinnen die Natur. diefe legtere ſonſt mehr begabet hat. I 
V. Zum dritten Theil nehme ich diejenigen Provintzen, die zwiſchen dem 
griten und 54ſten Grad liegen, und ſich von Weiten nach Oſten ausbreiten, 
als Smolensko, Moskwa, Roftow, Refan, Nyf[chni, Novogrod, Kafan , Wiat- 


ka und das Südliche Theil von Permia; heinach das Südkiche Theil. Siber 


riens, als die Iſett und Tobollifche Stabopden, Tara, Tomskoi, Crasnoyahr 
und gang Dauria. Hier in dieſen iſt die Lufft ſchon ziemlich temperiret un 
geſund, bringet Baum⸗Garten⸗und andere Früchte, wie auch Korn in abanz 
dance; In welchen Provingen auch wenig Berge, Moräfte und. Walder, 
aber deftomehr Ströhme und Seen find mit allerhand Wildpret, Feder⸗ 





ce) Bey Archaugel hin baue u... ...u58 Seren wie wii) Hey der Stadt “Jakunt.kol, nemli 
Die Rußiſchen Einwohner ın der Stadt Jakuhtski. Woraus denn zu erſehen, Daß es an vies 
gen Orten anderer Menſchen Fleiß und Arbeitſamkeit einiger maßen pierinnen auch fehlen 

r . . a 
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Wild ‚Sitben Son und safmen Biehin groſſer Menge verſehen, daß ihnen 
alſo nichts als der Weinwachs mangelt. 
VI Zum vierdten zehle ich diejenigen Provintzen, fo zwiſchen dem 54ſten 
und 48ſten Grad liegen, als Mala-Rufſia oder Klein⸗Rußland, Weronitfch 
und ein Theil von dem Aſtracaniſchen Gouvernoment. Dieſe Laͤnder ha⸗ 
ben recht warme und temperirte Lufft und kurtzen Winter. Der gantze 
Strich dieſes Landes iſt eben und flach durchſchnitten vor vielen Ströhmen, 
die fehr fifchreich ;haben zwar nicht viel Wälder, Doch Wildpret genug; in 
denen groffen Wüfteneyen, Plaines, Steppen, wie A ie nach, Rußiſcher Art ge- 
nennet werben, lieget des Winters wenig oder gar Fein Schnee, fondern der: 
Kind verjaget folchen, daß er ſich nirgends feit feßen Fan, dahero halt fich das _ 
Wild dafelöft im Winter wegen der Nahrung haͤuffig auf ‚und haben faft gar. 
feine Gebürge und Moräfte; find.vielmehr bewohnt ale die vorigen; find on. 
Erd:und Baum: Früchten, wie auch am Getreyde reich. Ben Aſtracan iſt auch 
zwar Weinwachs, doch dieſes dabey, Daß, obgleich die Trauben groß und fürfe 
find, fotangt doch Der Mein wegen bes Saltz⸗ und falpeterifchen Erdbodens 
nicht viel, und hält fich nicht. Derjenige Wein aber, fo weiter hin gegen 
Mittag bey der Stadt Tereck oder Terki, it. am Dommund Nieper⸗ Strohm 
ben Crerkoskoy, Belgorod und Kiow waͤchſet, iſt befler al8.der Land: Wein in 
Sachfen, und wiewohl bey Aftracan.ander Crimmiſch⸗ Tatariſch⸗ und Kubas 
niſchen Graͤntze viel unbebauete Laͤnder find, fo liegen ſolche doch nicht wegen 
der Unfruchtbarkeit oder andern Mangel halber wuͤſte, ſondern eines Theils 
zwar, daß ſich im Früh: Jahr die Wolga gegen Aftracan bin auf viele Mei⸗ 
ten Weges zu benden Seiten ergießet, und das Land uͤberſchwemmet, andern 
Theils aber wegen der Streiffereyen derer da angraͤntzenden Tatarn. Ich 
koͤnte hier noch beyfuͤgen, womit die Natur die Laͤnder Rußlandes hin und 
wieder ſonſt begabet hat, als e.g. mit Saltz, Kupffer und dergleichen, ich will 
aber folches, biß ich von den Bergwercken und Mineralien zu fchreiben Ges 
Iegenbeit dabe verſparen. 
L Nur muß ich überhaupt von denen Stroͤhmen im Rußiſchen 
Feige, fogen daß folche meiftens alle navigablefind, ade der Dnie eper, Donn, 
Wolga,Occa, Mofcua, Kama, Wiatka, Dwina, Juga, 'T'wertza, Wolchowa, 
Wim, Nim und Pytzora ; und in Siberien der Tura, Pyfma, Iſett, Niewa, 
'Taffda, Toboll, Obius, Irtifch, I[chim, Keht, Jenifei, Angara, (d) Czulim, 
Eena, Aldan, Maia, auch gar viel mehrere, fo alle hier-nach einander zurech- 
nen zu weitläufftig falten folte, Und was bie Ströhme auf der Furepäi 
en 


(d) Diefe beyde letztere aber Gaben verſchiedene Eee pn gefaͤbtliche ſahe Waßer⸗ 
Sälle: Wedurch vielmahl bey der Uberfahrt mie Waaren Ungluͤck geſchiehet. 
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ſchen oder Meftlichen Seitedes Kamenipoyas, und die Ryphaͤiſchen Gebirge 
Betrifft, fo diesen folche denen Einwohnern in dieſem weitlänfftigen Lande 
über die maßen wicht allein zu Commercien und zur Communicztion der Pro⸗ 
vingen unter einander, fonbern auch abfonderlich in ſolchen Fällen, weil dis 
Provingen diefed Reichs unter verfchtebenen Climaren fiegen, daß, wenn: zw 
Zeiten entweder im Diefer oder jener Provintz Mißwachs entftehet, bie Kebens⸗ 
Mittel das Brodund Korn commode von einer Provintz zur andern koͤnnen 
tranlportiret werben. 

VIE. Der vorige Imperator, Petrus I. glorwuͤrdigſten Andenckens, hat 
obgedachtes noch mehr zu facilitiren, und den Unterthanen im Lande eine 
gröflere Avantage genieflen zu laſſen, 6. Defleins machen laſſen, Diefe Otroͤh⸗ 
me durch Candle an einander zu hängen, davon drey wuͤrcklich fertig ges 
worden. 16 

IX. Der erſte und groͤſte Canal aber iſt an und nebſt der Ladogaiſcher 

See auf deſſen Suͤder: Seite gezogen worden; er fängt an gerabe gegen der 
Beftung Sleutelburg über, und gehet von da Oſtwerts Bis in den Wol- 
chowa-Strohm, gleich bey der Stadt Nowa-Ladoga. Diefer Canal if 100. 
Werftelang, und in einen vollfommenen Stand gebracht worden. (e) Der 
andere Canal fänget an bey dem Strohme "T’werza, welcher fich indie Wol- 
ga ben der Stadt Tweer ergieſſet. Diefer conjungiret den Strohm Mile 
mit der T'werza, welcher letztere fich in Die Jlmenfche See ergieftet, nicht weit 
von der Stadt Novogrod, und hierdurch ift eine Communication zu Waf 
fer aus der Wolga biß nach Petersburg zumege gebracht. worden , fi daß 
man igo von dieſer Refideng biß zum Caſpiſchen Meere zu Waſſer Fomnen 

Ä an: 


fe) Die Urfache, warum diefer Canal angeleget worden, ift diefe: Es hat die Ladogaiſche 
See einen ſehr fanbigten Boden, und faſt eben die Befthaffenheit, wie das Caſpiſche Meer, 
in welchen beyden, durch heftige Sturm : Winde, bald hie bald da Eand - Bancke wegge⸗ 
fpület, und wieder auf andere Stellen gebracht und gemacht werben. Wenn nun die 
Rußiſchen Fahrzeuge aus Rußland nach Petersburg über dieſelbe gegangen, und contraic 
netter und Wind gehabt, find ihrer fehr viele nicht allein auf die Sund⸗Baͤncke nud 
Derter gerathen, fo vorhin tieff geweſen ſondern auch, weil der Strand und Ufer dieſer See 
allenthalben ziemlich flach, japrlich ſebr viele umtergangen, fo die Zufuhr aus Ruflanb 
nach. Petersburg ziemlich gebinders, welches vermittelft dieſes Canals har follen gehoben 
werden. Sonften aber haben mir etliche Ruſſen von einer andern Urſache diefer Vers 
änderung des Bodens im Ladogaiſchen See erzehlet, ob es fo fen, laße bahin geſteilet ſeyn. 
Nemlich fie geben vor, es haͤtte dieſe See eine regulair 3. jahrige Ebb und Fluth, und 
daß alfo, wenn im zten Jahr das Waſſer am minſten ober kieineſten, das meiſte Unglͤck 
mit denen Fabhrzeugen geſchehe, und obgleich die Rußiſchen Fahrzeuge unten platt und 
keinen Keel wegen des platten Grundes haben, fo find ſolche bey entſtehenden 
wiederum auch fo viel weniger zu regieren. 
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kan: Und ſolcher iſt auch in einen vollkommenen Stand gebracht worden. 
Der dritte Canal faͤnget am nicht weit von dem Urſprunge dee Wolga bey 
der Stadt Rzewa, reichet Bis an den Moskua-Strohm, und machet eine Com- 
munieation zu Waſſer zwifchen der Stadt Moskau, Petersburg und dem 
Ocea Strohm, welcher leztere von Mittag herwerte aus Klein: Rußland 
son der Stadt und dem Fürftentfum Worotin kommt; Und mit diefem iſt 
es ebenfalls zu Stande kommen. Der gte Canal ift zwifchen. dem Tula 
und einem andern kleinen Strohm; welcher in die See Ivan flieffet, aus wel⸗ 
cher der Donn- Strohm ſeinen Anfang nimmt. Der Tula aber gehet mit 
ſeiner Muͤndung in Die Occa, gerade gegen der Stadt Caluga über. Die: 
fer Canal ift wegen der Communication mit dem Schwargen Meer anges 
leget, aber nicht fertig worden. Der ste Canal fange fich an bey dem 
Strohm Hawla, welcher in den Donn-Strohm bey der Stadt Ilawa einfällt, 
swilchen welchen and dem Strohm Kamifchinka diefer Canal geführet wor 
den, der in die Wolga gerade gegen der Stadt Kamifchinka fich ergieſſet: 
&olcher ift zäür Communication des Donn-und W olga- Stroms angeleget, 
iſt aber ebenfalls nicht fertig worden. Zum 6ten ift noch ein Deflein vor⸗ 
handen geweſen, vermittelft welchen die Ströhme Whitigor und Koef an 
. einander gehänget, und, eine Communication zwiſchen dem Beloozero und 
der Onega-See werben follen; allein auch dieſes project iſt, ſo wenig als es | 
angefangen, vollzogen worden. | 
X. Betreffend nun die Strohme in Siberien, ſo ſind ſolche von Natur 
ziemlich an einander gehaͤnget, ſo daß man aus einem in den andern com- 
mode fommen kan. Doch find daſelbſt zwey Stellen, bie zwar leicht durch⸗ 
gegraben werden koͤnten, wodurch ein groſſer Umweg bey der Chinaͤſiſchen 
Reiſe ſo wohl, als in die Mungaleyhinein, Fönte vermieden werden. Allein 
weil an denen Dertern wenig Menfchen wohnen und hin Fommen, ift ſolches 
eines Theils nicht in Erfahrenheit gebracht worden; andern Theils aber min 
ſten zuerſt Colonien dahin geſchicket werben, wenn "pergleichen Arbeit allda 
ſolte vorgenommen werden; Waͤren dieſe Stellen aber an volckreichen Oer 
ern, wuͤrde ſolches gar leicht ausgerichtet werden koͤnnen, zumahl es gar eis 
fie Feine diftance if. In Summa dieſes groffe Reich ift alſo ſituiret, daß 
es nicht allein ſeinen ſelbſt eigenen Begriff, ſondern auch mit allen vier Thei⸗ 
ken der Welt zu Lande und Waſſer Communication haben kan ‚obgleich fol - 
ches wegen feiner eigenen groffen erendue, und daß man zu Zeiten in dem 
Lande felbft gegen die Ströhme an reifen muß, etwas langſam daher gehet. 
Den wenn jch aus der Haupt⸗ Stadt Bobo in Siberien. nur onen 
nach 


| | 
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nach Moskau will kommen laſſen, iſt ed eben fo viel nach der diftence geſagt: 
Als wenn ich Waaren aus Portugall zu Lande nach Hamburg will brin⸗ 
gen laſſen; Wiewohl dieſe Difference noch dabey iſt, daß zur Winters⸗Zeit 
die Reiſen in Rußland viel geſchwinder als in Europa gehen. Denn die 
Poſt-Reuter find von Petersburg biß nach Toobolski 12. biß 14. Tage, 
Kaufleute aber mit Waaren öfters 5. Biß 6. Wochen unter Wegens. Und 
was Die Communication mit andern Welt - Theilen anlanget , fo fan man 
nur die Mappen anfehen, infonderheit da der Rußiſche Scepter das Land 
Jedio (f) befißet, fo wird folches aus gedachten Mappen mit mehrerm zu 
erfehen ſeyn. Und diefes wäre num dasjenige, was in Befchreibung- von der 


| J Situation dieſes Reichs zu beruͤhren noͤthig zu ſeyn erachtet. 


XI. Nun ſolte ich hiebey auch noch von dem Climate des Himmels, 

wie auch von der Abwechſelung der Tage und Nächte, auch der Zeiten, eins 
und das andere melden ; allein folches wird von felbft aus der latirudine, 
wie die Länder nach einander von Norden nach Süden liegen, zu judiciren 
ſeyn. Nur ift Hieben uͤberhaupt zu mercken: Weil fonderlich das Norbers 
Theil des Rußiſchen Reiche, niedrig, platt, und gegen das Enß- Meer decli- 
nirend fieget, vid. Einleitung p.107.$.17.& 18. die fumpfigten und morafti 


gen Länder auch vielmehr Salpeter als wie die fandigten führen, daß es Daher, 


in Vergleichung mit denen mehr weftlich, obgleich unter einer latitudine lies 
- genden Ländern, etwas Fälter ſeyn müfje ; und der Schnee dahero daſelbſt 
auch laͤnger als an fandigten und fteinigten. Derteen fiegen bleibe; fonderlich 
auf folchen Steffen, die mit Wäldern fehr umgeben find : Wogegen in des 
nen fo genannten Steppen oder flachen Wüftenenen, die Eeine Bäume ha⸗ 
ben, faft gar fein Schnee zu finden iſt, weil die ſtarcken Winde folchen fo gar 
verjagen, daß fich derfelbe nirgends feft feßen Fan, Daher das Wild fich da: 


ſelbſt gerne im Winter, des Sommers aber mehr in Wäldern, haͤuffig auf⸗ 
—* | 


t. 
XIL.Sonft Habe in Siberien dieſes bey der Mond⸗Verwandlung ob- 
ferviret, Daß da in denen Weſtlichen Ländern bey Abnehmung deſſelben ge- 


meiniglich truͤb, gelind, feucht, bey zunehmenden Mond aber heiter, kalt und. 


trocken Metter fi) einftellet , folches in Siberien juft contrair ift ; ic. bey 
Sonn: und Mond: Finfternifien ift, beobachtet, daß zwiſchen der Stadt Ham⸗ 
burg und 'Tobolski vier Stunden, 10, Minuten difference fen, In De 
| | Stadt 

‚ KE) Remlich das Land Kanitichatki oder Jedſo, welches die Alten vor Caraya genenmen, 
) pohi die Engelander und Hollander durch den Weygutich hin zu ſchiſſen, fo of ver⸗ 








des Nord⸗ und Oſtl. Theils von Europa und Aſia. 179 

&tabt Tobolski aber habe ich anno r720, feine deelinationem magneticam 

gefunden; wohl aber an denen Dertern, welche beffer in Norden und Mor« 

gen liegen. Ich hatte einige aufgeſchrieben; weil aber ein kleines manua- 

le auf der Reife verlohren, wovon im Prodremo bereitd gemeldet, fo find 
mir unter andern verfchjebenen annotatis auch dieſe von Händen kommen. 


Das III. Kapitel, 


Bon der alten wie auch neuen Ein⸗ und Abtheilung 
des Rußiſchen Reichs in ſeine Laͤnder und P 
vintzen. 


Summarien. 


br e und unor⸗ che Aſtracan Slberien und ein Stuͤck 
— 
fen, L_ Hier bleibt man bey der, fo ebemahls cheilung in 10. Gouvernemente, VIU. Du 
geeinhlich gemefen im Lande felbft, und wie Moſtowſthe Go yernement, IX. Das Per 


ia Rußland ſelbſt und in die Conquctten. I. 
Bin felbft bat 5. Theile: Groß⸗ Klein⸗ 

Ri Roth Schwartz⸗ Rußland, IV. Die 
Groß⸗ hermia, V. 





von Finnland, item Lieſtand und Ingermann⸗ 
Iand, VL. Die Conqueten in Afie find die 


2 


L . ° 

Je denen Geographien, fo mir biß dato von dem Rußiſchen Staat 

zu Gefichte gefommen, habe gefunden, daß darinnen bey Ab: und 

Eintheilung derer Länder fehr variiret, und Feine gewiſſe Methode 

gehalten worden; Cellarius theilt daß gange Rußland in vier groffe Pro⸗ 

- Yingen; Andere hingegen zerſchneiden es gleichfam in vier Theife, als in das 

Sid: und Nord: MWeftliche, wie auch in das Nord: und Süd: Deftliche, 

und legen iedem Theile feine gewiſſe Provingen zu. Andere haben andere 

Methoden; Ben welchen allen aber dennoch Koͤnigreiche, Fürftenthümer 
und Provingen ziemlich unter einander gemworffen werben, 

IL Es fan aber das Rußifche a. nach der policifchen Eintpeilungs- 

2 ve 
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Art auf zweyerley Weiſe beſchrieben und abgefaſſet werden; Nehmlich nach 
der alten und neuen Methode; Doch fü, wie es in Rußland gebräuchlich ges 
wefen, und anietzo noch ift; Nicht aber wie die Geographi folches nad) Be⸗ 
fieben eingetheilet Haben. Wie wir aufferdem bey andern Reichen und Län 
dern, fonderlich in ihren Haupt: Mötheilungen finden, Daß folche eutweder in 
Conformität mit der Hiftorie, oder nad) anderen ihren Eigenfhafften abge: 
theilet find. 3. €. Da man die Tuͤrckey indie Europäifch : und Aftatifche; 
das Schweden: Reich in Svecia und Gothia; Pohlen in das Kleine und 
Groffe; und Ungarn in das Obere und Niedere eingetheilet c. So weiß 
ich nicht; wenn wir bey denen Rußiſchen Ländern eben dergiekhen Eigen: 
fchafften finden und Haben koͤnnen, warum man in ihren Haupt» Aptheilun: 
gen anders verfahren mwolte, infonderheit da und die Antiquicäts = Hiftorie 
fattfame Anleitung dazu giebet,. auch ein ieder Strich) Landes unzergliedert 
hiebey bleiben fan. ' — | 
Ä III. Was demnach die alte Methode, Rußland einzutheilen, betrifft; 
So Beftehet folche in zwey Haupt: Abtheilungen, nemlih: (1) in Rußland 
an ſich felbft, oder Ruffiapropriefic didta; Ind (2) in den conquerirten 
oder incorporirten Zändern. . oo 
IV. Die erfte Haupt » Abtheilung aber, ober Ruffia proprie fic did, 
wird wiederum V. Theile ausmachen, als: Groß⸗Klein⸗ Weiß⸗Roth⸗ 
. und Schwars-KRußland, davon die drey erften dem Rußiſchen, die 
zwey letztern aber dem Pohlnifchen Scepter unterworffen find; Welche 
denn in gewifle Fuͤrſtenthuͤmer, diefe aber wieder in ihre Diftridte a ile 
- werden: (a) 1. Groß-Rußland, oder wie die Außen fagen, Welikajs 
Ruffia, beftehet in folgenden Fürftenthümern, ald: (1) Novogrod Weliki, 
(2) Wolodimir oder Mufcow, (3) Twer, (4) Refan, (5) Jarislawle, (6) 
Roftow, (7) Belo Ofero, (8) die Herrfchafften Nifchnei Novogrod und 
Pskow oder Pleskow. II. Klein: Rußland, oder Malaja Ruſſia begreifft 
unter fih: Die Fürftenthümer (1) Kiow, (2) Czernikow, (3) Siberien, 
oder die gange Ukraine, zu welcher Teßteren die Pohlen zwar den gangen 
Theil von Klein: und Roth : Rußland, die Rußen aber den meiften Theil 
| von 
die Rußi egenten i itul; 
menu or A 
man das eigentliche fo genannte Rußland auch hiernach nicht folte eintheifen toollen, zus 
mahl die Ration ſelbſt auch diefe Methode gehrauchet. Und (2.) was es fagen will, 
wenn einige Scribenten dad Mustomitifife Ruß Land bIOß und allein Weiß: Rußland 
nennen, vid. Relation von bem gegenwärtigen Zuſtande des Moſcowitiſchen Reiche, 
Zrantire roo.p.. 
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vom Kleinen⸗ und einen guten Theil von Graß⸗Rußlaud rechnen. III. 
Weiß⸗Rußland (b) machet das Smolenskiſche Fuͤrſtenthum aus, davon 
* —— * und —* wie auch Mitzislaw und Polotcko (wel⸗ 
zwey lehtere zu Pohlen ren) appanagirte Fuͤrſtenthuͤmer geweſen. 
Das Rothe und Schwartze Rußland, die zu Bohlen gehören, zu befchreis 
- Sen, ift mein Zweck hier nicht, habe fie. allein der Ordnung und alten Hiſto⸗ 
rien halber auch nur deßfalls berühren wollen, weil ich bemercket, daß die 
Geographi zu Zeiten die Fürftenthümer darinnen mit jenen und Groß -undb 
Klein Rußland confundiren, z. €. Es giebt zwey Halitz - oder Galirzifche 
Fuͤrſtenthuͤmer, davon eines in Roth⸗Rußland lieget, und dabey eine Pohl⸗ 
niſche Fürftliche Refideng-Stadt iſt. Das andere aber gehdret zu Groß⸗ 
Rußland, weiches ein appanagirtes Fürftenthum geweſen. So find auch 
zwey Wologomirifche Fürftenthümer, deren eines in Klein- Rußland zu 
Bohlen, das andere aber zu Sroß- Rußland und zum Rußiſchen Reiche ge⸗ 
öret. — 0 Ä J 
u V. Der alten Methode andere Haupt: Abtheilung beſtehet aus in- 
corporirten und. conquetirten Ländern, welche theils in Europa, theils in 
Aſia liegen. In Europa ift J. das groffe Permia, oder wie die Ruſſen fa- 
gen, Perma-Welikie, welches die Alten Biarına- Eand genennet, fo vor Zeis 
ten einen gar. grofien Strich Landes in fich begriffen, von welchen in denen 
0 33 Ä alten 


(b) In voriger nota iſt bemercket, wie einige Scribenten Ruffiam „proprie fic didtam, 
Weiß-Rußland nenneten. DS folhes von biefeh hier bemeldten Weißen - Rußlande fei- 
nen Urſprung babe, laſſe ich dahin geiteller ſeyn. Es ſcheinet aber doch, als wenn fols 
ches von andern Urfachen entitehen möchte. Denn (1.) geben alle Tatern, Kalmucken 
und Chinefer dem Rufifchen Dionarchen den Titul Tzagan Zaar (dag iſt Weißer Zaar ) 
and wie beym Marco Paulo Lib. I. cap. 66. zulefen, foift die weiße Farbe der vormab- 
ligen Tatarifihen großen Chans Leib⸗Farbe geweſen, und iſt es anietzo auch nech bey dem 
Chinefifchen Kayſer, fonderlich wenn er ald Zatariiiher Chan feine Ceremonialien be: 

; Derin als Chinefifcher Kapfer hat er die Schwefelgelbe Farbe. (2.) Nennen die 
en auch gemeiniglich alle große Refidengen, Weiße Städte, Und in Rußland ſelbſt 
heißen fie fo wohl den Grund und Boden aller Domainen und Taffelgüther, als auch 
des Adels, welche von aller Auflage und Contribution frey find, die weißen Pläge und 
- Gründe; Hingegen alle Bauer-Höfeund Bürgerpläge in denen Städten bie unter Schag 
und Zinße ſtehen, die ſchwartzen Plage und Grunde; item den Bauerſtand und ben Poͤ⸗ 
bei heißer man Czorni Iudi, die ſchwartzen, das iſt, die geringen fehlechten Leute; zumahl 
die ſchwartze Farbe in Rußland nicht eben bie beliebteite iſt; wenn demnach gang Ruß⸗ 
land das weiße Rußland genennet wird, möchte hiermit nichts anders verftanden mer- 
den als dasienige Theil Rußlandes, morinn allein ber Regente und der Adel hauptfäch- 
lich feinen Sig bat, zumahl die uͤbrige conquetirt und annedtirten ander ald: Per⸗ 
mis, Cafan, Aſtrakan und Siberien ‚nyr von Tatern und Hepben vorhin bewohnt gewes 
fen, in welchen der Rußiſche Adel Feine liegende Grunde gehabt. 
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alten Rußiſchen annalibus folgendes gemeſdet wird: Anno Chrifti 1343, 
eegterte in Griechenland Emanuel, und in Rußland Wahlli Demerro- 
‚witz, bey deſſen Zeiten Permien zur. Ehriftlichen Religion von nachfol- 
genden Geiftlichen ‚gebracht worden, ald von Stephan Permski, Hie- 
rafım, Peterim, und Gona; In welchem groflen Lande das Volck fonft vor 
hin Feuer, Waffer, und einen Abgott Solorta babba ( oder guͤldenes Weib) 
genannt, angebetet haben, Item: Diefe groffe Landſchafft begriff vor Al⸗ 
zers folgende Laͤndereyen und Diftridte in ſich, als: Juga, Suchna , Wo- 
logda, Wistka, Cholmogorod, Lop-Corela (oder das Lapländifche Care: 
len) Petfchora, Ugoria oder Wogulitza, Samojedia, Pertaffi, (c) Perme- 
cki, Gami , und Schuffowaja ;: Die Strößme aber welche dieſen groffen 
Strich Landes durchfchnitten und umgeben haben, find: Dwina, Petfthors, 
Suchna Juga, Wim und Nim, Wiziogda, Wiatka und Kama; Welche £än- 
der faft aflefamt erft von Waſilii Iwanowitz, Vater des Tyrannen Iwan Wa- 
filiewitzens , unter völlige Nußifche Bothmäßigfeit gebracht worden. 

VL IL Gehoͤret hierunter das Eafanifche Königreich, fo Iwan Wat 
liewitz oder „Johannes, Baſilii Sohn, (welcher der Groſſe zugenahmet wor 
den, und Groß: Vater des Tyrammen Iwan Wafiliewitzens war ) eingenom: 
men worden, welcher desfalls auch der erfte geweſen, der. den Titul Zaar an: 
genommen, als er fich mit der Eafanifchen Erone crönen laſſen, welche ans 


woch in Mofcom in der Schatz-⸗Kammer zu fehen.ift. Zu welchem König: 


reiche auch die Proving Caſimow gehöret, fo bey der Tatern Zeit demſelben 
| Ä | | ande» 


et —— 

(c) Voͤlcker fo Pertaffi genannt werden, habe in Rußland und Siberien nicht gefunden; Es 
wäre denn, daß von einigen denenfeni en Oſtiaken, fo an denen pre Stroͤhmen Purr 
& Tasf wehnen, welche in den Guba Mangafeiska nebfl dem Obi einfallen, von dieſen 
Ströhmen der Zunahme gegeben worden. Inzwiſchen gebendet Johannes Neuhof 
in feiner Legatione Batavica denuoch diefer Volcker, wenn er alda ſchreibet: Ab hoc 
Turck feptem gentium originem deducunt foriptores rerum Perlicarum &tc, &c. 
Saclabitarum five Siberorum & in Zona frigida habitantium Afix populorum Ke- 
maritarum, a quibus Bulgari & Purtafitz five ut Vincentius appellat Perofitz, vel 
Hunni, Jueuri, (oder Uiguri) & Hungari profedti &c. weil nun Vincentius Belu- 
acenſis diefe Perofitas, & Purtafitas ie Lib. 32.cap. 15. nechft an die Samojeden ſtellet, 

und noch diefe Stunde einige Samojeden und Oſtiacken untereinander bey 

Stroͤhmen Purr & Taß wohnen, fo feheinet daß hiermit auf die Oſtiacken gezielet werde; 
wegen ter Kemaritarum aber meldet Sheringshamus in ferner Difcept. de orig. gen- 
tis Anglic. cap. 16. p. 432. wobey er Euſtathium citiret, daB die Ciminerer Dom des 
nen Griechen Camai itæ wären jugenennet worden, a navibus turbinatis, quibus latro- 
cinia exercebant quæ a Grzcis Camaræ vocabantıur. Ja ebenfalls Abdalla Beida- 
væus in Hift. Sin. pag. 70. & 7ı. nennet das Land und Volck, wohin die beyden Mun⸗ 
galifche Bringen und Flüchtlinge fich retirivet, welches fonft Argentcon heißer, auch Ke- 
mari, davon in ber Einleitung p. 125. nota (***) gemeldet worden. 4 
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annechiret geweſen. III. Sind dieſer Haupt⸗Abtheilung waͤhrenden Schwe⸗ 
diſchen Kriege diejenigen Laͤnder annectiret worden, welche Rußland nach 
Dem Neuſtaͤdtiſchen Frieden in Finn : Lief- und Ingermannland bekommen. 
Und diefe 6. Theile machen nach der alten Eintheilung die Linder des Rußi⸗ 
fihen Staats in Europa aus. (d) | — 

VII. In Aſia aber ſind die Koͤnigreiche Aſtracan und Siberien, wel⸗ 
che vor Zeiten nach denen vielen verſchiedenen Voͤlckern, als: Czaͤrcaͤſſen, 
Tatern, Oſtiacken, Kalmucken, Tungufen, Jakuhten und Dauren ic. in uns 
terfchiedliche groffe Diſtricte und Landfchafften vertheilet gewefen. Ich ſol⸗ 
te allhier billig auch die Graͤntzen eines ieden Volcks befchreiben, verweiſe 
aber den geneigten Lefer zu der hierbey nen edirtem Charte, allmo er folche. 
aoourat abgetheilet finden wird. | 

VIII. Gleichwie ed nun bekannt ift, daß der dorige Imperator Pe- 
teus L manche Veränderung bey feiner Regierung-eingeführet; Alfo hat er 
auch eine gang neue Einrichtung zur Abtheilung. in der Gouvernements- 
Beltellung vorgenommen, und vorige erwehnte alte Eintbeilungs- Art anders 
eingerichtet. Denn anfänglich wurde folche zu Acht, hernach zu Neun, end« 
lich aber zu Zehen Gouvernementen abgetheilet. Die Itrfache folcher offt⸗ 
mabligen Veränderung war diefe, weil die Königreiche Cafan und Aftracan. 
zuerſt nur ein Gouvernement ausmachten; So wurde foldyes, da die Con- 
queren gegen Perfien fich vergröfferten, erſt zu zwey hernach zu drey Gou- 
vernementen eingerichtet. Diefe Eintheilung beſtehet (1) in einer genera- 
len, (2) particularen, (3) fpeciellen Abtheilung. Die generale faſſet in fich 
folgende 10. Gouvernemente, al: (1) dad Moſcowiſche, (2) St. Peterd: 
burg und Revelifche, (3) Kiomwifche oder Male-Rußifche, (4) Archangeli- 
ſche, (5) Smolensko⸗ und Rigaifche, (6) Siberifche, (7) Woronig oder 
Azowiſche, (8) Cafanifhe, (9) Aſtracaniſche und (10) Nieſchnegorodi⸗ 


IX. Zu dem erften ober Mofcowifchen Gouvernement gehoͤren folgens 
de groſſe und kleine Fürftenthümer,als; Wolodimir oder Mufcow, Susdahl, 
Roftow, und Garislawle. Item die appanagirt geweſene, als Perislow- Sa- 
leski, Dmitrow, Tula, Kalchira , Czerpuchow , Klin und Woloklamskoi 

—57 Ba | ie 
— — — — — — . 


or Ei u. .XVIIL iſt diefe Eintheilung einigermaßen anders anges 
ee werben, hen Dario * 





| — 
m —— — hinaus sichen ioollen, ba denn Diefed bermach frcpfih 
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Die Stäbte aber, fo in dieſem Gouvernement zur Neichd- Calfa, contribui- 
ven, find in allen 39. und folgende, als: Klin, Kaftroma, Jurjew Powolfch- 
koi, Susdahl, Columna, Pereslawle ‚.Refan, Pronesk, Kafchira , Epiphan, 
Tula, Kropiwna, Taruſa, Älexin, Kaluga, Borowesk , Zarew - Swenigorod, 
Wolok, Roftow, Liubim, Wolodimir, Schujalifch, Sauinsk, Michailow, 
Gremazei, Pezerniki, Wenewa, Serpuchow, Dedilow, Obolensk, Jarislaw- 
maloi, Medin, Motchaisko, Wereja, Borifow, Rufa, Lalskoi. 

X Zu demandern oder Peteröburgifchen Gouvernement gehören folgen: 
de Fuͤrſtenthuͤmer und Eandfchafften, ald: Das Rovogrodifche, welches in 
fünff Theile abgetbeilet ift, fo Petina genannt werden, nehmlich- Vodskaja Pe- 
tinn, unter welchen Ingermannland begriffen ift, Obonefchkaja Petinn, in 
welchen Laduga und Olonerz liegen; Bezcherzkaja Petinn, allwo Bezcherz- 
koyverch ift; Dereuskaja Petinn, in welchen Velikieluki, wie Auch Alt: und 
Neu⸗Ruſa; und Schalonskaja Petinn, allmo die Stadt Porchow und Opo- 
ka fiegete Ferner gehören zu diefem Glouvernement die Fürftenthümer 
'Twer , Beloofero, Rzewa, Galitfch, Kafchin , die Herrſchafft Pleskow 
oder Pskow und Kargopoll, item gang Ingermannland und die Revelifche 
Provintz. Die Städte aber, fo vor dem Neuftädtifchen Frieden unter die 
fem Gouvernement zur Reiche : Cafla contribuiret, find folgende, als: St. 
Petersburg, Narya, Weliko Nowogorod, Ladoga, Gdow, Iniborsk, Stara- 
ja Ruß, ‘T'oropez, Uftiufchna, Bieloofero, Zernskieujesdi , Pefchechinia, 
'Twer, Ugli, Romanow, Schlüffelburg, Popkow,’'T’kow, Opotzek, Oftrowsk, 
Luki-Weliky,, Olonez , Befcherzko Werch, Rfchewa puftinaja, Kargopoll, 
Rofchewa wolod: Torſchok Jaroslawl und Kafchin. 

XI. Das Kiomwilche oder dritte Gouvernement begreifft in fich das 
Fuͤrſtenthum Kiow, Tſchiernikow, Siverien und das meifte Theil der Ukrai⸗ 
ne, ober die. Ukrainiſche Coſaken, (e) welche in. vier Theile gefchieden: find, 
als: 1. in dad Maloroßiskiſche oder Klein: Nußländiiche, 2. Saporowi⸗ 
fehe. 3. Polnifche, welche zu Rußland nicht gehören, und 4. Belogorods- 
kaja Czerta, fo von dem Weronitziſchen Gouvernement dependiret. Dad 
ıfte oder Maloroſiskiſche Theil iſt das gröfte, welches man auch fonft das 
Hetmanskajaiſche nennet, beftehet aus 10. Regimentern, jedes wird nach fei- 
ner Haupt: Stadt genannt, ald: 1. Staradub, 2.Czernigow, 3.Kiow, 


4. Pe- 


er —— — 

(e) In der Sclavoniſchen Sprache bedeutet das Wort Ulraine ſo viel als an der Graͤnte 

ober das an der Seite liegende Land. Vorzeiten find unterſchiedliche Ruß Landes aufers 

. te Graͤntz⸗ Laͤnder und Provincien fo genennet worden; Jetzo aber, ob die Brovincien auch 
noch ſo weit abgelegen ſind, giebt man ihnen den Nahmen nicht mehr. ® - 
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4 Pereoslawle, 5. Poltawa, 6. Myrgorod, 7. Lubenka, 8. Prilucki und 9, 
Hadiatſeh. Diefe Neune find aufder lincken Seite des Dniepers; das 10. 
oder Bottuslawiſche aber auf der rechten Seite dieſes Strohms gegen Poh⸗ 
len zu. Auſſer dieſen hat der Herman noch 3. abſonderliche Regimenter, als 
2. zu Fuß und 1. zu Pferde, die Serdinski genannt werden, welche zuſammen 
auf 100000, Mann ehemahls gerechnet worden ; Wenn ich zur Befchrei: 
bung der Eofafen infonderheit Eomme, werde ich ein mehrere von ihnen mel: 
den. Die Haupt:und Hefideng: Stadt des Hermans ift fonft vor diefen 
Baturin geweſen. II) Gehören zu dieſem Gouvernement die Saporowiſchen 
Eofafen, welche an dem Dnieper⸗Strohm gemohnet, nun aber mit famt ih: 
rer Haupt⸗Stadt Setfcha, welche an der rechten Seiten dieſes Strohms ge: 
sen Bohlen zu gelegen geweſen, verftöhret worden. Weil nun obgenannte 
Eofakifche und mehr ihnen gehörige Städte vorhin frey von der Contribu- 
tion geweſen. ſo Haben folgende aus diefem Gouvernement zur Reiche-Cafladen 
Schatz bezahlet, als: Kiow,'T'zernikow, Agtirka,Murapha,Sennoe,Meziretzi, 
Mzenefch , Karajeow, Niſchin, Kamenoi Saton, Buromlaja, Gorodnoe, - 
Sunſchai, Olſchasca, Liebedin, Sewesk, Obranesk, Pereslawle, Novogrod 
Sevirski, Bagoduchew, Borfchowoi, Krasnapole, Sılozow, Butiwle, Kro- 
mi, Sergeow, Rublewka, Belgorod Miropolei, Kuresk, Nowofhil, Rilsk, O- 
rell, Wolnoi, Ofchefhai, Chotmifchnoi, Kalantojow, Kolomak, Walki,Ka- 
rotze, Staroi Oskol, ‘Trubzesk, Bolchow, Karpow, Obojan, Charkow, Sal 
tow, Nifchgolsk, Liwni, Bibelow, Jefremow. | Ä 
XI. Das vierte Gouvernement ift das Archangelgorodifhe. Dar 
Hin gehören die Landfchafften Cholmagorod oder Holmogorod fünft Dwi- 
ua genannt: Hernach das Land Mezeen, Juhoria und Puftofero, ſo auch 
die Provintzen Waga, Wologda und Uftjuga ; Die Städte aber , fo in dies 
fm Gouvernement zu der Reichs-Caſſa conribuiren, find 20, und folgen⸗ 
de, als: Archangel, Totma, Kewroh, Kolskoi Oftrow, Zaronda, Wolog- 
da, Galiziechloma, Kologrimow, Waga , Uftjugwelikoi , 'Solwitzegoskaja, 
Mezen, Puftofero, Unfcha, Sol Salitzkaja, Suda, Kinefchma, Uftiufchkija 
Woloft, Pineskoi , Jarinski. | | 
X1IL Das fünffte-Gouvernement ift dad Smolenskiſche, wohin auch 
die Kigaifche Provintz gehoͤret, welche a parte contrahiret und contribuiret. 
Zu dem Smolenskoiſchen Gouvernemenreber gehören die Fürftenthimer 
Smolensko, Biela,aud) Worutin; Und die Städte, fo zu der Reichs: Cafla 
bezahlen, find 18, und folgende: Smolenko, Bielaja, Wieesma, Mofalew, 
Schuptzow, Pogereloe, Staritza, Lichwin, Peremuifchle, Odujeow, Doro- 
| Ä Aa. | gobufch, 
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gobufch, Roslawle, Serpefck, Mefcbesk, Gorodifche, Kofelesk, Borifow- 
gorodifche und Worotajewk. nn Bu 

XIV. Das fechfte ift das Woronigifche Gouvernement , fo. vor dem 
Prutiſchen Frieden das Azowiſche geheiffen; Dahin gehören E) die Eofafen; 
welche Belogorodifche —— genannt werden, die aus 5. Regimentern be 
fiehen, als () Ochtirskof, (2) Iſumskoi, (3) Sumskoi, (4). Chaıkow, 
und (5) Ribinskoi; Welche unmittelbahr von dem Belogrodifchen Rußi⸗ 


fhen Commendanten dependiren. 11.) Gehören. dahin die Donnifchen - 


‚Eofafen, deren Haupt : Stadt Czerkaskoi am Donn⸗Strohm hart an der 
Azowiſchen Grange lieget. 111.) Sortiren darunter die Czærkæſſen Peti- 
gori und Cabardini genannt. Derer Städte aber, foder Rußiſchen Reiches 
Cafla unter diefem Gouvernement contribuiren, find 53, als: Weronitz, 
Puwloskoi, Nikonowskoi , Werchneloimow, Norawfat oder Narowziat, 
Krafna Slabodda, Kerensk, Schatskoi, Pawloskoinowoi, Woluki,'Topol, 
Opal, Iſum, Zarew Borifow, Liman, Kupzinka, Powoskoi, Dworetskoje, 
Martowitza, Smejow, Zolnawskoi, Petrowskoi oder Medwediza, Schets- 
kiewskoi Oftrock, Petifchkoi oder Penfche, Oitropole, Bielo- Wercho, 
Troitzkoi, Sergiewskoi, T’anbow , Nifchneilomow, Troitskoi oftrow, 
Saransk, Infara, Bitûg, Polatow, Nowoizerskoi, Tor, Majetskoi, Kamen- 
ka,Sawinskoi Zindnow, Gorochowarka, Zugfchieff, Koslow, Borifo, 
Chlebskoi, Atemor, Anzerskoi, 'T’emnikow, Beichfein, Andriewle,Wuw- 
kikleia, und Wofefchkoi. (f) 

XV. Sorftift in diefem Gouvernement auch ein langer mit Paliſa⸗ 
den verfehener Wall, oder eine Circumvallations- £inie zwiſchen der Stadt 
‚ Penfche und Infara, wider den Einfall der Kubaniſchen Tatern gezogen, 


welche £inie ſich an einem andern folchen alten Wall unweit der Stadt Infars 


anfchlieffet,, der vor langen Zeiten zwiſchen der Stadt Tula und der Stadt 
Simbirski angeleget worden. Pens oder Penfche aber ift ein ziemlich weit 
Köufftiger Det, worinn das Schloß mit einer hölgernen Mauer, und die Bor 

| | ſtaͤdte 


(£) Woher der Unterſcheid entſtehet, daß in ben veränderten Ruflande pag. 48. dieſem Gou- 

vernement 17. Staͤdte bepgeleget, weiß ich nicht. Wir iſt Anno 1718. dieſe Tarife 
aus der Rußiſchen Cantzeley aufgewiffe Art and Weiße alfo gegeben worden. Der Un⸗ 
terfiheib aber fan daher nieht entſtehen, weil nach dem Prutifchen Trieden ber Atowiſche 
Diftridt abgegangen, denn darinn waren nur 3. oder 4, Ötabte,ald Azow, Taganroil, 
und Mius, fo contribuirsen. Es werben fi) auch außer dem die meiften bier fpeci- 
ficirten Städte im dem Woronitzifcher Gouvernement auf der nen edirten Charte 
finden, amd menu der enge Raum oder dad eine Maaß zu dieſer Gemeral-Charte es 
wicht verboten, haste folche alle famslich dahin einbringen wollen. 
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ſtaͤdte mit Holtzwerck an ftatt einer Mauer umzogen und umgeben find. Die 
Einwohner beftehen aus folchen Soldaten, welche man Slufchivi heiflet , fo 
ihren eigenen Commandeur auffer dem Commendanten Haben, und allda 
wider gedachte Kubaniſche Tatern gehalten werden. Zwiſchen diefen Ort 
Lomow und Tanbow. mohhet ein kleines Boldt Mochfchiani genannt, wel⸗ 
che etwa ſolche Heyden noch find wie die Schuwafchi. 

XVI. Das fiebende if das Siberifche Gouvernement , wohin das 
Wiatkiſche Fürftenthum, der Solikamskiſch⸗ und Konguriſche Diſtrict, ſamt 
Ugoria und alle Laͤndereyen, fo unter dem Nahmen von Siberien begriffen 
werden, gehören, als Dauria Kamefcharki&c. Da denn ein Theilder Pro- 
singen in Europa, die meiften aber in Afig liegen, vide meine Charte. Es 
fortiren darunter zugleich gar viele Wölckerfchafften, als Die Permecki, Wo- 
tiaki , und die Karinskiſch⸗ Mahdmetifche Tatern, welches letztere ein klein 
Taterifch Geſchlecht, fo unweit der Stadt Wiarka oder Klinow wohnet, herz 
nach die Wogulitzen und Die an den Ströhmen Irtifch, Obi und Czulim, 
wohnende Dftiafen, item ein Theil der BafchFirren, die Siberiſch⸗ Mahome⸗ 
tiſche Tatern, Die Barabinser und Jakuhten; Ferner die heydniſche Tatern, 
welche genennet werden Czulimzi, 'T'zatskoi , Gauftinzi,, Arintzi, Camazin- 
zi, Kiftim, Chotowrzi, Saganczi, Tulæſſi, T’utaltzi, T'ubintzi, Bratskoi und 
Tungufi, derer letztern dreyerley Art find, ald: Konni, Oleni und Sabarfchi, 
item ein Theil der Samojeden an der Mündung des Obi - Strohms zur 
Rechten und Eincken, und weiter in Often die Jukagri, Liutori und 
Tſchucktſchi bey dem fo genannten promontorio Tabin Bin; Hernach die 
Lamuti, Korziki, Kamtfchadali und Liurori ; Alle diefe Voͤlcker aber find 
unter gewiſſe Ober -Commendantfchafften und Brovingen in Siberien ein 
getheilet, fo aus der neu⸗ edirten hierher gehörigen Charte volfommen zu ers 
ſehen iſt. Sie bezahlen ihren Schäs Bloß mit Peltereyen. Die Städte 
aber find mit Rußiſchen Einwohnern befeget, liegen fehr weit in Siberien 
don einander, und cortribuiren derfelben zur Reichs : Cafla in allen 30. als: 
Tobelski, Permia Weliki oder T'zordin, Solikamskoi, Rog, ‚Jenifeiski, 
Tara, Surguht, Iw:koje, Mangafeija, Kusnetzskoi, Narim, Jakutskoi,Cras- 
nojahr, Ketskoi, Kaigorod, Wiatka, Kotelnitz, Orlowa, Slabodka, Tlimski, 
Tumeen, Tomski, Gorodifchei, Irkuhtskoi, Tarinskoi oder ‚Japanzin, 
Werchorurie, Nerzinskoi, Pelim, Kungur, Eremsk. NB. Es ift Hierbey 
zu obferviren, daß einige. Städte fo wohl aus dieſem Gouvernement, ale in 


‚denen vorigen etwas anderd genannt und geichrieben werden, ald wie der 


Landmann fie fonft ordinair nennet, Im übrigen. wird aus der Charte ge⸗ 
Aa 2 nugſam 
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nugſam zu erſehen fenn , wie diefes Gouvernement durd) die Graͤntzſcheidung 
von denen Carakalpacken, Cofaci Horda, Calmucken, Mungalen. und dengn 
Chine iſchen Oſt⸗Tatern abgeſondert und geſchieden iſt. 

XVII. Das achte Gouvernement iſt das Caſaniſche. Hierzu gehoͤ⸗ 
ren erſtlich die Caſaniſche fo genannte Mahometifche, und Kaſim-⸗ oder Kaſi⸗ 
mowiſche Tatern, hernach die Czeremiffi Nagornaja; ; Ferner ein Theil von 
ben Czuwalchen, und den Ufinskiſchen Bafchkirren. Diefem Gouverne- 
ment find anfänglich 54. zu der Reichs-Caſſa contribuirende Städte bey: 
geleget worden. So viel dererielben ieo nach letzterer Wertheilung übrig; 

. find folgende, als: Cafan, Jaerinski, Czantfchurin, Kukarka , Malmifch, 
Urfchum, 'T'zarewkoktfchaiskoe, Kocktfchaga, Ziwilski, Simbirski, Swie 
aski, Sabaxar, Kusmademianski, Sundiz, Ufa, Birr, Karakul, Sarapul, Kur- 
mifch, T'etufch , Laifchew , Belojahr , Belachija, Jadrin, Wesniki, Alarh, 
Starri Temfehin, Novoi Temfchin, welche beybe man auch Schesminski 
nennet.  Arskoi, Menfelinsk, Saisk, Maisk, welches der Fandmann auch 
Maina fonft heiffet, Bulsarrek ſonſt auch) Bilark genannt, Tiinsk, erifinsk au 
Jeriklinsk genannt, Togajew, Jufchaisk, Tolskoi, Argafch, lokakulico, 
“ Cafpir, Ribnoi und Emfüga. 

XVII Das Nreunte iſt das Aſtracaniſche Gouvernement. Dahin 
gehoͤren die Grebinskiſchen Coſaken, welche Suͤdwaͤrts Aſtracan wohnen, 
item: Die Jaygkiſchen Coſaken am Jayk-Strohme, hernach die Ajuckiſchen 
Kalmucken, ſonſt recht Torga-uhti genannt, item alle die neuen Conqueten 
und Tatern in Dageſtan; Die Städte aber, fo dahin contribuiren, find: 
Aftracan, Tereck over T'erki, Zarizin, Jaytskoi, Jayk, Zernojahr , Sara- 
tow, Samara, Demitrewski, fonft Kamifchinka genannt, Krasnojahr, Je 
siew, und Alexeiski am Samara- Strohm. 

XIX. Das Zehende numiſt endlich das Nyſe⸗- oder Nyſchegorodiſche, 
aber dabey nur ein Vice-Gouvernement. Dahin gehoͤren die Morduiner, 
Czeremifli lugowoja, und ein Theil der Czuwalchen. Die contribuirende 
Städte aber in diefem Gouvernement find folgende 10. als: Nifchnago- 
rod, Murom, Arfamas, Alatez, Wafile, Kadom, Gorochowetz, Potzinki, 


Uremesk und Remfäiski. 


| XX. Was nun weiter IE) bie particulare Eintheilung betrifft, da te 
des Gouvernement in gewiſſe Provincien eingetheilet-wird, fo habe ich mich 
gar fo. eigentlich nicht hiervon, fondern nur allein von denen Haupt: Graͤn⸗ 
Ben eines ieden Gouvernements unterrichten laſſen, indem, wie vorhin ges 
meldet, ich. in der Gefangenfchafft nicht Sinnes gemefen, ans on 
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Rußland zu fchreiben, indem ich mich auf ein oder andere Mitgefangene ver⸗ 
laſſen, welche fo lange Zeit in Rußland, als ich, und mehr andere in Sibes 
sien geweſen. Doch Fan die particulare Abtheilung wohl nicht viel anders, als 
dergeftalt ſeyn, wie folche bereits hier angewiefen worden, nehmlich , daß die⸗ 
fe und jene gewiſſe Fuͤrſtenthuͤmer und Voͤlcker zu einem: jeden Gouverne- 


mente gehören. 


XXI. Die III) und fpecielle Eintheifung aber, da iede Proving wie⸗ 
der in ihre gewiſſe Diſtricte abgetheilet iſt, überlaffeich der Landmeſſerey. | 


Das IV. Kapitel, 


Bon denen alten und neuen Regenten und- 
Reſſdentzen in Rußland. 


Summarien. 


Die Sclavonier find vorhin niche Ruffige: 
nennt worden, fondern nehmen diefen Nahmen 
mit der Einkunfft ins Land allererff an, I. Die 
Sclavonier find and keine Urſpruͤngliche Sar- 


master: Unterfcheib des Nahmens Rufl und 


Rof: We Rurich zuerſt feine Reſidentz gehabt, 
1. Muthmaßung dag vor Ladoga noch eine 
andere Refidens geweſen, II Adamus Bre- 
menfis gedencket der Drten einer Nefideng- 
Rahmens Chue, IV. Was: des Helmoldi 
Mennung von ſolcher erfien Reſidentz, V. Der 
Meynung des Helmoldi wird eine andere ent⸗ 
gegen gefeget, VI. Es wird ausanderen Au- 
toren einer alten Heybnifchen Königs Stade 
Nahmens Rotula gedacht, vielleicht iſt folche 
damit gemeynt, VII. Zeugnis einiger Scri⸗ 
benten, welche die Stadt Ladoga vor die erſte 
Refideng des Rurichs halten, VIII. Die 
Gtreitigfeiten wegen gedachter allererfien Re 
den find nicht zu decidiren wegen Mangel 
alter Nachrichten in der Rußiſchen Hifterie:. 
Mag diefelhe dennoch ingwifchen an die Sand: 

en, IX. Iches will man in: ber Kuͤrtze 
berühren, X. Es iſt fehr ſchwehr in Rußland 
etwas vun den uralten Nachrichten zu finden, da⸗ 
bhero es zu wuͤnſchen wenn Ruflands Einwohner 
en mn ihrer Hiſtorie mit. Hand: an: 
möchten: Der Autor bezenget feine Uns 


er fonff genennt worben, XIX, 


partheplichteit in der Berhreibung von dene 

und Thaten der Negenten in Der neuen 
Hiſtorie, XRI. Die Regierungs:Forn von Ru- 
richs: biß am Weafılii Schuiski Zeit iſt eine 
abfolute Souverainitärgetwefen, XII. Sumels 
cher Zeit, und wer bie Gefegeeingeführet, XIII. 
Einige Pundte zur Regierungs-Forin, XIV. 
Was die Appanagirung. in. Rußland verurfas 
chet, XV. Unter andern. daß es lange deßfalls 


unter: Tatariſchen och Rebe muſſen, XVI. 
Von dem Zaaren Boris Gudenow, und was 


berfelbe Zeit feiner Regierung verrichtet, XVII. 
Mißvergnuͤgen der Unterthanen mit. ſelben, 
XVIII. Von dem falſchen Demetrio und wie 
Seine Ver⸗ 
ſchlagenheit und Wege; die er gebraucht zur 
Crone zugelangen; Und da er ſolche erhalten, 
wie es zuletzt mit ihm abgelauffem XX. XAL. 
XXII. IE XXIIII. XXV. XXVIXXVIE. 
XXVIII. XXIX. XXX, Anſtellung einer neuem 
Regenten⸗ Wahl nach Hinrichtung des Deme- 
trii, mag fuͤr Propofitiones deßfalls gefcheben :: 
Abgefaffere Schlüffe derentwegen undEndigung: 
derfelben, XXXT. XXXIL Der Baſilius Schu- 
iski wird erwehlet: Wie es mit demfelben er⸗ 
gangen: Die Rußen verſtoßen felben und neh⸗ 
men eine neue election vor: wehlen Wladis- 
laum von Pohlen:: Sie ſtehen bey ihrer Wahl 
Aa 3 aber⸗ 
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abermahl nicht feſt, weßfalld deren Ambafla- 
de in Bohlen, worunter "Theodor Roimanow 
arretiret wird, XXXIII. XXXIV. XXXV. 
KXXVI Derſelbe practicivet ein nachbend: 
liches Schreiben aus dem Gefangnid nach 
Rußland: Die Contenta biefed Briefſes, 
XXXVI. XXXIIX. XXXIX. XL. XLI.XLU. 
- Der Briefiwird denen Senatoren produciret, 
und 108 folcher würdet, XLILL XLIV.XEV. 





Natienen, Außen und Slav 
worden, und daß zu glauben fen, Daß diefe legtere bey der Ankunfft 
ins Land auch den Rußifchen Rahmen angenommen. 
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Es wirb abermahl zu einer neuen Wahl 

fipritten, XLVI. XLVII. XLVIII. Die Ber 
ſammlung koͤmmt auf die Gebanden ben Sohn 
des in Bohlen gefangen figenden "T’heodor 
Romanows gu wehlen: Die Begebenheiten das 
bey: Es komme damit zum Schluß, und ber 
junge Romanow wird 3 zu laſſen er⸗ 


fiber. XLIX. L. LI LIV. LV, 
VLLVILLVHL 


onier, ein und anders angeführet 


N: dem I. Capitel $.IX. iſt Bereits dom dem Unterſcheits ber zweyen 
@ 


Diefes möchte ferner 


aus denen Rußiſchen Annalibus erhellen, welche gefteßen, daß die Slavo⸗ 
nier den Rahmen Ruß anfänglich nicht geführet, fondern fie vermelden ei⸗ 
nes theild, daß Die Siavonier.folchen von dem Rahmen Rurich , dem erften 
Megenten in Novogrod, her: und angenommen, andern theild berichten dies 
ſelben, ſie Hätten den Rahmen Ruß von dem Strohm Rufa, welcher ben der 
Stadt Stara Rufa in die Ilmeniſche See fallt, empfangen. 

II. Sleichwie aber im bemeldten erften Eapitel fattfam gemwiefen wor⸗ 
den, daß die Slavonier Feine urfprüngliche Sarmater find, alfo ift daſelbſt 
ebenfalls dargethan, Daß der Nahme Sarmara und Rufs einerley, und daher 
nicht glaublich, DAB die ganke Nation und das gantze Rußland von biefem 
Kleinen Strohm Rufa den Rahmen folte empfangen haben; (a) Sondern, 
dag vielmehr die famtlichen alten Einwohner, nachdem der Nahme Sarımara 
aufgehöret, ven Nahmen Rufli geführet, und die Slavonier von diefen den 
Nahen angenommen haben. Man beliebe fih dabey zugleich zu erin- 
nern, was im bemeldtem Kapitel von dem Interfcheid des Nahmens Ruß 
und Koß gemeldet worden. Ferner Babe id) dafelöft 6. XI. und in der da 
hin gehörigen Nota,des Nahmens Ulima gedacht, welcher eben fo viel, * 

Oſter⸗ 





(a) Das Wort Rufa iſt nur ein Appellativum, fo vielen Stroͤhmen, inſonderheit ſolchen, 
bie ſchnell flieffen, ober ein Geraͤuſch wegen Waſſer⸗Faͤlle machen, beygeleget werten. Wel⸗ 
ches Wort im Perflichen‘rudich, bey denen Tatterifchen Jakuhten Ruff, und bey teuen 
Griechen ews Heiffet, fo eben auch mit denen teutfchen Wörtern ruſchen, Beraufch machen, 
einerley fepn wird, welches die Ruſſen font byfira nennen; Der Duina-und ter Jayk- 
Strohm haben vorzeiten auch far _folchen Zunahmen geführet, nebmlich Rudan und 

- Rudon, und der Phalis-Stropm in Colchis ift auch vor Alterd Ardtu-ruffgenannt wor⸗ 
den. vid. meinen Prodromum. 
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Dftergard in der Dänifchen Sprache heiſſet, wobey zugleich bemercket, daß 
die atte Stadt ‚Ladoga ( melche einigeauch Garderyk nenneten) die erfte Kefi ⸗ 
dentz vor Novogrod geweſen. Item im II. Capitel q. XI. iſt der Unterſcheid des 
anfaͤnglichen Kiowiſchen und Novogrodiſchen Fuͤrſtenthums gezeiget wor⸗ 
den, an welchen letztern Ort, wie einige Nachrichten an die Hand geben, Ru- 
rich feine Reſidentz ſonſt ſoll gehalten haben. 

III. Diefe Grundſaͤtze aber habe deßfalls hier wiederholen muͤſſen, weil 
es zur Folge eine und andere Handleitung geben wird. Es muß aber, ehe 
und bevor ſo wohl die Stadt Novogrod als Ladoga in Flor gekommen den 
noch eine andere Reſidentz daſiger Gegend geweſen ſeyn; Welches erſtlich 
der MER dieſes Ortes an ſich ſelbſt nehmlich Novogrod oder Neu: Stadt 

bringet. 

IV. Zweytens nennet Adamus Bremenſis Lib. IE cap: 13. der Rußen 
erſte und ältefte Haupt-Stadt Chiven; welche Helmoldus in feiner Chro- 
nica Slavorum p. ı. Chue benahmet. (b) Woraus die Frage entftehen 
wird :weil-Novogrod bie neue Reſidentz genennet worden, welche denu die 
alte geweſen? 

V. Helmoldus in gedachter Chronica p. 33 haͤlt ſolche ver die Stadt 
Aldenburg in Wagria bey der Stadt Lübeck Hin, welche in Slavoniſcher 
Sprache Stari-gorod genennet wide, und weil ſolche derer alten Slavorum 
Koͤnige Reſidentz geweſen, ſo haͤtten die Slavonier in Anſehung ſolchen ih⸗ 
ven brigen Ortes, wie fie Ruſſiam eingenommen, dieſe Reſidentz Novogrod 


L Es laͤßt fich aber ſolches nicht allein wegen obgedachter Stadt Chue, 
ſon⸗ 
(b) Dan conferire was in der Einleitung pag. * Nota (** 4 piervon bereits erwehnet/ 
item: Was im vorigen Capitel aus denen Rußiſchen Annalibus von Biarma-Land und - 
ber Solotta Babba (guͤldenen Weibe) angefuͤhret. Berner was dem erſten Stuͤck der 
Schwediſchen Bibliocheck fo Anno 1728. ausgegeben worden, p. HI. aus dei Finni- 
ſchen Hiſtorie inſeriret worden: Nehmlich Kufo,.der 1gte Fianlanbs König, nathıbem. 
er den Einfall ir Biarma Land gethan, bat dieſes gange Yand vom —* — und 
es 3. Jahr unter ſeiner Bothmaͤßigkeit gehalten Biarma, fo heut Carelia genannt 
wird, bat. vorhin feine Könige gehabt, welche nicht minder —*8 als derer 
nnen und anderer Nord⸗Laͤndiſchen Voͤlcker Könige Man findet auch ein Uberbleib⸗ 
lihrer Nahmen und Thaten indes Rolofs Hiſtorie. Der —— dieſes Volckes 
Sort (NB. die Solotta Babba ) bent-fie einen prächtigen Tempel — batten, 
Daß fie auch Staͤdte ee und öffentliche Jahrmaͤrckte eingeführes, Begeugen vaxo 
and Sturlefonius &c. Bey: welchen: ich allbier. erinnern wollen meine "Tabulam. 
lyglottamı nachzuſehen allwo zu bemercten fevn wird, daß die Finnen, Permecken oder 
iarımer, item Die Di alen.( bean biefe. letztere nennen eine. Hauptſtadt Chuo oder 
Chnorkhe): einealen Dialectum haben. 
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ſondern auch durch nachfolgende Urkunden noch zweiffelhafft machen; Denn 
(1) habe bereits in der Einleitung pag.95.$. V. und in der Nota daſelbſt an⸗ 
geführet, wa8 Peter Dykmann in feinen Anmerdungen über ein Theil 
Schwediſcher Runfteine aus denen alten Gothifchen Büchern oder Sagis ci= 
ziret: Nehmlich Holmgarda und Garderyk fen dasjenige Land gegen Lado- 
ga und den Peipus- See hin, deſſen Haupt » Stadt und Königs - Sig die 
Stadt Aldeju-burg (in Slavoniſchen Starigard genannt) geweſen. Dieled 
Holmogard aber muß fich ziemlich weit in Often und bis Archangel über 
die Dwina hin, erſtrecket Haben, weil diejenige Provintz, welche man fonf 
unrecht die Dwinaiſche nennet, (denn in. Rußland weiß niemand etwas von 
der Dwinaiſchen Proving zu fagen ) auch noch Heut zu Tage die Holmogorod- 
oder Cholmogorodifche Proving (c) gar recht genannt wird; Dahr fie 
dann wohl die Dänifche Hiftorie, wie vorhin bemercket, Oftregard, und die 

- Länder Ulima nennen werden. Ä | 

VII AL) Wird in denen alten Urkunden noch einer andern alten Re⸗ 
ſidentz diefer Orten, Rahmens Rutula, die mehr in Weſten gelegen geweſen, 
gedacht; Denn, fo wie "Thomas Hizrne in feinem Manufcript der Eſth⸗ 
Lief: und Lärtländifchen Gefchichte im 1. Buch aus denen alten Liefländ- 
ſchen Annalibus berichtet , fo wird in dem Habfalifchen Lande annoch eis 
Diſtrict Rotalien genannt, in welchen eine Stabt diefes Nahmens gervefen, 
worinn die alten heydniſchen Megenten ihre Nefideng gehabt, welche denn 
eben diefelbe feyn wird, wovon Änonymus, der das groffe und mächtige 
Reich Mofcovien zu Nürnberg 1687. herausgegeben, pag. 13. und 17. folgen: 
des erwehnet. Die Gothifchen Jahr⸗Buͤcher gedencken bey denen älteftat 
Zeiten nur der Rußifchen Stadt Rorula und etlicher anderer in Carelien 
und Eithonien, Item: Ungefehr um Das 2400, Melt: Jahr gedendden die 
Gothiſchen Jahr Bücher eines Kodniges der Suͤdlichen Kuthener, mit Nah⸗ 
| men 


(c) Iteın: Aus obgedachter Schwediſchen Bibliotheck, Erſtem Städt pag. 170, hat Jocul 
der Siebende Zinnlands König in Friede und Einigkeit mit feinen Nachbarn gelebet mis 


I. L. IIL cap. 29. zu conferiren, welcher allda melbet, Bias key dep dem Dwina 
olmo- o * 
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wien Velpalan, weicher feinen Sie in ber Stadt Rotula gehabt und biefer 
fol wflt denen Svionibus Kriege geführet haben. il 
ViIJIII IID Berichtet Claude Dauret in feinem Treſor de I’ Hiſt. &e. 
a Cologne 1613. pag. 864 daß, nachdem die Slavonier den Rurich und feine 
zwey Brüder aus Waragia zu ihren Fürften beruffen, derſelbe zuerſt feine 
Refideng in Ladoga gehabt, oder doch meiftens allda refidiret, womit gebach- 
tet Anonymus pag. 13. einftimmet, wenn er meldet: Laut Rußifchen Hiſto⸗ 
rien foll das ietzige Mofcomwitifche Reich bey Groß- Novogrod, Bialaofersk 
und Iftorsk, vom Rurico, Sinao, Truvore Waragis &c. denen Gebruͤdern 
den Anfang genommen haben. Alnter, denen Ruricus die Stabt und See 
Ladoga zu feinen Königlichen Sig erwehlet|&c. Welches confirmiren wird, 
was ich bereitö in oßgemeldten erſten Eapitel 6. XII. von der Stadt Mof 
com gedacht, nehmlich Daß folche allererft die ste Reſidentz geworden, und daß 
vorhin, ehe Rurich entio entiveder Ladoga oder Novogrod zu feiner Reſidentz er⸗ 
wehlet, noch ein anderer Sig derer aͤlteſten Könige Rußlandes muͤſſe gewe⸗ 


ſeyn. 

IX Weil nun aus Mangel alter Rußiſchen fehrifftlichen Nachrichten, 
(indem die Slavonier allererft 900. Jahr etwa nach Ehriffi Geburth Buch» 
ftaben und Schrifft befommen ) nicht zu decidiren ift, wo diejenige Reſidentz 
vor Ladoga und Novogrod eigentlic) gelegen gemefen ; Vielweniger von 
derer erſten Rußiſchen Regenten Regierungs⸗Form als auch hernach einge: 
kommenen Slavoniern mit Rurich un denen Warsgern (ch etwas poſiti- 

BD ves 


(d) Der Warager Nabme ift ein Appellativum, womit gewiffe Volcker am Saltifchen 
Meere und diejenigen, fo in denen Juſuln daſelbſt gewohnet, dugenam worden, weiche | 
_ vorzeiten große roße See-Räubereyen n getrieben haben, Davon fie auch den Nahmen Warg & 
Waragli 08 iſt in der Gothiſchen Sprache Wölffe} empfangen, welcher Nahme mit 
denen altteutfihen Wörtern Garw & Agarw (das iſt rauberiich ) einerley bung Pag 
umd Urſprung zu haben fheiner. Wie auch Charding in feiner ——— —— 
196. meldet: Daß die Tuͤrcken die rauberiſchen Voͤlcker am Schwartzen Meer, fo 
genannt, Curti oder Curdi ‚beiffen, weil ed der Drten eine Art Wölffe gebe, mel 
Die Tuͤrcken Curti nennten, bie eine feht rauberifche Art unter denen Thieren, als dieſe 
J.azi unter denen m Denfipen, an-fich hatten. Inzwiſchen melber er. weiter , es bemerckete 
ort und der Rahme Laz oder Lazi nichts anders ald un hoınme de Mer, & 
la langue figure une perfonne rude, grofliere & fauvage, das iſt einen Meer: 
mann, und in metaphorifihen Verftande, einen groben und wilden Menſchen &c. Ich 
erinnere aber auch ferner bierbey, wie zu glauben, daß dieſer Lazifche Nahme aus der 
Sclavoniſchen Sprache entftehen könne, in: welcher Lez ober Last, Wald ber Wälder 
beißet, aber die Ruffen diejenigen Leute, fo in Waldern wohnen and aufhalten, 
. ober auch folche, die man fonft rauberifche Buſchkloͤpper nennet Læſſnoi Ludi beißen. She- 
ringshamus aber in Difcept. de Orig. Gent. Angl. .& 3459 ſchreibt die Griechen fagen 
der Nebacn Læſſai heiße ſo viel als pugiles & palæſtrici, und die Cimmerier * von 


- 
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ves zu melden, und dahers ſich nach andern Hiſtorien umzuſehen iſt welche in ih⸗ 
ven Schrifften Rußland beruͤhren: So erhellet doch ſo viel aus denen Ruß⸗ 
ſchen Annilibus, haß kurtz vor Rurichs Ankuufft, das eigentliche Rußn 


den alten Teutſchen Lazi genauut worden. Welches ſehr wohl mit demjenigen accordirt, 
woas vorhin gemeldet, nehmlich es hätten die Briechen folche Camaros genammt, von de 
nen Schiffen, womit fie Geerauberey getrieben. Was aber obgenanute Waragi eigent 
Kch vor eine Nation gemwefen, darinn ffimmenderer Alten binterlaffene Nachrichten niche 
oben mie einander überein. Die -Rußifchen Annales wollen ſolche vor Boruflos ober 
Preufſen halten, und daß Rurich der erfibenahmte Regent daher vociret worden. Sie 
mielden babe ferner, es hätten folche vor der Sclavonier und enden Anfunfft in Auf 
land gewohnet, wären aber duch diefe neue eingelommene Exifle von da vertrieben, bey 
Kurichs Zeiten aber: und beffen Vocirung, wieder zuruͤck beruffen worden. Item; Dof 
ein. Theil dieſer Warager fich auch Ruflı genennet, und: als des Rurichs bepde Brüder 
Sinau und Truvor it Uneinigkeit gerathen, und legterer diefe Warager,mweldye Ruflige 
beißen, an fich- gesogen, und mit ihrer Hilfe jenen und feine Sclavonier überwunden, 
i pire von felsher Zeit an dem gangen Yande und dem Sclavoniſchen Volcke der Rahme 
uflia und Rufli gegeben worden, welches abermahl bekraͤfftiget, was ich vorhin gemel⸗ 
det, nehmlich, daß die Schavonier Feine urfprungliche Nuffen find. Es enthalten aber 
die Rußiſchen Annales auch zugleich auf einer andern Stelle, daß nachdem die 3. Soͤh⸗ 
ne des Swetoslai, ein Sohn der Olga, einander in die Haare gerathen, und der juͤngſte 
wehmlich, Wolodimir die Stade Novogrod verlaßen müffen, hatte folcher feine Zuflucht 
gu. denen Waragern genommen, NB. Welche auf jener Seite des Meeres gewohner, allwo 
er: fich einen groffen Anhang von folchen gemacht, zuruͤcke gekommen, und damit feinen 
Alteften Bruder Jaropolck befrieget, auch überwälriget, und wie er. alfo hierdurch ſehr 
mächtig geworben, bitte diefer den Timf eine Broß-Fürften Anno 978. juerf auge 
nommen. Gleich wie nun hieraus zu erfehen,es müffen die Warager nicht allein auf diefer, 
fondern auch jener Seite des Meeres (als etwa in Zinnland, oder gar in Schweden) 
geſuchet werden; fo ſetzet dahero im Text bemeldter Autor Claude: Durett nicht ohne 
Urſache, es wären die Waragi, von welchen Rurich bergefommen, Wandaler gemefen, 
„welche aber wiederum andere Wenden nennen. . Ja eben obbenaumte Rußifche Annales 
gedenken eines Volcks die Wolchower oder Wolkowi genannt,die fich bey benen Slave⸗ 
niern, gegen der Donau zu, niedergelaffen, waren aber mit einander in groffe Uneinigkeit 
und Streit gerathen, daher die Slavonier von da weg, und fich theild nach der Weird 
in Sohlen, theils nach Rußland begeben. Weilmum in der Rußiſch⸗Pohlniſch und Wen⸗ 
biichen Sprache Wolck oder Wolch eben basjenige iſt, was Warg bey denen Schwe⸗ 
den und Gothen, nehmlich ein Wolff, fo konnte hieraus erhellen, 4JJ Damit nicht allein 
auf einerlep Gölster gezielet werde, fondern auch, daß die Warager und Slavenier von 
undencklichen Zeiten ber, zwar nahe grängende, doch einander immer im denen Haaren lie 
gende Voͤlcker gemwefen, die fich niemahls vergleichen koͤnnen. Die Reliquien dieſes 
Wolchowifchen Rahmens find inzwifchen in Rußland heutiges tages noch eben fo wohl 
übrig,nehmlich die Wolkowskifche Stadt und See, aus welcher Iegtern der Wolka 
‚oder Wolga »Strobm ben Anfang nimmt Iteın: Der Wolkowskifihe Wald, eben 
wie mehr von da in Nord⸗Weſten der Warager Rahıne bey bem Baltifchen Meer, wel⸗ 
ches von denen Rufen Wargetskoi oder Waretskoi more genannt wird, item: Weñ 
die an — itoffende Inſulen, ja das gantze Schweden Waragion, oder Wargion, 
genannt wi nn 
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hten Zuftande, in vielen kleinen Herrſchafften zertheilet, und deßfalls 
—— — denen Colaren, Corfaren, Chorßren,.orer Chazaren und. 
Warsgis zinßbar muͤſſen gemefen fenn, wie denn Die Kiowfche Hiſtorie (de⸗ 
ven im iten Capitel erwehnet worden) ausdruͤcklich meldet, daß wenigſtens 
dieſes Fuͤrſtenthum denen Colaren (e) gu Zeitlang zinßbar geweſen, 
2 her 





(e) Gorfar und Chorſar bemercket, wie bekannt, einen See⸗Rauber, oder Streiffer; Sie ſollen 
den Rahmen haben von Corſica; welcher Inſul Plinius lib. 3. Cap. 6. bereits geden⸗ 
det, Dabero nun alle See⸗Rauber im. Mittelländifchen Meer, fis mögen aus Corſica 
feyn oder nicht, Corſaren peißen: Die Inſul fol den Nahmen Kuriosvon Cyrno, des 
Herculis Tochter, wie Fabius Pidtor will, erhalten haben, welches 'Strabo wiederum au⸗ 

dders erzebler, nehmlich: daß folches herruͤhrte von einem gewißen Weibe, Corfica ge: 

‚. .natat, beren Debfanon dem gegen überliegenben Bande. hinüber zu biefer Inful geſchwuw 
men. Wie nım Adrianus Keland in feiner Differt. II. de Mari rubro,p. 95. $. XV. 
und der Hochgelehrte Hinckeliman in feinem Alcoran, dergleichen Dinge und Namen: 
gebung fehr gründlich mwiderleget haben; So wird die derivation dieſes Rahmens wohß 
auf andere Arc muͤſſen gefischee werden; Einige werben borgebent «8 komme dieſer Cor⸗ 

ſaren Nahme her, von denen Lateiniſchen Wörtern Curſus & Curforts, auch 
gantz glaublich, wuͤrde alſo das Volck der Inſul, und nicht die Inſul dem Volcke den Nah⸗ 
men gegeben haben; andere aber möchten es vielleicht auf andere Arc herzuleiten ſuchen; 

Da es sum bekannt, was für groffe- Bertwandfthafft die P mit ber Lateiniſchen 
Sprache babe, fo will nur allein diefer Volcker hier im Text genaunt erinnern, weil 
felche key denen Slavoniern bald Corfari, bald Cofari oder Chofari genannt werden, 
daß in der an Sprache Chufar fo diel wie properatio , feſtinatio et defertio 

leiſſet, welches alfo einerley meit- denen Lateinifihen Wörtern Curfuset Curfores bemer⸗ 
‚et; wesfalls auch glautlich, weil das Wort Hufar in ingern, einen Streiffer bemercket, 
ſolches hiemit verwandt ſeyn konne; Weiter habe aus denen Driensalifchen. Befchichten 
bemercket, daß gemeiniglich diejenigen Volcker, welche an denen Muͤndungen groſſer 
Strẽe hme gewohnet, entweder Chofari, Chazari, oder Chorſari find genannt worden, 
welches eben ſolche Leute geweſen wie Die Saporowifchen Coſaken an der Muͤndung des 

ieper Strohms, die mit ihren kleinen Boͤhten denen Tuͤrcken, im Schwartzen Meer 

KEehr geoffen Schaden zugefüger) ; Alfo haben dieſe Voͤlcker, wovon hier die Rede ff, gex 

. Yen die. Mündung bee Donau zu gewohnet, wie vorhin oben im Text bemercket, die ſich 
von ihren Brübern ‚fo an Dftlicher Seste der Wolga oder Bolga, in Norden des Ca⸗ 
ſiſchen Meers gewohnt, abgefendert gehabt, welcher letzteren ( nach. dem Bericht des Ara⸗ 
biſchen Autors Albergendi) Haupt «Stadt Belangiar auf den 46. grad 30 latitıwl. ge- 
legen gewefen, ſo ungefehr au der Muͤndung des Jayk⸗Strohms vor alterd muß geweſen 
un; Wenn nun Herodotus lib. VII. Plinius dib. V. Cap. 17. und Soliaus in Pabyhift. 
Cap. 62 melden; Die Perſer waͤren Yan denen Scythen (womit alleyeis Volcker ver: 
ſtanden werden, ſo Lan eis, in Waldern und Feldern und nicht an Sees und 
Meeren wohnen) Chorfaros genannt worden, fo fan mir nicht anders vorjtellen, ale 
daß fie hiemit diejenigen Perfiſchen Vaſallen muͤſſen gemsinet.baben, welche rund um das 
Caſpiſche auch an dem Schwartzen Meer und in derer’ Juſeln getvob.et haben, zutnahl, 

:.. Wie vorhin bemercket, bey dieſen Voͤlckern es gangbar geweſen, bad ſie gange Reiche und 
Laͤnder nach denen ihnen nechſt gelegen geweſenen Provintzen genaunt x. g. IBenn Die 
Zingen die gantze Schwediſche Nation nach der ihnen nechſt anlisgenden Provintz Rods- 
lagen, Ruodialains, alle Zeutfche nach denen ihnen zuerſt bekannt gewyrdenen Saxen. 


s 
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her denn die Slavoniſche Nation in Rußland gezwungen worden, auf Eier 
rathen Goftomisles, eines vornehmen und verfländigen Bürgers in Novo-\ 
od, drey, ihrer <haten halber beruͤhmte Herren, fo vielleicht Brüder gewe 
En nehmlich den Rurich, Sinaum, und Truvor, bey ihren Rachbaren denen 
Waragis zu fuchenund ihnen die Herrfchafft über ihr Land aufzutragen. 
X. Run follte ich Billig von Rurichs Zeit an, derer alten Regenten 
- Rahmen, Kegierungs: Form, Thaten und Geſchlechts £inie in gewiſſe Dy- 
naſtias abfaſſen und beſchreiben; Allein, da von andern Scribenten, als Ba- 
von Herberftein und Meyberg, item. Paul Oderborn ımd Oleario ziemliche 
Nachrichten Hiervon bereits gegeben worden, fo Babe ich dahero nur Fürglich 
ſo viel aus der alten Hiftorie allhier beruͤhren tollen, in fo weit folche mir zu 
demjenigen, was aus der neuen Hiftorie bey meiner Anweſenheit in Ruß 
kand erfahren koͤnnen, Anleitung geben und Grund zu legen Heiffen wird. 
KL Wie ich aber bereits vorhin ertwehnet, daß es in Rußland fir 
ſchwer ift, auch dasjenige, was in der Hiſtorie von Rurichs Zeiten an, nochetiwa . 
in Rußland verborgen lieget, und worinnen accuratere Nachricht zu finden ſeyn 
möchte, als was obbenannte Auctores bereits beſchreiben, in die Hände zu 
bekommen, inſonderheit da es bey denen Rußiſchen Regenten vor Zeiten ei⸗ 
ne Politique hat heiſſen ſollen, ihren eigenen Unterthanen zu verbieten, von 
Rußland etwas zu ſchreiben, wesfalls bereits von dem Rußiſchen Edelmann 
Nahmens Rossladien in ber Einleitung p.ıo2. das Erempel angeführet wor⸗ 
den: 


—— —— — EA 
Saxalaines &c. nennen; Woraus zu erſehen, daß es fo wohl im Orient als im Dxi- 
dent vor alten Zeiten Chorfaros, oder Cofaros gegeben, Die auf dem Meere See⸗Rau⸗ 
berey getrieben. Und weil die Zuͤrcken einen See⸗Rauber Curfanlick nennen ; Konte die 

ſe eben fo leicht von denen alten Perſiſchen Chorſaren, 8 vom — 

-  Corfica berfommen; Zumahl da die Spanier auch. Cofar an flatt Corfare ſprechen 
3... welche pronuntiation fie von denen Saracenen haben werden. Es kommt mir dieſes 
von denen Scythen und Perſern eben fo vor, als wenn bie Rufſen heute zutage alle Ka- 

taifch oder Ehinafifthe Vaſallen, fie mögen Tattern ober Mungalen fepn, bie aufferhalb 

der Mauer wohnen, meifteng Kataici nennen. Gonften variiret die Benennung diekr 
Cofarifchen Nation bey denen Scribenten fehr offte; Zu Zeiten werben fie Chazari, auch 

."  Gazari bald wieder aber Chozari und Chofarı genannt; Geſnerus in Mithrid. Cap. 
' 11. pag. 69. und Abraham. Frencellide Orig. ling. Sorab. Tom. I. Præfat. meinet, 
et waren die Mingrelier ihre Defcendeuten ; Aboul Faragius aber in feiner Hiſtorie 
halt die Georgianer dafür ; Sonſt berichtet auch ein andrer Arabiſcher Geribent, 
Ebn Bratish genannt, es hätte der Kapſer Heraclius einen ſtarcken Succurs wi 

’ ber die Perfer von ihnen befonmen und Conftantin. Parphiro etha a 
de adminiſt. Imp. vermelder, Kapſer Leo hätte eines Chofari Tochter zum 
SGemahl genommen; Der Marius Niger theilet T’auricam rn he Theis 
» : Ye, und beiffet das ‚Sipfiche ‚Gerhie, dag Rordliche gegen der —* 
Etrohm⸗ u aber, Chazaria. 
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den: So wäre daher zu wuͤnſchen, wenn bey igigen Zeiten, da dergleichen 
angefährliche politifche Maximen beffer eingefehen werden, einige groffe Herz 
sen und National-£ente in Rußland nicht allein die alte, fondern auch neue 
Rußlandes Hiftorie recht unterfuchen zu lafien, beförderlich feyn wollten, 100: 
wu e.g. der Herr Baron Oftermann und Schafirow, item der vermahls ges 
weſene Geheime Cabinets-Rath Macarow, und der Ober - Striegd- Secrera- 
rius W olkow, welche Hierinn, und infonderheit Bey der Hiftorie und dem Leben 
Perril. glorwürrdigften Andendend,an Hand zu geben und zu ordiniren, am al: 
lergeſchickteſten ſeyn würden;Dahero ich auch beym Eingange præcaviren wol⸗ 
len, ſo ich eins und anders nicht umſtaͤndlich genug —6 oder dergleichen 
berühren folte,fo einem andern beduͤncken moͤchte, es hätte ſolches fünnen aus⸗ 
eeafjen werden, daß mir ſolches nicht derdacht werde. Denn ich ſchreibenis 

—— eie basjenige, was. ich mir von gewiffen und ſechern 
£euten, fo viel ihnen felbſt Fund geweſen, in Rußland berichten laſſen, und 
habe feine Urſache, aus particulairen Aftedten folchem Unterrichte weder et⸗ 
was ab⸗ noch zuzuthun; Zumahl mir bey meiner Zuruͤckkunfft aus Sibe 
rien und Anweſenheit in Moſcau von unterſchiedlichen groſſen Herren und 
andern Particulairen alle Gnade und Gewogenheit erzeiget worden, inſon⸗ 
derheit von dem verſtorbenen Herrn Grafen und General- Feld⸗Zen 
Brüſſen, welcher mir dergleichen Vorſchlaͤge gethan, daß, ſo ich mich 
reſolviren koͤnnen in Rußland zu bleiben, mir ſolches nicht wenig Vortheil 
vielleicht Hätte bringen mögen. 

XIL So viel ich demnach vors erſte aus einigen alten Rußiſchen Mas 
aferipen erfehen koͤnnen, fo ift die Regierung in Rußland allegeit eine ab- 

folute Souverainität von Rurich an biß zu des Waſilii Schuiski Zeiten ger 
weſen, ba ein ieder Fürft nach feinem eigenen Gütbefinden regieret, weil fe. 
weder Regierungs- Form, noch gefehriebene Geſetze gehabt Haben. | 
. XIII. Die Gefege aber hat Iwan Bafiliewirz oder Zaar Johannes II. 
zugenannt der Tyrann, aus vielen Erempeln und eingeführer geweſenen 
Gebraͤuchen am erften in ein Corpus zuſammen faffen, und folches denen Rich: 
ternertheilen laffen, fo in Rußland Sudenaja Kniga, oder Gerichts: Buch, ger 
nannt wird welches zwar ungebruckt biß zur Regierung des Zaars Alexei Zeit 
geblieben,aber doch für eine Richtſchnur gehalten worden. 

XIV. Was die Regierungs - Form betrifft, fo iſt dieſe am erſten bey 
der Erönung des Bafılii Schuiski in wenige Puncte verfaffet, und ſchrifftlich 
aufgefeger worden. 

XV. So lauge der Stamm Kuriche , * hide über 600, Jahr gebaus 
vet 
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ret hat, regierte, ſo ſuccedirten die aͤlteſten Pringen allezeit ohne einzigen 
Contract und Contradiction des XNechts der erſten Geburth, und Die juͤng⸗ 
ſten wurden appanagiret, wodurch aber viele Fuͤrſten aufkamen, und weil ein 
jeder in feinem Kande abſolut regierte, fo ward das Reich dadurch ſehr ges 
. fchrodchet, welches auch denen Tatern eine Urſache gegeben, das fie Rußland 
ſo eine lange Zeit unter ihrer Bothmaͤßigkeit halten koͤnnen. 

X VI, Diefes Tatarifche Joch muſten die Rußen Über die 160, Jahr 
erdulden, biß Iwan Bafıliewitz oder Johannes I. der Groffe zugenannt, ſolches 
voͤllig abwarff, Darauf fogleich alle kleine Fuͤrſtenthuͤmer wieder einzog, und 
bie Appanagirung durch ein Geſetz abfchaffete. | 

Ä XVII. Wie nun diefer Stamm mit Zaar "Theodor ein Ende nahm, 
tes letzt verſtorbenen Gemahlin Bruder, ber Boris Gudenow, in ber Ker 
gierung folgete, welcher mehr mit Eift und Unrecht, als durch freye Erweh⸗ 
fung zur Erone Fam, fo fchlugen die Unterthanen ihm keine Conditionesvor, 
fondern lieſſen e8 bey voriger Souverainität, weil ſie damahls weder Veraͤn⸗ 
derung noch neue Einführung in der Megierung gewohnt waren. Wie aber 
biefen fein Gewiſſen plagte, nehmlich, daß er die vorige Zawifhe Yamilie 
tückifcher Meile aus dem Wege -gefchaffer, und ‚ivie die meiſten Nachrichten 
lauten, baß er den Zaar Theodor mit Gifft vergeben, welches ihm nicht afs 
dein andere, fondern auch feine leibliche Schweſter, Die damahlige verwittwete 
Zuarin, vorgeworfen, und. daher auch nimmer mit ihm-reden wollen, item: 
Doß er den jungen Prinsen Demerrium, ald Halb : Bruder des letztern 

Theodori, in der Stadt Ugglirz, durch zwey Edelleute,mit Meffern ermor: 

den laſſen, fo gedachte er, e8 würden die nahen: Anvertvandten dieſes Prins 
Gen dereinſtens ſolches zu revangiren fuchen, wie er denn fein Augenmerd 
abfonberfich auf die zwey Brüder, Nikite und Theodor Romanow genannt, 

hatte, welche des entleibten Pringens Demerrii Mutter « Brüder, und der 

Gemahlin ded Iwan Bafiliewirz des Tyrannen, leibliche Brüder waren, daher 

ſchickte er dieſe beyde Brüder, wie auch viele andere, aus verftellten Vorwand; 

ins Gefaͤngniß und in weit abgelegene Brovingen; Ja er war auch damit. 
nicht vergnügt, fondern fieß den Theodor Romanow und feine Frau wider 
ihren Willen, ſepariret ins Kloſter fegen, und beuden Ordens: Kleider anles 
gen, welcher Theodor, nach Elöfterlichen Gebrauch, einen andern, und zwar 
den Nahmen Philarer, annehmen mufte, ja viele andere von groffer "Familie 

befahl er ins Gefängniß zu legen, und entfeßte ohne erhebliche. Urſache uns 
terfihiedliche anfehnliche Leute ihrer Hohen Dienſte. Solches alles nun kon⸗ 
te ihm nichts anders. als einen allgemeinen Daß und: Widerwillen zuwege 
. drin: 
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bringen, inſonderheit da ſich viele nicht: allein ihrer Guͤter und Vermogens, 
ſondern vuch des Lebens beraubt zu werden, befuͤrchten muſten. 

XVIII. Bey fo geſtallten Sachen trug es ſich nun eben zu, daß ein 
Edelmann Gregorie Atrepiew genannt, welcher ein Mönch geworden, nach 
Pohlen entlieff, und wie.man fagt, fol ſolches eines Theils durch, Anfiff- 
tting eines andern alten Mönche gefchehen ſeyn, welcher einen groſſen Haß 
gegen den Boris Gudenow getragen. “ 

XIX. Diefer Atrepiew nun gab fich allda vor den nach den Ruff er⸗ 
mordeten Printz Demetrium Aug, und hieng ſich deßwegen an unterſchiedli⸗ 
che Groſſe in Pohlen. 

XX. Ob.nun zwar anfaͤnglich dieſe Zeitung bey des Zaarens Hofe und 

in Moſcau nicht vielen Kummer machte, indem fait ein ieder mehr als zu 
wohl wuſte, daß der rechte Demetrius ermordet worden; Doch aus gerech⸗ 
ten Berhängniß GOttes über Boris Gudenow, und aus Widerwillen vies 
ler Leydenden, und vom Boris gedruͤckten Partheyen, geſchahe es, daß viele 
Groſſe fich refolvirten, Fieber einen falfchen Eron- Pretendenten anzusichmen, 
als einer Tyrannen im Hertzen zu dulden. Die fehrieben dahero heimliche 
Briefe an Ätrepiew nach Pohlen, daß er feine Sache allda fortfeßen ſollte, 
und wenn er mit einer Pohlniſchen Macht nach Moſcau kommen würde, 
wollten fie ihn vor einen vechtmäßigen Succeflor des Reiche erklären, und 
annehmen. 
: XXL Solchen Briefen nun ſtellten die Pohlen Glauben zu, mit wel⸗ 
chen dieſer Atrepiew, oder falſche Demetrius verſchiedene Conditiones we- 
gen leiſtender Alſiſtence eingieng, worauf er eine anſehnliche Macht von ih⸗ 
nen befam, und Damit nach Rußland eilete, 

XXII. Boris Gudenow ſchickte zwar unter Commando eines Gene- 
ralen ſtarcke Trouppen wider ihn, allein dieſer, an ſtatt daß er ſich mit ihm 

ſchlagen ſollte, cohjungirte fi fich mit ihm, und gratulirte ihm noch darzu als 

igen Zaar, im Rahmen des gangen Reiche, Ya viele groſſe Hera 
ren aus der Stadt Mofcau kamen ihm entgegen, wie denn auch Feine eintzi⸗ 
ge ee auf feinem -March dahin, ſich ihm widerſetzen wollte, ſondern eine 
ergab ſich nach der andern. 

XXIIIL Alle dieſe Zeitungen nun brachten endlich ven Boris Gude- 
Don zur Berzweiffelung, baß er felber Gifft einnahm, und fich Bald vom Le- 


XXV. Mittler Zeit-aber, da der vermennte Demerrius auf dem We: 


ge nach der Stadt Woſcow war, fo hiengen ſich dennoch einige von der He 
they 





2 


Theodorus den Ausſchlag nicht abwarten, ſondern 
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they des Boris Gudenow an deſſen Sohn Theodorum, rieffen ihn vor einen 
Zaaren aus, und kroͤneten ſelben darauf auch wuͤrcklich; Aber deſſen He; 


gierung waͤhrete nicht lange, ſondern ed kam Demetrius vor die Stadt Mo⸗ 


ſcow, und ſchickte eine Ordre an die uͤbrigen Senatores, welche des Boris Par⸗ 


then noch hielten, fie ſollten ihm Theodorum auslieffern; Inzwiſchen aber, 


wie ſie hieruͤber zu berathſchlagen, und ſolches zu re annahmen, ook 


tzte fich ſelber zum 

Seniter hinaus, und brach den Halß. | 
XXV. Hierauf fam der gange Senat und die Eferifey mit grofier Pro- 
ceffion noch denfelbigen Tag Demerrio entgegen, holten felben mit groffer 


Pracht in die Stadt und croͤneten ihn ohne eingige Condition. 


XXVL Der vermennte Demerrius oder Arrepiew, welchen das gemei⸗ | 


ne Volck auch fonft Grischka, meiftentheild aber Roftriga nennet, (weiches ſo 


viel bedeutet wie ein ausgeworffener Mönd) ) hatte Geſchicklichkeit genug, fich 
anfänglich zu verftellen, er ſchickte alfobatd nach feiner vermennten Mutter der 


- alten Zaarin, weiche damahls im Elofter bey der Stadt Vglirz Iehete, und 


ließ fie nach Mofcow hohlen. Die Zaarin, welche wohl wuſte, daß dieſer 
nicht ihr rechter Sohn war, wuſte dennoch aus Politique ihn dafür zu Halten. 
Demerrius oder Roftriga hingegen erwieß ihr groffe Ehre, und verlangte, daß 
Kr bey Hofe bleiben follte; Sie aber excufirte fich, weil fie einmahl das ein: 


. fame Leben angenommen und des Hofes nicht mehr gewohnet wäre, daß ſie 


fieber im Cloſter verbleiben wollte. Ferner ließ Demetrius alle gefangen 
geſetzt geweſene von Boris Gudenow wieder frey und loß, machte ven The- 
odorum Romanow oder den Philarert zum Ertz⸗Biſchoff in Roftow, und er: 


wieß allen, die er vor feine vermennte Verwandte hielte, große Gnade, woge⸗ 


theils maflacriren, theild ins Gefängnis werffen ließ. 
XXVII. Diele feine Verftellung aber währete nicht lange, denn es 
Aufferte ſich bald, daß er Die Roͤmiſch⸗Catholiſche Religion einzuführen im Sinne 
hatte, bey welchen Abfehen er nun denen groffen Rußifchen Familien nicht 
viel trauen wollte, fondern ſuchte folche aus dem Wege zu fchaffen. Er ent⸗ 
feßte alfo hiel unfchuldige und wohl meritirte Leute ifrer Dienfte, ließ ver⸗ 

fchiedenen die Guͤther abnehmen, und gab folche denen Pohlen. 

XXVIII. Hierüber thaten die Stände nun Die Augen auf, ſtelleten ihm 
anfänglich vor, daß ed nicht recht wäre, mit feinen Unterthanen alfozu ver⸗ 
fahren; Da er aber dieſes wenig zu Hergen, fondern fich Defto mehr dornahnt, 
feinen Anfchlag , ſo geſchwinde wie er Tante, Ind Werck zu richten, fa ſtellete 
— er 


gen er die gantze Gudonowſche Familie ſamt dererſelben geweſenen Favoriten 
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er deßfalls ein Gaſtgebot an, auf welchen er die meiſten Senatores und Ge⸗ 
nerald umbringen zu laſſen im Sinne hatte, welche aber den Abend vorhero 
hiervon Wind befommen, worauf fie fich fo gleich zur alten Zaarin verfüg- 
ten, und bathen fie inſtaͤndigſt ‚fie möchte ihnen die rechte Wahrheit entde⸗ 
den, ob diefer ihr Sohn mare, weil gleichwohl fo viele ihn davor hielten. 
Die Zaarin weigerte fich zwar anfänglich hierauf zu antworten, fagte aber 
doch zuletzt: Ihr wiſſet ja felbften wohl, daß mein rechter Sohn tod iſt, wo 
fie aber durch ein aufrichtiges Geftandniß zu des Reichs beften etwas con- 
ribuiren Eönte, wäre fie erböthig, folches auch vor allen Leuten in der Kir⸗ 
che zu geftchen. WW 
XXIX. Die Senatores, nachdem ſie dergleichen Verſicherung bekommen, 
ritten die gantze Nacht in der Stadt Moſcow herum, und vermahneten die 
Leute zum Beyſtand wider dieſen falſchen Demetrium. Worauf er auch 
alſofort den darauf folgenden Morgen erſchlagen und deſſen Leichnam auf 
dem Marckte in ber Stadt verbrannt worden. Wie es nun mit denen Poh- 
len und im übrigen hierbey ergangen, würde zu weitläufftig fallen allhier zu 
wiederholen. —— u | 
XXX. Hierauf ftelleter Die Senatores eine neue und freye Election art, 
welches wenigftens die erſte von Rurichs Zeiten an gewefen, und fo lange 
a unter Diefem Stamme geitanden; Solches aber geſchahe auf folgen: 
de Weiße: 
.XXXI. Nachdem es nun mit Roſtriga oder dem falſchen Demetrio 
und ſeinem Anhang zu Ende war, ſo wurden alle die Vornehmſten Familien 
und alte Edelleute von denen Senatoren nach Moſcow, eine neue Wahl vor⸗ 
en, beruffen. Wie nun dieſe Verſammlung zu votiren anfieng, ſo 
fielen die meiſten Stimmen auf einen von denen aus der Linie der alten Rußi⸗ 
ſchen Fürften Nahmens Baſilius Schuiski, hernach auch auf den Fuͤrſten aus 
der Königlichen Corobuthiſchen Linie Johann Galizin; Weil aber diefelbe 
beyde gleiche Vora bekamen, fo bathen die Berfammleten diefe beyden Fürs 
ſten, daß fieden Abtritt zunehmen belieben, und ihnen Zeit zu bedencken über: 
lafien wollten. . . | Ä 
XXXII. Nach ihren Aötritt that Fuͤrſt Worotinski andie Verſamm⸗ 
leten die Anrede, und ftellete ihnen vor, wiendthiges waͤre, bey folcher wich» 
tigen Sache, auf einige Umſtaͤnde Reflexion zu machen, denn 1.) Müfte man 
ſich vor einer Familie hüten, welche weitläufftige Bermandtfchafft und groffen 
Anhang im Lande hätte, damit diefelbige denen übrigen hernach nicht zur 
Haft und Sppaden wäre, IL) Müfe man bem Erwehlten einige Condi- - 
F c tio- 
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tiones vorſtellen und legen;ald (1) Wo er mit jemand vorhin in Wiederwillen 
gerathen, daß er alle Particularitaͤten hierinnen vergeſſen; (2) Auf keinen 
eintzigen Menſchen wegen Schulden noch Guͤther Prætenſiones machen, und 
feine Procefle auszuführen pretendiren, fondern alles nachlaffen möchte, ed 
habe Nahmen wie e8 wolle, damit Feine Ungelegenheit und unrechtmaͤßige 
Gewalt, auch nene Unruhe im Reiche Daraus entftehen möchte. TIL) Es 
muͤſten Eeineneue Gefege gemacht, noch alte verändert, vieliweniger Con- 
sribution ohne Vorbewuſt und Bewilligung des Senats dem Lande auferle- 
get werden. Welches alles von dem Convent vor recht und billig gehalten, 
und eingewilliget wurde. . Zufest ftellete er vor, Daß diejenigen zwar wohl 
gethan, welche dem Fürften Gallizin,als einem aufrichtigen und klugen Manne, 
ift Worum gegeben; Allein e8 wäre deffen Familie allzuſtarck, und in groſſen 
Anſehen, weßfalls fie fich bedenefen, und ihre Meynung hiervon fagen möcht 
ten. Hierauf antwortete einer: Es find diefe Herren von gleichen Mericen, 
und wir haben bereits gethan, was unfere Schuldigkeit erfordert. Allein 
dieſes zu decidiren, wollen wir das gemeine Volck, als den dritten Mann 

fragen, damit feiner wider und etwas zu fagen habe, Bey welcher Ant: 
wort es inder Verſammlung blieb. Unterdeſſen ſchickete Worotinski einen 
unter das Volck, ließ heimlich ſpargiren, es waͤre der Schuiski erwehlet wor⸗ 
den, und wenn die Bojaren (oder beſſer nach dem Grund geſprochen Bolaren) 
Deraus kommen würden, follten fie das Vivar ruffen. Wie nun hierauf die 

ojaren in die Kirche gehen wollten das Volck zu fragen, und auf die Gallerie 
kamen, fchryen fie alle fämtlich: Es lebe Zaar Bafilins Schuiski. Solches 
nun feste die Bojaren in groffe Verwunderung, und hielten es für ein Mira- 
cul, denn fie wuſten, daß Feiner von der Berfammlung ausgegangen gewe⸗ 
fen. Worauf denn diefer Schuiski das Præ behielt, und gegen Verſpre⸗ 
dung obbenannter Condirionen gerrönet wurde, 
XXX. Diefer Schuiski war zwar ein guter General, aber Fein guter 
Politicus, denn fo bald er zur Regierung Fam, fiengeran feine Feinde zu un⸗ 
terdruͤcken, machte dem Gallizin, wie auch unterfchiedlichen andern Groſſen, 
vielen Verdruß, und legte dem Lande ohne Bewilligung des Senars Coner» 
Bution auf, woraus alſobald neue Unruhe entflund, wozu Ber bgmahlige Pohl: 
niſche Krieg wicht wenig contribuirte. Denn da Fuͤrſt Gallızin die Armee 
commandirte, fo machte derſelbe ohne Vorbewuſt des Zaarens mit denen Poh⸗ 
sen einer Stillſtand, und ließ dem Pringen Wladislao, König Sigismundi 
Sohne, die Rußiſche Crone antragen. Worauf alfobald der Wafiti Wa- 
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keicwitz Gallizin, Kuies Daniel Imanowitz Mitfcheski und Thomas Lago: 
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roski-nehft dem Ertz⸗Biſchoff von Roſton, Theodor Romanow, welcher die 
Crone mit fich hatte, Wladislaum zu crönen, ineiner groffen Ambafladenah 
su gehen verordnet wurden. Ä Ä 
XXXEV. Der Wiadislaus ſchickte baraufeine Armee nah Mofcom, - 
unter Commando des General Zolkowski, durch welchen, weil der Pring 
nicht ſo Bald felber kommen konte, die Huldigung eingenommen wurde, Gal- 
lizin aber nahm ingwifchen ben Zaar Baſilium Schuiski gefangen, und lieferte 
ae dem Wladislao mit gebachter Ambaflade zur Verſicherung in die 

ande. Bu . 
XXXV. Weil aber diefes nicht mit des gangen Senats Einwilligung 
geſchahe, fo ward Gallizin anderer Seite vor einen Nebellen erflähret, und 
zugleich Befchloffen, den Pohlnifchen Pringen nicht anzunehmen, indem fie 
Jieber einen folchen haben wollten, der nicht fo mächtig und nahe, noch von - 
ſolcher Religion wäre, die der Rußiſchen ſchaͤdlich feyn Fönte, und durch 
welchen das gantze Reich gar leicht in fremde Gewalt koͤnte gebracht tver= 
den. Sa ben dieſem zertheilten und uneinigen Zuftand der Großen und des 
Senats relolvirte eine andere Pasthey, und ſchickten Abgefandten nach Schwe⸗ 
den von König Carl des IX. zweyen Pringen einen zu ihren Groß: Fürften 
zu Begehren. Allein weildie Ruſſen nunmehro:in drey ‘Partheyen zertheilet 
waren, fo ſtunden fie auch bey feßt gedachter Refolution nicht fefte, weßfalls 
es eine Zeitlang in Rußland in fehr vermwirrten Handeln, und wunderlich, zıt 
des Candes groffen Ruin, Daher gieng, biß endlich Pofcharski von Kazan,, 
Scheremetow von ‚Jareslawle, und Schuiski von Novogrod mit anfehnlichen 

rouppen zufammen ftießen, und die Pohlen obligirten aus dem Lande zu 
weichen, Worauf auch die Schweden (als nicht mehr nöthige Huͤlffs⸗Voͤl⸗ 
cker) mit guter Manier und Durch einen Stillftand zum Abmarfch aus dent 
Lande gebracht wurden. oo Ä 

XXXVI. Da nun alfo der Bohlen Hoffnung zu Waſſer worden, und 
Raſilius Schuiski entweder aus Berdruß (oder, wie andere meynen, mit Gifft 
vergeben ) fein Leben bey ihnen geendiget hatte, jo gedachten die Rufen au 


eine neue Groß-Fürftl, Wahl. 


XXXVII. Es hatten aber die Pohlen die gange Rußiſche Ambaffade, 
und zwar den Ers⸗Biſchoff Theodor Romanow zu Marienburg in Preußen 
ind Gefängnis fegen laſſen, aus welchem der Erg-Bifchoff einen Brieff nach 
Rußland an feiner Frauen Bruder den Scheremetow pradticirte, in welchem 
er ihn ald einen General und Senator ermahnete, daß er ſich doch ſelbſt des 
Reiches Nutzens und Beſtens mit Ernſt Zun hmen, und die uͤbrigen im Rath 

(a. 
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dazu Durch gute Borftellungen auch perfuadirenmöchte. Dieſer Brief, wel⸗ 
(her viel remarquables in fi} gehalten, auch noch bey dem Teßtderftorbenen 
&eld : Marechall Scheremetow in Original zu fehen geweſen I fol, und 
woraus mir jemand, der ſolchen gelefen, einige Contenta erzehlete, ſoll die 
damahlige Berfammlung auf andere Gedancken in ihrer Wahl gebracht ha: 
ben. Die Contenta aber, wovon gebaht worden, find folgende: 
XXX VIIL (1) Bemeifet Romanow, daß der Gallizin nicht eben 
unrecht, ja recht gehabt, den Bafilium Schuiski abzufegen, indem er felber 
darzu Anlaß gegeben, und die verfprochenen und eingegangenen Conditio- 
nes im geringiten nicht gehalten,ia wider alled Recht und Billigkeit gehandelt 


tte. | 
XXXIX. (IE) Was den Wladislaum betreffe, fo hätte Gallizin frey⸗ 
lich darinne Unrecht gethan, daß er felben ohne Confens aller übrigen Sena- 
toren, Bojaren und Weywoden, dennoch ertvehlet, ja gar crönen laffen. Wet 
ches fich denn eben fo mit derjenigen Parthey verhielte, weiche den Schwer 
bifchen Pringen begehret. u 
XL. (IL) Weit Wladislaus da8 vorige Hecht und die vormahfige 
Souveräinität, welche fonft bey andern Potentaten nirgendswo fo abſolut, 
wie in Rußland geweſen, vollkommen pretendirte, fo molte er lieber im Ge 
fangniß fein Eeben endigen, als bey Freyheit Hieducch dem Ruin feines V 
terlandes beywohnen. 
XLI. (IV.) Bittet den Scheremetow, er möchte für allen Dingen 
wegen der Einigkeit Sorge tragen, und dahin fehen, Daß fie aus ihren eige⸗ 
nem Mittel einen Regenten ermehlten. | 
XLII. (V.) Stelfet er ihm diejenigen nothtuendigen Conditiones für, 
die der Erwehlte einzugehen und heilig zu halten verfprechen muͤſte, welche 
denn fehr weitläufftig find, und meiftens ihren Grund in denen Pohlniſchen 
Seſetzen haben follen. Ä 
XUII. Diefen Brief legte der Scheremetow denen übrigen Senatoren 
und Generalen für, worauf denn auch alfobald refolviret wurde, zu einer 
neuen Wahl zu fchreiten, zu welcher alle übrige, als Fürft Gallizin und am 
dere, die fonft vor Rebellen erfläret worden, invitiret, und nach Mofcow, wit 
Verſicherung der Vergeſſenheit aller Feindfchafft, ja deo particulairen und 
allgemeinen Verbrechens, Beruffen wurden, | 
XLIV. Nachdem e8 nun hierinn feine Richtigfeit Hatte ,mard bey erfl- 
mahliger Berfammiung vorgeftellet, e8 möchte ein ieder im votiren daranf fs 
Ben, und das in acht nehmen, was dem Reiche an ſtatt der Wohlfahrt m Ä 
| " , | ru⸗ 
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Unruhe und den Ruin zuwege bringen koͤnte. Hernach aber, ob zwar derer 
Intention gut wäre, die da ſuchten zu Aufnehmung des Reichs einen aus: 
laͤndiſchen Prinsen zu wehren, fo Fönte anderfeits durch dergleichen auswaͤr⸗ 
fige groſſe Macht und Prætenſion folches auch eben fo leicht gehindert 
werden. Ferner möchte man fich bey der Erwehlung, die aus ihrem eige: 
nen Mittel gefchähe, in acht nehmen, feinem das Votum zu geben , allwo die 
Familie und Verwandſchafft zu groß, und der fich bey dieſem ungluͤcklichen 
Zuftande in mweitläufftige Handel melirt hätte, indem hierdurch viele fich 
theild Freunde, theild Feinde zumege gebracht, welches denn gar leicht wie: 
der zu neuer Unruhe Anleitung geben koͤnte. | | 
XXLV. Endlich und zuletzt, Daß derjenige, den man erwehlte, alle Dieje: 
nigen von der Berfammlung aufgefesten Conditiones annehmen, nicht eher 
aber gecrönet werden müfte, als bis er folche zu haften verfpreche. Ä 

XLVI. Hierauf foritten fie zur Wahl, und nachdem die Vora einge- 
ſammlet wurden, fand es fich, daß Die melften denen groſſen Generalen ges 
geben worden, ald dem Gallizin, Worotinski und Schuiski, welches aber 
von denen Senatoren contradiciret wurde, aus Raifon, weil die beyden ers 
ften fich in weitläufftige Händel bereits meliret gehabt, weßfalls ja ſchon die 
Erinnerung voraus an die Verfammlung gemacht worden. | 

XLVII Zwar wären alfe diefe drey Herren von groffen Meriten und 
aus anfehnlichen Fürftlihen Stande; Aber man müfte darauf fehen, daß 
Gallizin nicht allein die gröfte Familie und viele Verwandte, fondern auch 
eben fo viele, wo nicht mehr, Feinde hätte. 

XLVHI. Der Worotinski wäre fhon ein alter Mann, koͤnte nicht 
farrge eben, und hätte feinen tuͤchtigen Succeflor, woraus nothwendig eine 
neue Wahl und Unruhe entftehen würde. Der Schuiski wäre deßfalls 
gefährlich, weil deſſen Vetter des Reichs entfeget worden , fo ihm unmoͤg⸗ 
ſich zu vergefien ſeyn würde. Sie bathen Dahero Die Berfammilung auf das 
inftändigfte, daß fie fich Doch nach jemanden anders umfehen möchten, 

XXBLIX. inter allen andern nun kam einer auf Die Gebanden und 
auf den Difcours’von dem jungen Romanow, einem Herrn von 15. Jahren, 
Ber in Cafttoma bey feiner Fran Mutter im Kofler lebete, und ein Sohn 
des Roſtowiſchen Erg-Bifchoffs war, der in Pohlen gefangen ſaß. Dieſem 
Projedt wurde bald von mehren Benfall gegeben , denn ess fanden ſich all⸗ 
Hier alle die Umſtaͤnde von welchen oben gefagt worden, Daher es in dieſen 
Stücken auch feinen fonderlichen Widerſpruch leiden Ponte, denn es waren 
von feiner Familie nicht mehr als drey Bann. Perfonen Hbrig, - Er tvar 
Zur | Ä e3- | auch 
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auch in allen dieſem Unweſen noch nicht intereflivet geweſen. Deſſen Va⸗ 
ter aber war ein Geiſtlicher, der mehr auf heul: und friedſame, als zu an- 
dern weitausfehenden Sachen vatben würde, Wie er denn genug 
bezeiget, wie fehr ihm des Reiche Zuftand zu Kerken gienge. Bey allem 
diefen aber Fonte Feiner von der Perſon dieſes jungen Herren et- 
was gewiſſes fagen, denn’ es hatten ihn die Caſtrowiſche allda zugegen feyen- 
de Edelleute nur allein gefehen, welche Dn nach feinen Jahren vor fehr ver: 
fländig hielten. Die Verfammlung aber, weil fie ihn feiner Jagend halber 
weder auflegen, noch wegen voriger bemeldten Umſtaͤnde eher annehmen Eon- 
te, bis fie ihn felber gefehen, und aledenn wegen feiner Erwehlung urtheilen 
wolte, ſchickte folglich ziyen Edelleute mit einem. Schreiben an die Frau 
Mutter, worinn fie erfuchet ward, fie möchte mit diefen Deputirten ihren 
Sohn nach Mofcow fenden. | 
L. Diefe gute Nonne, fo bald fie den Brief durchgelefen, fieng bitter 
fih an zu weinen, und hierüber zu lamentiven, fagende: Daß fie das Un⸗ 
glück auch in der Retirade, und noch darzu im Klofter zu verfolgennicht auf: 
hoͤrete. Es wären bereits nun 6. Zaaren nad) einander jämmerlich„umges 
bracht worden, und nun begehrte man, daß ihr eingiger Sohn, ben le vor 
aller Welt Güther nicht geben möchte, die fiebende Zahl erfüllen folte. 
Li. &ie fchrieb dahero einen Brief an ihren Bruder Scheremetow, 
und bath ihn inſtaͤndigſt, dahin zu forgen, daB ihr Sohn hiervon befreget 
würde, wobey fie Raifons vorftellete; Er ware noch gar zu jung, und folcher 
hohen Dignität vorzuftehen incapable; hätte Feine grofle Verwandten, bie 
ihm mit Rath zu des Reiche beften an die Hand gehen Fönten, melches das 
gantze Reich, wie auch er felbft, aber vielleicht zur Linzeit, einmahl erfahren 
würden... Hielt dahero inftändigft bey ihm an, er möchte die Nitterfchafft 
icberreden, Daß fie ihre Gedanken auf jemand anders, und einen folchen 
werffen möchten, der vor fich felbft und dem gangen Reiche beſſer die Sorge 
tragen föonte, 

+ LI Diefer Brief, wie auch derer Deputirten Rapport verurfachte in 
der Berfammlung einen giemlichen Difput. Denn einige hielten es dieſer 
Nonne vor fehr unanftändig, daß fie fh dem Willen einer gangen Wer: 
ſammlung widerfegen dürffen. 0 

LIIL Andere hingegen, die ihre gehabte Raifons überlegten, wurden 
dadurch, weil fie folche Hohe Ehre nicht fuchte,noch mehr begierig und geſtaͤr⸗ 
det, Den jungen Romanow zu verlangen. Ä b 

LIV. Scheremetow, ob er gleich die Sache beſſer, als feine Fine 

| | ſter 


— 











des Nord⸗und Oſtl. Theits von Europa und Aſia. 207 
ſter verſtund, ſtellete ſich in der Verſammlung, als wolte ex. hiermit gar 
nichts zu thun haben, und approbirte noch dazu die Einwendung ſeiner 
Schweſter. Unter der Hand aber arbeitete er genug, die Sache zum ge⸗ 
wünschten Ausgange zu bringen. Diefem nun defto beffere Wuͤrckung zu 
geben, fo beredete er den Moſcowiſchen Metropoliten ‚in der Verſammlung 
darauf zu treiben, daß fie den Romanow erwehlen follten, 

LV. Dieter Metropolite , welcher dabey auch feinen Augen zu ziehen 
hoffen fonte, meines Tages gang fruhe in die DBerfammlung, und erzehlte 
mit Eydes⸗Betheurung, daß er eine Offendahrung gehaßt hätte, und wen 
die Verſammlung einen glüdlichen Regenten zu haben wuͤnſchete, würde 
feiner beffer und glückticher, als diefer junge Romanow feyn. 

LVI. Diefe fo Hoch verficherte Offenbahrung und Anrede mun that ih 
der Berfammlung folchen Efſect, daß die ſaͤmmtlichen Glieder den Schere- 
metow bathen, ev möchte doch. noch eimmahl an feine Schweſter fchreiben, 
ihren Sohn nach Mofcow kommen zu laſſen. Scheremetow, der fih de& 
jungen Romanows jugend befürchtete, und wenn er felßft nach Moſcow 
kommen follte, er vielen entweder feiner annoch jungen Perſon halber ˖ nicht 
gefallen, oder Denen Widrigen im Antworten und Reden Anlaß zum con- 
tradiciren geben möchte, welches die Abweſenheit verhäten koͤnte, indem fei- 
“ner feiner Capacität halber rechten Grund geben fünte, antwortete denen 
Verſammleten mit groffer angenommenen Demüthigfeit,, ich kan weder dent 
Rathſchluß GOttes, noch der Verſammlung Gutbefinden conıradiciren. 

LVII. Sinzwifchen aber iſt es auch in Conſideration zu ziehen, was die 
Mutter mit vielen Thraͤnen abzulehnen geſuchet. Ich meines Theils will 
hierinn neutral ſeyn, damit keiner deucken möge, ich ſorgte mehr vor meine 
Verwandten, als des Reichs Beſtes, und wenn ſeiner Jugend halben de⸗ 
nen Unterthanen einiger Schaden oder Unheil begegnen ſollte, fo Fan ich vor 
GOtt und der sangen Berfammlung in meinem Gewiſſen frey feyn. Ä 

LVIIE Diefe feine mit vielen Thranen begleitete Jede hatte diefe 
Wirkung, daß auch die vorhin contrairften fagtem: Warum: follen wir im 
diefem Stücke, worinn wir von GOtt volllommene Macht haben, die Leu⸗ 
te ſo viel Bitten? Und was feine Jugend anlanget, fo wird GOtt, der ihm 
zum Regenten auserfehen, ihn auch in allen fihügen. Worauf ſie ſagten: 
Wir wollen hiervon weiter feine. Rede mehr machen, fordern ihm vor einem 
Zaar erfennen, worinn fie alle einig waren. Giengen darauf zur Kirchen, 
und lieſſen ihn unter groſſer Freudens⸗ Bezeigung aller Anweſenden und des 
gemeinen Mannes, welcher gedachter Offenbahrung halber ſonder lich einge⸗ 
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nommen war,dechriren, So bald. dieſess geschehen, ſchickten fie einige Sena 
cores an Dielen jungen Zaaren,liejjen ihn erfuchen und antragen,daß er fich ges 


fallen laflen wollte, ie eher ie lieber nach Mofcow zu ko 


n, und ſich of- 


ne Verzug croͤnen zu laſſen. Womit denn die Romanowi che glorwürdig- 
fte Familie zu regieren den Anfang genommen.- 


Dad V. Kapitel, 


Von Anfang und Fortſetzung in der Regierung 
dieſer Romanowiſchen Familie und Linie. 


Summarien. 


Die Mutter des jungen Michael Roma- 
nows will bie Wahl ihres Sohnes zum Zaaren 
verbieten, I. Die Senatores und Deputirte 
verfprechen ihr getreue Vormundſchafft: Pun⸗ 
cte, ſo der hunge Zaar vor der Erönung unters 
ſchrieben, II. Nach der Erönung werden Both⸗ 
ſchaffter an auslaͤndiſche Hoͤfe teſende III. Bor: 
munder des jungen Zaarens, IV m Iaa- 
xrens Vater wird Patriarch ; Der jun 
erwehles fich eine Semaplin, v Snfirthe — 
remonien und Gebraͤuche wenn ſich die Zaaren, 
eine Pe le —— Banks Rußiſche Zaaren 
Haben N erhalb Landes vermaͤhlet: 
Sie offenbahren zuerſt ihr Verlangen zu hepra⸗ X 


then dem Senat: Solcher fische die ſchoͤnſten 


Fraͤulein im Lande zufammen: Auf was Art die 
Zaarifihe Braut erwehlet wird, VI. VII. VIII. 
IX.X. Von was für Ge chlechte Zaar Micha- 
els Gemahlin gewefen: Der Zaar Michael lafs 
fet der Braut ihren Bater nach Mofcow holen: 
Anbringen bes Zaari Herrns an 
der Braut Vater den Strefchnew: Dieſe Zei- 
sung kommt ihm feltfam vor : Strefchnew wird 
Bojaren gemacht, XI. XII. XIII. XIV. XV. 
Di Zaarin ift fo ſchoͤn als gnädig: Hat mit Zaar 
ae Bringeßinnen und 1. Pringen, XVI. 
LNach Abſterben Michaels wird fein Sohn 
Ai gecroͤnet: Derſelbe vermäpter ſich mie 
einem Fraͤulein, ſo die Tochter des 
ki: Mit welcher Aloxius 4. Soͤhne und 4. Toͤch⸗ 
ter hat,XVIII. XIX. XX. Nach Olbfker ben bies 
fer Laarin vermähler fich der Zeaar zum anders wi 


Kloſter Troitza: Hierauf wird 


mahl, XXI. Das Beben und Thaten Alexii wish 
befchrieben, XXI. XXI. XXIV.XXV.XXVL 
XXVIL. XXVOLXXIX. XXX. XXXLXNXIL 
XXXIUL XXXIV. XXXV. XXXVL Defles 
Einfünffte: Und wie es bey deffen mt 
dem Adel im Lande gehalten worden 
Die „bes Oefihichte diefe®Z.aareng, XXXVIL 
X. Diefer. Zaar hinterlait nach feinem 
* * ee — und 5. runs 
nnen: Hat auch vor feinem Abfterben Friede 
mit allen Nachbarn, XI. XLI. Zaar Theodor 
oder Fardor folget in der Regierung: 
ung ‚wie er diefelbe XLIL . 
XLV.XLVI. XLV. XLVIII. XLEX 
L. Bermäler ſich in einer —— — 
Grufchetski genannt: Di Gewmahlin Ihe 
um anubera mahl 


nicht — 

mit dem Fraͤulein ai ‚on 

Diefer Zaar flirbet ch barauf, LI. 
deſſen erwehlen die Senatores 42 


der Petrum, und gehen den aͤlteſten —— 


yorben: nen eine —— — 
In mag 


Laarifipe Sch 
Er * 
—— vonge —— me LIV.LV. 371 


vorgegangen, 
Nach Stillung und Endigung der io 
ruffet die verwittwete Zaarin im * 
beyden jungen Zaaren den gautzen Abel 
nach der 
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T LVILLVI. die maͤbli WadronZ 
a — 
—— Beſchreibung dieſer Regierung entſetzet: Abſterben Zaar u 


von Verſtan d und nach der —* und —25* ne binserioffene Zamilie, LIX.L 
—— eure Dre Braber ohauni eine @es 


L 


die Wahl und Declararion des neuen Zaars in Mofcow ges 
fehehen, und die Senatores und Deputirte mit vielen Hof: Bedien: 
ten, auch mit allem, mad zu einem prächtigen Aufzuge gehöret, nach 
Uglitz gefommen, und ſolches dem jungen Zaar, Michael Romanow, wie. 
auch feiner Mutter notificiret worden; war biefes ihre erſte Bitte, ihr zu 
geitatten, daß fie zuvor, ehe der Antrag an den Sohn gefrhäße, mit denen‘ 
Senatoren und Depurirten fprechen möchte, Welches auch gefchah, und ka⸗ 
men fie in der Kirche zufammen, Sie wuſte ihnen aber_nichts anders, als 
mweinend und auf das mehmüthigfte vorzutragen, daß fie nochmahls bäte, 
fie möchten doch ihren Sohn von diefer ſchweren Binde befreyen. Sie be⸗ 
kam aber zur Antwort: Die Sache wäre nun ſchon geihan, und fhınde 
nicht mehr zu andern. : Worauf fie denn erwiederte, und bat, daß fie ihn 
denn unter ihre Vormundſchafft nehmen, und fo er feines jugendlichen Ver⸗ 
flandes Balder, und mweit er zu einer ſolchen hohen Dignicät nicht erzogen 
widen fehlen wuͤrde, fie es vor GOtt auf ſich nehmen wollten. 

ll. Weiche diede die Senatores und Anweſende fo bewog, daß ſie ihr 
hie vor dem Altar mit einem Ende zufagten und befräfftigten. Worauf 
er denn nad) Molcow geführet, und Bald Darauf‘ gecrönet worden. Vor 
dem Erönungs:Adtu aber Hat er folgende Puncte und Conditiones acce- : 
ptiret and unterſchrieben. Nehmlich: L Die Religion. zu erhalten und zu 
folgen. IL Alles, was feinem Vater wiederfahren, zu vergefen und zu 
vergeben, und an Teine particulaire Feindfchafft, fie möge Nahmen haben, 
wie fie wolle, zu gedencken. III. Seine nenen Gefege zu machen, ober alte 
zu andern. Hohe und wichtige Sachen nad) dem Gefege, und nicht allein 
ven ſich ſelbſt, ſondern durch ordentlichen Proceß uetheilen zu laſſen. IV.. 
Weder Geis noch Frieden alleine und vor fich ſelbſt mit denen: Nachbarn 
dorzunehmen; und V. feine Güther zur Bezeugung der Gerechtigkeit und. 
Vermeidung aller Proceße mit particulair-Leuten, entweder an ſeine Fam⸗ 
lie abzutreten, oder folhedenen Eron- Guͤthern einzuverleiben. 

UL Bald mach feiner Croͤnung Hat er allen Europäifchen Höfen, wie 
dem Koͤnige won Pohl feine Errguns notificiren laffen, vo 
‚a 
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auch ſo wohl durch Abgeſandte, als Briefe gratuliret wurde. Der Koͤnig 
von Pohlen zu Bezeugung ſeiner Neigung zum Frieden, ſchickte alſobald die 
Rußiſche arretirte Geſandſchafft wieder zuruͤck nach Moſcov, unter welchen 
auch des jungen Zaarend Water, der Ertz⸗Biſchoff Philaret Romanow, war, 
"IV. Es verordneten die Senatores aber dem Zaaren an flatt der Bor: 
mundfchafft 4. Perfonen: I. Seinen Water, II. den Morofow, IIL Woro- 
uch und IV. Scheremetow, welche ihm mit Rath adhftiren, und um ihn 
feyn ſollten. . | 
V. Bald nach Abfterben des Moſcowiſchen Metropolitens, machte der 
Zaar feinen Boter zum Patriarchen von gang Rußland; Und vermaͤhlete 
fich auch. nicht lange hernach mit einem Adelichen Fräulein, Rahmens Eu- 
docia. Ahr Bater aber hieß Lucojan Strefchnew. - | 
VL Weil diefes in Rußland eine gewöhnliche, Doch bey und eine unger 
Bräuchliche Manier iſt; So wird ed dem Leſer Hoffentlich nicht mißfallen, 
wenn ich ihm die Particularicäten der Ceremonien fölcher hohen \ 
lung ergehle. | 


"VL €8 iſt Befansst, daß die Rußiſchen Monarchen ſich felten mit an 


derer Puiffancen Pringeßinnen in Heyrath eingelaffen,, fondern fid) eine Ge⸗ 
mahlin im Lande erwehlet, die Rußiſchen Pringeßinnen aber an die Rußi⸗ 
ſchen Koiefen gegeben worden, und folches theild wegen Unterfcheid ber Re⸗ 
ligion, theild wegen weniger Correfpondence mit andern Höfen. Yafte 
haben felten in Mußland von groſſen Familien ihr Gemahl genommen, fo 
wohl aus Politique, damit die Reichen durch dergleichen Heyrathen nicht 
Gelegenheit befommen möchten, fich noch mehr zu bereichern ; Als auch weil 
ber Zaar weder Reichthum noch groffe Verwandſchafft, fondern nur ein fchd> 
nes und tugendhafftes Gemahl vonnöthen hat. Wie biefe Eudocia und 
Bier zum Exempel dienet. ' 

. VUL Nachdem der Zaar feinen Willen zum Heyrathen dem Senat of⸗ 
fenbahrete, fuchten die Bojaren die fchönften Fräufeind, die man mir ges 
kannt und gewuſt, zufammen, und fehickten folche bey Mofe, welche von der 
Ober⸗Hofmeiſterin aufgenommen wurden, ba denn einer icben ein a paı 
Logement nach Standes: Gebühr angewieſen wurde, aflda die Wchlungs«s 
‚ geit über zu verbleiben, In mwährender Zeit aber fpeiffeten folche alle ſaͤnu⸗ 
lich an einer Tafel, allwo denn der Zaar Gelegenheit hatte, fie theils dffent« 
lich, theils incognito zu fehen, und fich eine aus dem ſchoͤnen Hauffen zu er⸗ 
wehlen. Wobey doch meiltend gute Recommendationes das beſte gethan, 
indem der Zaar in fo kurtzer Zeit weder von deren Humeur sıoch Reigungen 


| 
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wetheifen koͤnnen. Und ob fich Die Zaaren zwar manchmahl verkleidet, 
und nebft andern bey Der Tafel aufgetwartet; So ift es doch Ylaublich, daß 
ſolches nicht fo verborgen gefchehen koͤnnen, daß nicht eine jede füch zu ver: 
Bergen und zu verftellen gewuſt hätte, Ä 
.. IX So bald ſich nun der Zuaar.refolviret gehabt, dieſe aber jene zu neh⸗ 
men, wurde allein der Ober: Hofmeilterin anbefohlen, ihnen allen Kleider, 
vor bie erwehlte über das Braut: Kleid machen zu laffen. Ä 
X. Inzwiſchen ward der Hochzeitdsund Beylagers⸗Tag angefeßet, ohne 
daß jemand wuſte, welche Die Braut und das Gemahl feyn würde, 
denn der beitinnmte Hochzeite-Tag herbey gefommen, fo find allen insgefamt 
die neugemachten Kleider, der Braut aber das ihrige überreichet und abge: 
geben worden. Da fie denn allererft erfahren, welche die ermehlte gewe⸗ 
ſen. Derfelbigen ift darauf von allen als der Braut grarulirgt, und'nach- 
dem man fie dafür proclamiret, find die übrigen anderen alle nach Haufe 
gelaflen worden. j \ ‘ 
XL. Zaar Michaelis Gemahl nun, die Eudocia, war Cammer-Fräulei 
an des Senators Scheremetows Hofe. Ihr Vater war ein armer Edel⸗ 
mann, deſſen oben gedacht worden, und wohnete auf feinem Gute ungefehr 
200. Werſte von der Stadt Mofcow. ° Er wuſte anfänglid) nichts davon, 
daß feine Tochter zur Zaarin erwehlet worden. W 
XII. Kurtz nach der. Hochzeit aber ſchickte der Zaar einen Cams 
mer: Serm mit behoͤrigen Kleidungen, einem groſſen Train Bedienter, Wa⸗ 
gen und Pferde ꝛc. am ihn ab, der ihn mit feiner gantzen Familie nach Moſ- 
‚com hohlen ſollte. Ä \ 
XVlIII. Wie der Eammer: Herr zu feinem Hof kommt, trifft er den 
Serefchnew juſt im Zelde an, allwo er ſelbſt nebſt andern acferte; grüffete 
iin von dem Zaaren und der Zaarin, feiner Tochter, und berichtete ihm, wie 
pe Verlangen wäre, er möchte auf das eifigfte nach Moſcow, und nach 
fe kommen. - 
kn XIV! Diefe Anrede aber kam nun demehrlichen Strefchnew fehr fremd 
der meynete auch nicht anders, als der Cammer⸗Herr kaͤme nur ihn zu ve- 
airen, und antwortete: Mein Herr ich kenne Sie zwar nicht, fehe aber wohl, 
daß Sie von unfers groſſen Herrens Hofefind; Ich binaber ein armer Edel: 
nenn, und halte es fuͤr Feine Schande mich und bie meinigen, auf Diefe Art, 
wie Sie fehen, zuernehren; So bitte ich, mich in Ruhe zu laflen,damit ich bey 
dieſen fchönen Netter meine Arbeit nicht verſaͤume. | 
.. . XV. Weil aber der andere ihm eenfthafft vorſtlete, es wäre fein Scherg, 
nn on 2. > ee 
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er möchte nur dieſen Brief von feinen Tochter ber Zaarin, durchleſen, und zu ſel⸗ 
nem Hofe kehren, woſelbſt er unterſchiedliche Præſente vor ihn abgeleget hätte; 
ſo fand er endlich, daß es kein Schertz war. Hierauf machte er ſich auf und 
folgete mit nach Mofcow, allwo er ſchon vor feiner Ankunfft zum Bojaren ge: 
macht worden, defien Familie denn auch noch diefe Stunde in guten Anſe⸗ 


n if. 
” XVI. Diele Zaarin nun ift fo fhön als gnaͤdig und fromm geweſen fo, 
daß die gange Nation fie nicht genugfam zu ruͤhmen gewuſt hat. Im erften 
Jahr hat fie eine Tochter, und folgende hierauf noch drey Töchter zur. Welt 
-gebohren, welches dem Zaaren fehr nahe gegangen, daß fie feinen Sohn be⸗ 
kommen koͤnnen, dahero er willens geweſen fich von ihr ſcheiden zu laſſen. Aber 
feine Mutter hat den Senat überredet, daß fie ihn Hiervon abzuhalten ſuchen 
möchten. Wozu der Zaar fich dann nicht allein verftanden, fondern «8 hat 
die Zaarin auch das folgende Jahr den Pringen Alexium zur Welt geboß: 
ren, da fie denn mit einander in groſſer Liebe biß in den Tod gelebet haben. 

XVIL Sie haben hinterlaffen diefen Pringen und zwey Bringeßinnen, 
deren die eine Tatiana, die andere Anna geheiffen. (a) Ä 

XVIII. Nach dem Abfterben des Zaar Michaels; unter welchen das Reich 
- nach lange gehabten Frieden fehr zugenommen, wurde fein Sohn Alexius 
zwar ohne Erwehlung bald gecrönet, Doch muſte er vor berfelbigen obige Con- 
sitiones heilig zu halten verfprechen, welches er auch mit einem Ende vor dem 
- Altar befräfftigte, — Ä 

XIX. Bald nach feiner Erdnung vermählete er fich mit einem adeli⸗ 
hen Fräulein, Nahmens Maria Ilychna. Ihr Bater war ebenfalls cin ar: 
mer Edelmann Itia Miloslawski genannt. 

XX. Mit diefer Zaarin hat Alexius 4. Söhne ald: Simon, Alexim, 
.T'heodor und Johann: Wieaud) 4. Töchter nehmlich Catharina, Theodo- 
in Maria, und Sophia gehabt, Die erften 2. Pringen ſturben vor ihrem 

ater. \ | ' 
XXL Nach Aöfterben aber diefer Zaarin vermäßfete fich Alexdus wie 
der zum andernmahl mit einem Fräulein, Rahmens Natalia. Ihr Baier 
war ein Rittmeifter von Denen Hufaren, Naryfchkin genannt. Mit wieſer 
hatte Alexius zwey Kinder, als Printz Petrum, und die Prinbeßin Natuu 
Er hat nach ſeinem Abſterben dieſe feine letztere Zaarin, 3. Pringen ** 











(a) Diefe beyden Pringzeßinnen har Huß unrechten Bericht, vor Alexii Töchter 
8 —— Bed Bruder * — bepde —— lang dad * 
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FVrintzeßinnen wie auch feine beyden Schweſtern hinterfaffen. Von alle biefen 
Pringeßinnen ift Feine verheyrathet gewefen, fondern find fmmtlich unver⸗ 
hexothet geſtorben. 
XXI. Was Zaar Alexium betrifft, fo iſt er ein Herr von groſſen Ver⸗ 
ſtande geweſen. Hat zwar ſelber keine fremde Sprache erlernet gehabt; 
Doch hat er aus unterſchiedlichen, allerhand Wiſſenſchafften in die Rußi⸗ 
iſche uͤberſetzen laſſen, und ſelber fleißig geleſen. Anfangs hat er wenig auf 
die Oeconomie ſich begeben koͤnnen, indem er mit dem Kriege zu thun ge⸗ 
bt, zu welchem er am erſten eine regulaire Armee, als: Reuter, Huſaren, 
iquenirer, und 8. Regimenter Infanterie aufgerichtet, unter welchen letzte⸗ 
ren lauter auslaͤndiſche Officirer waren, und behielten Die Strelitzen, als ſei⸗ 
ne £eiß-Guarde, nur allein Rußiſche Officirer, welche dahero auch nicht ſo 
exerciret wurde, wie bie übrige Infanterie. 
XXIII. Er hat auf eimmahl mit denen Tuͤrcken, Tatern und Poh- 
len Krieg geführet, und bey denen letztern Die meiſte Avantage gehabt. Zus 
letzt hat er mit allen Nachbarn Friede gemacht, und den Pohlen die Staͤd⸗ 
te Kiow, Czernigow, Smolensko, Belaja und die Ukraine abgenommen, hat 
auch in diefem Kriege das meifte Litauen und Bolhynien in Beſitz gehabt, 
ließ dieſe letzteren beyden auch in feinen Titel fegen, aber es ift ihm von fei- 
nem Potentaten zugeftanden worden; tie er denn auch nach gefchloffenen 
Frieden ſolche mit dem Titul wiederum an Pohlen abgetreten. 
XXIV. Bon denen Tatern hat er ein groſſes Stuͤck Landes gegen 
der Crim zu behalten. 
XXVXV. Bon denen Perfi janern, Chineſern, und andern Aſiatiſchen 
Nachhbarn find ihm groffe Prxfente gefchicdt worden. Drey Haupt : Re- 
bellianes im. Lande hat er geſtillet: Nehmlich die I. der Donifchen Eofafen, 
beren Haupt und Anführer der beruhmte Stenko Razin war, welcher eine Ar- 
‚Dee von 39000, Mann gehabt, welchen er aufs Haupt gefchlagen, und da 
er fich durch einen klugen Secretarium zum Wergleich, fo gar nach Molcow 
* kommen, uͤberreden laſſen, iſt er allda gefangen genommen, und auf einem 
- Wagen, auf welchen ein Galgen ſtund, durch Die gange Stabt 
.. geführet, und zuletzt an einen andern, aber fehr prächtigen und hoben Gal⸗ 
gen gehangen worden, denn er wollte das Königreich Aſtracan vor ſich be- 
—* und ſich König tituliren laffen. (b) 
XXVL. Die 11. Rebellion ward on dem Patriarchen Nicon angeſtup 
v3 tet, 


— * Rußlande pag. 323. ſtehet geviertheilet: — — 
ameraden angehen wird. 
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tet, aber bald geendiget. In der III.rebellirten die Moſcowiſchen Buͤrger, 
und verſammleten fich in Die 30000, Mann ſtarck Bey Kolominski, 7. Wer: 
fie von Mofcow, allwo der Zaar damahls war. Sie prztendirten, wa 
follte ihnen einige Bojaren auslieffern, welche als boͤſe Rathgeber fi in die 
Commercien gemifchet, und das Salt als ein Monopolium vor fich behal⸗ 
ten, fo daß es in hohen Preiß gebracht worden. : Der Zaar muſte ihnen ver⸗ 
fprechen, ihrem Begehren ein Genüge zu thun; Hielte aber den Accord 
nicht laͤnger, als bis die Milicz noch felbigen Tag in aller Stille von Mofcow 
‚dem Zäaren zu Huͤlffe gekommen, da dem einige hundert Buͤrger Dabenden 
Kopff hergeben muſten. 

XXVII. Doch muſte der Zaar dieſes Monopolium aufheben, und den 
freyen Handel hierinnen laſſen, und Die Rathgeber auf einige Zeit vom Ho⸗ 
fe wegſchaffen. 

XXVIII. Er iſt ſonſten ein ziemlich ſtrenger Herr geweſen, der die Ge 
vechtigfeit fehr gefchüget, und die Gefege von allen Provi ienin € eins zuſam⸗ 
men bringen und drucken laffen, weiches auf Rußiſch Ulogenie genannt 
worden. Meil aber hierbey nicht der beſte Juriſt zur Stelle geweſen, fol 
ſolches ziemlich unvollkommen und confus zuſammen getragen ſeyn. 

XXIX. Er hat viel Manufacturen, abſonderlich die Seyden⸗ und Ei: 
neivan Manufschr eingeführet. 

XXX. Iſt auch willen geweſen auf dem Caſpiſchen und ſchwartzen 
Meere Schiffs » Feotten anzulegen, zu welchem Ende er viele Meifter und 
Leute aus Holland und andern Orten kommen laſſen, welches Deſſein uber 
kin fchfeuniger Tod verhinderte, 

XXXI. Er füchte zwar in der Souverainicät ed höher zu Bringen, und 
: fich geöffer zu machen; aber altes fehr behutfam; und wie die Senatores ihm 
den langivierigen Krieg erhielten, und mit. Pohlen Friede machten, cher 
als er wolte, gieng folches alles doc ohne Verdruß ab, in ſonderheit da {ok 
ches zu des Reichs Wohlfahrt und Nutzen geſchahe. 

XXX. Er Hat zuerft Die geheime, oder Cabincits⸗Tangtzeley aufgeride 
-tet, worinn diejenigen Sachen, welche feine Perſon angiengen, unterſuchet 
wurden. Wenn er auf jemanden Verdacht gehabt, ift mit der Peinigung 
und Execution fehr behutfam verfahren worden; Nach Sefindung eined 
Sculdigen aber, hat er ſelben heimlich das Leben nehmen laſſen, wie vielen 
| wieberfahren, f0, daß man nimmer krfahren Fännen, wo folche hingekom⸗ 
men find, ohne daß man einige zu Todte gepeiniget auf ber Straffe gefun⸗ 

"Welcher Mechode bie Tochter Sophia auch ih mu bedienen folge 
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XXXIII. Er hat angefangen unter denen Bojaren einen Unterſcheid zu 


machen, indem er Die geöften und aͤlteſten Kommatnye Bojari nennen ließ, mit 
weichen er fondertih von denen ausländifchen Afkairen geheime Confilia ge: 


| KXXIV. Unter diefem Prztext hat er zuletzt hierzu ſeine Favoriten ge⸗ 
nommen, von welchen einer Nahmens Artemon Mattheow, geringer Ex- 
traction geweſen. Und wie er ein groſſer Liebhaber von der Jagd, abſon⸗ 
derlich von der Falcken-Jagd geweſen, fo hat er dem Ober⸗Falckenirer faft: 
den Höchften Rang, ven Falckenierern aber den Rahmen von Trabanten ger 
geben, welche er am meiſten heimliche Executiones zu verrichten gebrauchet 


| XXXV. Er warb zuletzt ein gtoffer-Deconomus, und brachte das Land 
ſehe ins Aufnehmen. Wo groſſe Wuͤſteneyen geweſen, hat er Colonien von 
gefangenen Pohlen und andern Nationen hingeſetzet. (c) In der Stadt Moſ- 
cow legte er auf dieſe Art auch zwey Vorſtaͤdte an, als die neue und alte Mes 
fehanskoja, wie nicht weniger groſſe Flecken, als: Wolday und andere mehr, 
weiche alte von puren Lithauern und Bohlen beſetzet wurden. Wie denn auch 
faſt keine Adeliche Familie in Rußland zu finden iſt, bey welcher nicht einige 
Pohlen u? in Dienften ſtehen follten. 
J. Es wurden alfo durch dieſe Maxime zu feiner Zeit viele Wuͤ⸗ 
—8* —** gemacht. Wie er denn auch nicht weniger groſſen Ver⸗ 
ſuch mit denen Bergwercken that; Die dazu gehoͤrige Zeit aber und der lang⸗ 
ſam hieraus kommende Profit hat iin davon abgehalten, Daher die Gruben 
wieder verfielen und die Meifter ausſturben. (d). Ebenfalls Hat er die Com- 
mercia nach damaliger Gelegenheit in ziemlichen Stand geſetzet, und dieſel⸗ 
Be mit guten Geſetzen verſehen. 
XXXVII. Zwar hat er nicht mehr, als 5, Millionen Einkuͤnffte gehabt, 
wovon aber dennoch ein praͤchtiger Hof⸗Staat, und eine anfehnliche groſſe 
Armee unterhalten, auch nach ſeinem Tode ziemliche Summen Geldes hin⸗ 
terlaſſen worden, woruͤber ſich nicht zu verwundern. Denn erſtlich zog er, 
waͤhr euden Pohlntſchen Kriege, durch die Contribution, ein groſſes Gelb. 
Hernach durffte er nicht mehr, ale auslaͤndiſchen Ofßicirern und denen Tegu- | 
airen 





(e) Die Einwohner der Staͤdte am Kama, Wolgs, und —— — ais: San, 
Tetufch-Bularsk, pink, leriklineki, Zergiof, Sabarminski, Menfelinsk, Birr 

- . rapul, Körakul: und , find alle bey $inolensko garommene Polucken, 

Or Sein S —— „hat —— — neue wieder aufgenommen und dazu Reiſter 


! 
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lairen Trouppen, den Sold zahlen, indem fein Edelmann, er mag fhr einen 

Dienft gehabt Haben, welchen er wollen, Eohn bekommen und genoffen, weil 

der Adel fich es vor eine groffe Schande gehalten vor Geld zu dienen, (e) 

wie denn die Edelleute, fo lange fie Krafft und Bermögen zu dienen hatten, 

dazu verbunden waren, Wenn jemand aber undermögend worden, oderei- 

‚nen erwachfenen Sohn vor fich Hinftellen können, iſt er frey geweſen. Eben 
fo Eonten fich auch einige durch ihre Verwandten, die noch nicht gedienet: 
hatten, ablöfen laffen. Die Vergeltungen aber, welche nun folche lange in 
Dienften geftandene Edelleute zu erwarten hatten, waren diefe: De 

kamen einige folche Dorffichafften, welche entweder durch Confifcation, oder 

durch Ausfterbung der Familien an die Erone verfallen waren. I. Wur⸗ 
den andern unbebauete Ländereyen und fifchreiche Seen zu cultiviren ein- 

gegeben. IH. Wieder andere wurden zu Weywoden, oder Landes: Haupk' 
leuten über gewiſſe Provincien gefedet, allwo ein ieder 2. Jahr bleiben Funte; 

Hernach aber fich unter einander von einem Ort zum andern ablöfen muſten, 
womit es in alten Zeiten, wie diefe Anflalten gemacht worden, wohl freylich 
beffer als in den neuern und leßtern mag zugegangen ſeyn, woruͤber man das⸗ 

jenige und ſonderlich was die letztern angehet, das Veraͤnderte Rußland p. x 
und LHiſt. Genealog. des Tatars a Leyde 7726. p. 725. nachſehen Fan. Weil 
aber in vorigen Zeiten der Gebrauch geweſen, wenn ein Edelmann in der 

Untrtreu über dee Cron Guͤther Betroffen worden, daß man ſolches auf ger 
wiſſe Art von der gantzen Familie gefodert Hat, e. g. Wenn ein folcher zur 

Enthanptung condemniret worden, ſo hat De Familie dabey 12. gradusuns 

ter die Mitterfchafft und die Güter verlohren gehabt. Solches hat die Fa⸗ 
milien obligiret, unter einander acht amf fich zu Haben, und einer vor den an⸗ 
dern Sorge zu tragen. Daher man einen armen und redlichen mir Gelbe: 
aufgehsiffen; einen Iederlichen aber don: aller Gelegenheit etwas impor- 

tantes zu verrichten abgehalten, ja, die Familie ſelbſt fegte Proteftaciones im’ 
folchen Fällen wider einen dergleichen. ein, und wenn folches gefchehen war; 





(e) Es iſt hierbey zu unterſuchen, weilbingegen in Rußland das Wort 
nicht allein eis gantzes Volt, welches füch | und Geb us 
‚ Kriege dingen laffer, bemercket; Sondern da gemeine particulair Leute, die ſich bey Edel⸗ 
leuten und andern vor Gelb fu Dieufte geben, ab Ca werben: Ob nicht 
in vorigen Zeiten unter denen alten Teutichen, Wenden und andern Voͤlckern eben 
ſolcher Unser cheib des Volcks bey ihren Armeengeimefen. Gaza und Gazack aber ee 
‚niit Die Woͤrter Schap, item: Caſſo Calle, — feyn ınögen ) Deiffs in bar 
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konte man hernach die Verantwortung auch weiter nicht von der Familie 
fodern; Sondern die Guͤther, Die aldbenn der Confiſcation heimfallen ſoll⸗ 
ten, wurden bey der Familie gelaſſen. | | 

- XXXVIH. Endlich iſt auch nicht vorbey zu gehen, etwas von denen 
Liebes⸗Geſchichten dieſes Herrn zu berühren, weil daraus ebenfalls ein be: _ 
ſonderer Umſtand voriger Rußiſchen Regenten Gebräuche zu erfehen ſeyn 
wird. 
RX. Denm, obwohl die Zaaren niemahls particulair Beſuchungen 
bey ihren Unterthanen verrichteten, auch nicht einmahl bey ihren nechſten Anver⸗ 
wandten: So beſuchte Zaar Michael doch ſehr offt und heimlich unterſchied⸗ 
liche vornehme Haͤuſer. Er ward aber unter andern ben ſolcher Frequenz in ein 
gewiffes Adeliches Fräulein verliebt ‚Die bald einen Zeugen feiner groſſen Nei⸗ 
gung gegen fie zur Welt brachte, welche er darauf an einen Edelmann, Rab: 
mens Murfchin Pufchkin, verheprathet, und den Knaben, welchen fie geboh⸗ 
ren, in Koiefen-Stand erhoben. Als aber kurtz hernad) fich der Zaar Mi- 
chael wieder mit der Fräulein Narifchkin vermählete, mochte die Jaloufie 
etwa Mutchin Pufchkins Gemahl dahin gebracht Haben, daß fie mit einigen. 
unanfländigen Reden wider die neue Zaarin ausgebrochen, und nachdem 
diefe Sache unterfuchet worden, ift Diefelbe ‚nicht eben mit des Zaarens Bes 
twilligung, nach Aftracan mit famt dem Sohne gefchisfet worden, allmo fie 
auch Bald geſtorben. 

XL. Rad) feinem Tode hinterließ er feine legte Gemahlin, die Na- 
rifchkinin, und eine Schwefter, ferner die 3. Pringen Theodor, Johann und 
Peter, wie auch oben genannte 5. Pringebinnen. 

XLI. Er hat vor feinem Ende mit allen Nachbarn Friede gemacht, oh⸗ 
ne alfeine mit denen Tuͤrcken ift ein Diſput wegen der Stadt Czigerim oder 
Czenchrin übrig blieben. | 

XLII. Ihm folgete in ver Regierung fein Sohn Feodor oder Theo- 
dorus, ein Herr von ſchwacher Leibes-Confticution und ftilfen Weſens, wel 
der. ſich dahero nicht viel um meitausfehende Sachen bekuͤmmerte. Er war 
Bu A groſſer Liebhaber der Poeſie, Vocal-Mußique, Civil-Baues und gus 

er Pferde. 

XLII. Zu feiner Zeit ward faſt am erſten der Anfang gemacht, aus⸗ 
wendig zu predigen, welches fein Informator, ein Muͤnch, Simon Pototski 
genannt, offtmahls bey Gelegenheit verrichtete. Seine Predigtei find in 
groß Folio gedruckt. Dan judiciret aber von ihm und feinen Schrifften, 


daß ex ein beſſerer Orator und Poste, als nes· Gelehrte geweſen mei 
y " e . - 


owohl 
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ſowohl ſeine poetiſchen, als andere Theologiſchen Buͤcher mit vielen Fabehi 
und fchlechten Beweißthuͤmern angefuͤllet ſeyn füllen. 

XLIV. Mit dem Adel im Lande Hat dieſer Zaar folgendes vorgenom⸗ 
men; Er rieff diefelben zuſammen, daß fie die fchrifftlichen Urkunden und 
Privilegia, die fie hätten, nach Hofe Bringen, und folche beflätigen laſſen ſoll⸗ 
ten. Und wie er Die Papiere beyſammen hatte, warffer ben sangen Hanf: 
fen ins Feuer, und declarirte ‚daß Sinführe die Freyheiten und Præ- 
a das bloſſe Verdienſt und auf Feine Geburt gegründet ſeyn 
ſollten. 

XLV. Dieſer Zaar hat auch am erſten die Vocal · Muſique, nach den 
Roͤmiſchen Noten, in der Kirche zu fingen eingefuͤhret. Er eng auch am 

Die Schulen zu verbeflern, und folche mit guten Sinfünfften su verfehen. 
. ALVL Die Stadt Molcow zierete er mit vielen fteinernen Gebäuden, 
‘and bemühete fich fehr, auch andere Städte zu verbeſſern. Denn er Keß 
publique Gebäude, weiche noch von Holg oder fehlechten Steinen gemacht 
waren, abreiffen, und neue ſteinerne wieder aufführen. - 

XLVIL Denen Privar-£euten, die nicht Hey Vermögen und Mitteln 
waren, fteinerne Gebäude aufzuführen, ließ er aus der Reichs: Caſſa Geb 
und Materialien auf 1ojährige Wiederbezahlung geben, Welche gute An 
ftalt freplich die Stadt Mofcow in groſſes Anfehen hätte Bringen Formen; 
wenn es nicht fein gefehtwinder Todes: Fall verhindert hätte, 

XLVIII. Daß er ein Liebhaber von Pferden gewefen, hat dem Reiche 
auch nicht wenig Nutzen geichaffet. Denn er hat viele gute Hengſte und 
Stutten aus Preuffen kommen laffen, und unterfchiehliche Stutterepen an 
Bequem dazu gelegen geweſenen Dertern angeleget, wovon in kurtzer Zeit nicht 
allein bey Hofe, fondern auch unter die Reuterey eine ziemliche Anzahl kon⸗ 
te angebracht werden. Welche Stutterenen aber * feinem Tode meiſt 
alle wieder zu Grunde gegangen. Die Stall Bedienten waren bey ihm in 
großer Anfehen. 

XLRX. Unterandernguten Anftalten hat er auch inder Stabt Mofcomw 
bie Policey⸗Ordnung eingefuhret, und dag man bie Gaſſen in der Stadt des 
Nachts füllte fchtieffen, und Wache halten, 

L. Biß zu feiner Zeit waren auch die Tatarifchen Gebräuche, ob: 
Die Koͤpffe zu feheeren und Calotten zu tragen, welche mit guter Manier, 
wie auch daß. die Tatarifche Kleidungs: Art nicht mehr muſte gebraucht wer 
den, abgeſchaffet wurde, wogegen bie Pohlniſche angenommen worden, da⸗ 

| Zu 5a 
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u am ſeines Vaters langwieriger Krieg mit denen Pohlen geholf: 
fen, welcher ſolche offters ſelbſt auf der Jagd und ſonſt getragen hatte. 

LI. Seine erſte Gemahlin ein Adeliches Fräulein, hieß Agaphia Simio- 
nowa. Sie war aus einer Pohlniſchen Familie, Gruſchetaki genannt, le: 
hete aber nicht lange. 

LII. Ungeachtet aber feiner ſchwachen LeibesConſtitution hat ihn ſein 
groſſer Favorit und Premier-Minifter Jaſykow, faſt auf dem Bette, mit einem 
Fraͤulein, Nahmens Martha , oder ea Matweowna, ſich copuliren zu 
laſſen, überredet, Bloß in der Asfi icht, die — Petri, feines Stieff:-Brus 
vers, zu hindern. Ihr Vater war ein neugemachter Edelmann, deflen Va⸗ 
ter aber ein Schreiber, Matthias Apraxin genannt, Wie man aber fast, 
foll der Zar fihon fo. ſchwaches Vermoͤgens geweſen fenn, daß er fie nies 


mahls beruͤhret, worauf er auch kurtz hernach, und ohne folgenden Erben ges 


LIM. Nach Feodors pder Theodori Tode waren die zwey Brüder, 
Johannes und Petrus, der erſte 13, der andere 10 Jahr alt, übrig. - Weil 
ober der erſte von fehr blöden Verſtande und Geſichte mar, fo giengen die 
denatores ihn vorben, und declarieten Petrum als Zaar, welches denn eine 
Rebellion verurſachte. Nehmlich die Pringeßin Sophia, des Johannis leib⸗ 
liche und Perri Halb⸗Schweſter, überlegte mit ihrem Mutter-Bruder Miloss 
lawski, wie fie ihren rechten Bruder zur Brom fich aber zur Vormundſchafft, 
aß der Printz die vollkommenen Jahre erreichet, Bringen möchte. Sie 
uͤberredeten den damahligen Prefderten des. Kriegg-Collegüi, Fürften Cho- 
wanski, weicher zwar ein alter General, aber nicht eben ein Mann von pe- 
netranten Verſtande war, er möchte dem ——— Succeflor Beyſtand thun, 
und Die ihm hierinn Widerwaͤrtigen ausrotten helffen. Hierzu brachten fie 
feruer * ihre Seite einige von denen führnehmiten Strelitzen, die in Moſcov 


LIV. Ihren Anſchlag ins Werck zu ſetzen, ward ein gewiſſer Tag be⸗ 
Wie ſolcher heran nahete, ſchickte die Printzeßin einige der ver⸗ 
Bein von Se bh Mar, de 










rend, lieffen gan raſend und mit groffen Ungeftüm nach dem Schloffe. Un: 
terdeſſen ließ hie Printeßin die Sturm⸗ und Alların- Glocke laͤuten, wodurch 
alles in der sanden Stadt fihrie und gericht: Die Narifchkinen eben 

ring 
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Printz Johann ermordet, Als aber einige Senatores, wie auch unter andern 
der Fürft Odewski fich herzunaheten, vor welchen letztern fonderlich der Pb- 
bei noch einigen Refpedt hatte, fo fagte Odewski zu dem Volcke, daß es ein 
falfches Spargement, und der Pring am Leben wäre, fie follten nur einer 


Tumult machen, und die Pringen im Schlafe erſchrecken, er wollte hinein 


om 


gehen, und ihnen die Peinsen zeigen, daß fie Beyde am Leben. Worauf die 
Strelitzen ſich gang ftille hielten. Ehe aber die Bringen angekleidet wurden, 
ließ die Pringeßin denen Rebellen einige Tonnen Brandtewein herunter 


Bringen, unter dem Prxtext fie zu befänfftigen. Und wie Bierauf die ver- 


wittweie Zaarin Natalia mit ihrem Sohn Peter und Stieff- Sohn Pring 
Johann heraus fam, und zeigete ihnen beyde Pringen, Die Bringen auchdas 
Volck ſelbſt ermahneten, fo wollten fie ſchon wieder aus einander und nach 
Haufe gehen; Die Printzeßin Sophia aber ſchickte herunter, und ließ ihnen 
fagen: Daß, 100 fie es mit denen Rebellen, von welchen fie die Lifta bereite 
übergehen hätte, nicht heut zu Ende machen würden, fo möchten fie es mor- 


- sen mit dem gröften Schaden erfahren. . 


LV. Der Poͤbel nun, der ſich ſchon in Brandtewein befoffen hatte, 
Griffen alfobafd den Ivan Narrifchkin, der Zaarin aͤlteſten Bruder an, riſſen 
ihn von derfelben Hand hinweg weil er fie eben führte,und warffen ihn von der 
Gallerie auf die Piquen herunter, worauf fie die übrigen nach der Lifta ſuch⸗ 
ten, und ermordeten aus Unwiſſenheit und Raſerey ihrer viele, welches Tu⸗ 
mult denn 3. Tage und 3. Nächte lang. währete, Unter andern kam ums 
Leben Theodor Soltikow, weicher den Anaftaftum Naryfckin,der Zaarinan 
bern Bruder,ähnlich war, welcher leßtere als ein falfcher Zeuge angegeben 
worden. Ferner der Fürft Georg Dolgorucki und fein Sohn, der Groß⸗ 
Cantzler Jafykow, der Staats » Secretarius Larionow, Machweow, ein £eibs 
Medicus, und andere mehr; Den alten KirilNaryfchkin, der Za | 
Vater, der ein fliller einfältiger Mann war, flieffen fie nebft feiner Frau w 
ein Kloſter, und machten ihn zu einem Mönch, und fie zur Nonne. Und da 
fie ven Anaftafium Naryfchkin nicht finden Fonten, fo peinigten fie einige, 











die bekennen follten, wo er waͤre, denn er war in der Kirche nuter dem Wie 


far verwahret. Daher droheten ſie der Baktin, daß ‚two ſie ihn⸗nicht Miss 
liefern wollte, wuͤrden fie ſich an Ihr ſelbſt dergreiffen. Bio Preiußeßin So- 
phia perſuadirte die Zaarin, fie möchte ſich varzu beqdemen, denn ſie wollte 
Ben denen Rebellen vor ihn intercediren; Und obgleich Me Zusrin und Prin⸗ 
tzeßin ihn Beyderan der Hand fuͤhreten und vor ihn mit Tränen Basen, (ob 
die Printzeßin, welhe diefen Handel gefttffter, ſolches in Seuſt Bi r vi 
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ſchwer zu glauben )'wigien fie ihn von ihren Handen hinweg, führeten ihn ans 
fünglich bey den ‚Kriegs: Prefidenten Chowanski in die Cantzeley, allwo er 
vieler Befchuldigungen wegen hart gepeiniget, hernach auf den Marckt ges 
bracht, und in Stücken zerhauen ward. - 





LVI. Hierauf Frönten fie beyde Brüder , und erklärten die Printzeßin 


dor eine Mit⸗Regentin, wodurch denn endlich dieſe Kebellion geftillet war. 
- EV. Bald hieranf reifste die Zaarin Nacalia mitBenden junge Zaa- 
ren Und, einigen Senatoren, unter dem Prxtext dee Devotion, nach dem 
Froitzifcehen Ktofter, allwo fie in der Gefchwindigkeit Die gande Ritterſchafft 
und bie meiften Senarores von Mofcow zufammen ruffen ließ. Wie dieſe 
zuſammen, wurde fogleich nach Molcow gefandt, Daß die Rebellen die Urhe⸗ 
ber dieſer Sache ausliefern follten, welche denn ohne eintzige Excufe alle 
diejenigen, die fie als fchuldig wuften, auffuchten, und dazu den 1oten Manır 
von allen Regimentern, welches beynahe 2000. Mann ausmachte, nach dem 
Klofter ſchicketen. Diele alle nahmen vorhero ordentlichen Abſchied von ih⸗ 
ren Weibern und Sindern, wie auch das heilige Abendmahl, und praparirs 
ten ſich alfo willig zum Tode, denn fie wollten-lieber erden, als den Nah⸗ 
men ungehorfamer Rebellen tragen. Ehe fie zum Klofter kamen, trugen 
je zweene Mann einen Bloc mit fich , der Dritte aber ein Beil, und die rech⸗ 
ten Anführer legten ſich Stricke an die Hälfe, zur Bezeugung wie fehuldig- 
fie fich des Todes fänden, In diefer Ordnung felleten fie fich auf dem Pla⸗ 
ge und vor dem Fenfter, wo die jungen Zaaren. ſtunden, fie legten ihre Haͤl⸗ 
fe aufsdie.- Blöcke nieder, und fagten nicht. mehr, als: Wir find alle ſchuldig, 
und ſtehet ed in der Zaaren Gefallen nicht allein mit uns, fondern mit alless 
den unfrigen alfo zu verfahren ; fie erwarteten nur die Ordre und den Aus: 
ſpruch. In diefer Poſitur lagen dieſe 2000. Mann mehr ald 3. Stunden, 
che deswegen Refolution gefaffet ward. Indeſſen ſchickte man auch nach, 
dem ehelichen alten Prefidenten und Fürften Chowanski, nedft feinem Sof: 
m, welche, ehe fie zum Klofter famen, arrerivet wurden. Die Senatoree 
zwar wolltennun die Sache ordentlich unterſuchen, aber Miloslawski , dee 
feine intereffirte Raifons hierbey Hatte, fagte zu Denen Zaaren: Worzu ſol⸗ 
he Weitlaͤufftigkeit ndthig wäre, weit -Chowanski und bie andern Urheber 
fich ja fehuldig gaben? Welcher Kath von denen meitten bewilliget ward; 
weil ohnedem ein jeder nicht ange allda Luſt zu verweilen hatte. Und allo 
warb dem Fuͤrſten Chowanski, feinem Sohne, und noch 30, der vornehm- 
In Rebellen die Söpffe abgefchlagen; Die üßrigen aber nach Hauſe ge- 
en. 


Ee 3 LLIII. 
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:, LVIII. Die Urſache, ſo Miloslawski gehabt, hiermit fü zu eilen, wub 
auf den Tod des Chowanski zu treiben, Bat er fo verbergen fünnen, daß man 
ſolche und die Wahrheit nicht cher, als nach feinem Tode, erfahren können. 
LMX. Rad) Endigung diefer Tragœdie regiereten alfo Bende Zaren gas 
meinfchafftlich nebft der Printzeßin Sophia. Sie fieß auf die Müngen nebft 
denen Bildniffen Bender Brüder auch das ihrige prägen, und fehrieb ſich 
Richt allein im Lande, fondern auch an die ausländifchen Höfe wit unter. Sie 
gieng fehr fleißig in dem Senat , und führete bie Difpofition im Reiche mit 
groſſen Verſtande; Redete denen Gliedern des Senats ihrer Verrichtungen 
halber ſo wohl hart als beweglich zu, und bezeugete alſo groſſen Eyfer vor 
Die Wohifarth des Reiches. (5) | 
LX Was ihre Perfon übrigens fonft betrifft, fo war fie Bor Stetur 

wohl gewachfen, und von Angeſicht fehr wohl geſtaltet. Aus denen Geſe⸗ 
wen, Berorduungen und Intriguen, die fie gemacht, hat man genugfam ab⸗ 
nehmen fönnen, daß fie eines hohen Geiftes und Verſtandes, und von Com- 
‚plexion Cholerico-Sanguinifc) geweſen. Welche Pafliones einer Seite an 
ihrer groſſen Begierde zu vegieren, und an.der Feindſchafft und Haß, wel⸗ 
chen fie gegen ihren Stieff-Bruder Peter gehabt; Anderer Seits aber in 
Neigung, die fie gegen den Fuͤrſten Gallizin, und nach ihm gegenden Staats⸗ 
Secretario Scheglowitow gehabt und getragen, ſich geaͤuſſert. Vielleicht 
giebt es die Gelegenheit an einem oder dem andern. Orte etwas umtſtaͤudli⸗ 
sher von diefer legten Materie zu gedencken. : | 
LAXI. Weil fie min ihren Bruder Johannem fehr lichte, Petrum aber 


—— —— Welche auch ſchon vorhin dor des 





denn Die Sache fo fartete, daß Sokikow ald Commendant und Weywrode 
mach der Stadt Jenifeiski ig Siberien verſchickt wurde, wohin Die ſchoͤne 
Locher mis folgen muſte. Ä 


LAT. 





d, p. 143. 
Ri Diefer Soltikow — 8 enannt worden. Denn weil dem Zaar ber 
—2 Alexander nicht gefallen, if} ihm der Nahme "Tiheodor oder Feodor gegeben 


— 
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LXII. Die Printzeßin Sophia ſchickte alſo Befehl an Soltikow, er ſoll⸗ 
te auf das ollereiigfe feine Tochter nach Molcow ſenden, und felbft bald 
nachkommen; Welcher die Tochter in verkleidetem Habit mit einem feiner 
Verwandten und einem Frauenzimmer fo Beimlich aus Siberien nach Molcow 
hinein brachte, Daß niemand dag geringfte hiervon wuſte. Worauf fieauch 
alſobald den dritten Tag hernach vor Zaarin erfläret,und das Beylager volls 
zogen worben. 

LXII. Von diefem ‚Johanne iſt anzumercken / daß ob er gleich ſchwach vom 
Verſtand, er dennoch ſehr hochmuͤthig und ſtrenge geweſen; Hat inzwiſchen 
groſſe Sorge vor das beſte des Reichs getragen; Und unerachtet er ſeine 

Sophiam ſehr geliebet, hat ihm doch ihre Mit⸗Regierung ſehr 
mißgefallen, daher er es mehr mit ſeinem Bruder Peter, als mit der Schwe⸗ 
ſter gehalten. Wie er ſich denn auch oͤffters ſelbſt mit dieſen Worten her⸗ 
aus gelaſſen: Er wollte nicht länger bey der Regieruug bleiben, als biß fein 
Bruder Peter zu vollen Jahren kaͤme. (k) 

LXIV. Durch mag Gelegenheit nun weiter in der Regierung bie Ja 
louße der Schweſter gegen 1 Bepbe Brüder fich geäuffzet und vermehret , und 
hierauf die Printzeßin der MitRegierung entſetzet worden, folches: wäre hier 
zu —— u nafehen. Und weil ferner aus andern Autoren beka 

Diefer ran nach feinem &ößerben, feine Gemahlin, wie auch 3. Dein 
finnen hinterlaſſen, davon die ältefte nachgehende am ben Hertzeg von Me 
lenburg vermählet, die andere aber die verwittwete Fürftin von Curland, und 
die dritte geftorben tft; So komme ich Hierauf in der Ordnung auf dad Le⸗ 
ben und Die Regierung Petri des Erſten. 

Da⸗ 





6) Zaar Iwan bar niemahls leyden wollen, daß jemand zum Nachtheil von feinem Bruder 
etwas geredet. Es fol feine verwittwete Gemahlin erzehles haben, wie Be äinfiens zu 
ihm geſagt, es ecen Zaar Peter die Printzeßin — allzuſehr: er geant⸗ 
wertet haben: Die —88 iſt meine leibliche Schweſter, aber fie hat an Peter ſo viel 
weraͤdet daß fe nicht wehrt iſt Daß wir fie anfehen. Und we Em. Liobden Abel werden 

von ihm veden, Tan ich fie t anbers.ald feine andere Zeindin aniehen. An uk 
bes gantzen Reiches Wohliahst, weiches ich mehr zu aellimiren verbunden bin, ale 
meine Hebe Frau. Er har auch vor feinen. Bruder, wie es mit ber Arınde wor Azow 
gen, im **3 Reiche bitten laffen, und that eine Geluͤbde, wenn. Zaar Peter ge: 
wollte er nach T’roitzu,einemRkofber 10. Meilen von Moſeo v zu Fuſſe ge 
dem, befüschte auch ingmiftpen flei fleifig die Cloͤſter und — ——— Be Lau Po 
ter aber zurikte kam, war Iwan fthen fo krauck daß er nicht neh 
tente. Und wie er ihn auf dem Krancken Bette das — ——— ir 
* und 3 Jetzt dancke ich Gott, daß ich in Rue ſterben an; Worauf er auch wicht 
lange u 


/ 
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Das VI. Capitel, 
Von der Regierung des Imperators Petril. 
Summarien. 


Das Beben und die Thaten Im eratorisPe- XLVIII. XLIX. Und mie mit benen übrigen, 


“ri I.mgäre fehr weitläufftig zu befchreiben; Es r L1. LIL. Sand-Schaden, Daß die EdelLeute 


* 


werben aber dazu viele adminicula erfobert, fo Dänffi zu. Briege: Kriegs⸗Dienſten genommen wer 
J. II. III. Was diefes Regenten vorhin publi- den, LI. LIV. ubele Folge, daß der Zaar den 
que gemachtes Unternehmen betrifft, berühret Statuin Monarchicum höher als vorhin ge: 
der Autor nicht, IV. Groffe Herrn ımd Regen: Kracht, LV. LVI. Folge, fo entftebet — die 
ten find wegen dero Staatd: Maximesdem alls Ausſchickung der Jugend Fremden Lan⸗ 
emeinen judicio öffterd unterworffen, V. VI. dern, LVII. LVIII. LIX. LX. LXLS 
—* wird felches auf zweyerley Art von weichen die Commercien in Rußland gelitten, 
der Regierung Petri J. gefallet, VII. Der erſten LXII. LXIII. Schaden, fo entſtanden von der 
Varthey Meinung und Urtheil feine loͤbliche Einführung neuer Beine und anderen in- 
Begierung betvehend, betiehet ın Zwölf Ruhm: troducirten Weſen, L XIV. LXV. LXVE 
feiten, V I. XII. XII. LXVII. LXVIIL Weiter verurfachter Schaden 
XIV. V. XVI. —* var XLX. XX. XXI. durch die Transportirung der Reſidentz und 
XXII. Woraus erwieſen wird, Er habe in ſei⸗ den langwierigen Krieg, LXIX. LXX Urſachen, 
ner Regierungs⸗Zeit Rußland groffen Vortheil moraus fo vielertep Rebellionen waͤbrender 
und Rusen verſchaffet, XXIII. Der andern Par⸗ Regierung Petril. entſtanden, LXXL LXXII. 
they Urcheil von diefem Regenten wird ange LXXIII. LXXIV. LXXV. LXXVLLXXVIL 
führer, welches in jmölffoontrairen Meinungen LXXVILLXXIX.LXXX.LXXXLLXXXT, 
Bergen : Sagen bes vorigen beftebet, und. LXXXIII. LXXXIV. Entbeste — des 
daß Rußland von feiner Regierung mehr Scha- Gouyerneur und Knees Gagarinsin 
den ald Vortheil gehabt, unter welchen Scha⸗ und feinem heimlichen Vorhaben, LXXXV. 
den file unter aubern seinen | feine jugendliche LXXXVLLXXXVILL VII LXXXIX. 


| dessnchen, XXIV. XXV. XXVL le Confpiration des Cros 


Aringend Alexeiumnb 

erhaltene Slavlenie oder Wepn anderer ſeiner mit Intereſſirten, XC. XCI. 

iger erade, XXVII. Golche * 5 XCII. Raifonement von der neuen Succe:- 

VILXNIX.XXX.XXXLXXXIL XXX. fions- Berorbnung, XCIII. aufvichtige Relation 

Ik. die Preobrafinskifthe Inquif ıtion, XXXIV. des Autoris von allen diefem, XCIV. XCV. 

XXXV. XXXVI. VILXXXVIIL Ferner Remarquen. eines Rußiſchen Vaſallen über 

bie Berwerftung alter Darbeunb 3 ung nes obangeführte Relationes, XCVL XCVII. 

er Favoriten, KXXIX. X er leg: XCVIII. XCIX. C. CI. CII. CHI. CIV. CV. 
seren übele Confilia, Aie —* XLIV. CVI.CVII. CVIII. Ausführliche Erzehlung vom 

XLV. So unter andern in Verpachtung der der Waſſer-⸗Furcht, die Petrus 1.in feiner Fugen 

Gouvernementen beſtehet, XI. VL Wie es bekommen; mie bat suritet —— 

mit dem Siberiſchen Gouverneinentergangen, die Furcht in Luſt da —— 
welches Knees Gagarin gepachtet, Zee CVIII. CIX. CX. —* — L CXULC 


m An Ban fich Teicht vorftellen, wie die Hegierung, das Leben und die 
Thaten diefed groſſen Monarchens nicht eben in einem Eurgen 
Tractat, vlelweniger in einem eintzigen Capitel abzuhandeln, ja 

einem 
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einem Fremden und Auslaͤndiſchen ſchlechterdings unmoͤglich fen, deffen Hiſto⸗ 
rie nach allen Umſtaͤnden zu beſchreiben. 

I. Denn, auffer dem, daß hierzu ein guter politifcher Hiftoricus geh: 
vet, der Die Archive durchzuſehen Gelegenheit gehabt hat; So würde noch . 
Dazu erfodert werden, daß jemand, der in Rußlandes geheimen Dienften ges 
fanden, und vom Anfangdiefem Regenten zur Seite geweſen, einem folchen 
Serißenten bie rechten Umftändlichkeiten vieler Dinge an die Hand geben 
und mit Wahrheit etwas zu diefer und jener Materie fourniren koͤnte. 

. IL Wird dahero von mir nicht können gefodert werden, Die Actiones 
und Thaten eines fo groffen Monarchen in fo wenig Blättern abzufaffen, 
vielweniger mein judicium über folches zu fällen. 

IV. Und was feine geführten Kriege, die Reifen in fremde Länder, 
auch Die gang veränderte Regierungs:Form betrifft, find folche,von unter 
ſchiedlichen Scribenten, der curieufen Welt fo fattfam mitgetheilet worden, 
daß ich Feine Urſache Habe, folche allbier zu wiederholen. Bleibet mir alfo 
nichts übrig, als daß ich noch von einigen Begebenheiten, die ich bey Ans 
dern Autoribus entweder nicht umftändlich genug, oder gar nicht gefunden, 
etwas berühre, und hernach von denjenigen Raifonnementen und Concepten, 
welche die Einheimifchen in Rußland felbft, von diefem ihren Souverain 
geführet und gehabt, Davon mir bey meiner Anwefenheit in Rußland un: 
terfchiedliche Fund worden, Erwehnung thue, und folche allhier beybringe. 
| V. Gleichwie aber Fein Menfch in diefer Welt praetendiren fan, von 
allen judiciis frey zu feyn; So find abfonderlich groſſe Herren, die einen 
eclat in dDiefer Welt machen, folchen unterworffen. Zwar haben fie ſowohl 
wie andere Menichen, eins theils ihre Paffiones und Affedten, andern theils 
aber auch ihre natürliche gute und groffe Gaben; Und Fommt es darauf 
an, wie ein ieber diejes fein Pfund durch die Gnade auf Wucher ausgethan, 
über gene aber geherufchet, oder wenigftens widerſtrebet. 
VI. Allein da in denen heutigen Staats: Maximen viel Gewohnhei⸗ 
ten faft wie Reguln feft geſetet worden, welche zu Erreichung diefes und je= 
nen Zwecks fo gerne ohne gründliche Unterſuchung angenommen werden, 
De aber mancher "Tiheofoph-und Philofophus noch fehr beftreiten würde, 
ob folche nach dem Grunde ihre Nichtigkeit hatten; So Fan man hierinn 
nicht mehr thun, als die Facta erzehlen, und hernach einem ieden en particulier 
das judicium überlaffen. | \ 
VI. Sch Babe bereits in der Einlekres p. 26. $. VIIL erweßnet, baß 
| | ie 





— 
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dvie groſſe Veraͤnderung, welche dieſer Monarch in feinem Lande vorgenom⸗ 
men, von denen Einwohnern unterſchiedlich beurtheilet werden. 
VIIII. Der erſten Parthey Meinung aber, und die feine Abſichten und 
Unternehmungen fehr billigen, und deſſen Tugenden exaggeriren, iſt fol⸗ 
gende: Er ſey Ä 
IR (IJ.) Ein Here von geoffer VBorfichtigfeit geweſen, habe allezeit: in 
‚feinem Bornehmen die Sache wohl überleget, alle Umftände angeſehen, und 
hernach die Sache vorgenommen oder unterlaſſen. Fehlete alſo Bloß. und 
allein, wenn diefe Parthen fich geäuffert, aus was für einem Grunde: folces 
Vernehmen oͤffters gefloffen, und wohin e8 gesielet. 
X II.) Waͤre deflen groffer Muth und unerſchrockenes Unternehmen 
der gangen Welt befannt, wodurch er von Jugend auf wider alle feine ein: 
beimifch : und ausländifche Feinde die Oberhand behalten. Weil man 
aber im gemeinen Sprichivort faget: Dan Fan offters nicht länger Frieden 
haben, als der Nachdar will; So hätte denen Unfundigen zur Nachricht 
- dienen önnen, wenn hiebey zugleich auf den Plan wäre gebracht worden wo⸗ 
ber alle diefe Feindfchafften ihren Urfprung genommen. 
. XI. II) Hätte er durch die auslandifehen Kriege, als mit denen Chi: 
nefern, Tuͤrcken, Schweden, Perſianern und Kalmucken es fo hoch, , tie fei- 
ner feiner Vorfahren gebracht, fich den Höchften Ruhm erworben, und dem 
Hansen Keiche unbefchreiblichen Nutzen Dadurch zugewandt, Worunterfie 
rechnen, (1) daß er eine Armee nach denen Manieren derer allercivilfirte 
ften Nationen aufgerichtet; (2) In denen an Rußland floffenden 4. Dee: 
zen fo anfehnliche Flotten angeleget, als in der Oſt-Weißen⸗Meothidiſch⸗und 
Eafpifchen Ser, welches denen Rußen vorhin nicht allein unbekannte Sar 
chen, fondern aud) nie erhöret gewefen, daß in beyden letztern eine Krieges: 
Siotte gefehen worden. (3) Daß er eine Armee hinterlaffen, durch welche 
Rußland ſich nicht allein ſelbſt defendiren, fondern auch feinen Allürten und 
Freunden groffe Hülffe Teiften konte. Wie es denn bekannt wäre, daß die: 
jenigen, fo Rußlands Macht vor Diefem gering geachtet, durch viele Muͤhe 
defien Alliance aniego fuchten. u | 
XU. (4) Er hätte zur Defenfion des Landes viel groſſe und flardde Ve 
ſtungen, nach der beften Ingenier- Art, und. zur Sicherheit der Flotten ſeht 
vortheilhaffte Hafen, mit groffer Mühe und Flugen Inventionen ‚angeleget, 
und ſolche alle mit fo guter Artillerie und Befagungen verfehen, daß Ruß⸗ 
land fich fo bald vor feinem zu fürchten nöthig haben würde, 
XIII. IV.) Ruͤhmet und lobet dieſe Parthey ferner, daß Da man in Ruß⸗ 
w (and 
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land vorhin von denen freyen Wiffenfchafften wenig oder nichts gewuſt, indem 
vorzeiten, fo jemand ein wenig von der Arithmetica verftanden, vor den groͤ⸗ 
ften Gelehrten gehalten; Ja fremde Sprachen bey denen Ruſſen vor Keßer 
reyen; Die Marheinatique ‚Phyfique und Aftronsmie aber ald Herereyen 
Angefehen worden: So waͤre alles dieſes von Perro I. bey feinen Untertha⸗ 
nen als im finftern fisenden , gleichwohl eingeführet, und ihnen der Nutzen 
defien entdecke worden, Zu welchem Ende er fich auch ‚wider die Gewohn⸗ 
heit der vorigen Zaaren, deßfalls nicht abhalten laſſen, faſt durch gantz Euro- ' 
pa zu deiſen, alles zu befehen, und was er feinem Lande nüßlich zu ſeyn beur ⸗ 
sheilet, ſelbſt zu erlernen. Weßfalls er denn auch Den jungen Adel dahin ge 
bracht und vermocht ‚zu ihrem eigenen und des Landes Nutzen, fremde Laͤn⸗ 
der zu befuchen,auf allerhand Wiffenfchafften fich allda zu legen und Die Staats» 
Maximen in anderen Reichen ſich befannt zumachen. Ferner müfte man - 
auch diefes nicht vor dasgeringfte halten, Daß, da die Ruſſen vorzeiten andere 
£änder und Nationes eben fo wenig, als wie Diefe Rußland recht gekannt, nun: 
mehr , zu diefes Zaarens Regierungss Zeit, beyden Theilen ein gang ans’ 
der8 Concept beygebracht worden. Denn man hätte ja Rußland biß zu 
diefen Seculo Horein Heydniſch, Barbarifch und denen Tatern gleiches Volck 
gehalten, ja als eine zu nichts geſchickte Nation, beurtheilet; Wielmeniger - 
- Hätte man vonder Groͤſſe, Macht und dem Reichthum dieſes mächtigen Reichs 
Information gehabt, Anderer feits aber,da fich die Ruſſen von ſich ſelbſten 
die Einbildung gemacht, fie beſaͤſſen das reichte, fruchtbarefte und befte Land 
in der Welt, und daß alle Nemei (a) fterben und verhungern müften, wenn 
fie ihnen nicht Zufuhre thäten, die fie vor Heyden, oder wenigſtens vor ein⸗ 
fältige und grobe Ketzer, fah aber vor die allerrechtgläubigften Chriſtlichſten 
und beften Leute in der Welt gehalten: So waͤren alle dieſe ungegründete 
Mennungen und Concepten, durch dieſes Regenten kluge und grofle Condui- 
te , verſchwunden. | 0 
"XIV. V.) Bon was für vielen abergläußifchen eingefehlichenen Ceremo- 
nie wäre die Religion nicht bey Diefer Regierung gereiniget: Der dem Rei⸗ 
che allezeit fchädfiche Patriarch abgefhaffet; Da hingegen zur Erflärung 
der reinen Religion fo gute Anitalten i worden, als nehmlich die Auf: ' 
Ä 2 legung 





(a) Unter dieſem Rahmen haben die Ruſſen vorhin faſt alle Europaͤi ſche Voͤlcker begriffen, bie 
sicht Slavoniſch oder Rußiſch verftanden ietzo aber nimmt man es allein für die Teutſchen. 
Das Wort bedeutet fo viel wie flumme, oder die, fo Die gewöhnliche Sprache nicht reden koͤn⸗ 
nen. Dagegen fie ſich vor Slavi (das iſt redende, fprechende, wortmachende) halten, welches 
von Slovazein Wort, ein Autfpruch, hergenommen worden. 
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Laune Hi Bibel, vieler andern fihönen und herrlichen Schrifften und dergfei: 
n mehr, | | Ä 

XV. VL) Er wäre auch ein Gerechtigkeit liebender Herr geweſen, wel⸗ 
ches genugfam aus denen gemachten Verordnungen zu erfehen geweſen, in wel⸗ 
cher Sache er fich dergleichen Mühe gegeben, daß er felten des Nachts mehr 
wie 4. Stunden gefchlaffen, aus denen meiften Europäilchen Haupt-Gefegen 
mit eigener Hand vieled excerpiret, fleiffig darinnen gelefen, oder fich vorlefen, 
und folche ind Rußifche- überfegen laſſen, Damit er Den Unterſcheid fehen und 
fich darnach reguliren kͤnnen. Er wäre zudiefem Zweck des Tages einmahl 
zu Fuſſe über die Gaſſen gegangen, bamit nothleidende Gelegenheit haben 
Fönten ihre Suppliquen. anzubringen, welche er allegeit gnaͤdig angenommen 
und promt Refolution ertheilet. | | 

XVI. VII) So Hätte er auch die Commercia viel höher als in vorigen 
Zeiten getrieben und in. befiern Stand gefeßet, wozu er grofle neue Städte 
angeleget, zur bequemen Tranfportirung der Waaren aber, Candle, Graben, 
und einen geraden Weg zwiſchen der Stadt Molcow und Petersburg machen 
laſſen, wobey keine Koften noch Mühe gefparet worden, 

XVII. VII) Zur Auffuchung der Bergwerde Einrichtung unterfchied: 
licher Manufacturen, davon Rußland vorhin wenig gewuſt, ſondern ihre rohe 
Waaren nach Hollsund Engelland, aud) andern Ländern vor geringen Preiß 
verkaufft, diefelbe aber wieder verarbeitet zehnmahl fo theuer zurück genommen, - 
fo hätte er Hierin dergleichen Borforge getragen, daß die Einfünffte des Lan⸗ 
des wohl 5. biß 6. mahl höher als vor feiner Zeit gebracht worden, (b) womit 
er denn die Hof-Staats:und Kriegs-Bedienten richtig Bezahlen koͤnnen. 

XVII. X.)Waͤre er eingnadiger Belohner aller treuen und aufrichtigen 
Diener geweſen, welches die Erempel vom Fürft Menfchicow und Cantimir, 
item Apraxin, auch derer Generalen als: Renn, Baur, Brüff, Weide, und 

‚vieler Staats⸗Miniſtres als: Jagufinski, Oftermann, Schafirow und andere 
mehr von geringer Ankunfft, welche alle Herren von groſſen Reichthum ge: 
worden, Darthäten. Wogegen ernach Recht und Gerechtigkeit falfche und 
untreue Leute, ohne Anfehender Perfon, nach denen Geſetzen, an Leib, Eeben 
und Güthern geftraffet, Nachlößige und zu Beinen nüglichen Dienften fi 
beqvemende gehaflet, welches er mit dem Erempel feiner erften Gemahlin, 
feines eigenen Pringens und feiner Schweftern erwieſen, und dabey Die Graͤu⸗ 
Ken der Anftändigfeit doch nicht übertreten. — xıX 


(b) Es iſt im vorigen Capitel gebacht worben,baß bep des Vaters Zeiten bie Einkünfte 5. Mil⸗ 
lionen gewefen, ware es alfa nach dieſer Rechnung anietzo obngefche Doppelt. 
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XIX. X.) Seine Aufrichtigkeit und Beſtaͤndigkeit gegen feine Freun⸗ 
de erhellete genugfam aus der beitändigen Freundfchafft gegen den König 
. und die Republique Bohlen; Hätte nimmer einwilligen wollen in Vorſchlaͤ⸗ 
ge, die ihm zu folcher Republique Nachtheile gethan worden. Ya da ihm 
Holfteinifcher Seite eine und andere Propolitiones in Anfehung des Reichs 
Schwedens geſchehen, foll er geantwortet haben: Ich liebe meine Kinder 
fehr, und finde mich fehuldig, ihnen behuͤlfflich zu ſeyn, mas aber diefem an- 
gehet, muͤſſen wir mehr auf unfer einmahliges Verfprechen, als dag zeitliche 
Interefle fehen. 

XX. XI) Seine Perfon in fpecie betreffend, fen er gutthätig, freund⸗ 
lich, arbeitfam und nicht ftolges Gemuͤthes gemwefen, mare zu denen, fo ihn zu 
Gaſte gebeten, gegangen, und gnaͤdigſt vorlieb genommen, hätte mit gemei⸗ 
nen Leuten ohne Anfehen der Perſon geredet undgefprochen, und nach) Moͤg⸗ 
lichkeit geholffen, von groffen und prächtigen Hof: Delicateflen fein Weſen 
gemacht, prächtige Kleider und andern Zierrath nicht allein felbft nicht gelies 
bet, fondern davon auch andern abgerathen, wie er denn die Uppigkeit in 
Kleidern und andern Dingen durch ein Edidt verbiethen laſſen; Er ſey ſehr 
arbeitfam geweſen, wäre oͤffters auf die Admiralitätgegangen, und hätte felbft 
wie ein gemeine Mann mit Hand angeleget ‚hätte in der Drechſel⸗Kunſt den 
groͤſten Meiſter in Europa abgegeben, und vielen in der Naval- Civil-und 
Militair- Architedtur, wie auch Büchfenmeifteren e8 zuvor gethau. 

XXL XID Seine leßtere gemachte Succeffions- Ordnung wäre eben⸗ 
falld nicht von geringem Gewichte geweſen, indem er die Succeffion nach der 
Primpgenitur abgefchaffet, damit die älteften Pringen durch folche unwider⸗ 
fpreehliche Hoffnung nicht zu frühe Hochmuth fafleten, die Studia verachtes 
ten, guter Aufführung vergäfien, und durch übele Conduite das gantze Reich 
in Gefahr feßen möchten. - 

XXI. Aus alten diefen ießt angeführten und noch mehren Puncten 
beweiſen fie nun, daß Petrus I. dem Reiche einen undefchreiblichen groſſen 
Nusen, fich ſelbſt aber einen unfterblichen Rahmen erworben habe. 

.XXIL Nun will ich auch der andern Parthey Rußiſcher Vaſallen 
Meynung anführen, welche dieſem in vielen Stuͤcken contradiciren, indem fie 
vermeynen, es wäre eine ſchwere Zeit bey Der Regierung Petri I. geweſen, 
und daß man zwar Rußland rund um vergröflert, aber dem viel groͤſſern 
Ruin innerhalb des Reichs nicht ſehe. | 

XXIV. 1) Rechnen fie Hierunter die unordentliche Lebens : Art und De- 
bauches, worinn fich der Zaar nicht allein 7 bed Landes Schaden gar fruͤhe 
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eingelaffen, ſondern fich auch ſelbſt Hierdurch den früßgeitigen Tod zuwege ge⸗ 
bracht. Unter die Lirfachen aber, welche ihn zu diefer Lebens: Art gebracht, 
zehlen fie, daß feine Mutter, wegen ihres jungen Wittmen-Standes und wol⸗ 
-füftigen Humeurs,fich feine Erziehung menig angelegen ſeyn laſſen, fondern 
ihm allzufrühe groſſe Frepheit zugeftanden, und den Zügel fehieffen laſſen. 
Denis 06 ihn zwar der Fürft Boris Gallizin, als Ober: Hofmeifter, ein Herr 
von geoffen Berftande, zugeordnet worden, fo fen felbiger ſelbſt ein junger 
wolluͤſtiger Herr gemefen, der feine meifte Zeit mit dem jungen Zaaren in der 
teritfchen Slabodde oder Vorftadt unter dem Frauenzimmer und truncklie⸗ 
benden Leuten, als laFort, und andern mehren zugebracht, wodurch denn 
dieſer junge Herr den Grund zu vielen fchädlichen Folgen geleget. Hierzu 
wäre gekommen, daß man ihm einen geringen und gar fehlechten Informatoren, 
Rahmens Satow,gegeben, der nicht mehr als eine gute Methode gewuſt, 
das Leſen und Schreiben benzubringen, wogegen aber die uͤbrige Auffühs 
rung diefes Satows zehnmahl mehr Schaden gethan, indem durch denfelben 
viele junge und ungezogene Burſche in des Printzen Befanntfchafft und 
Umgang gekommen, wodurch fittfame und verftändige Leute hintangefeget 
und gemeidet worden; Ja, wenn fie zu Bezeigung ihrer unterthänigften 
Pſticht die Reverence ablegen wollen, hätte man fie choquiret, und wäre ih: 
en mit allerhand unanftändigen Neben begegnet worden. | 
XXV.- Dieſes alles hätte Denen alten Senatoren und hohen Bebienten 
fehr übel gefallen, daher fie fich auch bemuͤhet, ſolchem Unweſen vorzukommen, 
und feiner Majeftät vorgeftellet, Daß diefe Lebens: Art feiner Ehre, Geſund⸗ 
Beit und dem sangen Reiche nicht zuträglich fenn wuͤrde. Allein es wäre 
durch dieſes Zureden wenig Frucht gefehaffet; Sondern die Sache dielmehr 
verderbet worden, infonderheit da die Mutter ihn zu feiner abfoluten Souve- 
zsinität und Pouvoir, durch Ergreiffung einer folchen uͤbeln Methode, immer 
mehr zu ſtaͤrcken geſuchet hätte. Daher er endlich verftändige und feine Wohle 
fahrt ſuchende Leute nicht mehr um fich Teyden Fünmen, wie e8 denn auch be- 
kannt, daß diefes und dergleichen eines Theits die wahre Urſache der Verſtoſſung 
feiner erften Gemahlin foll gervefen fenn. Damit man aber um fo viel weni⸗ 
ger von diefer feiner erwehlten Aufführung zumiffen bekommen möge, hätte 
er feine Wohnung inPreobrafenske, 5. Werſte von dem ordinairen Schloffe, 
genommen, allwo er mit feinen Soldaten und Favoriten wohin Feiner ohne 
‚Permiffion gu ihm £s:ımen können, alleine confuliret, wodurch den alle Bes 
Biente und Leute von hoher Condition von ihm abgefondert worden. 
XXVI. Inwiſchen Hätte der junge Zaar fich immer mehr und mehr 
| ol⸗ 
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Soldaten zugeleget, und allerhand gemeine Leute zur Tafel genommen, mit 
welchen er denn einen gar familiairen IImgang gepflogen, wodurch dergleichen 
£eute fo unbefcheiden geworden, daß fie nicht allein vor Hohen Standes: Per- 
onen und anderen Bedienten wenig Refpedt getragen, fondern noch dazu. 
einigen Senatoren und Generalen groſſen Berdraß gemacht, Daß auch die 
groſſen Herven einige aus Liebe gegen des Zaarens Perfon, andere aus Bess 
druß offtmahls mit groffen Klagen unter ſich davon geſprochen. Sie hätten 
war nicht unterlaffen dieſe Lieblinge zu ermahnen ‚die Folge zu bedencken; 
Allein diefe an ftatt auf was beſſers zu gedenken, hätten fi fie dem Zaaren das 
Raifonnement der Senatoren,mit Zulegung ſolcher Unwahrheiten, ihres Inter- 
eſſes halber Binterbracht, daß diefelben noch) vielmehr bey dem jungen Herren 
verhaſt worden. Er hätte deßfalls auch. einige ziemlich ſcharff zut Rede ges 
‚‚Kellet; Weit en aber Feinen deßmegen: öffentlich ſtraffen, oder vor Gericht 
ziehen fünnen, mare er auf. Mittel bedacht geweſen, Diefes Railonnement port. 
ihm einzuftellen, wozu denn feine Getrene bald einen Anfchlag.an die Hand 
zu geben gemuft, und dazu vors erſte Die Slavlenie zu begehen zum Prætext ge⸗ 
nommen. Es iſt aber diefes in Rußland eine Gewohnheit, daß die Prieſter 
und die gange Elerifey, um: die Weyhnachts⸗Zeit,in dem Kirchſpiel, wo ſie 
Bingehören, indie Haͤuſſer gehen, allwo fie geiftliche. Lieder von der Geburt: 
Eprifti fingen, und gratuliren dabey dem Wirth zum Weyhnachts-Feſte, da 
Denn dieſelben von einenz jedem nach Vermögen. tractiret und beſchencket 
werden. 


XXVDL. Dieſes nun haͤtten manche Edelleute und Bůůrger Familien· 
weiſſe als eine Ergoͤtzung auch unter ſich gethan, waͤren unter bekannte Freunde 
in bdie Haͤuſſer gegangen, und haͤtten ſich eine Weyhnachts⸗Freude gemacht, 
dabey denn denen Kindern zugleich Gelegenheit gegeben worden, ſich im: Gluͤck⸗ 
wuͤnſchen und ‚Beben zu exerciren, wovor fie denn mit allerhand: Kleinigkeiten 


cket w 
—— Solche Slavlenie-und übliche Gewohnheitd-Ceremonie; hãi⸗ 
ge der Zaar auch angefangen, und erſtlich nur allein feine Hauß⸗ Bedientom. 
Diezu genommen, unter: welchen der Informator Satow den: Priefter als Di- 
or. vorſtellen muͤſſen; wären-alfo eritlich in ſolcho privar:: Häuffer, alwo 
fſe wuſten daß fie am beſten gelitten geweſen, eingegangen. 

XXL. Bald darauf aber waͤre es. mit dieſer Sache weiter gekommen 
dem · es hätte der. Zaar einige Senatores und. andere hohe Bediente mit ihm 
zu fahren perſuadiret, weiche denn-auch die Sache fich nicht: anders als unſchul⸗ 
Dig, vorſtellende den Zaaren mit feiner Suise inihre Haͤuſer invitiret und gem 
ne aufgenommen. \ XIX. 


.— 














232 Hiſtoriſch⸗ Geographiſche Befchreibung - 

XXX. Diefe Luſtbarkeit, 06 folche gleich anfänglich in nicht anders, 
als nur in Sauffen und andern Unanſtaͤndigkeiten beſtanden, waͤre dennoch, 
‚wenn es dabey geblieben, leidlich geweſen, abet weil von diefem Aufzuge und 
ungewöhnlichen Zaariſchen Conduite allerhand Raiſonnements und Nach⸗ 
‘reden gefuͤhret worden, fo hätte der Zaur die groſſen und fuͤrnehmſten Leute 
mit hinein zu ziehen geſucht, zu welchem Ende alle Hof: Staats: und Krie⸗ 

ges⸗Bediente invitiret worden, fo, daß diefes eine Verſammlung von mehr 

als 300. Perfonen ausgemachet hätte. Nun war folche zu groß und zu 
fürnehm bloß einen ſchlechten Priefter oder Pop, (welchen der Satow vor: 
ſtellete) zum Haupte zu haben, fondern defien Character mufte vermehrte, 
und der gantzen Suite ein anfehnlicher Nahme gegeben werden. 

XXXI. Und alfo wurde der Sarow zum Bacchi. Patriarchen, und un: 
ter ihm 12. Ertz⸗Biſchoͤffliche Bacchi-Affiftenten ermwehlet, die wiederum au⸗ 
dere geringere Priefter , Diaconos, Küfter und dergleichen mehr unter fi 
hatten, Der gangen Suite aber ward der Nahme des Bacchi Kirchen :Staat 
‚gegeben, ben welchen die Hof: Narren zu -Ceremonient: und Schagmeifen 
oder. Aumoniers gemacht wurden;Die Bouteillen muften Weyhrauchs⸗Faͤſſer 
Finftellen;; Der Wein und Brandtewein aber Das Weyhwaſſer; Wobey 
die Altmofen und Gaben nach Nothdurfft mit brafen Prügeln ausgetheilet 
mn. und was dergleichen mehr. 

XXII. Dieſe Suite fuhr alfo zu 10. biß 20. Perſonen auf einem 
Seinen von einem Hauß zum andern, allwo die Ceremonien: Meifter,wel 
che groſſe Prügel in denen Händen führten, die Suite rangiren muften, und 
wo ein oder anderer ſich in etwas verfehen, abfonderfich wo er einiger maffen 
verdächtig geweſen, einen priefterlichen Creutz⸗ Seegen mit dem Prügel bes 
Tommen; Andere aber, ald: Diaconi und Priefter, Denen wurde Verſehens 
halber der Magen mit einem Qoartier ſchlechten Brandteweins abgeſttaffet. 
oder gar damit gepelniget. | 

XXX. Diefer Aufzug fol, wie einige ſagen, ſo viel gewircket Gaben, 

Ya auch fonft mäßige Leute durch den Zwang zu geoffen Saͤuffern worden; 
ja einige, die man fo bewirthet und tradtiret Hat, waͤren noch benfeldi 
ger Abend, da fie kaum nad) Haufe gekommen, jaͤmmerlich geſtorben. So 
find die Leute in der Stadt Mofcow auch in ſolche Furcht hierdurch gebracht 
werden, daß Feiner von des Zaaren Perfon oder von denen Favoriten etwas 
nachtheiliges öffentlich. forechen dürfen ; Denn wo jemand einen andern 
hieruͤber angeben Fönnen, ſey dieſer (händtich und heßlich tradtiret , und jener 
belohnet worden, Sa es ſey hlerhey nochnicht abheben, ſondern eine Ordre 
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ergangen, es folte fich Feiner unterftchen, was unanftändiges von des Zaaren 
Perfon dep £eibzund Ledene-Straffe zu veden; Wer aber dergleichen ange- 
ben würde, es möchte ein Knecht oder Bauer ſeyn, follte Freyheit Haben, 
entweder bey dem Zaaren ſelbſt, oder in der Preobrafenskifdjen Inquifition 
ſolches anzugeben, dem Anbringer aber bie Helffte von des ——— al⸗ 
len ſeinen Guͤtern gegeben werden. Wodurch denn die Herrſchafften vor 
ihren eigenen Hauß⸗Bedienten ſich der Angebung halber fuͤrchten muͤſſen, in⸗ 
dem gar leicht in der Familie ein und ander Wort entfallen mögen, ſo ein boͤ⸗ 
fer zu feinem Bortheil nehmen fönnen. 

XXXIV. In diefer Inquifition wäre der Fuͤrſt Ramodanowski, welchem 

ber Titul als Edtz⸗ Kayſer gegeben, zum Prefidenten gefeßet worden, welcher 
ein Herr von ſtarcker Natur und cruel firengen Weſens geweſen fen. Mel: - 
ches erſtere er bewieſen, indem er den Brandtewein Quartier⸗ weiſe zu ſich 
nehmen koͤnnen; Das andere aber hätte er durch feine unerhörte Executio- 
nes fehen faffen, indem viele Eeute dffters ohne Unterſuchung - unfchuldig ge: 
hencket, geköpffet und gepeiniget worden. Wie es denn oͤffters pafliret,daß, 
wenn ihn jemand gefenget, warum er dieſen ober jenen peinigen laffen ? Haͤt 
ke er Beine andere Antwort zu geben gewuſt, als: Er muß ja ein Schelm 
ſeyn, weil er in Arreſt iſt. 
XXXV. Und ale der Zaar felder einſtens darzu gefommten, mie er ei» 
nen unter der Tortur gehabt, und ihn gefraget, was folcher gethan, hätte 
er deßfalls nichts anders vorzubringen gewuſt; Und da die Sache unterfu« 
Set worden, habe der Zaar Befunde, daß ber Gepeinigte unfehufdig, und 
nur allein von feinen Nachbaren wegen einer geringen Sache angeklaget ge⸗ 


KXxVL Doch fen Diefe Verordnung im geringften hierdurch nieht 
erändert, ſondern an alle Gouverneurs, und in alle Provintzen Ordre ab⸗ 
geſandt worden, daß, wo jemand in Verraͤtherey, oder in unanſtaͤndigen 


Reden wider des Zaarend Perſon koͤnte angegeben werden, der ſollte alſo⸗ 


nach Preobrafenskoe, geſchloſſen an Händen und Fiſſen, gebracht wer⸗ 
Welches denn viele unſchuidige, der wenigſtens um geringer Urſa⸗ 

—— um Guͤter, Ehre, ja gar um das Leben gebracht. 

XXXVII. Wenn nun ein Dieb oder Schelm, fo zum Tode verurthei⸗ 

kt worden, auf den Sterbe⸗Platz gekommen, und hat zur Verlängerung ſei⸗ 


.. nes Ebene, sder in Hoffnung u echappiren , von dem Gouverneur oder eis 


nem groſſen General in ſolchen Sachen Dergfeichen anzugeben gewuft, oder 


adacht ſo durffte einen ſolchen Schelm Kr weiter angreifen und en 
g 
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ihm zur Execution verfahren, ſondern es wurde derjenige, den er angegeben, 
von Stund an mit ihm nad) Preobrafenskoe gefchirfet , welches manchen, 
wie gefagt, um alled das Seinige gebracht. 
.XXXVIL Diefe Slavlenie hat continuiret biß an des Imperators En- 
de. Doc da die Confaederirten in Aftracan, unter andern Urfachen wegen 
ihrer Revolte auch ausgefagt, es hätte der Imperator , zum Spott der Kir. 
chen, einen Narren Patriarchen und feines gleichen Bifchöffe gemacht, ſo ſey 
diefer Titul verändert, und Dagegen dem Sotow der Titul Ertz⸗ Pabſt, feinen 
12. Bifchöffen aber der Nahme Cardinzle gegeben worden , weiches bey de 
nen Römifch-Eatholifchen , abfonderlich der gemißbrauchte Titul des Ertz⸗ 
Kayſers und feiner Ehurfürften bey dem Wienerifch : und andern teutichen 
Höfen ‚zum Nachtheil des Rußiſchen Staats, groß Mißvergnuͤgen erwedet, 
Und wenn zu der Zeit mit dem Rußifchen Mofe nicht ein ander Abſehen 
vorhanden getvefen waͤre, hätte hieraus Weitläufftigkeit entitehen koͤnnen. 
XXXIX. Die dritte Urſache, fo diefe Parthey anführet, daß das Land 
fo viel Schaden als Bortheil bey dDiefer Regierung gehabt, ift dieſe: Es iß 
oben bereitö gefaget worden, e8 hätten Die groffen Familien, aus Verdruß 
und vieler Unordnung halber ‚die Liebe zu dem Zaaren, und die Luſt in des 
Reichs Dienften fich gebrauchen zu laſſen, verloren, ein ieder aber nur ge 
fucht, fich fo weit vom Hofe zu abfentiren wie er gefont, und fich in Ruhe 
zu ſetzen. Dieſes hätte denen andern und £iehlingen Gelegenheit gegeben, fh 
in hohen Dienften zu befeftigen, auch ihren Verwandten und Freunden auf: 
zuhelffen; Welches fich anfänglich auf folgende Art geäuffert: Es wären 
- nehmlich folcher Favoriten über ao, Perfonen, lauter junge, adeliche, wilde 
Burfche, und auch Leute von anderer geringen Extradtion, welche eben ver 
den morgenden Tag nicht viel forgen, geweſen. inter welchen Hauffen 
folgende die pridicipaleften, als: Gregorius Lukin, bey weichen der Fürk 
Menfchikow al8 Knecht gedienet, der denn nach Lukins Tode allererfl 
ben dem Zaaren in Önadenfommen, Icem ein Bring Czereaskoy und T'roe: 
curow, Wolodimerow, Kofchzet, Dubrowinartica, Tfeherbatfchow gawtil, 
Menfchikow,Sclajew, Alexander Menfchikow, und dergleichen mehr; Einige, 
al8 Dubafow, Sczepatow und Tettifchow wären allererft lange Zeit hernach 
angenommen morden, Davon denn Die meiften entweder ein fchlechtes Ende ge: 
nommen, ober ießo wenigfteng ein geringes Anfehen hätten, weil fiefein Menſch 
leiden koͤnte. Der legte und gröfte Favorit aber fen Pofpelow geweſen, war 
ein einfältiger gemeiner, aber dabey guthergiger Menfch, weicher nachgehende 
von der verwittweten Sanferin zum Sommer: SJungfer gemacht MEN. 
| Un⸗ 





des Nord⸗ und Oſtl. Theils von Europa. und Aſia. 235 


RL. Unter denen Hof-Rarren aber, welche grofien Leuten am meiften 
Verdruß gethan, und dabey ein liederliches Leben geführet, iſt geweſen oban⸗ 
geführter Sotow, der Informator, hernach Turgenew, Schanskoy, Lenin, 
Schachowskoi, Taracanow, Kirfäntievitz und Ulchakow. Der letztere fol 

‚noch der befte geweſen ſeyn, weil er nicht allein Feinen Menſchen ohne Befehl 
touchiret,fondern allegeit gefucht den Kayſer durch feine poßierliche Neben 
und Poficuren Iuftig und guter Humeur zumachen; Hätte fonft dabey auch 
vielen Leuten gutes gethan, wodurch erfich nicht weniger beliebt als reich ge: 

f | | 


macht. 

XLII. Bon auslaͤndiſchen Favoriten aber iſt der erſte und groͤſte gewe⸗ 
ſen la Fort, der viel Theil an des Zauren debauchen gehabt. Nach ihm iſt 
Jagufinski aufgekommen, ein Mann von guten Verſtande, und den der Kayſer 
wegen vieler treuen Dienite Urſache zulieben gehabt, über welchen auch nie⸗ 
mand mit Raifon klagen koͤnnen. | 

XL. Der Schade aber, fo durch dDieandern dem Eande weiter zuge: 
wachfen, beftünde erftlich darinn: Sie hätten vorihre Verwandteund Be: 
kannte allerhand importante. Dienfte, Waiwod-oder Gouvernementfchafften 
vor gewiſſe Erfänntlichkeiten ausgebeten, und da fie gemercket, wie profitable 
diefe Methode geweſen, hätten fie endlich gar angefangen ohne Anfehen der 
Perfon Die Gouvernemente und Waiwodſchafften denen meiftbierhenden 
zu verkauffen. Da nunbdiefe, weiche ihre Poſten fo theuer erfaufft,nicht allein - 
gefucher ihr Hergegebenes wieder zunehmen, fondern ſich auch nicht geſcheuet 
10,8 wohl 20, pro Cento vor ihre Summam vom Lande wieder zunehmen, 
worzu fie allerhand Manieren folches zu erpreflen ausgefonnen, fo waͤre hier 

das Land ungemein mitgenommen worden. 

. XL Ob nun wohl hieruͤber öffterd Klagen eingefommen, fo hätten: 
die, ſo beym Kayſer die Gunſt gehabt, die Sache doch allezeit fo gefartet, 
daß. dergleichen niemahls vorkommen Fönnen, fondern die Supplicanten mit 
groffen Zeit: Berluft und. Schaden wieder zurücfe reifen muͤſſen; Ja einige 
waren gar wie ungehorfame und Rebellen noch dazu adgeftraffet worden. 

-  XLIV. Hierdurch wären die Geld⸗Geitzigen Gouverneurs und Waivro- 
den immer weiter encouragiret worden, das Land je mehr und mehr auszu⸗ 
faugen, zudem da der Kayſer faft felten zur Stelle, fondern bald hie bald da 
verreiſet, und wenn er jaeinftens nach Mofcow gefommen, in Preobrafenski 
logiret gewefen, wohin Fein Menſch ohne Permifion fommen dürffen, im Aus⸗ 
fahren auf der Gaſſen aber fo geſchwinde wie ber Blitz gefahren, daß Fein 
- Menfch eine Supplique zu übergeben an Rn kommen koͤnnen, fo waͤre dem En 
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hierdurch ein ſolcher Ruin zugewachſen, daß es kein Feind aͤrger zurichten 
nnen. 


XLV. Hierzu waͤre weiter gekommen, daß alle Ebellente, fo unter zo. 
Jahren geivefen, zu Soldaten, Dragonern und Matrofen genommen wor ⸗ 
den. Wogegen gemeine Leute durch Recommendation derer Favoricen u 


vielen importanten Dienften, wie aud) zu Landrichtern, Eammeriven, Com: 


miffarien, ja gar. Waiwoden, Vice-Gowverneurs und Gouverneurs gemacht 
worden, welche nicht allein Die Merhode fich ſelbſt zu bereichern, ſondern auch 


dem Zaaren von denen erpreßten Geldern groffe Praefenten zu machen, und 
felben neue Projecten Geld zuerprefien an die Hand zugeben wohl gelernet 


hätten, welchen Leuten denn mehr, als benen getreueften Senatoren getrauet: 


worden. Ja, es. wäre gewiß, daß dem Zaaren ımter allen übrigen Maximen 
Geld zu ſammlen, Feine beffer, als Die Tuͤrckiſche Mechode gefallen hätte; wel: 

che ben dem gemeinen Manne Feinen Eclar und dabey keine Urfache zu Flagen: 
machen konte. Weßfalls er An. 1710. auch neue Senatores gefeßet, die theils 
aus denen vorigen, theild aus. andern Leuten von geringer Extradtion ge’ 
nommen, welchen feßtern fonderlich auch. die Inſpection über Muͤntz⸗ und 
Magazin-Haͤuſſer anvertrauet worden. 

XLVI. Und wie der Zaar das Reich zuerſt zu 8. Gouvernementen. 
eingetheilet, in jedem aber einen General-Gouverneur verordnet, denen er die 
“ Gouvernemente mit diefer Condition verpachtet, daß fie felber die Methode 
ausfinden follten, wie die angefchlagene Summa von iedem Gouvernement. 
alle Jahre richtig in Die Cafla koͤnte gelieffert werden, wozu er ihnen freyge⸗ 


laften Vice-Gouverneurs, Cand⸗Raͤthe und andere Bediente felbft nach ihren: 


eigenen, Öefallen anzunehmen: So koͤnte man ſich leicht vorſtellen, wie das 
arme Land hiebey gefahren, welches ſonderlich an dem Siberiſchen Gouver- 
nement, ein Exempel zu geben, zu erſehen geweſen, in welchen ber Knies:Gaga- 
rin, als General-Gouverneur und Pachter deffelben, folchem einen unbeſchreib⸗ 
lichen Schaden zugefüget, womit es fich folgender maffen verhalten: : 
XLVIL Als der Zaar die übrigen Gouvernemente verpachsete und 
ben dem Siberifchen gefunden, daß folches nach feiner Groͤſſe allzuwenig ein 
getragen, hätte er fülched noch auf 200000, Rubel höher gefchäget; und her 
nach zum Berpacht ed ausbiethen laffen. 
XLVII. Dieſes waͤre zuerſt dem Stroganow(c) zur Arreode ange 


m 
fc): Die Stroganowifche Semi ift vor mehr ald 200. Jahren von Solowitfchi 
nach Permia gefommen, allıvo fie bie Salg-Siedereyen am erfien, wo am etzo — 
iſt, augeleget, und welche mit ber Zeit von denen Hepdniſchen Peimiacken ı einen Blog am 
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gen worden, welcher fich aber vor dieſe weitlaͤufftige Sache und angebothene 
Snade allerdemüuthigſt bedaucket und dabey zu erkennen gegeben, baf er das⸗ 
jenige, was feine Borelterndurch fanren Schtweiß und Blut ertvorben, gen 
ne zu feiner Familie Erhaltung conferviren möchte; Er wuͤrde ohnedem nicht 
ermangeln Sr. Maj. und dem Reiche bey Anforderung mit einigen 100000: 
Nudeln zur Steuer und Abgabe beyzuſpringen. Und alſo hätte niemand 
die aufdas Siberifche Gouvernement angeſchlagene Summaacceptiren wol⸗ 
in, u ein —— nachmahls Knies) Gagarin, ſich dazu angebothen. 

X. Diefer, da er vorhin in einer Siberiſchen Provintz nahmentlich 
kuhaa Eand:panyanan oder en 


Schuffowaja-Strohm erkaufft, mofefbft fte 
Fe Rahmens Schufowskoy. Sie ha 
Gewalt, mehr Yand von gedachten Hepden a 
allwo felbe viele Veſtungen augeleger, unter 
des Tprannen viele Uberläuffer und ander Bo 
am Kama-Strohm geftanden) fich zuder 5 
Pirate aufgenommen md geborgen, häste 
ann zuſammen gebracht, welche dem Com 
— Kematen, pain flarıter Streil 
er bie Woguligen in Ugoria ausgegan 
den aller-Drten, wo er hin gekommen, gefihle 
oder Urallifge Gebürge durchgebrochen u 
Winters halben eisen a müfen, feſt verſchat 
chotara gebauer iſt. Als ihm aber Stro; 
und Ammunition, zu Hülffe gelommen, 
den laſſen und iſt damit an dem Tura Bei 
Grade Sibier gegangen, nofelbft ber Tatariſche König Kutfchium - Chan refidirte, mit 
welchen Jermack unterfthiebliche Adtioncs glücklich hielte, und enblich die gange öniztiche 
Tamilie gefangen bekam, welche er dem Stroganow nebſt vielen Boflbaren Geſchencken 
aufandte. Diefe Gluͤck ſeeli⸗ wollte nun Stroganow aus Liebe zu feinem Baterlande: 
- Spt vor fich alleine genieſſen fondern ſchickete feinen Sohn nach Moſcov mit denen. 
Gefangenen an den Czaaren, und ließ feine Progrellen be berichten, mit Begehren, es möch- 
te Seine Majeſtãt Kriegs-Volt fenden, Die das gantze Land in Beflg weiter nehmen koͤnn⸗ 
sen. Wozu fogleich Anſtalt gemacht, und Siberien hernach immer weiter unb weiter 
sec iret worden. Auffer diefen groffen Meriten nun hat dieſe Stroganowißhe Familie. 
reiche zwepmabl in der gröften Roth mit einer Summa von 1470000. Ducaten ge 
Bere, ohne zu gedenken vieler andern Dienfle und Handreichımgen, weiche ſelbe zu alten: 


Zeiten dem Reiche gethan, ald zum Erempel: Da Gregori Stroganow imlegtön Kriẽ⸗ 
ge zwey Krieges Schiffe, jedes mit 6 anonen, ok, Aınmunjtion und allen Zube⸗ 
bir wider die Tuͤtcken ausgeruͤſtet im Schwediſchen Kriege ae Veen Damen Gel⸗ 
des beygeſprungen md „deraleicpen mehr. Diefe Bemit ie aber hat fichallegeit gemegerf 
Chargen. md 3 bat der Imperator Petrus I. 


Junck Mtuiret. Kae ſt dieſe —E gefangen 
‚ern conittun ſon ſe 
der Orten viel gutes gethan. 
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Gelegenheit in Siberien Geld zu machen gelernet hätte, waͤre Die Condiziones 
Ben diefen Gouvernement eingegangen, Und unangefehen Daß er wegen ber 
greulichen Practiquen,dieer bey feiner vormahligen Weywodſchaffts-Verwal⸗ 
tung gebrauchet hätte, zum Galgen bereit vorbin condemniret worden, von 
welchem er fih durch Spendieren groſſer Geld-Summen, die er in Irkuhtski 
vor fich gebracht, noch damahls befreyet; So wäre einem folchen berüchtig: 
ten dennoch dieſes gange Gouvernement zur Arrende überlaffen worden, da 
denn auch der Ausgang mit ihm ertwiefen , wie ſchoͤn er folches verwaltet (d) 
L. Faft nicht viel beffer.fen ed mit denen übrigen Gouvernementen aud) 
ergangen. Denn fo balddiefe neue Gubernarores ober Arrendatores zu ihren 
Poſten gefommen, hätten fie allerhand neue Maximen das Land zu ruiniren, 
fich aber reich zumachen, erbacht, welche unter andern auch folgende geweſen; 
Wenn die Commiflarien, Schreiber ꝛc. bey dem Landmann die Contribution 
su empfangen, ausgefandt worden, fen folches ammeiften gefchehen, wenn der 
Bauer die gröfte Arbeit im Felde gehabt, daer am wenigſten Geld hat; Da 
hätte alsdenn der Bayer feine Pferdte, Vieh und Korn, entweder vor ben hal 
ben Werth müflen fahren laſſen, oder Doch dem Commiflario raiſonable we: 
gen Dilation müffen in die Büchfe blafen. Hieraus fen entftanden, daß der 
Dauer dffters dad legte Vieh verfauffer, und fo von Hauß und Hof wegge⸗ 
lauffen ift; Weil aber fich derfelbe im Eande bey Feinemandern Edelmann 
aufhalten duͤrffen; So hätten fich über Die 100000. Bauren nach Pohlen, 
Lithauen, Tuͤrckey und Tatarey retiriret, und allda Dörfer angeleget, woſelbſt 
fie mehr Freyheit als in ihren Vaterlande genöffen. 

LI. Wie aber nicht allein deßfalls, fondern auch anderer Urſachen hab 
her groffes Klagen im Lande verurfachet worden, fü hätte der Zaar zwar An. 
715. eine feharffe Unterfuchung deßfalls anftellen laſſen, wodurch faft die meiften 
Gouverneurs abgefeßet, ihnen die Güther meggenommen, und einigeanLeib 
und Leben geftraffet worden, worunter zweene Senatores geweſen, Denen das 
- glüende Eifen ihres falfchen Endes halber die Zunge abbrennenmüflen. An 
dere mit incereflirte aber, wiesPrind Menfchikow, beyde Gebrüder Apraxins 
Kikin und mehr andere hätten fich mit groffen Geld-Summen loß gefauffet, 
wobey fie doch bey ihren Chargen geblieben; Doch Hätten hiervon dieSup- 
plicanten nichts und Feine andere Avantage wieder genoffen, ald daß andere 
Gouverneurs wieder in die vacanten Steffen gefeßet worden, welche es nicht 
Beffer als die vorigen gemacht,aber auch hernach nicht beſſern Lohn aiB ler 


:(d) Man wird Gelegenheit haben auf einer andern Stelle hiervon ein mehres zu melden und 
‘ Dr Kniefen Portrait —5 zu machen. Dir u " 
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Befommen. Alles diefes hätte zwar ein groſſes Anfehen Zaarifcher Gerechtig⸗ 
keit bey dem gemeinen Manne gegeben, wären aber Dadurch inzwifchen brave 
Summen Geldes gezogen worden. 

Lil. Die Inquifition betreffend in allerhand dergleichen Fallen, ſey fol 
che dergeſtalt eingerichtet gemefen, Daß Fein Angeflagter, wenn er auch unfchufe 
Dig geivefen, ſich Hoffnung zu echappiren machen Fönnen, weil bie Richter 
Sauter Officirer von der Guarde geweſen, weiche nicht allein von feinen ans 
dern Geſetzen, als denen Krieges: Articuln gemuft, in welchen allerhand Klei⸗ 
nigfeiten mit Leibes- und Lebens =: Straffe belegt waren; Sondern es hätte 
ihnen der Zaar auch aller condemnirten Guͤther gefehencket, woran ihm nicht 
viel gelegen gewwefen; Das baare Geld, Mobilien, Silber, Gold und Juwe⸗ 
len aber i ind Cabinet gelieffert werden muͤſſen. 

I: Weiter fönnte diefes unter den Cand-Ruin gerechnet werden, daß 
die Goellent, wie oben gefagt, von ihren Güthern entfernet worden, fo, daß 
einige in 20. Jahren folche nicht gefehen; . Bon welcher Abweſenheit die Knech⸗ 
te nicht allein zu profitiren gewuſt, ſondern haͤtten ſich auch wenig um Meli- 
orirung der Aecker, Wieſen und anderer Pertinentien bekuͤmmert, ja dieſelben 
vielmehr, und faſt totaliter ruiniret, wodurch die Adelichen Hoͤfe wuͤſte ge⸗ 
worden, welche doch fonft dasmeifte Korn zu Marckte und in die Magazins 
gelieffert hätten, und hätte alfo nicht allein die ſchreckliche Theurung ind Land 
kommen, fonbern auch) zum Proviane vor Die Arm£e neue Auflagen gemacht 
werden muͤſſen. 

LIV. Inzwiſchen hätten die Edelleute wicht den roten Theil ihrer Re: 
venüen von denen Güthern, auch einige gar nichts Davon bekommen, ja fie 
wären content geweſen, wenn fie die Bauren nur hätten erhalten fünnen, des 
nen viele Edelleute von demjenigen, was fie im Kriege erworben, vielfaͤltige 
Huͤlffe gethan; Weßfalls diejenigen, denen der Zaar confiſcirte Guͤther ge⸗ 
ſchencket, ſie nicht einmahl haben wollen, oder wenn ſie ſolche ja angenommen, 
doch alſobald vor geringen Preiß wieder verkauffet, weil ſie nicht allein wenig 
oder nichts davon — ſondern noch darzu groffe Haͤuſſer auf denenſelben 
Bauen, und mehr darauf anwenden muͤſſen, als fie abgeworffen. 

LV. W. )Daß er eine weiter fich ſtreckende Regierungd- Macht, und fi 
darinn viel abfoluter zu machen wie feine Vorfahren, von Jugend auf inten- 
diret, erhellete genugfam aus obigen, nehmlich daß er Die Hugen und alten ver 
ſtaͤndigen Reichs - Raͤthe gang und gar wicht zftimiret, ſondern ſolche faſt wie 

gemeine Kuechte tractiret, weßfalls er freylich Urſache gehabt Hätte ihnen wer 
un 2 putralen. Gleich Anfangs hätte er die alten in denen Netzchunenn 
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Placaten gebraͤuchlichen Worte: Bolare (oder Bojare) prigovarili: Dasiſt: 
ODer Senat befehliget, gantz abgeſchaffet, und hätte nur allein. in feinem Nah⸗ 
men die Befehle ergehen lafien; Und wegen dieſes Mißtrauens zum Senst 
hätte er dffters die beften und nuͤtzlichſten Rathgebungen und Meynungen 
Der Senaroren vermorffen, bloß aus Verdacht, ob nicht einige etwa ihre ver 
deckten Abfichten unter dieſem oder jenem haben möchten. Er haͤtte alegeit 
gefuchet, DieSenatores int continuirliche Feindſchafft vnter einander zu feßen; 
nd wenn foldye unter fich ben feiner Taffel, oder inandern 

mit Worten hart aneinander gerathen, waͤre fein groͤſtes Plaifier geweſen der⸗ 
gleichen Difpuren anzuhören, und zu folchen immer weiter Gelegenheit zuge: 
ben. 3a, wenn fie gar dahin gerathen, daß fte fich einander gefcholten, Hatte 
er gethan, ald wenn er ſolches nicht gehöeet, fondern fich bald ein Gewerb mit 
andern zu ſprechen gemacht. So wäre auch ſchwehr ein Exempel zu finden, 
daß erjemahls einige Feindeverglihen; Wogegen von Anftifftung allerhand 
Feindſchafften faſt alle Tage was neues zu hoͤren geweſen ſey. 

Sp groß nun das Mißtrauen zu denen Vornehmen und Ber 
nünftigen geweſen ſo vielmehr Bertrauen hätte er zu demen einfältigenumb 
geringen Eeuten gehabt; Wie denn einige unter ſolchen ihm offters bie 
Wahrheit jagen, auch dergleichen Sachen fragen koͤnnen, fo einem anders 
Das Leben würde gekoſtet Haben, ohne daß er auf dieſe Die. geringfte Ungna⸗ 
de geworffen: Sep aber bach dffters durch ſolche verftellte Einfalt ziemlich 
hinters Eicht gefuͤhret, und dadurch mehr als noͤthig geweſen, offenbar ge 
worden. Dieſes Diftvauen aber zu feinen Miniftern hätte fo viel zuwege 
gebracht, daß Feiner von denen Senatoren ihn weder aufrichtig geliebet, noch 
freuen Kath gegeben; . Sondern ein jeder Hätte nur geſuchet weit von ihm 
gu ron W und groflen Ungluͤck zu entgehen. 

IL. V) Weiter zehlen diefe unter den Land- Schaden die Werder 

Bung ve —5 Denn da vorhin die Gewohnheit geweſen, daß ſolche bey 
ben vorigen Zaaren bed Morgens ihre unterthänigfte Reyerence machen 
koͤnnen, allwo fie unter klugen und verfändigen Leuten nügliche Diſcourſe 
hören; mit vielen Miniftern fich bekannt machen, unb durch gute Aufführung 
Ph reoommendiren koͤnnen; So wäre dieſe gute Anſtalt durch des jungen 
eris Retirade nach Preobrafenski gang umgekehret worden, allwo wicht 
allein Fein Menſch ohne Permiſſion hingelaſſen, ſondern auch altba nichtö ans 
ders geſehen werben, als Vilten aus einem Haufe und Logemenein dus 
andere geben, fleißig Thée und Coffketrindien, Sert und Spanischen Mein 
" Morgens mis bittern Tropfen Br (Busch welches degtere .. 
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er gegen Mittag ſchon einen guten Grund zum weitern TagsRauſch ge⸗ 
leget;) Karten: Brei: und Würffel: Spielen Hätte auch nicht gefehlet, und 
in Summa, es fen allda eine folche Lebens⸗ Art geführet worden, da unmoͤg⸗ 
lich dor junge Leute etwas gutes zu fehen geweſen. 

LVIII. Hierzu wäre das Edict gefommen, daß die Jugend nach Molcow 
eingefehicfet, und weiter nach fremden Ländern follte verfchicfet werben } 
Beni aber gar feine vechte Anſtalt, Diefe jungen Leute von der Unkeuſchheit 
und andern Eaflern abzuhalten, gemacht worden ; Die Eltern Bätten auch 
nicht gewuſt, was für Aufſicht ihnen noͤthig geweſen, weil fie den Metho- 
dum ih fremden Ländern zu leben, und der Jugend was beyzubringen, 
nicht verſtanden. Sie hätten vor nichts mehr geforget, als daß die Kinder 
feine Roth leiden möchten, worinn fie feine Maaße gewuſt, ſondern denen 
LIX. Diefe jungen Leute, als fie am erften nach Holland gekommen, 
hätten ihrer 6. Biß 10. in einem Haufe oder Logement beyſammen gewoßs 
net, und da fie kaum ihre Mutter-Sprache, geſchweige auslaͤndiſche gekonntj 
fo wäre eine Tange Zeit hingegangen, ehe ſie was Ternen koͤnnen; —ã 
dabey feine rechte Aufſicht über fie geweſen, ſo waͤren fie in alle erdencklich 
Untugenden hinein gerathen, wobey noch das ſeltſamſte geweſen, daß mar 
ihnen nichts von denen Adelichen Studien, als Jurisprudence, der Politi- 
ue, Mathematique und anderer litteratur vorgeſchlagen, ſondern fie nur die 
iffsbauerey, Matroſen⸗Kunſt, und dergleichen Wiſſenſchafften und Hand⸗ 
werckereyen zu lernen angetrieben, fo, DAB ſie das erſte aus Unwiſſenheit 
das andere aber aus Verdruß und Schande nicht gerne annehmen und ler⸗ 
LX, Weiter ſey Hierunter auch) mit zu rechnen, daß junge Leute vor 
denen: gehften Famillen zu. Soldaten und gemeinen Matroſen genommen wor⸗ 
den, wobey fie mit Ben gemeinften Bauern zugleich auf die Wacht und Ar: 
beit gehen muͤſſen, allwo fie theils aus Unwiſſenheit, theils aus Ver druß, fich 
dergleichen Liederlichfeiten angewoͤhnet, daß man von fülcher- Zucht unmdg« 
fich dereinſtens was gutes hoffen koͤnnen. 
LXI. Eben fo wäre es auch in der‘ Petersburgiſchen  Academie her 
gegangen, wohin aus dem gantzen Reiche Knaben von gehen und mehr Jah⸗ 
ven, lauter Rinder vornehmer Eente zuſammen gebracht worden, all wo fie 
mit den gemeinen und Bauren: Kindern unter einander gewohnet und in folcher 
afft wenig in Wiſſenſchafften, aber: viel. in denen. Laſtern zugenomz 
men, abfonderlich weil fie von ihren Eltern ri Freunden fo weit entfernek. 
gewe⸗ 
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geweſen, die ihnen denn deßfalls die behoͤrige Aſſiſtence zu Lebeno⸗Mitich 
und Information nicht thun und reichen kannen. In Summa, es haͤlt die; 
ſe Parthey Rußiſcher Vaſallen dafuͤr, ihre Jugend ſey durch alles dieſes 
gantz zum boͤſen verleitet worden. | 9* 
, LXII. VI.) Die Commercien aber anlangend, ſo haͤtte die Tranſporti- 
rung des Handels von Archangel nach Petersburg und die Monopolia dem 
Reiche eben fo wenig Nusen gethban ; Denn ı.) müßten ‚die Waaren me 
nem folchen groflen und mweitläufftigen Reiche fo meit über Land und ya 
Waſſer geführet, auch damit aus einigen Provintzen faft zwey Jahr zuge 
Bracht werden, ehe fie nad) Petersburg kommen Fönten, daher wären 2.) bie 
Unkoſten fo groß, Daß ohne Schaden die Waaren nicht dahin koͤnten gebracht 
und neräuffert werden; Wesfalls 3.) die Kauff⸗ und Handels; Leutein de 
nen gegen Archangelzu liegenden Provingen,als: Siberien, Permia, Wiarka, 
‚Jaroslawle &c. fo vorhin einen groffen Handel dahin getrieben, gang ruini- 
- set, und der Handel von daaus nachgelafien worden, und Daher 4.) Die Waa⸗ 
ren im Reiche ohne Nutzen liegen geblieben. 
LIII. Die Monopolia aber betreffend, da zum Erempel der Handelauf 
China vor dieſem frey geweſen; So wuͤrden dagegen die beſten Zobeln, ſchwar⸗ 
tzen Fuͤchſe, und dergleichen koſtbare Waaren, heimlich aus dem Lande nach der 
Tuͤrckey, Tatarey, Pohlen und China practiciret, wodurch die Crone ſo vie 
Schaden am Zoll, als Vortheil in. den Monopolien haͤtte, zu welchen Pra- 
Aiquen die, Kaufleute aus Noth gezwungen wirden, weil man ihnen fort 
wenig oder nichts zum offenbaren. Handel übrig gelaſſen, weßfalls fie es 
Auf allerhand Extremicät ankommen lieffen, ja ſeibſt dffters Leib und Leben 
dabey zufeßten; Das Teer, die Potafche, der Caviar, Stockfiſch und ander 
se folche Waaren, womit der Zaar ſelbſt durch die Arrendatores handelte, 
haͤtte nicht allein viel Kaufleute, ſo wohl aus⸗ als inlaͤndiſche, totalicer raini- 
ret; Sondern bie armen Bauren auch hierbey ihre Nahrung verlohren, ir 
dem die Cron⸗Commiſſarien, beym Empfang ſolcher Waaren, denen Zufuhrs⸗ 
keuten viel unrecht zugefuͤget, wodurch fie alſo ſolcher Lieferung halber abge⸗ 
ſchrecket worden. Das Saltz-⸗Monopeolium hätte faſt die meiſten Bürger 
in allen Staͤdten ruiniret; Und da vorhin die Intereſſonten der Saltzwercke 
groffe Einkuͤnffte gehabt, und dem Reiche im Nothfall mit groſſen Summen 
Geldes dienen koͤnnen, haͤtten ſolche anietzo groſſe Schulden gemacht, und 
dabey die meiſten Wercke liegen laſſen, welches auch fo groſſen Saltze Mon 
gel im Lande verurſachet, daß an ſtatt, da vorhin viel Saitz nach te 
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koͤnnen verfuͤhret werden, man in dieſen Zeiten Spaniſch Saltz kauffen muͤſ⸗ 
ſen, welches alſo dem Reiche kein geringer Schade geweſen. (e) Ze 
: LAXIV. Die Abfchaffung der alten und Einflihrung der neuen Geſetze 
hätte eine folche Confufion im Lande und unter denen Nichtern verurfa- 
het, daß fie die alterungereimteften Urtheile gefället, und folglich Dadurch 
viel hundert Menfchen zu groffen Ungluͤck gebracht hätten. - Inſonderheit 
Hätte ſolches Die An. 1714, publiciste Succeffions- Berordnung verurfacher, 
in welcher declariret worden, DaB dem Vater ber Erfigebohrne, oder derjer 
nige, den der Bater durch fein Teflament zur Folge ernennen und beſtim⸗ 
men wuͤrde, ſuccediren fl, - 
LXV. Ob nun dieſes gleich kurtz abgefaſſet geweſen, fo waͤren doch 
viel Diſputen dadurch entſtanden, weil keiner hieraus die klare Meynung 
noch ein klares und rechtes Urtheil deßfalls abfaſſen koͤnnen. Das Juſtiz- 
Collegium haͤtte zwar hieruͤber, und uͤber dasjenige, ſo ſie nicht recht begreif⸗ 
fen koͤnnen, einige Anmerckungen gemacht, und einige Puncte hinzugeſetzet, 
woran in bemeldter Verordnung nicht gedacht, oder die fonft ausgelaſſen 
worden, und hätten ſolches Sr. Maj. übergeben, mit unterthänigfter Bitte, 
darauf Märere Explication zu gebens Allein es hätte der Zaar Darauf nicht 
eher refolviren wollen, als Biß zuvor Die Senatores fich hierüber herausgelaflen, 
and Ihre Meunung Davon gefagt. Weil dieſe aber beforget, e8 möchte hier 
etwas darhinter ſtecken, Ja die Heranslaſſung Bierüber ihnen zum Fallſtrick 
werden; ſo hätten fie ſich uͤber dieſe Sache f6 Bald nicht Vergleichen koͤnnen; 
A.parte Meynung aber hat'feiner daruͤber geben wollen, theild weil Feiner 
wider dag Gewiſſen und die Billigfeit fprechen wollen, theild weil man fich 
leicht darinne mit etwas hätte vergehen Eönnen ‚fo wider Die von dem Zaa- 
ren aufgelegte NHeich8-Succefhion gelauffen wäre, daher es biß dato unaus⸗ 
gemacht geblieben, und Die einheimiſche Diffenfion immer mehr und mehr das 
Durch vermehret worden waͤre. ä 
LXVL Als einige der Senatoren ihn auch gefraget, wie er e8 mit de⸗ 
nen Töchtern wolle gehalten wiſſen, weil diefer Punct fehr Dunkel in der 
Verordnung lautete, 05 fie In Ermangelung männlicher Succefloren in die 
iminobiliafuccediren fönten? So foll er Darauf geantwortet haben: Man 
nrüfte Die Umſtaͤnde der Perfon anfehen; Weiche Antwort ihnen wenig Sa- 
tisfadtion gegeben. Zr ’ 
- - LAVI. Und auf eben dem Zuß ſtuͤnde es auch mit denen andern Civil- 
und Rrieges:Gefegen, worinnen Bin und Dede wenige dergleichen Meynun⸗ 
| | Hh 2 gen 





te) Con£ verandertes Kuplan, P- 37. $. 180. it. p. M. & 57-9. 318: & fgg. 
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gen, die nicht auf mehr als einerley Art ſollten koͤnngen cxpliciret wer: 

den. 
“ LXVIH. Die Ratio ſtatus aber deſſelben wäre gar ſchwer zu begreif⸗ 


| fen; Doch follte er fich gegem ein und den andern fo viel herausgelaſſen haben. 


Ein Potentat müfle allezeit die Gemüther der Unterthanen zu jertrennen 
fuchen, wozu denn die Furgen und dunckein Geſetze, deren Explicauion bey 
dem Regenten bliebe, Die beſte Gelegenheit wäre. Hieraus und auch aus 
obiger, wegen der Töchter gegebenen Antwort hätten einige ohngefehr mer: 
en können, warum der Zaar wegen der Succefion fish nicht deutlicher her: 
ausgelaffen, fondern dieſes Puncts Explication alleine Behalten wollen; Wo⸗ 
durch abet mancher in einer Familie gar leicht zu einem Verbrocher, bie Guͤ⸗ 
ter getrennet,und confifcabel koͤnten gemacht werden. | 
LXIX: VH) Was die Tranfportirung der Reſidentz betreffe, ſo moͤch⸗ 

te der Zaar wohl freylich dieſe wichtigen Urſachen vor fich gehabt haben, 
nehmlich feiner natürlichen See:Inclination wegen eine Flotte auzulegen her⸗ 


nach die Orangen des Reichs zu erweitern; Und abfonderlich, daß in folchen 


v 


neuen Orten nicht fo leichte eine Confœderation zu machen fen, allwo ohne 
dem wegen der Graͤntz Wache eine gute Guarnilon müffe gehalten werden, 
woſelbſt viel ficherer zu rehdiren fen; Weßfalls er der Leib⸗ Guarde auch 
ziemlich flattiret, und fie maenagiret, dabey Doch allezeit wohl inacht genom⸗ 
men, 05 Die commandirenden Generals derſelben auch grofie Liebe ben den 
gemeinen Mann gehabt; Und wenn er folches gemercket, foiche Bald. hin⸗ 
meagefchaffer, welches an dem Exempel mit Fürft Dolgoruki zu erfehen ge⸗ 
weſen, welcher um nichtstwürdiger Dinge willen vom Dienfte, Ehreund Guͤ⸗ 
tern entfeßet, und nach Siberien geſchickt worden. Im Fall aber fo eine. 
eration in weitgelegenen. Propingen gemacht würde, konte er. Zeit 
haben, Mittel zu ſchaffen, folche zu hemmen, und die Confœderirten zur Rai- 
fon zu bringen. Wie aber anderer Seits das arme Land hierbey gefahren, 
und der Adel gebrücht und ruiniret worden, folches wuͤrde aus folgenden zu 
bemercken ſeyn: Denn ı.) hätten die Vidtualien für den Hof, den Staat, 
und für die gange Stadt mit groffen Koſten van fo weit entlegenen Oertern 
müffen dahin gebracht werben, welches 2.) nach Molcow durch den viertel 
Theil Unkoſten gefchehen Fonte, weil folche recht im Centso des Reichs ger. 
legen. 3.) Die Correfpondenz des Senats mit ben Gouvernementfchaff: 


: ten wäre langſam und befehmerfich geweſen. 4.) Die nothleydenden Sup- 


plicanen haͤtten durch Hin ⸗und Herreiſen fa eines langen Weges fich ruiniren 
ww in Petersburg auf Das thenerfte zehren muͤſſen, wodurch man 5.) uufdi 
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Eron· Bediente, Commillerien nad allerhand audere Profitmacher feine rech⸗ 
te Aufſicht Haben koͤnnen. 
LRXX. Was aberin dieſem langwierigen Kriege, die Reſidentz zu erbauen 
und anzulegen, an Menſchen und Mitteln gekoſtet, ſolches moͤchte, wenn es 
alles genau koͤnte ſpecificiret werden, mit Erſtauen anzuhoͤren ſeyn, nur 
etwas davoen zu gedencken ſo wollen einige ſagen daß (1) allein ja weit über Die 
100009. Bauren, Die jaͤhrlich wie Das Vieh dahin getrieben worden bey der 
ſchwehren Arbeit und in Ermangelung des Proviants crepiren muͤſſen. Und 
da dieſer Ort, (2) zu einer Graͤutz⸗ Feung angeleget worden, und ſolcher mit 
0000, Soldaten nothwendig muͤſte verſehen werden, fo Eofteten ſolche zu 
unterhalten dem Lande fo viel mehr; ja es fen Diefer Ort (3) wegen. der Sis 
wation und dem Anlauff des Waffers, welches jährlich ſo groſſen Schaden thaͤ⸗ 
te nicht wohl zu lortificiren, daher würde der Bau entweder mit groſſen Un⸗ 
koſten jährlich muͤſſen unterhalten, ober Doch zuletzt ruiniret werden. (4) Wenn 
die Einwohner nach erſt gegebenen Riß groffe ſteinerne Haͤuſſer aufgebauet, 
— ſie ſolche wieder abreiſſen, und zu 2. ja3. mahl wieder aufbauen muͤſſen, 

waͤren doch nicht ſicher geweſen, ob ſie nun das letzte recht gemacht. Und 
—* in Anſehung des groſſen Land Schadens bie Schauung dieſer Stadt 
noch einigen Nutzen moͤchte wieder geben koͤnnen, ſo waͤren folgende doch gar 
ohne den geringſten Vortheil geweſen, als: (1) Die Anlegung der Arbeit 
bey Azow und der Beftung I aganrok, (2) die in ber DOfi-See angelegten Ha⸗ 
fen, und (3) die vielen Candle, abfonderlich ber zwey legten, ald bey Kami- 
fchiuka, und und Iwanofero, wveiches alles ſo viel hundert tanfend Dienfchen geko⸗ 
ſtet, die dabey von Hunger und Froſt umkommen, ja viel tauſend mit Erde 
luſallen und alſo lebendig begraben. worben. Es hätte ferner dieſer lang⸗ 
wierige Krieg mit denen Schweden, Tuͤrcken und Perſtanern über di bie 300000, 
Benfchen aufgefreffen, da bennin ber Zeit und vom erſtmahligen Tuͤrckiſchen 
Kriege an, in die 28. Jahre, eine Million Menſchen mehri im Lande haͤtte ſeyn 
Runen, wodurch das Reich an ordentlichen jährlichen Einkuͤnfften über 120000 
Aubel perkoßren, weiches alles durch gute Auſtalten hatte fönnen verhindert 
werben, aber Gen -folchen eilfertigen —— ſolches ——— uumöge 
lich geweſen; a nen ur ae Kriege prohi- 
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des Zaarens gar zu ſtrenges Verfahren und die eilige Einführung fo vieler frem⸗ 
den Gebräuche, wodurch fo manche Rebellionen verseſachet, und hierdurch fo 
viele Drenfchen aufgeopffert worden ; Die erſte davdn waͤre An.1682 durch Ans 
‚Kifftung der Pringeßin Sophia gefchehen, davon vorhin gedacht worden; Wo⸗ 
zu die Anleitung diefe gewefen: Es haͤtte die Printzeſſin gleich anfangs bes 
mercket, daß der junge sojäfrige Zaar alten: umd ehrlichen Lenten entiveber 
siemliche: Thrfeigen. bereits ausgetheitet, ober fie auch unanſtaͤndig gefchoften. 
Hernach wären die Naryfchkinen auch fo undefcheiden und hoffärtig geweſen, 
Daß fie den Pring Iwan und die Prinseßin wenig <flimiret, ja vielen Sena- 
toren und alten Familien Verbruß angethan. Hierzu waͤre gekommen die 
Conduite der Zuarin, feiner Mutter, und ihres Favoriten, eines Saͤngers, Ser- 
gey genannt. Wenn nun die Pringeßin wegen alles beffen fich geäuffent und 
gegen den Zaaren davon geredet, twären fie vielmahls deswegen hartan eins 
‚ander gerathen, fo, Daß hierdurch die, Gemuͤther yertheilet, und die Parthey 
der Pringeßin immer mehr und mehr angewachſen und verftärchet worden; 
Worauf ferner die Fadtionen gefolget, Daß An. 1689. ber Ocolnilchzey oder 
Staats⸗Rath Scheglowitow ; Und An. 1096 der Staats-⸗Rath Sokavnin, 
Cammer⸗Herr Pufchkin und Obrifter Sinckler, auch 1698 die 6, Regimenter 
Soldaten ihre Confpirationesporgenommen. Als die executiondiefer letz⸗ 
teren vorgenommen worden, hätte allererfi der Zaar feine groſſen Leibes⸗Kraͤff⸗ 
te und firenges Weſen recht blicken laſſen, indem theild durch ihn ſelbſt, 
‚welches jedoch von vielen widerfprochen wird, theils durch andere viel tauſend 
Menfchen executiret worden, unter welchen Die meiften unſchuldig das Echen 
hergeben muͤſſen. 
LXXII. Nach dieſem Hätten 1703 die Caſaniſche und Lfimfche Tatern 
anderer Lirfachen halber rebelliret, weiche viel tauſend Menſchen fo wohl mafla- 
eriret, ald gefangen genommen und folche nad). der Tuͤrckey verkauffet, untr 
dieſes darum, teil der Zaar einen gemeinen Schreiber, Rahmens Sawin, eines 

ſehr wilden und unbefcheidenen Sert ‚nach Cazan gefchirfet, welcher von des 

nen Ruſſen einige taufend Recrüten, von denen Taternaber Pferde aufneh« 
- ‚men, und ſolche nach der Armee ſchicken ſollen. Dieſer hatte darzu ſolchen 
Befehl, daß ber Gouverneur ihm in allen pariren, und wo er ſaͤumig, ſeiben 
an Hände und Füffe fchlieflen follte, Diefer junge Kerl von etwa 25. Fahr 
ren, Der nirgends. gedienet, und feinen andern Character, als eines C iflarsi, 
Hatte, fieng in Cafan an wie ein Tyrann zu handthieren, lieh alles ohne Un⸗ 
terfcheid, was er nur kriegen konte, eö mochte Edelmann, Bürger oder Bauek: 
ſeyn, zu Soldaten hehmen; Ja es hätte der Gouverneur felbft ihm bie Cour 
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machen, und dieſen Teuffel (wie bie Heyden) veneriren und anbeten muͤſſen, 
damit er ihm nicht geſchadet. Ku wäre fo unverſchaͤmt geweſen, daß er ſich 
nicht geſcheuet, bey Denen neugemorbenen Regimenter anf die Fahnen und 
Standarten feinen Rahmen, weil er kein Wappen: hatte,febenzulaflen. Er 
hätte die Oflicier, wie er wollte, nach feinem Gefallen gefet, und in 
feinem Hauſe eine ganke Compagnie mit Fahne und Muſique gehabt, weil 
er ſolches Sen dem Felbelhlarechall geſehen; Ja noch mehr! Henn er die Wa⸗ 
chen vorbey paſtiret, oder Die Regimenter gemuſtert, hätte er vor fich mit den 
Fahnen falviren laſſen; Er Hätte die Tatern wider ihre Privilegien Bart 
angegriffen, ihnen nee Contribution aufgeleget, viel Pferde von ihnen de 
fato genommen, und dafür bezahlet was er gewollt; Ja er hättedergleichen 
— procediren vorgenommen, welches man vorzubringen ſich ſchaͤ⸗ 
wen miſte. J . 

LXXIII. Dieſes unvernaͤnfftige Verfahren nun, ob ſolches zwar auch 
viel Ruſſen betroffen, fo Hätten ſich ſolche doch unter die Geduld begeben. Die 
Tatern aber, welche dergleichen nicht alles leyden wollen, haͤtten ihm zuerſt 
durch eine Deputation vorgeſtellet, es waͤre wider ihre Privilegiaund die Bil: 
kigfeit, daß er von ihnen fo viel Gaben erpreſſen, und das mit Gewalt nehmen: 
wollte,wozu fie fonft unter ſich Wege ausſinden Enten; Es möchte ber Zaar 
aber, mo es Noththäte ihnen ihr Contingent gnädigft und ſchrifftlich wiſſen 
laſſen, fo würde man fie zu Dienſt bes Vaterlandes zu allen bereit finden; 
Diefer aber fen hierüber noch ärger worden, und häfte Durch andere Wege 
eine Rache au denen Tatern veruͤbet, Die er offentlich nicht exequiren durffte; 
Er ftellete fich demnach freundlich gegen die Tatern, machte fich mit ihnen ſehr 
familiair, bat auch Die vornehmften bey fich zu Gafte, und weil er wuſte, daß 
fie weder Bier noch Branbtewein truncken, ließ er einen ſonderlichen Meth 
machen; womit er ſie ſo wohl tractirete, daß felbigen Abend noch eilffe von ihnen 
den Geiſt aufgaben, bie übrigen aber eine folange Zeitfrand gelegen, daß fie 
mit genauer Noth Davon gefommen; Doch hatten fie hierüber noch nichts 
anfangen wollen, bevor fie bey Hofe folches angegeben, weßfalls fie ſuppli- 
eirend bey dem Zaaren eingefommen, e8 waͤren aber bie Deputirten nicht 
allein ohne datisfaction und mit leeren Verſprechungen zuruͤck gekommen; Son⸗ 
dern noch dazu hoͤhniſch zuruͤck gewieſen worden. Hieraufhaͤtten ſie ſich dor⸗ 
genommen, Durch confaederirte Macht, den erlittenen Schaden mit Feuer und 
Schwerd zu revengiren, und wären mit 50. tauſend Mann ins Caſaniſche 
eingefaklen, viel Hundert Doͤrffer abgehrannt, und etfiche tauſend Menſchen 
theũs erfchlagen, theilt gefangenen genommen und an bie Tuͤrcken und ãatarn 
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—— Wodurch der Zaar obligiret worden, ihnen zu verſprechen ſie bey 
ihren Privilegien zu ſchuͤten und zn erhalten und. im dieſer Sache eine laquiſ 
tion anzuftellen. Weiche denn fo abyegangen, daß diefer Sawin nur feines 
Dienfted entfeget, aber weiter nicht geſtraffet worden. (£) 

LXXIV. An. 1701. wäre ein ar Buchdrucker Gregorius Talitzkoy 
"genannt, auf dem Plan erfchtenen, weicher Durch heimlich gedruckte Schriften 
das Volk zum Auffland gexeiget, und folche auf Denen Mindten und in de 
wen Gaſſen angefchlagen, worinnen er den Zuarenden reiten Anti-Chriftge: 
nennet, und aus bed Zuaren Herkunfft, Geburth und Auffkhrung Deren 
wollen, daß die Prophecenungen in der Bibel damit uͤbereinkaͤmen. 
fer einfälfigen und gottloſen Propheceyung hätten einige Priefter wi 
ne Leute bereits Beyfall gegeben. Doch da der Autor vermercket, daß er 
nicht lange verſchwiegen und ſicher ſeyn koͤnte, fo Wie er ſich durchpracticiren 
und nach Siberien gehen wollen. Der Zaar hätte aſſobald publiciren 
laſſen daß derjenige,iwer ihn feſt nehmen naher. 1000, —“ haben ſollte, wo⸗ 
das Geld in Moſcow auf dem groſſen Marckte in eine Latern geleget, und 
dieſer Kerl, in furger Zeit eingebracht worden. Hierauf waͤre ver T’alirzkoy 
mit vielen feinen Anhängern ſtarck gepeintiget, bald hernach aber mit (Degen 
Der vornehmiten feiner Tameraden auf dem grofien Marckte auf ein 
gefeget, allwo fie Durch einecorrofivifche Materie geräuchert und —*8 
worden, daß ihnen in kurtzen alle Haare vom Kopffe und aus dem Barte 
‚gefallen, worauf weiter der gautze Leib wie Wachs angefangen zu ſchmeltzen 
welche Bein ſie 8. Stunden lang leiden muͤſſen, ehe: fie geftorben. Worauf 
. die gange Stellagie mit famt ihren Knochen verbrannt worden. 

LXXV. Daß diefer Prophezeyung hernach noch weiter etfiche anger 
hangen, hat ſich r7ax. geäufiert, als ein Mönch im Eafanifchen- Gourerne- 
ment fich. vorgenommen, bergleichen öffentlich auf dem Marckte zu predigen / 
weicher aber alſobald feſte genommen und nach geſchehener Inquifition gekdpffet 
wor 


α An. 1704. hätte die Stadt Aſtracan mit anbernda herum 
liegenden kleinern Dertern .rebelliret ‚‚melches von. Beränderumg der Klei⸗ 
der: Tracht und Abſcheerung ber Bärte ebenfalls Hergefommen; Nemlicht 
als auf Zariſche Ordre durch den Gouverneur anbefohlen Norden, win * 











() Es i dieſes derjenige Sawin, welcher Brber un bad Jahr 1716. ungefehr, wieder zum 
| nehm en Schreiber In det Tobolskiſchen Stadt und Tantzeley gemaspt iworben. ** 
een hoch julage bie Knnth und den Gotges ber abe; wie ich nachgeheinds ver⸗ 
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Edelleute, Buͤrger und Guarnifon, wenn fie dieſes nicht eingehen wollten, 
ein ieder vor Tragung eines Rußiſchen Rocks einen Rubel; Eines Barthes 

aber 10. Kopeiken, ſo offt er ſich auf oͤffentlicher Gaſſe damit wuͤrde ſehen 

laſſen, Strafe bezahlen ſollte. Wie nun anfaͤnglich die Bürger bey dem 
Gouverneur einwendeten, fie koͤnten unmöglich glauben, Daß dieſe Ordre vom 
Zaar wäre, ſintemahl folches nicht altein an fo weit entlegenen Orte fich uns 
möglich fü bald thun lieſſe, ſondern folches die Birgerfchafft bey ihren ans 
dern Ausgaben auch fehr graviren würde, fonderlich wegen vielen Zubehdr, 
welchen diefe neue Kfeiber- Tracht erforderte, ald Knoͤpffe, Eameel: Haare, 
Unter: Futter und dergleichen; So bathen fie, daß ihnen Hierin ihre Frey⸗ 
heit gelaffen, und fie nicht dazu gezwungen werden möchten ; Denn es bätr 
te ja Ihro Mai. feel. Herr Vater ed eben fo mit Abſchaffung ber Tatari⸗ 
ſchen Kleider: Tracht gemacht, welche feinem mit Gewalt aufgedrungen wor: 
ben, ſondern es hätte der Hof folde nur zuerſt alleine angeleget, worauf 
hernach Das ganke Land von feldften allmählich gefolgt, 
LXXVII. Der Gouverneur aber, welcher diefe Einwendung nicht anneh⸗ 
men koͤnnen, hätte ihnen als Ungehorſamen vorgeruͤcket, daß fie des Zaarens 
Ordre nicht pariren wollten, wäre mit der Execution zu Werck gegangen, 
unterfchiedliche Bürger feft nehmen, und firafen laſſen. Worauf die Buͤr⸗ 
gerichafft und gange Guarnifon einen Aufitand gemacht, hätten gleich dem 
seiten Tag beim Gouverneur den Kopff adgefchlagen, und fein Hauß mit 
allen Guͤtern Dem gemeinen Marne Preiß gegeben, worauf fie einige Buͤr⸗ 
ger zu Ober⸗Haͤuptern gefeht, an die nahliegenden Städte, wie nuch an die 
Jayckiſchen Eofafen, denen Calmucken und andern Tatarn, Placare gefchickt, 
in welchen fie den Zaaren einen Tyrannen und Seßer genennet; Ja unter 
andern diefen Punct mit eingeführet, daß der Zaar zum Spott der Kirchen, 
an statt, da man vorhin gu GOttes Ehren die Slavienie gehalten, Hieraus 
eiue Malquerade und Luſtſpiel gemacht, worinnen er einem Hof⸗Narren dem 
Titul Patriarch , und 12, feiner Gefellen den Nahmen Erb - Bifchöffe ꝛc. ges 
gehen, Durch welches Placat fie einige gu ihrer Alliance beredet, und über 
20000, Mann zuſammen gebracht. Doch Hatten fie Hiermit nicht offen» 
ve agiven, fondern-fich nur Damit zur Defenlion, um.einen Vergleich und die 
Rachlaffung des gegebenen Edidts zu erhalten, feßen wollen. Wobey ih⸗ 
nen aber zu allem Gluͤcke dieſes gemangelt, daß fie feinen General gehabt, 
der ihnen Die Ordnung und andere Exercitien beybringen können. 
LXXVIH. Dieſe unangenehme Zeitung hätte dem Zaaren neue Son 
ge gemacht, daß er anfänglich nicht gewuſt, For er hierinnen thun ſollte, in ⸗ 
| dem 
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dem er init wenig Leuten wider fiemicht agiren, und eine groſſe Armée, wegen 
des Schwediſchen Krieges, nicht von fich Iaffen Eonte; Denen Mebellen aber 
Zeit zu geben, auch nicht rathſam war, als wodurch fie fich immer mehr und 
mehr verftärcken fönten. Endlich hätte er folgendes ergriffen; Er wuſte, 
daß der Feld: Marechall, Graf Scheremetaw, wegen viel erhaltener gluͤckli⸗ 
cher Victorien ‚bey dem gemeinen Manne in grofien Beruff, Ruhm und £ie: 
be,und dabey ein ziemlich gelinder varfichtiger und beredter Mann war, und daß 
er durch Abfendung feiner Perfon bey denen Mebellen mehr, als einanderer mit 
vielen Regimentern, ausrichten Fönte, Welcher Borfchlag auch feinen Far 
den wohlgefallen, in Hoffnung, wenn er mit wenig Leuten dahin geſchicket 
wide, und Schläge bekäme, fie ſodann ihr Gluͤck and Anfehen dadurch ver: 
mehren möchten. Wäre alfo refolviret worden, er füllte von der Armee 
zwey Negimenter Infanterie, und feine Leib = Squadron, welche aus 320. 
Mann lauter Edelleuten beftanden, dazu die Land: Milig und die Caſani⸗ 
ſche Guarnifon nehmen, und dahin marchiren. Welchen derfelbe auch, ob: 
ne daß er fich einigen Verdruß hatte mercken laſſen, gleich nachgekommen. 
LXXR. Wie er nun den Aftracanifchen Diſtrict erreichet ſey er ſo 
glücklich geiwelen, daß fich eine Stadt nach der andern fübmittiret: Allein 
Aftracan, oßgleich in groſſer Furcht, hätte fich dennoch ohne Probe wicht ac- 
: eommodiren wollen: Denn fobald der Scheremetow vor die Stadt gekom 
men, hätten die Kebellen mit sooo. Mann einen Ausfall getban, womit fir 
zuerft auf das neugeworbene Regiment, fo nahe an der Stadt pofliret ge 
weſen geſtoſſen, und daſſelbe bald übern Hauffen getvorffen. Da er aber dieſes 
mit denen anders Regimentern und Dragonern ſecundiret, und Die Rebel: 
Ien in Confufion gebracht, auch fie gezwungen, fich nach der Stadt zu reti- 
riren, wäre er ihnen zugleich auf den Fuß gefolget,und in die erfte Veſtung 
mit eingedrungen, worauf fich die Stadt kurtz hernach auf Diferetion ergeben, 
da denn die vornehmften Bürger und gange Guarnifon ihres Verbrechens hat 
ber die Köpffe hergeben müffen. = 
LXXX. An.1707. aber hätte eine,andere Parthen, nehmfich Die Don 
niſchen Eofafen, rebelliret, welches lauter zufammen gelauffene Rußen ſind () 
die fich an dem Donn und benen darein fallenden Stroͤhmen gefeget, und 
wenig Ackerbau! haben, ihre Nahrung aber durch Streifferenen unter Denen 
Tuͤrcken und. Tatern fuchen; von welchem Volcke Rußland vorhin gute 
Dienfte gehabt, ja von der Türefifchen Seite ziemlich ficher geweſen, wofür 
fie nichts anders, als jährlich eine gewiſſe Summa Bley, Pulver und Ca 
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non⸗Kugeln bekommen. Nachbem ihnen aber, als Alow übergegangen,nach 
gemachten Accords-Puncten das Streiffen fcharff verbothen,hingegen befohlen 
worden, (ih auf Ackerbau, Handel und Wandel zulegen, aufmwelches der Azo- 
wifche rneur acht haben follte, welcher ihnen deßfalls viel Werdruß an» ⸗ 
gethan; Liber dieſes der Zaar ihnen ihren vorigen Gebrauchnach, den Wois« 
kowoy Attaman abzufegen und zu mehlen, verbieten, hingegen befehlen laſſen, 
ſolches kuͤnfftig ohne feinen Vorbewuſt nicht mehr vorzunehmen; Jhnen auch, 
feine Deferteurs mehr anzunehmen, befohlen, wodurch ihre Zahl nach der 
vorigen Freyheit Eönte verftärcket werden; Wogegen fie durch den Ader« 
bau jährlich eine gewiffe Quantität Korn nach Azow liefern folten; Auch 
fich bey dem Feſtungs⸗Bau und den Fahrzeugen, fo von Weronetz mit Pro: 
viant und Ammunition herunter kommen, wie andere Bauren follten ge⸗ 
brauchen laflen; So wurden diefe Eeute hierüber ſchwuͤrig, und gedachten 
auf Mittel und Wege, fich Diefem zu entziehen; Weil nun viele Bauren aus 
Rußland der fchweren Auflage halber, und viele Soldaten von der Armee 
zu ihnen. bingegangen, die auch bey ihnen aufgenommen worden, fü fchickte 
der Zaar ben Major. von der Leib-Guarde, Fürften Dolgorucki , dahin, da 
er alles Volck, fo nach Erpberung der Stadt Azow zu ihnen gefommen, zu⸗ 
ruͤck nehmen follte. u 
LXXXIL Diefer, wie er in ihrer Haupt-Stadt Czerkaskoy anlangeter 
und die Ordres übergab; befam zur Antwort, daß folches zwar wider ihrem 
Accord wäre, und alfo die Execution. unmöglich über fich nehmen koͤnten; 
&ie gäben ihm aber vdllige Freyheit, dieſelben aufzuſuchen, wozu fie ihm ei⸗ 
ne anfehnliche Convoy mitgeben wollten. Da er nun dieſes eingieng,ward 
er mit guten Berath von einer heimlichen Parthey des Nachts überfallen 
und maflacriret, Worauf fie Bald dem Zaaren hiervon Nachricht ertheilet, 
und fich excufiret, e8 wäre folches von einem Raͤuber, welchem fie auch Das 
Leben nehmen laſſen, gefchehen; Der Zar aber, welcher diefe ihre Liſt ges 
mercket, hätte Darauf diefes Dolgorucki Bruder, der Capitain von der Leib⸗ 
Guarde war, mit 15000, Mann dahin gefandt, welcher feines Bruders Tod 
bey ihnen ziemlich gerochen, indem er theils Durch Schermügel und Adtionen, 
theils durch Execution in allen Städten bey 20000. die Köpffegenommen; 
Wodurch diefe Kebellion zwar gang wäre geftillet worden, aber es hätten 
nachgehends dennoch uͤber 10000, Mann nad) der Tuͤrckey ſalviret, all⸗ 
wo fie noch biß diefe Stunde faflen, Ä 
a, —8 ar en molar Bihe an Marzeppa re· 
belliret; Worzu derjelbe Folgende Urſach und Gelegenheit genommen: 
| ia LAXXUL 
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LXXXII. Er Hätte gemerchet, wie ber Zaat an feinen Contract, oder 
an gegebene Privitegien gebunden ſeyn wollen, indem er in Rußland ben 
del zu Soldaten und. Matroſen genommen, beren Güter ‚mit fo ſchwerer 
Contribution beleget; Denen Donniſchen Eofafen und Tatern die Privile- 
gia befchnitten: Dem Eande fremde Kleidung mit Gewalt aufgebärdet, und 
dabey Veränderung in der Keligion gemacht; Daher diefer Mazeppa unbfei- 
se Coſaken ſich vorgeſtellet hätten, daß weun ber Zaar weiter freye Haͤnde 
durch den Krieg bekommen würde, die Reihe auch an fie Mummen möchte, 
and deßfalls auf Mittel und Wege bedacht ſeyn muͤſten, ſolchem vorzut 
ommen. | Ä 
LXXXIV. Hier;u hätte Mazeppa ſich einer Eiſt bebienet unb von Dem 
Zaaren felber eined und das andere ausgelocket, zu welchem Ende er nach 
Mofcow gereiſet, daſelbſt fich mit Shrft Menfchikow durch groſſe Præſenten 
fehr familiair gemacht, und dadurch Gelegenheit bekommen, bey Dem Zaaren 
dffter$ in Compagnie zu feyn, und von. vielen Suchen vertraulich mit ihm zu 
reden. Unter andern Difcourfen hätte ee Sr. Maj. vorgeſtellet, wie es ſich 
wohl thun ließe, daß man die Coſaken zu Sofdaten und Dragonern machen 
koͤnte. Ben welcher verſtellten Propolition er die neue Exercirunge : Methode 
und Kleidungs- Art der Zaarifchen. Armee fehr gelobet; Und wie er gewuſt, 
daß dem Zaaren gedachte Kleider Tracht gefallen, hätte er nicht allein ſelbſt 
feutfche Kteider_angeleget, fondern den Zaaren uͤberreden wollen, Denen Eofa: 
Ben anbefehlen zulaffen folche auch zu tragen. Welches der Zaar zwar alles 
Bejaher, allein baben erinnert, es wäre anietzo nochdie Zeit nicht. Vor die⸗ 
fe des Mazeppz vermeinte Treu hätte der Zaar ihn mit dem St. Andrex-Ritters 
Drden begnadiget. Mazeppa, nachdem er zurück gefommen , hätte dieſe des 
Zaarens fünfftige Intention denen vornehmften Coſaken offenbahret, und fe 
deßfalls zur Annehmung der Schwedifchen Parthey überredet, worunter aber 
feine Intention geweſen ſey, dieſes Land zu einen aparten Fürftentgem zu 
machen. Wie aber drey der Eofafen- Obriften zu bed Mazeppz Intriguen 
Richt willigen wollen, fondern folches dem Zaaren offenbahret, doch dabey Lei 
nen fihern Beweiß Beybringen Fünnen, wären zweyen von ihnen Die Koͤpffe 
abgeſchlagen, und Der Dritte wegen feiner andern vielen Meriten nach Sites 
rien verſchicket worden. Welche Wahrheit aber der Zaar nachgehende mit gro 
fen Verdruß und vielen Schaden des Reichs mehr als zu viel erfahren muͤſſen. 
LXXXV.A.1715.Hätte der Gouveneur in Siberien Knies Gagarin ttınad 
neues mit feinem Gouvernement intenditet,nehmlich wenn das Bald hernach 
goncertirte Vorhaben wider den Zaaren in Moſcow vor ſich gegangen fe 
.. . oo. | tte 
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haͤtte er dieſes Couvernement zu einem beſondern Königreich. machen wollen. 
Denn weil ihm dieſes Gouvernement zur Arrende überlaflen worden, wobey 
er groß Geld zu machen gewuſt, hätte er folglich durch railonable Præſenten 
ſich die Senatores auch zu guten Freunden machen koͤnnen, wodurch er immer 
mehr und mehr Freyheit zu ſchalten und zu walten bekommen. Und alſo 

er angefangen bey Civil-und Militair⸗Dienſten feine Verwandte und 
be zu employiren, welche ihm benn nicht Obftar Halten mögen, were 
er das Land nach Gefallen taxiret und beichivehret. Wenn denn ber gemeir 
ne Dann eingekommen und über die ſchwehren Auflagen geflaget, hätte er 
Aufferliches Mitleyden gegen fie darüber bezeuget, aber immer dabey geſagetr 
Ss waͤre dazu fo feharffe Ordre vom Zaaren, die er nicht Ändern kdunte; Er 
‚Hätte zwar ſolches Sr. Mai. offt vorgeſtellet, wäre aber daruͤber bald ſelbſt im 
Ungnaden und in groß Ungluͤck geraten. Inzwiſchen hätte ee Dem gemei⸗ 
sen Dann hin und nieder Geld gegeben, wodurch er anderer Seite denſelben 
einiger maaßen wieder zu ſoulagiren vorgegeben. Welche Proben viel uͤber⸗ 
redet, ‚er waͤre ein liebreicher, barmhertziger und für die gemeine Voblſu⸗ 
fergender Mann. Inzwiſchen menner von feinem Gouvernement Recrüten 
geben follen, hätte er aus denen an ber Rußiſchen Graͤntze mahliegenven Pro- 
vingen, als Permia, Wiatka und Petfchora doppelt genommen, Die andern 
Staͤdte im Lande aber zwar hierinn menagiret, doch dafuͤr Geld zunehmen 
auch nicht vergeſſen. Er hätte Bey Gelegenheit gegen unterſchiedliche Ein⸗ 
wohner von vorfeyenber Veränderung in ber Religion ſich etwas mercken 
laffen,. und wie es ietzo Zeiten wären; ba Die Kirche in groffes Gefahr ſtuͤnde. 
Er hätte in Siberien feine Peruque ab⸗ und halb Kußifch-Halb teutſche Kleider 
angeleget, fich fehr gottesfürchtig geſtellet waͤre ein täglicher Sirchen-Gänger, 
und ein excefhv groffer Faften: Halter geweſen; Hätte mit den Bauren 
beym Aus:und Eingehen zur Kirche fehr freundlich geredet; fie auf: beifere 
Seiten vertröftet, und benen Supplieanten allegeit, mit Berfprechung 'möglich- 
fter Hülffe ‚geichtwinde Refolutionen gegeben. So haͤtte er auch nicht ver⸗ 
geffen, denen Schwediichen Gefangenen viel gutes zuthun und fee conni- 
viset ‚Daß fie fich 1008 in ihrer Armut verdienen koͤnnen. Er haͤtte mit dent 
Siberiſchen Metropoliten, Rahmens Philoraeus uͤberaus groffe Seeunbfchafft | 
gehalten, Denn da dieſer bie Verwaltung feines. Ertz⸗ Biſchoffthums ziv 
gelegt und ind Kiowfche Kloſter zu gehen fich entſchloſſen —** der 
felde doch allezeit in Siberien in der Stadt Tumeen aufgehalten, unter dene 
heiligen Vorwand einer Kirchen⸗ Bauung Bekehrung der Oſtiaken; 2 
i 3 
(h) Conf. verondertes Rußland p. aa. $.8- 
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fe twäre aber. von ihm geſagt worden, daß er mit dem Knieſen wohl Be⸗ 
id gewuſt. 

LXXXVI. Weiter hätte ber Gagarin fehr gute Anſtalten gemacht, al⸗ 
fen mündlichen und fchrifftlichen ‚Rapporten ans Siberien vorzufommen; 
Zu welchem Ende er alle Wege zwiſchen Rußland und Siberien durch gute 
Machten ſperren, folche denen Keifenden bey Lebens: Strafe verbiethen,und 
nur allein die Werchoturiſche Paflage offen gelaſſen, allwo ex einen von feir 
nen nahen Anverwandten, als feiner Befehle getreuen Exxccutor, Rahmens 
Trachaniotow, gefeget, welcher denn fehr wohl acht gegeben , Daß feiner oh⸗ 
nie des Gouverneurs Paß und mit Schreiben an Standes: Perfonen durch⸗ 
gekommen, Wenn nun ein ober ber andere ehrliche Muffe bey allen dieſem 
anderer Seits feine Aufführung bemercket, und ihm die Confequenz vorge: 
ſtellet, waͤre folcher von ihm in die allerweitentlegenften Provingen geſchickt 
worden, von da man nicht erfahren können, mo er geblieben, 

LXXXVI. Nachdem diefes nun alles wohl eingerichtet geweſen, und 
- @Edaben die Kunft auszuüben gewuſt, die Freunde durch Spendirungen zu 
erhalten, und den Feinden damit das Maul zu ftopffen, hätte er angefangen 


bedacht zu ſeyn, wie er bie Siberiſche Milize auf beſſern Fuß fegen möchte, 


weßfalls er erfilich viele junge Bürger. zu Synbojarskoy ( welches eine Art 
Edelleuteift, die nicht bezahlet erden, ſondern vor ihre Mittel zu Felde dienen) 
gemacht. Aus dem Land-Dragoner- Regiment hätte er zwey Regimenter 
gernacht, welche beyde von demjenigen Land⸗Lohn, oder von folchen Höfen 
leben follten, jo vor. Diefem nur einem Regiment angewieſen worden, mit Vor⸗ 
wendung der dazu habenden Ordre. Zu ber Infanterie haͤtte er allezeit un⸗ 
ter dem Prætext von Recrüten leichtlich fommen, und im Borfall viele ge= 
fangene Schweden zu Officiers haben Fönnen; Allein Vorrath an Gewehr 
und Pulver haͤtte er nicht ſo bald herbey zu ſchaffen gewuſt; Canonen aber 
und dazu gehörige Kugeln wären auf denen Siberiſchen Eiſenwercken genug 
in Vorrath und in Arbeit gewefen. Weiler aber jenes ohne Zulaffung des 
. Senats nicht bekommen Fönnen, auch feine reelle Urſache folches zu Begehren 
gehabt, weil alle Nachbarn von der Seite in Friede und Ruhe gelebet, wäre 
er endlich auf Iorgende Invention gerathen. 

LXXXVUL Er hätte einige Leute nach der Bucharen gefandt, (allwo 
etliche Fluͤſſe find, die ein wenig Gold-Sand führen) und daſelbſt fo viel 
von dieſem Sande auffauffen laffen, als immer möglich zu befommen gewe⸗ 
ſen; (i) Und als er uͤber die 10. Pfund zuſammen gebracht, haͤtte er hier⸗ 

mit 


ei Die finder man die Er Urfache, wie es mit dem Ruff von dem Gold⸗Sande zuſanunen 
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miteine Reiſe nach Petersburg gethan, und dem Zaaren ſolches geoffenbahret; 
Aber mit dem Bericht, daß ſolcher Gold⸗Sand näher zu finden ſey, als er 
in der That geweſen. Weil er aber dabey vorgeftellet, daß zwar leicht dahin 
zu Eommen fen, die Calmucken aber auf Feine andere Art, als durch Force, 

folches zuftehen würden, fo wollte ee Sr. Maj. diefen Ort ſchaffen, wenn fie 
ihm nur etwa vor 10000, Mann Gewehr und Ammunition, und darzu noch 
einige Gewehr · und Pulvermacher zukommen laſſen wollten; Das übrige 
alles würde ſich in Siberien ſchon finden. 

LX Der Zaar, dem dieſe Propofition zwar ſehr angenehm ge⸗ 
weſen / haͤtte ihme deßfalls viel Gnade erwiefen,und verfprochen, nach Begehren 
alles zufenden; Hätte aber dieſem Fuchs doch nicht viel trauen mollen, ſondern 

eines 


Dinge, weven bereit in der Einleitung pag. 15. in berNota, und ibid. Pag. 27. $. X. ge 
meldet ; item wovon das veränderte Rußland p. 71. 6. 273. "und Pag. 233. $ 
warum der Zaar verleitet toorden, ben Alexander Beckewitznach dem Daria-Stropne 
am Caſpiſchen Meer zu fenben. Eins Theils en D Daria-Steopm waßr, andern 
[Babes nicht ; Denn weil das Wert Daria m der Perſiſchen Sprache ein apı em 
if, und nichts mehr beiſſet, als Gesch; HR on 
Amu · oder Oxus:Daria ; Goift e8 freplich fe, daß ein gewiſſer Strohm in der kleinen Eid 
charep oder dem — Cafchkar ift, welcher Ka aptzack Daria beiffet ; der etwa 20. Pund 
des Jabrs Gold-Sand abwirfft, und wenn das * aus den Gebirgen des Fruͤb Fahre 
-Sommt, denfelben mit ef führer, dergleichen noch zwey Stroͤhme befler gegen China und- 
in Dfien von folcher Art feyn follen; Dahin KneeQngarin geſandt, weiches unter allen 
Nachrichten, dieich vi dato davon gefehen 
von Cafan, Aflvacan, c. Nürnberg r723.pı 
2er ben. Calmuckiſchen Kontaifch, der über di 
Bar; Immittelſt aber iſt derjenige Chefell- 
‚gebachter Beckewitz gefandt werben, über 
entferne; Rum judicire man,ob Knees Ga 
den Senaufer beim, was der Text von bem groffen 
Wefen gehabt, ſo ward Alexander Beckewitz mit feinen Leuten am Eaſpiſchen Meer auch 
Bebuh niebergehauen ; Der DbrifteBuchholg, mowon der Tert redet, ward das erflemapl, 
aber General-Major Lycharow das anderemaht An. 1720 aus Tobolski nach dem Irtiſch⸗ 
ea bisan fein Ende faſt hinauf geſande ‚mb A doch Feinen Bold: —ã Ein⸗ 
ag bie Nota; fenbermber Ort war von da noch Über die 100. und mehr Meilen, 
us —— üßeneyen, wo kein Waſſer und — on dieſem Kap- 
Barta aber weiter —S bey der Stadt Dobba-Selin, ober Senin, an dem En⸗ 
dh pr Crocei»Bluffes, und der C] ‚hinefifchen Maut, da find die rechten Gold: Sand-Ge- 
Birge, vide meine Charte; um wovon Martinus Martini in ſeiner Atlantica. pag. 47. 
& so.item Kireherus Pg6 eben; Diefer heiſſet folche Stadt Sining fu, jener aber 
Linti, welche die Tatern, lin nennen; Sonſt beliehe der Leſer auch zu judicirem, 
ob dieſer Kaptzack - Daria nicht ————— wovon Lucamus lib. III zwar come 
fusmeldet: Arimaspus fluvius eft Scythix ad feptentrionem aureis arenisabundans x 
Er dat vielleicht Die Kioske ſchlagen hören, aber nicht recht; Kan mir aber jemand einen 
gaben Strap in Scythia ron geben, der Gold⸗Sand führer, ſo vid meine Being, 
L) 
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einen Obriſten, Rahmens Buchholtz, auserfehen, welchen der Gagarin mit 

allem nothwendigen aus feinem Gouvernement zu biefer Expedition verſe- 

hen follte. Welches dem Gagarin zwar eine harte. und unangenehme Poſt 
gemefen, aber doch gefchehen laffen muſte, Daß gedachter Obriſter bald das 
auf mit 3000, Mann von Tobolski aus: und abgegangen, um pofto an dem 

Irtiſch⸗ Strohm zu faſſen, wodurch aber nach und nach alle des Knies Ga- 

garins Ineriguen nicht allein offeubahr, fondern ee auch zur wohlverdienten 

Strafe, nach ſiebenmahliger Tortur, endlich zum Galgen condemniret wor 

den. Was num Siberien durch feine Arrendirung gelitten, und wie fehr 

folches ruiniret worden, läge aller Welt am Tage. 

XC. An.ızı7. Hätte der Cron⸗Printz Alerins,nebit feiner Mutter und 
feines Vaters Halb⸗Schweſter, der Maria, wider den Zaaren confpiriret, (k 
Wie ſich aber dieſes angeſponnen iſt Bier zu weitläufftig anzufuͤhren, —8— 

daher den Leſer zu dem veränderten Rußlande, allwo er pag. 257 &. fegg. 

folches vollkommen finden wird. Da nun Diejenigen in Rußland, fo einiger 
maaſſen heimlich pringlich gewefen, von diefer Tonfpiration etwas gelinder 

Judicivet, fo Habe auch Hiervon etwas berühren wollen. 

XCI. Sie wollen die Urſache deſſen nicht ſo gans allein auf den Prin⸗ 
Gen werffen; Sondern fagen,ed habe I) der Vater ſelbſt viel Schuldanfti- 
ner fchlechten Erziehung gehabt; Der Pring Menfchikow fey fein Ober⸗Hofmei⸗ 
fer, und deffen Extradtion, felbfteigene Education und Tugenden wären wohl 
bekannt geweſen, dahero man fich leicht vorftellen koͤnte, was für rathſame 
Vorſchlaͤge und Merhodeneigener Erfahrungzu Erziehung eines Pringen,von 
einem ohne dem -nieberträchtigen Gemuͤthe, haͤtten fönnen vorgefchrieben, und 
wenn es auch gefchehen, Hand darüber gehalten werden. Denn ed wäre 
Menichikow faum zwey oder dreymahl des Jahrs den Pringen zu befuchen 
gegangen, und wenn er denn jaeinftens pro auctoritate felben dieſes oder jenes 
verweiſen wollen , wäre folches Durch fehr harte und grobe Exprefliones ge: 
fchehen. 3.€. Als er einſtens dem Printzen ins Gefichte gefagt: Du darfſt 
an die Crone nicht gedencken, denn ich bin eben fo nahe darzu wie du; (1) und 
dergleichen mehr; So den Pringen dermaſſen chagriniret, daß ihm die Luft 
an was nügliches zu gedencken gantz vergangen. Zernach haͤtte der Printz 
eontinuirlich in Preobraſenski ſeyn müffen, allwo er Feine andere Gelegenheit, 
als mit gemeinen Leuten und Prieftern umzugehen gehabt, Die ihm unver 
ftändiger Weiſe vom feines Vaters vielen neuem introducirten Weſen, ald 

Ä Ä | einem 

-  £k) Siehe auch veranderted Rußland und p. 315. 

8 Ste —D — Sprache er man familiarr in fecunda perfona,iwie im Latein. 
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einem kandes⸗Nuin, vorgeſchwatzet, und ihm in Kopff geſetzet, DaB ſolches 
hereinftend abgeſchaffet werden muͤſte. So haͤtte auch: der. Vater faſt nie⸗ 
mahls freundlich mit ihm geredet, ſondern wenn des Printz zu ihm gefounmen,. 
ihn wie einen andern Fremden angeſehen; Welches alles zu ſeiner Schuͤch⸗ 
ternheit dermaßen geholffen, DAB er auch aller Gelegenheit, dem Vater aufzu⸗ 
werten; zu entgehen geſuchet. In welchem Zuſtaunde ex denn wohl freylich 
wicht. allezeit die beſten Rathgeber gehabt, als Kiltin, den Ertz⸗ Biſchoff von 
Rofow 3 den Bojaren Glebow; den Zarewitich von Siberien(.m) und mehr 
andere, die ſich auch nicht anders vorſtellen koͤnnen, es wuͤrde ihm derein⸗ 
ſtens die Crone doch nicht entgehen koͤnnen. 


- (m) Dieſer Zarewitfch von Siberien ſtammet ber von Kutzium · Chan, welcher in ber Stadt 
Tura ode Tobolski reſidirte als die Auſſen durch ben Stroganow usb Germakow 
iberien und dieſe Stadt eingenommen, wovon oben in 4a$ Nora (a) 3 Des 
utzium Chans Vater aber hieß Muriaſa, deſſen Sohn udack Chan, und deſſen 


in das von da abgelegene Norder⸗Land, und nahm vondenen Hepdniſchen Voͤlckern 
Gaufchta, oder Ganfchitintzi die Stadt Sibir oder Tura, nicht weit von der igigen Stade 
Toboll, welches ohne Zweiffel diegenigen fo genannten Geten feyn werben,von welchen la 
Croix in feiner Timur Beck, item Herbelot und andere, fo diefen hierin folgen wollen, 
fo viel Khreiben, die bey Tamerlans Zeiten noch füllen vorhanden geweſen ſeyn, ich Tan 
mir aber och mie einbilden, daß in ben Arabiſch Verſiſch· und Tircciſchen Grund » Terten 
juſt das Wort Geth, nach unſerer Buchſtaben pronuntiation folte haben, ſon⸗ 
. dern halte davor, ed mufle in der Stelle Schuth, Sghuth, oder Gäzuht heiffen; Die 
-  Machtommen ober ber Heine Reſt diefer Gaufchitintzifthen Voͤlcker wohnet noch in Fleinen 
Hütten bey der Stadt Tomskoi, find ohngefehr 2. a 300. Dann ſtarck, aunoch Heyden, 
und brauchen folche Trummeln wiedie Lappen und Dftiafen; Sie haben mir ſelbſt ex;chles, 
fie waren die alten Einmohner in dem rechten Sibirien gemefen; in welchem ich fo 
nuichts won dem ſonſt fo pronunciirten Nahmen Geh gehoͤret, und der allda fo gang und 
gar nicht hätte verfchtwinden können, wenn folcher nach des laCroix Sag alfo wäre 
pronunciret worden; Daher glaube ich daß hiemit entweder biefe Völker, oder gene- 
raliter die Sguhten, Tzudi, oder Getfchudi miffen verflanden werden, welchen Rahmen 
die Einwohner Siberiens famtlich nach der Hiftorie zwar kennen, die aber wirklich 
unter biefem Nahmen nicht mehr vorbanden; Diejenigen Siberiſchen Einwohner aber, 
fo mit. dem Kutzium-Chan hinein gelommen , find die bey den Stadten Toboll und 
+ Tumen wohnende Tatern; item die Tzatskiſchen Tatern bey Tomskoi, ferner die 


Czulimi Tatern. %. 
Pen St Xccu. 
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XCII. Und was die Unterſchreibung des abgefaſten Urtheils über den 
Printzen betveffe, ſo möchten bie allermeiſten, die ſolches unterzeichnet, das 
gantze und rechte Protocol wohl nicht geſehen Haben, weil nur öffentlich ein 
geringer Auszug baraus gegeben worden. (n) 

XCCIIL Endlich und zum gten wollen biefe mit der erſten und vorigen 

Parthey nicht einftimmende, die Succeflions- Verordnung dem Reiche 
als nachtheilig und ſchaͤdlich anſehen; Denn fie fagen, es möchte ſolches in 
einem fo geöffen und weitlaͤufftigen Reiche zu ſchaͤdlichen Rebellionen Anlaß 
geben, wie man dergleichen furg vor Antretung der geimeinfchafftlichen Re: 
‚sierung Zaar Iwan und Peters gefeben, Da die Senatores dach damahls wich⸗ 
tige Raifons gehaßt, Zaar Iwan vorbey zu gehen. So auch, da An. ızaı, 
das Reich nach diefer Verordnung huldigen, und demjenigen ungenaunten 
Succeflori fehrwören müffen, welchen der Zaar kuͤnfftig im Teftament 
Succeflore erflären würde, fo mären viele Städte in Siberien hierüber 
ſchwuͤrig worden, Die Bürger der Stadt Tara in Siberien, welche fich die: 
fem tiderfeßet , in gänglichen Ruin gerathen, ja im einigen Flecken viele 
Menfchen ſich aus Defperation hundert jataufend:mweife in einem Hauſe oder 
Scheuren zuſammen rottiret, Diefelbe angeftecfet, und fich darinnen lebendig 
verbrannt. | 

XCIV. Diefes wären nun alfo Diejenigen diverfen Meynungen und 
_ Raifonnemens, die ich nach meiner Zuruͤckkunfft aus Siberien und nach⸗ 
mahligen Anmwefenheit in.Mofcow mir von glaubwürdigen Rußiſchen Va⸗ 
fallen, was das Leben und die Regierung Perri des Erften angehet, fo wohl 
don der einen ald andern Seite ergehlen Injjen, welche deßfalls gang unpar⸗ 
theyiſch anführen wollen, damit ein aufrichtiger Hiftoricusdereiniten das Gu⸗ 
“te vom Boͤſen fcheiden, und von denen rebus geftis diefes groſſen Monar⸗ 
chen urtheifen möge, wie e8 ſich gebühre. Denn gleichwie es einige Scri⸗ 
benten giebet, welche um gemwifler Urfachen willen die Actiones eines Regen⸗ 
ten durch die Hechel ziehen, und alles zum drgften deuten: So iſt auch an⸗ 
derer Seits nicht zur leugnen; daß viele ihres Interefle halber ſolche biß am 
den Himmel erheben, und das loben, was in dem Grunde und wach der 
Wahrheit nicht zu Toben iſt. | 

XCV. Ich Habe alfo nach meiner Zuruͤckkunfft aus der Gefangenſchafft 
den Entwurff diefer beydertheiligen Berichte einigen vornehmen Rußiſchen 
Herren vorgezeiget, und ein Bedencken hierüber mir ausgebeten, woruͤber einer 
folgende Remarquen, fonderlich über Die letztere Meinung, mir communieicet, 








(n) vid verandertes Rußland pag 300. 
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XCVL 1.) € wire nicht zu leugnen, was man bon des Imperators 
Lebens· Art und Debauches in feiner Jugend fage; Wäre au 

gewiß, daß er ſowohl hievon ſelbſt als andere, geofien Schaben gehabt ; Ya, 
ſolches habe feinen fo fruͤhzeitigen Tod verurſachet; Doch falle die Schuld 


meiſt auf Diejenigen, welche ihm in feinen jungen Jahren gu viel Freyheit 


verſtattet, und fo fehlechte Leute zu feiner Erziehung und Aufwartung gefe- 
get Hätten. . Hachmahle aber, wie ie ben —— anfang gefehen, 
Daß ie ⏑ ebraucht, ſolches zu in Hieram 
eines Theile feine eigene Frau Mutte mit Lirfache und hun gewe⸗ 

ſen, ee fich nach vieſen fehr ſchwachen Principiis, und auf diefe Art wi⸗ 
der die Parthey der Pringeßin Sophiz ein Gegen- Bewicht zu ftellen, und 
ſich des gemeinen Mannes dadurch zu verfichern, Ben dieſer Kebens⸗Art con- 
niviret, Ferner möchte Fürft Boris Gallizin, weicher ihm ebenfalls hierzu mehr 
Anlaß ald. Kath fich Davon zu enthalten gegeben, auch nicht ohne Schuld 
feyn; Und was den le Forc angienge, fo wäre eenichtweniger — ein Be⸗ 
förderer geweſen; Allein, weil er andrer Seits Rußland fo groſſe Dienſte ges 
than, ſo haͤtte man denſelben hierinn nicht vor den Kopff ſtoſſen wollen. So 
mochten auch die damahligen Senatores in fü weit Theil hieran gehabt ha⸗ 
ben, weil fie ihn mit guter Manier wohl Hiervon hätten abhalten Fönnen, 
aber fie wären unter ſich nicht einig gewefen; Denn wenn einer gefehen,daß 
ber Zaar dem andern vom ihnen zu nahe gefommen, ober einigen Tort ge: 
than, hätten die anbern hieruͤber gelachet, wodurch er immer freyer worben, 
fo, daß fie hernach alte mit einander das leiden muͤſſen, was ihnen nicht lieb 


XCVIr If. ) Aber und abfonderlich was den Umgang mit den gemeb 
nen Leuten. betrifft, Hätte isn am meiften die Nachftellung der Printzeßin 
Sophiz dahin gebracht. (0) Dem er hätte faft Feine Stunde am Hofe 
wegen Gefahr vor fein Leben und andern Verdruß ficher ſeyn koͤnnen, weß⸗ 
ars er nothivendig fich retiriren, und anderswo feine Wohnung nehmen 

nhıffen, wozu er Preobrafenski am beften und beqvemften gefunden. Und 
weil er. fich Denen Streligen ohne grofle Gefahr nicht vertrauen Fünnen, fo 
Hätte er ſich am exften eine kleine Guarde geworben, fo anfangs nur aus i20. 
Mann befanden, welche Poteſchny, d. i. Kuſt⸗Feuerwercker, genannt worden, 
womit er feinen gröften Zeitvertreib gehabt. (p) Diefe und dergleichen ob⸗ 
benannte Urfachen hätten ihm ben Umgang mit vornehmen Leuten ge 
nite 


. > Conf. veränderted Rußland p. 26. 9.137 
(P) Conf veräuberted Rußland p. 27 38* 








259 9 Er ee Biſthreibong * 
ſchnitten, denn er hatte ubcht gewuſt, mens er truucit ſatte; Und Da dieje 
aigen, welchen er noch getranet, wegen der Abgelegenheit wenig boy ihm fene 
koͤnnen, haͤtte er alſo mit ſeiner kliinen Guucke :ummpeßem; und: damit ſein⸗ 
Zeit paſſiren muͤſen.. 6 
5XCVI. IH.) Betreffend die Verkauffung der Dienſte im Laude, fo wire 
zu glauben, daß der Zaar davon nichts gewuſt, und wenn es auch fo geweſen, 
hätte er doch nicht voraus ſehen kounen, was fuͤr einen Schaden das Cab 
davon haben wuͤrde, zumahl auch die Sendtörzs: wenig acht darauf haben go 
Ben koͤnnen, diß endlich die Erfahrung mit groſſen Schaden ſolches dargeleget 
XCIX. IV.) Daß die Epelleute zu Dragonern, Soldaten und Miarroken 
genommen worden, darinn waͤre des Zanrens Abſehen auf be Reichs und 
ihren eigenen. Beſten zwar geweſen, daß aber Die Maaße hierinn uͤberſchrit⸗ 
xen worden, ſolches haͤtte des Zaatens Begierde den Krieg fortzuſetzen, tind 
deſſen abſolute Macht gu befehlen werarfacher; welches ihm bey feinem Vor 
. Haben Feiner verdendden koͤnnen. Und wie er die meifte Zeit abwefend und 
auſſerhalb Landes verreifet geweſen, Hätte en wicht ſo bald erfahren koͤnnen 
was für Schaden dad Kaud dabon gehabt; Die Senarones aber Hätten be 
zu ſtille geſchwiegen, und es gehen laſſen, wie es gewollt; Id daß die Projecten 
zur Vermehrung der Reichs⸗Caſſa eben ſolche ſchaͤdliche Folge gehabt; Da 
Hätte der Zaar dieineereflirte Deconomie-Berwaltung derer, fo daruͤber ge 
fegt worden, ebenfalls nicht voraus gefehen, fordern ſo bald er Zeit bekom⸗ 
‚nen, Diefe Haußhaltung einzufehen, won der aus Dchwediſcher Gefangen: 
ſchafft entkommene Fürft Jacob Dalgörucki ein feße verſtaͤndiger und treuer 
Patriot,viel contribuiret, und Sr. Mai. die Befchaffenheit des Landes vor 
Heftellet, wären. die Verbrecher. mit genugfamen Ernfk sur wohlverdienten 
. Strafe gezogen, und deßfalls 3715 die Inquiſition -ungeftellet worden; (4) 
Dahero er nach der Zeit auf befiere Anftälten bedacht geweſen, und verare 
wet, Daß erftlich zu einem vacanten Platz der Gouverneur oder die Collegia 
3. Perfonen ausfuchen, und folche dem Senar zur Erwehlung vorfchlagen fol 
ten; Wenn aber Bedienungen und Chargen immediate vom Senar dependir 
sen, fo follten Bey folchen Vacanzen Sr. Mai. 3. Perſouen vorgefthlagen wer: 
den, welche Verordnung auch bey der Armee wäre gemacht worden. 
C. Weiter hätte er anbefohlen, daß die Edelleute in einem jeden Difirit 
kurtz vor Weynachten eine Zuſammenkunfft halten, um der Commmiflarien 
Verwaltung zu examiniren, und felbe nach Befinden entiveder abzufegen, 
oder neue zu wehlen; Ja es fen fchom das Project auf dem Tapet geek 
j u dä 


Tg) Toaf. verändertes Rußland p. 32. 6.167, fegg; X P-139. $ 185. &. 186. 
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denß in einer ieden Provintz aus denen Diſtricten 4. Gand⸗Raͤthe; "In jedem 
Gouvernement. aber aud Denen Provintzen bay dem Gouverneur 4. Regie⸗ 
rungs-Raͤthe und bey dem Senat in der Oeconomie Contoir, qus jedem 
Gouvernement ʒwey Oeconomie - Räthe hätten follen conftiruiret werden, 
da denn ale diefe, wie auch alle Richter im Lande von dem Adel unter fich. 
erwehlet, und alle Jahre umgetaufchet werden fülfen, Damit die Obrigkeit alle⸗ 
zeit des Landes Beſchaffenheit willen, und auch die weit ind Land hinein woh⸗ 
nende verſtaͤndige Leufe zu nuͤtzſichen Dienſten einplopret werden fbnten;. 
Welches denn auch Dem Senat und Gouverneuren, wegen fo vielerley wich⸗ 
tigern Sachen, eine groffe £eichterung ſeyn mürde, indem der Adel alle Meine 
Sachen ımter ſich abthum Enne; Aber fein fruͤhzeitiger Fed hätte. dieſes 
Project nicht allein verhindert, ſondern waͤre auch zu glauben, daß es nu⸗ 
mehro ſchwerlich zu dieſer Eiurichtimg kormen muͤrde, weil die Goouverneuns 
vielleicht nicht allzugerne Mit⸗Regenten bey und aum ſich ſehen wuͤrden. 

Cl. V) Angehend feine fo ablolute und ſtrenge Regierung, ſo waͤre ſol⸗ 
ches eine Sache, die jedem Menſchen natuͤrlicher Weiſe angebohren, da im⸗ 
iner einer ben andere herrſchen will. Wo aber dem alſo ſey, daßkein Menſch 
capable allein und vor ſich ſelbſten fo viel aufend Menſchen unter feine Scla 
verey zu bringen, es fen denn, daß fie ihm ſelbſt die Macht dazu gäben, fo 
muͤſten fie ſich auch gefallen laſſen, zu tragen, was eine uanmſchraͤuckte Macht, 
welcher man ſich ohne eingige Condition und Geſctz uͤberlaſſen, mit ſich fuͤh⸗ 
u; Ja, man koͤnne feinen als einen Geſetzbrecher auſehan, dem Fein Geſetz 
noch Contract vorgeſchrieben worden. (1) 

Cl. VL) Was die Berderbung der Jugend belanget, fo wide man 
dem Imperatori hiermit unrecht die Schuld beylegen. Seine Intention waͤ⸗ 
re zwar gantz gut hierinnen geweſen; Allein daß die anfänglichen Anſtalten 
‚nicht fo gleich gemacht und eingerichtet werden koͤnnen, wäre freylich gewiß; 
Doch hätte die endliche Folge erwiefen ‚daß viele. hierbey aud) eben fo wohl - 
profitiret, und würde es zu weitläufftig fallen, deßfalls alle Umſtaͤnde pro & 
contra anzuführen; Ja wenn viele Eltern, fo zu ſagen, nicht mit Gewalt 
wären gezwungen worden, ihren Kinder was lernen zu laſſen, möchtennocdy 
dieſe Stunde gar viele In der vorigen Dummheit ſtecken; Es wären aber 
nunmehro gleichwohl devgleihen Anſtalten verfüget worden, Daß im jeden 
Gouvernement ein apartes Gymnaſium follte angeleget werben, wozu die 

| | Kk 3 | Clo⸗ 

er ifle nicht, es werde bier die Meymnung ſeprr, daß die in politivis, aber 

I — Quod he 
non vis fieri „alteri ne facias 





6 Iſſtoriſch⸗ Geographiſche Befchreibuig ' 

Cloſter⸗Guͤter, wenn die alten Mönche ausſtuͤrben, an deren Stelle keine wie⸗ 

der gefegt wuͤrden, zum Hinterhalt gefhlagen werden follten, . Ä 
. CH. VIL) Die Tranfportirung ded Handels von Archangel nach Pe: 


tersburg hätse zwar einigen Provingen Schaden zugefüget; Es wäre aber 
Jperer Seits dem gantzen Reiche in anderen Dingen ſehr nüglich gewe⸗ 


CIV. VII) Zur Veraͤnderung der Reſidentz haͤtte freylich am meiften 
geholffen, daß der Imperator eine fo groſſe Inclination zur Seefahrt gehabt, 
welches Plaifir er in Mofcow nicht haben koͤnnen; Wie er fich denn oͤffters 
verlauten laſſen: Wenn nur eine See, ober ein ſolcher Strohm, ber mit des 
Meer Communication hätte, bey Mofcow wäre, wolte er die beſte Reſident 
in der Welt nicht dafuͤr wehlen, weil dieſe ſowohl wegen ihrer ſchoͤnen Situs 
tion, fruchtdaren Bodens und gefimben Eufft.eine der ſchoͤnſten und befien 
Städte in gang Rußland ſey, und noch Dazu im Centro des Reichs läge, 
Die fo koſtbare send fo viele Menſchen anfreibende Arbeit: der neuen Refe 
dentz waͤre dem Zaaren auch nicht beyzumeſſen ſondern denen, bie nicht beſ 
fer Achtung darauf gehabt. Sonſt wären von dem Zaaren die beſten Or- 
dres zu allen Weranftaltungen ausgegeben worden: Weil er aber felten 
zur Stelle gewefen, Hätte er auch nicht alles wiſſen koͤnnen, wie es Damit zur 
gegangen, biß er endlich Darhinter gefommen, Da er denn Die Boͤſewichte, bie 
ſich dabey rich gemacht, exemmplarifch geſtraffet, und die Muflicht beſſern Leu⸗ 
sen anvertrauet. 


CV. IX) Was man aber von dem Tangivierigen Kriege fage, daß fol 
cher mehr zu des Imperatoris Gloire, als Nutzen des Landes geführet worden; 
item daß hierdurch fo wohl, ald von dem vielen Bauen Rußland an Menfchen 
und Einkünfften mehr Schaden als Vortheil gehabt; So würden die con- 
quetirten Provintzen mit der Zeit folches nicht allein wieder erfegen Finnen, 
fondern es haͤtte hierdurch Dad Reich auch) eine ſolche Vormauer bekommen 
daß wenn nur alles in dem Stande erhalten wuͤrde, in welchen Alferhd 
‚gedacht verjlorbener Imperator es gefeget, Rußland Feine Urſach Haben w 
de, fich fir allen feinen Nachbaren zufürchten und fich über bie Reglerung 
Petri I. zu beſchwehren. Der Krieg aber haͤtte nothwendig feyn müffen we 
gen vor Zeiten verlohrner Provingen 5; Und nachdem felbiger einmahl an⸗ 
gefangen, haͤtte die Macht folchen zu endigen nicht mehr ben dem Zaaren geſtan⸗ 

den, ſondern es hätte Schwedifcher Seite auch der Conlens dazu ſeyn } 
*8 da 
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* ai folcher, che als es zum Vergleich kommen Amen wider des Zarens 
oontinuiret werben. (f}. - Ä 

Br, x.) Der Grund und die Lirfache ſo vieler Nebellionen aber waͤre 
entſtanden (da Zaar Peter bey Antretung der Regierung kaum 10 Jahr alt 
geweſen, und weder boͤſes noch gutes in Anſehung: des Reichs vornehmen 
koͤnnen) aus der Mißheiligkeit ſeiner Mutter und ihrer Anhaͤnger, gegen die 
Printzeßin Sophia und ihre Parthey, wodurch Zaar Peter folglich auch der 
Printzeßin ſo verhaſt worden, daß dieſe ohnedem fo regierſuͤchtige und ver⸗ 
fhlagene Printzeßin alle Mittel.und Wege erfonnen,den Nahmen ihres Bru⸗ 
ders dermaſſen verhaft zu machen, Daß Feiner von ihm mas gutes glauben 
Finnen ; Wodurch denn hernach allfein Bemühen zu des. Keichs beiten im⸗ 

mer verkehrt. ausgeleget worden, welches fo viele Factiones mit fich geführer. . 

CVI. XI) Was endlich die Reiche: Succefhions-Berorbmung beträffe, 

hätte Rußland keine Urſache hierüber zu klagen, weil Dadurch die Printzen 
ſich nicht pur allein auf ihre Erſt⸗ Geburth verlaſſen kdunten, ſondern auch zur 
Vorſtehung und Regierung des Reichs ſo vielmehr ſich geſchickt zu machen 
aimiret würden. Ja es waͤre hierbey noch dvielweniger Unruhe zu beſorgen, 
als bey einem Wahl⸗Reiche, allwo unter —— Abfchten ſo vieler Ge⸗ 
muͤther offters einem Lande und Reiche die ſchaͤdlichſte Unruhe bey der Wahl 
koͤnte zuwege gebracht werden, welches man an der ſuccedirenden Kayſerin 
geſehen, die ohne eintzige Unruhe und Weitlaͤufftigkeit zur Verwunderung 
der gantzen Welt, nicht allein die Regierung angetreten, ſondern diefelbe auch 
fo gefuͤhret, daß Rußland keine beſſere Regentin wuͤnſchen mögen, indem fie 
nichts anders als des Reichs Wohlfarth und allen Menſchen ihre Gnade 
zu erweiſen geſuchet; Lind da einige die Remarque hierbey machen wolten, 
dr nicht erhöret, DaB aus dem tweiblichen Geſchiechte iemahls einer Pers 
fon ein Reich mit folcher Souverainicät zu regieren anvertrauet worden; So 
dürffte mon nur 700, Jahre in die Hiftorie dieſes Reichs zuruͤck gehen, da 
die Groß⸗ Fuͤrſtin Olgha lange Zeit und mit groſſem Gluͤcke regieret, die 
denn nicht allein den Grund zur Chriſtlichen Religion in Rußland geleget, 
ſondern auch fonften dem Reiche groſſen Ruten Eſchaffet haͤtte. So weit 
min dieſe Remarquen. cvmi. | 








EL) Es wirden über die R ue viele weitlaͤnfftige Gegen-Reinarquenfönnen gemacht 
werden, welche ich andern überloffe. Es haͤtte diefer Punet wohl mie unter den vorher⸗ 
gehenden sten konnen gezogen werben , ich verweiſſe aber den Leſer zu dem veraͤnderten 
Rußlande p. 340. allwo eine kurtze Eröyterung, der zwifthen Schweder und Rußland vor⸗ 
mahligen Streitigkeiten, eingefuͤbret worden. 
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| .CVHL Dieſes wäre mus alſd basienige,. mad mir. van bem Leben 
und der Regierung Perril. glorwürdigften Andanckens bekannt worden /wel⸗ 
ches ich dem von dieſen Monarchen vorhin geichehenen Bericht feiner Tha⸗ 
ten hinzu zu then vor noͤthig erachtet; Wobey ich noch zuletzt demjenigen 
Umſtand ausführen wollen, defien in der Einfeitung p. 26.9. IX. erwehnet wor: 
den, Br wegen feiner Waſſer⸗Furcht in der Kindheit, monsit es fichals 

ſo verhält: | .. — 
ß CIX. Etwa im sten Jahre ſeines Alters fuhr die Frau Mutter im Friͤh⸗ 
mit ihm ans, und zwar über einen Damm oder eine Waſſerwehre, wo⸗ 
feisft ein ſtarcker Fall ein groſſes Geräufche machte, und wie er in Der Muts 
tee Schooß Tag, und fchlemmerte, erfchrack er beym Aufwachen vom bem 
Waſſer⸗Gebrauſe dermaßen, daß er daruͤber dad Fieber befam. Ob ihn 
mm gleich ſolches curiret ward, behielt er dennoch eine folche Waſſer⸗Furcht, 
daß er Fein ſtillſtehend, vielmeniger fliefiend und raufchend Waſſer Hören 
noch fehen konte. Diefes fein malum gab. der Fran Mutter als auch feinem 
Bruder Iwan offt Urſache zu klagen, Daß ihm ſolches dereinſtens fehr hinderlich 
in feiner Regierung ſeyn würde, welches denn biß anfein vierzehendes Jahe 
anhielt. Der Fuͤrſt Boris Gallizin aber, welcher fein Ober-Hofmeifter war, 
erdachte dieſe glürfliche Eur: Er perfuadirteden Bringen, bey. fchönem Wet⸗ 
ter, mit ihm ein wenig ins Feld zu fahren, und zuzuſehen, was er für eine ar⸗ 
tige Jagd angeitehlet hätte: Es wufte uber der Prins nicht, Daß allda nahe 
Bey ein kleiner Bach floh. Nachdem fie fich etwas mit der Jagd dävereiret, 
fo fagte Gallizin, es iſt fo trefflich warm und heiß, wenn doch ein Bach Hier in der 
Naͤhe wäre, wolte ich mich baden. Der junge Zaar antwortete hierauf: 
ie? Will er denn ſterben, ‚und fich felber ums Leben bringen? Worauf der 
Fuͤrſt replieirte: Ich Habe mich ſo offte mit Ihro Mai. Seel. Herrn Bater 
gebadet, und bin doch leben blieben; Ja esfenrechtgefund, ben heiſſen Wetter 
ſich abzukuͤhlen. Der junge Zaar verwunderte ſich hierüber, und ſagte: Er 
haͤtte gleichwohl gehoͤret, daß viele Leute im Waſſer umgekommen. €p, 
ſagte der Fuͤrſt, wenn das Waſſer nicht tieffer iſt, biß an Die Knie, wie oil 
ein Menſch darinnen erſauffen? Wenn Ihro Mai. befehlen, ich will ſagen, 
daß einer hinreite und ſuche ein Waſſer, da ſollen fie ſehen, daß man ſich darinn 
baden und leben bleiben fan. Schickte alſo einen Cammer-Herrn aus, der 
mit dem Raport zurücke kam, es wäre nicht weit von hier ein kleiner Bad, 
Der Zaar ließ fich zwar überreden, hinzureiten, näherte fich aber mit groffer 
Furcht und Zittern ‚und hielt eingut Stücke von bemeldeten Bache mitdem 
Pferde an. Fuͤrſt Gallizin ſchickte alſobald einige Leute bin, ließ felbige hin 
| und 
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und zurück durch das Waſſer reiten, weiche alſobald zuruck kommen muſten, 
und ſich zeigen, Da lie lebeten; Worauf der Aaar —— — daß er ſich 
auch mehr naͤherte. Fuͤrſi Gallizin ritt darauf ſelbſt darchs Waſſer Bin und 
Ber;und befahl einigen Leuten, fie ſolten von Denen Pferden abſitzen, und mit 
bloſſen Füflen durchs Waſſer gehen, welches der Zuar mit groffer Verwun⸗ 
derung angefehen, da er benn zulegt zu groffer Freude berer Anmwefenden 
ſelbſt — Waſſer geritten. 

CK. Nach dieſer feiner Eur kam er mit groffer Freude nach Hauſe, ers 
zehlete Diefes feiner Yran Mutter und dem Hexen Bruder Iwan welche fich, 
es faum vorftellen konten, fo fehr waren fie erfreuet. | 

-CXL Wenig Tage Bierauf fuhr Zaar Iwan mit feinem Bruder Peter 
nad) einem £uf- Haufe lamzlowa genannt, allwo viel.fehöne Fifchteiche find, 
und nach dem fie fich ein wenig im Garten divertiret, fagte Zaar Iwan zu de⸗ 
nen Anweſenden Hof-Bebienten: Sie folten fich in einem Teiche Baden, ee 
wolte mit sufehen. Ob nun zwar Zaar Peter folches verbothen, fo überres 
bete ihn doch Zaar Iwan dazu mit guter Dianier, DaB er es zuließf. Wie die 
kungen Herrn und Hof: Bebiente ſich nun brav Iuftig im Waſſer machten, 
und dem Zaar Peter folches geftel, ward ee fo curieux, baß er folches 2 
verſuchen wolte, wozu Zaar Iwan ihn auch encouragirte, derlohr alſo dadurch 
völlig feine Waſſerfurcht. 

- CXIE liber diefe geoffe nachmahlige Veränderung, und dieſes Monar⸗ 
den ungenseine Luſt und inrrepides Vornehmen auf dem Wafler, hat man 
ſich billig zu verwundern, wesfalls wegen geſchehener Folge die erſte Gele⸗ 
genheit Ara noch erzeßlen muß. . | 

| XIII. Nachdem der Zaar der Waſſerfurcht befrehet, fuhr er offt⸗ | 
* nach, bemeldeten Izmzlowa, allwo er ſich des Sommers in denen Tei⸗ 
badete. | 

CXIV. Er gieng einsmahls auf dem Hofe fpasieren, und Fam in ei⸗ 
nen Stall, allwo er einen alten fchon meift verdorbenen Bot liegen fand, wel⸗ 
den ein Holländer zur Zeit feines Öroß-Baters in Moſcow, damit auf Die 
groffen Teiche zu fahren, gebauet, uͤber welchen ex fich fehr verwunderre, weil 
er nehmlich gan anders genmcht war, als diejenigen, fo man ın Rußland, 
auf denen Ströhmen und Seen zu fahren, gebrauchet; Er konte aber lange 
nicht von dem Zufammenhang diefes alten Botes Nachricht befommen , biß 
ein alter Kerl erzehlete, ed Hätte folchen ein Fremder gemacht, worauf Segel 
geweſen, und womit man hin und her, auch mit und gegen dem Wunde, auf 
dem Woeſſe fahren koͤnnen. Dieſes důnckte dem Zaaren ſeltſam, vun: 
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fahl Darauf dem La Fort, einen Menfchen firchen zu laſſen, ber ſolches repa- 
riren, und’ wieder fertig machensfönte: Nun konte man lange Feinen finden, 
der fich darauf verftauben, bi man endlich einen Holländer befommen, der 
ein Segelmacher geweſen, welcher den Bot in folchen Stand gebracht, daß 
der Zuar hiermit die erfie Probe, auf dem Waſſer zu fahren, gemacht. 
Diefer Heine Bot aber. gab Lirfache, daß der Zaar durch den General La Fort 
nach Holland, um einige Schiff-Baumeifter fchreiben ließ. Wie dieſe da 
" Bin kamen, und bey Mofcow herum Feine folche See fanden, allwo man ei: 
niger maßen mit einem Fahrzeuge laviven Eonte, ift die See bey der Stadt 


Pereslawle, 120. Werſt oder 18, teutfche Meilen von Moſcow, welche gute 


Tieffe hat, und etwa drey viertel Meile in ber Länge und ein viertel in der 
Breite hat, darzu auserfehen worden, auf welcher fie zwey Schnauen oder 
fleine Fregatten erbauet, womit fich Der Zaar zwey Sommer nach einander 

divertiret. Weil nun die Bots⸗Leute allezeit referirten, was für ein großer 

‚ Unterfcheid es hiermit noch waͤre wenn man aufder offenbahren See,abfonde: 
Fich mit groffen Schifben, reifete; So that der Zaar eine Reiſe hin nach Ar: 
angel, allwo er über 300, fremde Kauffahrten und einige grofie Engliſch⸗ 
und Hollandifche Convoy-Schiffe angetroffen; Und wie er ein ‘groß Plaifir 
Bieran nahm, gaben die fremden Convoy-Schiffe dem Zaaren Freyheit, m 

‚die See zur Euft und zum Exercitio etliche mahl damit zu fahren. Dieſes 
kin hieran nehmendes Plaifir gab wieder anderer Seite feiner Fran Mutter 
und Zaar Iwan zu Elagen lirfache, daß er ſich gar zu viel aufs Waſſer und 
‚indie See wagte. Nachdem aber der Zaar Azow erobert, fieng er alfobald 
an, bey der Stadt. Woronerfch groffe Schiffe zu bauen, und brachte in fur- 
ger Zeit eine ziemliche Flotte in den Palyıdem Mœotidem, weßfalls er den 
Hafen Taganrock hernach angeleges. 


Das VII. Kapitel, | 


Bon dem Unterfeheid des Tituld Zaar und Groß⸗ 
Fuͤrſt, und des Rußiſchen Inſiegels. 
| Summarien. | 
ersh Bär, mern Piel. Ba an pemor emjeronde, VL Fer 


das Wort Zaar, Czar oder Tzaar bemercke, IV. bauetes Kloſter in der Zorm eines Ad 
Wenn derſelbe in Rußland eingefüprer, V. VIL | ot [Reit 
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J. 
u bey vielen Aukorender Titul. Zan und Sroß Fuͤrſt confundi- 
ret, und meiſtens für einerley genommen wird Indem fie ſchreiben 
‚Laar oder Groß-Fürft, fo finde ich bey biefer Gelegenheit nöthig, : 
auch hiervon einige Erwehnung zu thun. 

IL. Wenn dieſed Seinen — wuͤrde es eben ſorecht ſeyn, als wenn 
ich ſuen wollte: Rdmiſcher Kayſer ober Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich; Muß 
es demnach heiſſena Zaar und Groß⸗-Fuͤrſt/ oder allein Zaar, weil es zwey 
unterſchiedliche Prasicara find, wie dergleichen mehr Potentaten haben, als 
König in Polen und Groß-Fürkt von Eitthauen ; Item Königvon Schwe⸗ 
ben und Groß Firſt von Finnland; item König von Preuſſen und Chur⸗ 


son Brandenburg. . 

111 Worinnm aber der nnterſchied dieſes Qeuls beftehe, und zu wel 
cher Zeit folcher amt erften aufgekommen, wird. folgendes Fürglich: zeigen, 

IV. Der Titul Zaar nach. dem Sclavoniſchen bedeutet ſo viel in der 
teutſchen Sprache als König; ward aber auch al& Kayſer genommen, weil 
in alten alten geiſt⸗ und weilichen Scladoniſchen: Buͤchern alle Könige Zaar 
genennet worden; als in der Sclavoniſchen Bibel, die aus bem Griechiſchen 
dor etwa 700, Jahren, und viel che, ald die Rußiſchen Eroß: Fürften dem 
Zeariſchen Titul angenämmen, uͤberſetzt worden, find die. Könige Pharao, 
Sail, Dabid, Salonien und Alcxanden Magnus nicht anders als Zaar ge⸗ 
nennt worden; In fie haben im. dieſer Sprache keinen vechten Unterſchied 
des Kanferlih-und Königlichen Tituls gehabt; Denn wenn indem Evan: 
gehe Matth. am 22. Enp. gefagt wirh: Gebet dem Kayſer was des Kay⸗ 
ſers if, und GOtte was GOttes iſt, fo heißt ed im Scladoniſchen: Daſchd 








Zariu Zariewo a Bogu Boſchie. : Wenn aber in;felbigen Eapitel von der . 


Perfon geredet und geftaget wird, weſſen das Bild? ‚und die Antwort dar⸗ 
auf, des Kayſers, ſo iſt allda im Sclavoniſchen der Nahme Cxfar geſetzet 
worden, Item auf einer andern Stelle wird gejagt: : W’zarftwo, Augufta 
Cæſaria, oder in der Regierung Cæſaris Augufti, mobräus: mınn fiehet daß 
Czfar, auf teutſch, Kayſer, Den den. Sclavonieen mu ein nommen proprium 
oder Familien- Rahmen gewefen.: Ä 
V. Dielen Titul Zaar hat am erften Iwan Wafielewitz, der Groſſe zu⸗ 
genannt, fo der Groß-Water Iwan Bafilowitz des Tyrannen war, angenom⸗ 
nachdem er die Reſidentz⸗Stadt Cafan erobert, ſich mit der Eafanifchen 
Erone crönen laſſen/ und alle appanagirte Fuͤrſtenthuͤmer eingezogen ; Deus 
mangeſchen daß die Rußiſchen Regenten Di | Reſidentzen oͤffters ve 


ı 
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fo Haben fie ſich zuvor nur allein Groß⸗Fuͤrſten von Ruſſia geſchrieben. Weil 
aber diefer bald darauf geſtorben, und ſein Sohn wegen entſtande⸗ 
ner einheimiſchen Uneinigkeit, das Koͤnigreich Cafan,untemit ſelben auch dieſen 
Titul nicht allein wieder verlehr; Sondern auch von denen Tatern ſonſt groſ⸗ 
ſen Schaden litte; So reparirte deſſen Sohn Iwan Bafilovitz, der andere, 
zugenannt Groſnoy oder Tiran, ſolches alles, und nahm nicht allein beyde 
Koͤnigreiche Caſan und Aſtracan ein, ſondern auch den Zaariſchen Diet fe: 
nes Groß Vaters wieder an; Nehmlich, er ſchrieb ſich Laandon Caſan, Aſtra- 
can und Siberien, Groß-Fürft von Mofcow, Wolyddim und Novogrod, 
Herr von Plefcau &c. Hernach weiter Powelitel. ind 'Samoderfchetz aller 
Ruſſen, welche zwey letzteren Pradicata, als Powelivel ſo viel anf Katein wie 
Imperator, zu teutfih Befehler, Samodesfcherz aber auf santfih'ein Sale 
Halter, oder Souverain heiſſtt, und Tolcher Ditnl iſt ihm und feinen Sudcefloren 
von denen meiften Potentaten gegeben worden, wobey es auch verblichen, 
biß An.ızer. Zaar Perer ven Frieden mit Schweden gefchloffen gehabt, fo 
erugen im Nahmen ber Rußiſchen Staͤude, ber Senat, Synodus und Die 
Generalität dem Zaaten an, er mschte doch, zum ewigen Andencken feiner 
ai Thaten, ven Beynahmen des Groſſen und Vater des Baterlandes 
. annehmen. 
VI. Es wollte ſich aber. einer unter denen Geiſtlichen klug duͤncken und 
ponderlich inſinuiren, nehmlich den Ertz⸗ Biſchoff von Novogtod, thelcher ver 
Zaaren uͤberredete, er möchte den Rußiſchen Ditul Powelitel in Katein der⸗ 
ändern, und ſich Imperator nennen laſſen, welcher, ob ihm ſolcher gleich von 
denen Potentaten ſchon zuvor anf Rußiſch undiſputirlich zugeſtanden wor: 
den, dennoch hernach, da er auf Latein ſollte gebrauchet werden, diele Dii- 
eultaͤten bey denen Europäkfchen Höfen verurſachete; Denn da es zwar ei⸗ 
- erlen ift, ob er auf Rußiſch Powelirel, auf teutſch Befehler, und auf Latein 
Imperator genennet wird, fo brachte doch die bloße Explication des Tituls 
Powelitel allerhand Schwierigkeiten deßfalls zumege, welche auch, fo lange 
die Weit ſtehet, wohl bleiben werden, fonderlich wegen des Ceremoniels und 
des Range in allerhand Vorfaͤllen. Betreffend des Rußiſchen Reiche Wap⸗ 
pen, fo haben vor alten Zeiten Die Regenten, als fie den chriftlichen Glauben 
angenommen gehabt, drey Circkel in einem Triangel gefuͤhret, in welchen ers 
Ben fie gefchrieben: Unſer GOtt die Drenfaltigfeit, die vor der Zeit gervefem, 
nicht zwar drey Goͤtter, fondern dem Wefen nad) ein GOtt. In dem an⸗ 
dern ſchrieben fie die Ehren⸗Titul des Fuͤrſten an den die Briefe lauteten. 
In der dritten ſtund des Groß⸗ Fuͤrſten Titul. Mit der Zeit kam dieſes 
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ab, und man erwehlete dafuͤr einen weiſſen Reuter in rothen Felde, welches 
der reſidirenden Fuͤrſten Wappen zu Moſcow geweſen; Denn da dieſe in 
dem Wolodimirſchen Groß⸗Fuͤrſtenthum gelegen und durch Heyrath an den 
Groß-Fürften Andrey gefommen; Die Refideng: Stadt Wolodimir aber 
Durch die Tatern verftöhret worden, fo ertwehlten die Groß-Fürften die Stade - 
Mofcow zur. Refideng und zugleich das Mofcowifhe Wappen; Den Dra⸗ 
chen aber, welcher von diefem Reuter angerennet wird, den hat allererſt der 
Groß-Fürft Demerrius eingeführet, als ernehmlich die Tatern indem Ruli- 
cowo Pole, oder Rulicowifchen Gefilde rotaliter geſchlagen. Was den zwey⸗ 
kopffigten Adler belanget (in welchen vorgedachter Ritter geſtellet, und der 
nicht wie der Roͤmiſche Adler mit aufgerecften, fondern niederhangenden 
Flügeln fich prefentiret) fo Bat folchen Iwan Baſilowitz erft An. 1540. in das 
Wappen gefegt, vorgebend, ed wären die erſten drey Rußiſchen Fürften 
Rurich , Sinaus und Truvor von des SKapferd Augufti Poßerität ent: 
fproffen. 
| VII. Det Imperator Petrusl. glorwürdigiten Andenckens hat 5. Werſt von 
Preterſpurg am Fluß Newa, ein ſehr praͤchtiges Kloſter Alexander monaſtyr ges 
nannt, in Form eines Adlers angeleget, worinnen uͤber 200. Logiamenter ſind. 
In der Mitten hat es eine ſehr groſſe und nach der beſten Architectur ge⸗ 
zierte Kirche, welche des Adlers Corpus, Die zwey Thuͤrme aber deſſen 2. Haͤlſe 
und Koͤpfe und der Zopf oder Kappe die Kayſerliche Crone præſentiret. Auf 
beyden Seiten ſind noch zwey kleine Kirchen, ſo die zwey Fluͤgel vorſtellen. 


Das VIII. Capitel, 
Von denen Religionen in Rußland. 





Summarien. 
—— ————— —— kehrung vom Heyden⸗ zum —— in 
a Bericne Grund zur Religion 
lich ee worden, andern in Rußland mohnenden atioren vor vor 


anitzo hievon abftatten fon; —* Die es geieget worden, V. Welches die Groß⸗Fuͤ _ 
—* in mn au 3. Haupt-Abrheilungen gha und ibre Succeffores profequiren, vi " 
Gnzutheiten find, III. erfte Abtheilung be: Bon den erſten Metropoliten und Bitch 
trifft die Chrifkliche Religion; Darunter iſt in im —2 VII. VIII. IX. a art m j 
Kufland-die Sriechifche die Haupt Religion; welcher ınan ſagen kan, die ne nn 
And mie ſolche daſelbſt den Anfang genommen, fey beftandig bisanhero in Ru 
IvV.€ it glaubwürdig, daß vor ber Kuffen Bes ten ‚worden, x - Hievon aber be 1 ein — 
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Griechiſch⸗Rußiſcher Sectirer getrennet, XI. XXIII. Die andere Haupt⸗Abtheilung der Re⸗ 


XII. Die Secte wird beſchrieben, XIII. XIV. ligionen in Rußland betrifft den Mahometis- 
XV. XVI. Sie wird unterſchiedlicher Laſter mum, XXIV. XXV. Die dritte Abthäilung 
beſchuldiget, XVII. Und mit der Schaͤrffe zu beſtehet in dem Heydenthum, XXVI. Golches 
pingen gefucht, XVIIL Was der Imperator wird Rußland betreffend generaliter befihrie 

etrus J. in der Religion vorgenommen, XIX. ben, XXVILXXVII Bon der: Siberiſchen Hey⸗ 
Bon denen übrigen Ehriftlichen Religionen in den natürlichen Frömmigkeit, XXIX. Des Au- 
Ausland, als der Eutperifihen, IX. Refor- toris Zeugniß hichen, XXX. XXXI. XXXIL 
ınirten, XXI. Und Urminisnifchen, XXI. . 


I. 
Ä SH wird ben denen Auctoribus, fo hievon gefchrieben, finden, daß 


— 





ſolche dieſe Materie wenig ausführlich, ja dffters mit vielen Zuſatz 
abgehandelt (e.g. das Gefpräch der Todten zwiſchen Zaar Iwan 
und beter) welches letztere wohl eben nicht aus dem beften Grunde, jenes 
aber aus Mangel gründlichen Hnterrichtes hergefloflen fenn mag. 

II. Denn weil in Rußland nicht allein allerhand Religionen (ohne die 
Juͤdiſche) geduldet werden, fondern auch in der Haupt: Religion ſelbſt vers 
fihiedene Schismata ſich finden, fo Haben die Auctores auch manchmahl das 
eine unter das andere gemiſchet. 

II. Richt ohne ift es, Daß es einem Ausländer ‚der die Slavoniſch:und 
Rußiſche Sprache nicht vollkommen verftehet, noch allerhand Bücher in kl 
biger gefefen, ſchwer ſeyn wird, vecht gründliche Nachricht Davon zu geben, 
Uberhaupt aber Fan man in diefem Stücke doch fo viel fagen, weil in allen 
Landen der Melt, die Religion mag darinnen feyn, welche fie wolle, e& na: 
tuͤrlich⸗ gute und böfe Menfchen giebet, und unter allerkey Volck, wer GOtt 
fürchtet und recht thut, ihm angenehm fen, folches eben fo in Rußland, wie 
- in vielen andern Ländern, nicht allein eintreffe, fondern man fan much, was die 
mancherley Religionen in diefem Lande betrifft, folche insgeſammt zu drey 
Haupt⸗Abtheilungen, nehmlich J.) in die Chriſtliche, IL) Mahomediſche und 
IL) Heydniſche Religion gar füglich abfaſſen. 

IV. Was die L) betrifft, foift, wie befannt, die Griechifehe in biefan 
Lande die Haupt: Religion, zu welcher, nach dem allgemeinen Bericht, in Muß? 
land von ber Groß: Fürftin Olgha im ıoten Szculo, und ohngefeßr. nad. 
Rußiſcher Rechnung 6463. fo An. Chriſti 955. an welcher Stelle andere 941 
fegen, zuerft der Grund geleget worden, nemlich.: Als fie in Conftantingpel, 
tote Johannes Zimefles regieret, der fie auch zu heyrathen verlanget, wel⸗ 
ches fie aber mit guter Manier abgeſchlagen) von dem Patriarchen Photio 

e | die 


2 ‘ “ s 
des Nord⸗ und Oſtl. Theils von Europa und Ale, 271 


die Taufe und ben felbiger den Nahmen Helena empfangen, wornach fie 
noch 14, Jahre gelebet, da fie denn im Boten Jahre ihres Alters geftorben, 
welcher Gedächtniß bey denen Ruſſen den 11. Julii celebriret wird, 
V. Weil aber diefe Olgha, nachdem ihr Gemahl Igor von den Drewen- 
fern, (a) wohin er,um-Tribur aufzutreiben, gegangen, erfihlagen worden, 
weiches nad) der Rufen Annalibus 6423. oder Anno 952, gefchehen, 
pon Novogrod nad) Kiow gefommen, und diefelbe alfererft, wie gemeldet, 3. 
Jahr nach dem getauffet worden; So ift wohl gewiß, daß vorhero das Ehri- 
ftenthum bey den Mittäglichen Slavoniern oder Ruſſen, oder Kiovienfern, 
obgleich nicht Durchgehends, dennoch bey vielen angenommengewefen; Denn 
tie ausder Chronica des Metropgliten Macarii, welche bey Iwan Bafiliewitfch 
" Zeiten verfertiget worden, erhellet, fo follen die Boikarer, welche auch fonft Co- 
fari(b) genannt werden, und die fo wohl an Dem Dnieper als der Donau ge: 
wohnet, auch einerlen Sprache mit denen norblichen Slavoniern oder ie 
' ‚tollen 





" (a) Es werden diefe Voͤlcker im denen Rußifchen Hifterien fo wohl Drewliani als Petzenegi 
genannt; Woher fie diefen legteren Nahmen haben, wird folgende Nota weifen ; jener aber 
fol, nach Auffage befagter Hiftorien, von dem Worte Drew, oder Derew entfichen, wel⸗ 
ches ein Holg oder ein Wald heiſſet, weil diefe Drewenfer bep und in groffen Waldern, 
nehmlich an den Defna-und Semm-Strohm in der Ukraine vor Zeiten follen gewohnt 
haben, daher zu unterfüchen ware, weil diefe Volcker auch Petzenefer genannt werben, 
ob der Rahme der Peuciner, davon Plinius lib. 4. Cap. 12. und Strabo lib. 7. meldet, 
item: Welche bey den Zeiten M. Aurelii Antonini Philofophi mitden Marcomannern 
alliirt geweſen, vid. Gefchichte der Teutſchen lib. V. p. 146. Nota 13. hiemit einerley 
ſey; Denn fowie Cromerus und andere berichten, follen die Baſtarnæ a picearum fyl- 
varum multitudine auch den Rahmen Peucini befommen haben. - " 

kb) Was das Wort Cofar und Chorfar bemercke, und wieder Rahme Cozar und Khozar 
biemit einerley ſey, iſt oben ag 195. Nota (e)erwiefen; Jofephus Jorionides, welcher. 
Autor eben nicht vor den glaubwuͤrdigſten gehalten wird, berichtet, es wären von des 
Thogarmæ NRachtömmlingen 10. Samilienentflanden, welche fich um und bey der Wolga 
gefeget, worunter auch die Cozaren. Und Herbelot in feinem Didt. Orient. wie auch 
Andr. Mull. in Comment. Alph. pag. 42. berichten aug der Hiſt. Abdallæ Beidavienfis, 
daß Japhet 7. Göhne gehabt, worunter Kozar der Erfle, von melchen die Kozari, die 
auch fonft in denen Hiſtorien Karari genennet würden, den Rahmen empfangen hatten, 
welche mit denen Bolgarern an der Wolya ein Bold follen ausgemachet haben; Von 
dieſem Kozar foll das Caſpiſchen Meer, wie Bochartus in feinem Phaleg berichtet, den 
Nahmen Mare Chofar befommen haben. Es haben aber viele Autores bereits nicht 
wollen gelten laffen, wenn die Rahmen der Volckerſchafften, auf dergleichen Art, wie hier 
von dem Kozar gemeldet, hergeleitet werben, e. g. wenn der Hercules einen Sohn, Nah⸗ 
mens Scytha, foll gehabt haben, von welchem berer Scythen Rahmen herkomme x. Daher 

icher, Daß nicht allein diefer Rahme von der See⸗Rauberep, wie in oben eitirter 
Nota gemeldet, ensftebe, fondern die Juſel Corlica auch den Rabmen von folchen Voͤl⸗ 
tern bekommen, womit zu conferiren, mag in der Schwediſchen Bibliothec erſtem Grix® 
pag, ss. Nota 9. in eben diefer Materie allda angeführer wird. 
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ſollen gehabt haben, ſchon vorhin durch Methodium und Conſtantinum, (der 
nachmahls Cyrillus genennet worden) als von Soͤhnen des Leonis Theſſa- 

lonicenſis bekehret worden ſeyn. (c) | 

VI. Ob nun zwar der Olghæ Sohn, Swetoslaw, fich zur Chriſtlichen 
Religion nicht bequehmen wollen, welcher doch fonften groffe Thaten verrich 
tet, und der zufegt von. dem Fürftender Peucinger (d) hinterliftiger Weiſe 
erſchlagen worden, welcher Fürft aus defien Hirnſchedel ein Trinckgeſchirt 
verfertiget; (e)So hat doch dieſes Swetoslaws dritter Sohn Woladimir, nach- 
, j “ Dem 


c(c) Dogebachte Hiftorie des Macarii werutelder, ald die Bolgarer mit dem Kapfer Michael 
ins Kriege verwickelt geweſen, und die Schweſter bes Bolgarifchen Fürftens, Rahmens 
Boris, ( welchen einige auch Bogoris nennen) gefangen, und nach Conſtantinopel gebracht 
worden, hätte felbige allba den Ehriftlichen Glauben angenommen; Wie num felbige 
hierauf gegen einer vornehmen Conſtautinopolitaniſchen Dame, die bepdenen 
gefan eweſen, ausgewechſelt worden, hatte fie ihrem Bruder einen 
zum briffenesum gemacht; Worauf derfelbe Abgefandten an den Kapſer gefandt, und 
gelehrte fromme Manner begehrer, ibn und fein Volck im Chriftlichen Glauben zu unter: 
sichten. Ebenfalls berichtet auch dieſer Macarius, daß lange vor Wolodimirs Zeit, 
wie die beyden Generals des Rurichs, Nahmens Alchold und Idir, ober Dirr, vor 

tinopel unglücklich gewefen, wäre in dem Frieden - Schluß bebungen worden, daf fie 
-fich zur Cheiftlichen Religion bequemen folten; Worauf ſie auch viel gefehrte Männer aus 
Con antinope! empfangen, die fie darinnen unterrichtet, welches dennlange vor der Ol- 

- ghae und Wolodimirs, und ohne Zmeiffel bey obgenanten Cyrilli Zeit gewefen. 

kd) Die Rußiſche Hiftorie feger an ſtatt Peucinger den Nahmen Petichenefer, und meldet 

auf einer andern Stelle, es waͤre dem Swetoslaw der Kopff in Petichenka Curia, bey 
dem Fuͤrſten der Hunnen abgefchlagen worden ; Wobey zu mercken, daß Curia oder Coura 
nicht allein bey denen Calmucken, ſondern auch bep andern Tatern, eine Seffung aber Burg 
beiffet : vid. ’Hiftoire de Timur Beck. Tom. Il. pag. 222. Nota b. weiches dem ds 
geinifchen Worte Curia conform; Es ift aber auch ferner zu obferviren, weil bie 
Rufiſche Hiſt. meldet, die Petfchenefer, die fonft auch“Drewenfer heiffen, wie oben 
gemeldet, wären Hunnen geweſen, und in ber Rußiſchen Sprache Petich oder Pietfch 
ein Hund beiffet ; Die welchen Nahmen die Unni Scheltsweife von dessen Teutſchen bes 
leget worden; Daß der Petichenefer Rahme nım eine Berbolmetfchung von jenen, und 
mie dem Worte Hund einerley fey, ja wo der Rahme der Patzinuacitarum, und der 
Peucinorum hiemit auch einerley, wie zu muthmaſſen, fo haben folche zuerſt und amfangs 
ih an der Wolga gemohnet; Denn Conflantinus Porphirogonetha meldet ine Cap. 
XXXVI. folgendes: Pazinacita; a principio ad Atell et Geeh flumina habitabant, 
c. Atell aber ift der Wolga, wie befannt, und Gech, iff der Geyk, welche neben eman⸗ 

der ber in das Cafpifche Meer flieffen, wobey zu obferviren, daß es Boicker eg 
Pazinacitarun gegeben ; vid. Conft. Porphir. deadminiftr. Imp.Cap.V. &. VLieDid. 
Car. Steph. Pag. 426. &. 1799. ba denn einige bep dem Auslauff der Donau, audere aber 
nahe an Cherfonefüs gewohnet, welches letztere die Perfchenefer der Ruffen ſeyn wer⸗ 
den; Ich babe auch angemercket daß unter denen 8. Stämmen der Pazinnacitarum, weiche 
- Diefer Autor in. gebachten Capitel nennet, ſich Nahmen finden womit einige Dexter bep ver 
Karakalpackifihen Horda auf öftlicher Seite des Geyk - Strobms benennet find , uber: 
eintommen, ald Talınafata, Curcutata, &e. Sehet meine Charte. 
(e) Was von der Hirm Schädel des Sweroslaws gehieldet wird,ift auch eine Semehafeit 
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dem ſolcher durch Huͤlffe der Warager (f) feinen Bruder Jaropolok uͤber⸗ 
wunden, getöbtet, und das gange Regiment an ſich gezogen, die Griechiſche 
Religion völlig, und zwar mit Ausgang des 10, Seculi, ald Kayſer Baſilius 
und Conftantinus regieret, deren Schwefter, die Pringeßin Annam,er gehey: 
rathet, eingeführet, und fih An. 987. oder wie etliche fagen 989. von dem 
Eorfunifchen. Bifhoff Anaftafio, mit dem Nahmen Bafılius tanffen laffen, 
welcher Bifchoff ihn unter andern Lehr⸗Saͤtzen in der Catechilation vermah⸗ 
net, daß er fich nur allein am die 7. Concilis Oecumenica halten ſollte nehm ⸗ 
lich das 1) welches zu Nicza wider Arium gehalten; 2) Welches in Eon» 
Rantinopel wider Macedonium; 3) In Ephefomwider Neftoriums; MIn 
Chalcedon wider Eutychen und Diofcorum; . 5) Abermahl in Conſtanti⸗ 
opel wider Originem und Evagrium; 6) Das dritte Concilium in Con- 
Rantinopel wider Sergium und Perüm, und 7) an das abermahlige in Ni2 
ewa wider diejenigen, welche fich nicht vor der Heiligen Bilder blicken, und 
folche verehren wollen. 

VII. Hierauf foll Wolodimir oder Bafılius von obbemeldten Patriar- 
chen Photto zum erſten Metropoliten Über gans Rußland den Michacleat 
Syrum oder Cyrum befommen haben, von weichem nicht Allein Eurg hierauf 
des Wolodimirs 12, Söhne, fondern auch von felben anf einen Tag 20000, 
Ruſſen getauffet worden feyn, weiches einige zwa 
der: aber, wie oben gemeldet, nicht allein Lange vı 
Rurich des I, Zeiten, ald nehmlich die Kayferin'] 
ihr Sohn Kayſer Michäel-IH. regieret von Che 
men ; Sondern es Fan auch wohl ſeyn, daß die Rußiſchen T'ranslatores fidy 
in dem Rahmen Cyrus und Cyrillus geirret. Ba ren 

* VE. Rachdem nun Wolodiwir, ſeine i2 Soͤhne, und ſehr diel Volck, wie 
gemeldet, getauffet und. Chrift-gläubig worden, hat er nicht allein Kirchen 
und Schulen aufrichten laſſen; Sondern ift auch mit dem vorbemeldten Mi-: 
chael Syro herum gezogen erſtlich zu denen Eriongern um Greß-Novagrod, : 
und von de nad) Roftow, allwo er die Einmopner ebenfalls zum Chriftlichen 

{ Zn mmGlaucx 


bey denen Bor ber Nuigalen und Calumcken genen, vide P’Hiftöjre des Ta. 
Pag. 198. daß alſo glaublich, die Drewenfer oder Petichenefer find Hunniſcher J 
geweſen. Sie find endlich zum Chriſtlichen Glauben gebracht, von Conilantino Mo- 
nomacho. u 
¶ ¶) Bon denen Waragis habe bereits p. 1g3:. Nota (d) eripehner, daß Richt antien halu ſthen / 
Meer wohnende Site geweſen; Sale Hiftoria — Aa Come 
in vita Alexei Imperat Iib.7. Cap. I. von einer Nttion, fo Wärangi geheiffen, bone 
die Engeläuder und Rorrmaͤnner jugenannt worden, welche ——— 
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Glauben gebracht, da denn, nach Abſterben Michaelis Syri, von dem Eon 
ſtantinopolitaniſchen Patriarchen Nicolao,-zum ordentlichen erſten Metro: 
politen in Kiow,einer Rahmens Leontei; ‚in Novogrod aber zum erſten Ertz⸗ 
Biſchoff Joachim Korflunaim, und in Roßow. zum erften Erg » Bifchoff der 
Foedor Grezin verordnet worden. : \ 

IX. Wolodimir hat zwar auch getrachtet, die Bolgarer, welche aus Ma⸗ 
Bometänifchen Saracenen, Tatern und Beffermenen beftanden, zum Chriſt⸗ 
Hichen Glauben zu Bringen, zu’ welchen er einen gelehrten Macedonier, Nah⸗ 
mens Marcus, gefandt; Es hat aber derfelbe allda nichts mehr. anrichten 
önnen, als daß nur allein 3. oder 4. ihrer Fürften zu dem Wolodimir ge 
Eommen, die ſich tauffen laſſen. 

X, Bon diefer Zeit num an ift Rußland bey der Chriſtlichen Griechi⸗ 
ſchen Religion beſtaͤndig geblieben; Daher diefer Wolodimir; oder Bafılius, 
anter die Heiligen gezehlet, und ihm zu Ehren ein Feft: Tag von den Ruſſen 
auf den ı5. Julii feyerlich zu begehen verordnet worden. . 

XI. Es Hat fich aber nachgehends eine gewiſſe Secte von dee Rußi⸗ 

ſchen Kirche abgeſondert, welche ſich ſelbſt Starowerſei, das iſt: Altglaͤnbi⸗ 
‚ge, die audern Ruſſen aber Roſcoleziki, d, i. Ketzer, nennen. 

XIIL. Sie Haben ſich zwar erſt im 16. Szculo unter dem Patriarchen 

n der Rußiſchen Kirche fepariret, Haben fich aber fchom lan⸗ 

w getan, wovon ein gewiſſes Buch von dem Roſtowiſchen 

ı, Rahmens Denierrius, geſchrieben, fo den Titut führet: 

olnitfeheskoi 'Brinskoi wierie o utfchenniich, o dialachich, 

das if: Unterſuchung wegen des Glaubens, der Lehre und der Thaten der 

Briskienfifejen Roskolniken,, nachzulefen. 

XL Es find fonft unter ihnen wenig £eute, die Iefen und ſchreiben 
Honnen, fonbern ſind meiſtens einfältige Bürger und Bauern, haben keine df⸗ 
fentliche Kirchen, fondern verfammlen fi) in Privat- Häufern. 

. XIV. Der Unterſchied aber zwifchen ihnen und andern Ruffen im 

Blauben Beftehet Darinn, daß fie 1.) jenen vorwerffen, es fen eine groſſe Sü- 

de / dreymahl Halleluja zu fagen, welches fie nur zweymahl ſprechen. IL) 
Daß man nicht 5. fondern 7, Brodte in die Kirche zur Mefie bringen Koll, 
IH) Das Ereuß, weiches man auf dem Meß⸗Brod oder der Profphora abs 
drucket, foll nicht vier = fondern nach ihrer Meynung, achteckigt fepn, wäl 

nehmlich unter’ den Fuͤſſen des Heylandes ein ſolcher achteckigter Kiverbak 
den · ſoll ſeyn. IV.) Wenn man bey dem Gebeth das Ereng ma⸗ 
yet, ſoll man Nicht die drey erfen Tiger, wie hie andern Ruſſen Bun 
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ſammen legen, fondern es foll der Gold» oder Ohr- Finger zu den Daumen: 
mit den äufferfien Enden zufammen gebracht, und die andern zwey, als der 
geiger-und Mittel-Finger, follen ungebogen bleiben. Die Bedeutung deſſen 
aber fell diefe feyn, nehmlich : Es ftelleten die erften drey vor Die Heilige Drey⸗ 
einigkeit, die letzten zwey aber Ehriftum in beyden Naturen, als GOtt und 
Menſch. V.) Die neuen gedruckten Buͤcher nach dem Patriarchen Nicon, 
worinnen zwar keine Meynungen verändert, ſondern nur einige dunckele 
Woͤrter klaͤrer gegeben worden, ſollen nicht angenommen, ſondern die alten 
beybehalten, Nicon aber als ein Anti:Chrift gehalten werden. VL) Weit 
die andern Rußifchen Priefter Brandtwein trincken , erkennen fie unter ih⸗ 
nen feinen vor rechtfchaffen zu tauffen, Beicht und Communion zu verrich⸗ 
ten. VII.) Wollen fie das weltliche Regiment vor kein Chriftlich Werck 
halten, ſondern es foll alles bruͤderlich unter ihnen ſeyn. VIH.) Statuiren 
und geben fie zu, daß man fich ſelbſt um Chriſti willen. das Leben nehmen 
koͤnne, und daß hierian eine abfonderliche Höhere Seeligfeit noch beſtehe. OB. 
nun gleich unter allen diefen Puncten Peiner Theologifch ift, fo halten fie foL- 
che doch zur Seeligfeit Hauptfächlich nöthig, wesfalls fie gar dffters, wenn fie 
um ihres Glaubens willen verfölget, oder zur Rußiſchen Religion follen 9. 
bracht werden, Familien weiße, ja dffters zu 4. a 500. Perfonen in.ihre Haͤu⸗ 
fer und Scheuren fich zufammen rottiven, dieſelbe tiber dem Kopfe anſtecken, 
und fich alfo Tebendig verbrennen; (g) ja fie halten au 

und Menfchen vor unrein (oder paganos) gehen nicht 

dielweniger effen und trinken fie mit ihnen aus einem € 

einer bey ihnen in ihren Haͤuſſern getvefen,fo wafchen fie: 

ge gefeflen, ja fegen moch wohl dazuden Staub aus der € 

folchen Hinter ihm drein auf der Gaſſen. \ . 
. XV. Diefe von ihnen angeführte Pundte und mehr dergleichen, wollen 
fie aus ihten alten gefehriebenen und gedruckten Büchern defendiren; und bes 
ruffen ſich abfonderlich auf ein Buch des alten Kirchenlehrers Cyrilli Hiero- 
folymitani, in welchem folches alles ausführlich ſoll beſchrieben feyn; Es ifk 
aber noch ſchwehr zu urtheilen, ob folches Buch gemuin, indem der Auctor unter 
‚andern fülpedtis viel abfurde Dinge von Luthero und Calvinp ſchreibet, und 
auch an eilichen Stellen fügt : Bey uns in Rußland; Daher man nicht 
allein Hieraus, fondern weilder rechte Gras auch einige ioo. Jahre —7 

J 2 ero 
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thero gelebet, und von ihm noch nichts ſchreiben koͤnnen, Urſache ander Auf 
richtigkeit dieſes Vorgebens fo wohl zu zweifeln, ald im Gegentheil zu glauben 
Bat, was einige berichten, nehmlich daß fülches von einem Rußifchen Mönche 
im ısten Szculo gefchrieben feyn foll. . 

XVI. Es find aber ferner diefe Roskolfchiki auch unser fich nicht eines, 
fondern find in unterfchiedliche Partheyen getheilet; Denn einige wollen ter 
ne Prieiter Haben: Adminiftriren nicht allein unter fich Die Sacramenta und 
andere Kirchen: Dienfte, fo von alten gottesfürchtigen und frommen Leuten, 
ſowohl Manns⸗als Weibes⸗Perſonen gefehicht , fondern Halten auch den Cx- 
Jibat dor em nothwendiges Stuͤck des Chriſtenthums; Andere hingegen aber 
Baden Priefter,, und leben im Eheſtande. Sonſt find fie dem aͤuſſerlichen 
Anfehen nach fehr fromme und ftille Leute, don welchen man Schwören, Iln 
chen, lieberliche Difcourfe und dergleichen nicht hoͤret. Halten Die Voͤllerey 
und das Sauffen vor eine groffe Sünde, find im Handel und Wandel auf 
richtig, ben welchen fie nicht Üüberfegen noch Dingen,und laſſen feinen, der Bier 
and Brandtwein trindket, zu ihren Verſammlungen. | 

XVII. Bon andern Ruſſen werden ihnen viele grobe Beichulbigungen 
wngebichtet, ale nehmlich L) Daß fie in ihren Zufammenkünfften ‚nach Aus⸗ 
Köfchung des Feuers oder Ber Lichter, ohne Anfehen der Verwandſchafft, ven 
- Concubitum hielten. IL) Wenn ein Drägdgen bey folcher Gelegenheit ſchwan⸗ 
ger würde, und von ihr ein Mägdgen zur Melt Zebracht würde, lieffen fie 
ſolche in Ruhe; So fie aber ein Knaͤblein gebäre, würde ſelbes tet, 
von ihm das Blut geſammlet, getrocknet, zu Meblgeftoflen, und daraus Brod 
zuihrem Abendmahl gebacken und was dergleichen mehr. ⁊ 
. XVIII. Anfänglich, wie dieſe Secte aufgekommen, haben die Rußiſchen 
Patriarchen ſolche mit der Schaͤrffe zu zwingen und augzurottengefuchet wel⸗ 
ches aber dem Reiche mehr Schaden ald Nugen gefchaffet, denn es find hie⸗ 
Durch viel 1000. Menfchen verbrannt undgetödtet worden, Der Impersror 
Petrus J. aber hat nachgehends nicht allein befohlen, daß fo lange ſie ihre Lehr 
ze unter Denen Ruſſen nicht ausbreiteten, folche in Frieden gelaſſen, und die 
Biſchoͤffe und Priefter Dagegen Diefelbe, Durch erbauliche Predigten und ſelbſi 
eigene gute Exempel, auf den rechten Weg zu Bringen fuchen ſollten; ſon⸗ 
Bern es ift auch aufler Dem auf diefe Roskolfchiken doppelte Contribution 

XIX. Im übrigen, da ed anderwärts bekannt genng, wie weit die Grie⸗ 
chiſche Kirche ſowohl von der Römifchen, als andern Evangelifchen Religio⸗ 
en abweichet, fo wird es nicht nöthig fen, etwas Davon anzuführen, fon- 
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dern will nur allein dieſes hierbey erwehnen. Gleichwie der Imperator Pe- 
trus L in andern weltlichen Dingen groſſe Sorgfalt getragen, Rußland auf 
beſſern Fuß zu ſetzen; Alſo iſt er auch, was die Religion in Rußland Ober 
bedacht geivefen, ſolche von vielen eingefchlichenen abergläubifchen Ceremo- 
nien und andern unnüsen Gebräuchen zu fäubern; Worinu der Ertz⸗ 
Bifchoff von Pleskow, Theophanes Procopowitfch, fehr Hülffliche Hand ges 
leiſtet, indem folcher desfallg viel ſchoͤne Schriften, theils ſelbſt, theils — 
UÜberſetzung ausgehen laſſen als 1.) ben kleinen Catechifinum ; 2) Aus⸗ 
legung Chriſti Berg⸗Predigt, Matti. V. 3.) Won der Tauffe, wie nehm⸗ 
lich zwiſchen der Begieffung und Eintauchung Fein Unterſcheid fen, ſondern 
dieſelbe gleiche Krafft Habe, man begiefle den Menfchen mit Waſſer, oder 
tasche ihn gang hinein. Denn die alten Ruſſen haben fonft vorbin feinen 
vor einen Ehriften erfennen wollen, er fen Denn ben der Tauffe gan hinein 
ind Waſſer getauchet worden. 4.) Bon der Beichte. 5.) Bon der Hey⸗ 
rath, wie nehmlich Diejenigen, fo dee Griechifchen Religion zugethan , gar 
wohl mit andern Ehriften fich in Eheftand einlaflen Eönten. 6.) Bon der 
Prieſter ihrem Amt, und wie folches nicht leide, ſich in weltliche Affairen und 
Kegiments-Sachen einzumiſchen. 7.) Kirchen: Hiftorie, worinn er bewei⸗ 
fet, was fuͤr Gebräuche und Ceremonien in der erften Kirche vor Conflantini 
Beiten geweſen, wie, von wem, und zu twelcher Zeit fo viel aberglaͤubiſches We⸗ 
fen und Ceremonien, welche anießo als ein Geſetz GOttes angememmen 
find, eingeführet worden, e. 8. die Berefrung fo vieler Heiligen; Bilder ;(h) 
‚Das Meßlefen vor die Verftordenen ; Die geiftlichen koſtbaren und pom- 
peufen Kiechen: Kleider ꝛc. item von benenjenigen Dingen, welche Die Alt 
Bäter war als freywillig und in guter Meynung angeosbnet, nachhero aber 
durch Ehr⸗ und Geld: eig zu Geſetzen senadt worden als: Das wider GOP 
tes Ordnung gezwungene Elofter-£eben ; Das Opfern ver Lichter ; Dad Räte 
chern mit dem Weyhrauch vor denen Bildern,welches alles man ietzo als gute 
Wercke triebe und anfahe. Wogegen man an ſtatt beffen viellieber Gottes Wort 
predigen,bie £ente daraus unterrichten, und GOtt viel beſſer mit Planen, le⸗ 
fen und beten in denen Kirchen ehren, dienen und preiſen Thnte; 
gen aniego der gonke Gottesdienſt F mit lauter Eisanepen un Kyriecky- 
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Ko}: Dus beränderte Rußland pag. z10. meldet; Die Einfübeung der Bilber wärde dem Ba- 
de zugeſchrieben, welches fonft einige Kuffen dem Damalceno zueigneten, und Daßpies 
Eee * —* In senife feiner graßers Cie, MEN" 
r allen übrigen un er en genoͤ 
aus yon Bari, and der H. Sc * 
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fon ruffen zugedracht würde, weiches benebſt denen altäglichen Meffen un 
verändert repetiret, nichts anders, als eine Unluſt ſolches zu Hören, koͤnne 
zuwege bringen. Und in Summa es intendiret diefer vebliche Mann durch 
feine erbauliche Schriften fo viel gutes, daß, wenn GOTT ihm das Leben 
gönnen wird, viel gutes Dadurch zu Hoffen ſtehet. . 
XX. Ich muß aber auch noch etwas von denen übrigen Chriftlichen 
Keligionen in Rußland gedenden. Nach der Griechiſchen ift die Lurtheri« 
ſche allda die ftärckite, denn, derer conquẽtirten Provintzen, als Lief - Chfl- 
Finnland und Earelien, nicht zu gedenden, fü hat folche in St. Petersburg 
wen, in Mofcow zwey und in Bellgorod eine öffentliche Kirche, ohne die 
Ivar-Berfammlungen, ba nehmlich die ausländischen Generals ihre eigene 
Prieſter Halten. Bey der gefangenen Schweden Zeit haften diefelben ihre 
eigene öffentliche Kirche in der Stadt Tobolski, (i) und wie ich dernom⸗ 
men, fol ‚nach dero Zuruͤckkunfft aus der Gefangenfchafft, auch in derjenigen 
Stadt, welche wegen der Bergwercke neu angeleget worden, Nahmens Ex 
tharinenburg in Siberien, mofelöft viel Sächfifch: und andere teutfche Met: 
ſter und Handwercker find, ebenfalls eine öffentliche Kirche auf des Kayſers 
Unkoſten angebauet worben feyn. Was die Regierung über die Lutheri⸗ 
fchen Kirchen und Schulen in Rußland betrifft, fo ſtehet folchen ein Gene 
tal» Superintendent ig-Mofcow , und zwey Superintendenten in £ief: und 


land ver. | 

- XXL Ferner haben die Neformirtenund Roͤmiſch⸗Catholiſchen in St, 
Petersburg und Mofcow auch öffentliche Kirchen, dabey doch denen letztern 
verbothen ift, Feine Jefuiten im Lande zu hegen, weil folche fich in Die lebte 
Sache des Pringens meliret, und desfalls 1718 aud Mofcow vertrieben 
worden. - 
XVXII. Die Arminianer haben in Aſtracan eine Öffentliche Kirche, wie 
auch einen Biſchoff. Dieandern Sectenunter denen Ehriften haben nur Pri- 
vat⸗Haͤuſſer, nicht aber aus Berboth, fondern wegen ihres eigenen Mangels. 
:. XXI. &o ift anch diefes hiebey zumiflen, Daß in Rußland wohl me⸗ 
ritirte und in weltlichen Dienften fiehende Eeute,ohne Anſehen der Religion, 
richt allein bey der Armee, fondern auch im Senat felbft zu denen hoͤchſten 
Ehren-Stellen gelangen können, als z. E. der Graf Brüſſ war ein Dteforeniten, 








(i) Was anlangetdag freye exercitinm religionisund bieeducation der Kinder inderflben 
fo die. Schweden in dee Gefangenfchafft gehabt, Davon ift nachzulefen bie Warhaſſte, 
uud Umſtaͤndliche Hiftorie von denen Schwediſchen Gefangenen in Rußland und Gäberen, 
ausgegeben von Capitain Turt Friedrich von Wreech , Sorau Ast. 1728. . | 

| 


des Nord⸗und Oſtl. Theils von Europa und Ana. 279 
Baron Oſtermann und Jesufeniski Lutheraner, welches faſt nirgends ſonſten 
zugelaſſen wird. 

XXIV. II.) Werden im Rußiſchen Heiche anch bie Mahometaper 90 
Buldet, derer man ohngefehr Heften Theil rechnen kan, inbem man in Kazan 
und Kafımow 20000. Haͤuſſer, ohne die Aſtracaniſchen, Nagaiſchen, Baſchirri⸗ 
ſchen, Ezerfaßifchen und Siberifhen Mahometanihen Tatern zu vechnen,. 
gehlet. Sie haben allenthalben in denen Städten und Dörffern, wo fie woh⸗ 
nen, ihreöffentlichen Verſammlungen und. Schulen, reifen ungehindert nach 
ihren heiligen Dertern, als Mecca und Medina, und haben nach ihren Ge: 
fegen die Polygamie und andere Dinge frep. 

XXV. Der Zaar Alexei hattedi die Politique,oiele zum cheiftlichen Glan⸗ 
Ber zu Bringen, daß er alle diejenigen,diefi ch tauffen lieſſen, zu Edelleuten mach⸗ 
te, und wurden ſolche alsdenn Kniaz d. i. Fuͤrſt, genaunt, wodurch viel tau⸗ 
ſend die Rußiſche Religion angenemmen. Ich habe in einem Dorffe 18. ſol⸗ 
che Sürfliche Haͤuſſer gefehen, welche alle vor fich ackerten und arbeiteten. 

L IE) Sind im Rußifchen Reiche die. Heyden; Derer man ges 
tot —8* ſoviel als der Mahometaner zehlen fan... Sie ſind aber ſehr 
unterſchiedlich, und haben nicht einerley Goͤtzen⸗Dienſte und. Ceremanieng 
Es würde auch allhier gar zu weitlaͤufftig fallen einer ieden Nation Aberglau⸗ 
ben beſonders zu beſchteiben. Wenn GOtt das Leben goͤnnet, möchte ſolches, 
wenn ich von dem Suͤdlichen und andern Theil der. Tatarey handele, geſchehen 


tdune 

KXVI So viel fan man uͤberhanpt ven ißnen alten’ fügen; dag fi e ein 
iger Weſen erkennen, welches alles erſchaffen, dem fie unter allerhand ſeit⸗ 
ſamen Dingen und Einfaͤllen Ehre erweiſen wollen. Etliche unter ihnen 
find verfallen auf allerhand Art gemachter Bilder; Etliche wuf Thiere, Voͤ⸗ 
gel und Geſtirn; Erwehlen zu ihren Opffern, die fie: Dem Himmel thun, ger 
wiſſe Stellen heiligee Bäume; Feuer, und andere Elemente: 

XXVIII. Ob nun zwar die Rußiſche Geiftlichkeit folche zu bekehren viel 

Mühe angewandt, fo haben ſolche doch biß dato noch wenig ausrichten koͤn⸗ 

en, weil dieſe Heyden 1.) fo ſehr zerſtreuet in denen Waͤldern hin und her 
* nen, auch ſelten lange and beſtaͤndig an einem Orte bleiben. 2.) Weil 
fie keine Schrifften und Buͤcher Haben, noch die Rußiſche Sprache verſtehen 
Dagegen was von ihnen in den Doͤrffern zwiſchen denen Ruſſen wohnet, 
iſt mei zuer getauffet, ſprechen Rußiſch, auch ſo, daß man ſie nicht unten 
ſcheiden kan. 
ä xXxix Vey allem dem fo tumm und w einfäng un ik Heyden ni 


es 
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ver Erkaͤnntniß GOttes find, fo find fie doch dabey fehr natürlich: aufrichi 
ge und fromme Eeute, die von falfch ſchwoͤren, Dieberey, Hurerey, Voͤllerey, 

Betruͤgerey, und andern dergleichen groben Laſtern wenig willen. Gar fel- 
ten wird man einen unter. ihnen finden, welcher derſelben beſchuldiget, und 

bewegen angegeben worden, ausgenommen diejenigen, welche unter bee 
Rußiſchen Chriften leben, von denen fie dergleichen allmaͤhlig lernen. 
XXX. Dieſes, was ich Hier zuletzt erwehne, Ban ich mit meinem eige⸗ 
nen Erampel beflättigen. Denn als ich An. 1722. nach erhaltener Nach⸗ 
richt, daß der Friede in Norden geſchloſſen waͤre, aus der Städt Crasnoyahr 
am Jenifei- Strohm die Ruͤckreiſe antrat, und von dem Doctor Meſſer⸗ 
| —— welchem ich bie Reiſe aus Tobolski in Siberien hinein that, mich 
tsennete, fo hatte ich keinen Gefehrten mehr mit mir zurieck als einen Schwe⸗ 
diſchen Knaben von ohergefehr 14. oder 15. Jahren. 

XXXI. Run werd mir zwar von dem damahligen Commendamen i in 
Crafnoyahe ein Rußiſcher Wegweißer gegeben, der mich biß Tobolskibegler 
ten ſollte, e8 entlieff mir aber Derfelbe auf dem Wege; Und affo muſte ih 
in Gottes Rahmen  mit:meinem jungen Schwediſchen Gefehrten ‚Durch ale 
Diele Heyden hindaicch. Ich hatte mir auf dem Kenitzyck Stroßm- eine 
So von Bakken Bauen laſſen, aus weichen ic) in den Czulim, aus diefem 

in den Obi hinein gieng, dazu mir eine Ordrevondem Crafnoyahrifchen 
— gegeben ward, daß 5 Tatern oder Heyden mich fortsubern 
ollten. 
XIXR Ob nun zwar mein Wegweifer eehappirot Bart, ſo zeigete ich 
par ben deen Heyden und Taten meinen Daß, welche mir denn nicht allein 
an allen Orten, wo ich Hin Fam don einer Jurte oder Huͤtte zur andern Bes 
huͤlfflich in Abldſen waren; Sondern ich kan auch wohl fagen, daß fie mir 
‚ wicht dus geringſte entwendet haben, welches fie hoch wohl hatten thun koͤn⸗ 
nen indem ich allein war, und bed Nachts im fahren auf dem Floße ſchlieff, fie 
aber fich manchmahl des morgens, che ich erwachet, ſchon zu 3. biß 4. mah⸗ 
Ion unter fich felbft abgetwechfelt Hatten; Welche einfame Reiſe ich zwiſchen 
Tobolski und Mofcow, ſchan nicht hazardiven wollen, allwo weich 
Rosboticken nicht fo frey wiuden haben paflirem laſſen; Ja, da ich au 
Strohm gewiſſer Urſachen —* 14. Tage ben denen Oſtiatken ſtille * 
und mich ben ihnen einqvartiren muſte, habe ich all mein bißggen Weaare, die 
ich mit mir führete,dffenelich in einer Den worinn eine gange Familie von 





te, abgeleget, d davon ich oo nicht das allergesingfte verriet —— 
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XXXIII. Ach werde vielleicht, wo GOtt mir Gefundheit und Bag 
Leben gönnet, noch) mein eigenhändiges auf der Neife von Tag zu Tag ge: 
haltened Journal heraus geben, worinn ich alsdenn- hiervon mehr melden 

werde. | | | 








er von dieſem Orte nach der Stadt Bereflowa (bie 12. Tage- Reife von Tobolski ab 
nordwarts lieget) reifete, war unter Weges in einer Oſtiakiſchen Jurte, ober Hatte, zu 
Nachts eingetehret; als er aber ungefehr eine Meile von da iſt, verliehter'er feitten Geld⸗ 
Beutel, worinn depnabe 100. Rubel geweſen; Weil nım hier die Land-Straffen nicht fo 
haͤuffig, wie bey ung in Europa, bereifet werden; So kommt des Oſtiakens Sohn, weis 
cher auf der Jagd gewefen, ungefehr auf die Stelle, wo der Geld-Beutel lieget; Diefee 
nimmt felben nicht auf, fondern kommt zu Haufe, und referiret dem Bater, was er an dem 
und bem Drte gefunden; Der Bater befiehlet dem Sohn, er folle wieder hingehen, und ſol⸗ 
chen miteinem Strauch bedecten,damit der Eigner, wenn er fich einmahl melden und angeben 

wide, folchen da wieder nehmen koͤnte. Diefer Beutel hat allda Äber 3. Monat gelegen ; 

und als nach derfelben Zeit dieſer Ruffe wieder auf ber Ruͤck⸗Reiſe bey gedachten Oſtiaken 
eintehrere, (welchen der Oſtiake nicht mehr kannte,) umd erzeblte, wie unglücklich 
er bey feiner Hinreife auf dem Wege gewefen, freuete fich der Oſtiake, und fagte: Biſt 

du derjenige Mann, dem der Beutel zubommt ?ich will dir meinen Sohn mitgeben, der 
wird bir zeigen, wo er lieget, du Banfk folchen ſelbſt wieber nehmen; Welches Glaubens man 
un gewiß nicht-viel in Iſrael finden wurde. 


Das IX. Kapitel, 
Von der geiftlichen Regierung in Rußland. 


Summarien. 


Derer Patriarchen und Metropoliten Seriem 
in Ruptand will man bier imder Kurse befchreis 
ben, J.H. Ginige alten Michaelem Syrum vor 
den erſten Kiowiſchen Metropoliten, anbere 

egen Leonem, Ill. Die Folge dererſelben von 
diefers bis auf den Metropoliten Maxim. IV. 
Bey eit allererſt das Archimandri- 
wn- nt in 
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Muſcow., * Alexei Mirifici Wunderwercke 
ir ver Tateriſchen Horda, VII. Mißverftand- 
nis in Folge der Metropoliten; Sofimus aber 
verot duet den Stephanum Permski zum Bi⸗ 
ſchoff über Groß⸗Permia; Die Litthauer er: 
wehlen ſich einen eigenen Metropoliten VIIL 
IGoderus will die Union mis der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 





deingeführet wird; V. Er⸗ 


tholifchen Kirchen in Rußland introduciren ;, 
Wird desfalls ind Cloſter verftoffen, IX. Wapl 
eines neuen Metropoliten ;. Welchen bie Nobo⸗ 


hiu⸗ gorodiſche Republique nicht aunehmen will ;- 


Worüber der Groß: Fürft fle befrieget, X. Es 
werden einige neue Verordnungen unter denen 
Geiftlichen gemacht, XI. Verfloffung md Ab⸗! 
ſetzung einiger Metropoliten bey den 
gen Jahren Iwan Wafiliewitzens ; Macari-; 
us kommt endlich zu diefer hohen Würde; 
Welcher diefen Zaaren Frönet; Schreckliche 
Feuersbrunſt in Moſcow, Al. Folge der Me⸗ 
tropoliten nach Macario ; Unter welchen Hi- _ 
ob der erfteift, der zum Patriarchen uber Auf⸗ 
land eingewepbet wird; Wie es mit feinen Suc- 
Ru en“ ceflo- 


ummunbis: 
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ceſſoren ergangen, XII. Von dem Patriarchen intrigiret, XVII. XVIII. Nach dieſem iſt der 
Nicon und deſſen Händel; Es wird ein Sy- letzte Adrian, XIX. Nach deſſen Abſterben iſt 
nodus ſeinethalben ausgeſchrieben; Deſſen keiner mehr erwehlet; Sondern an deſſenStelle 
Decret wegen Nicon, und ſonſt, XIV. XV. ein geiftlich Collegium ober Synodus verorb- 
XVI. Folge der Patriarchen auf diefem legte- net worden, XX. Befchreibung, worinn und 
ren. Was Joachim bey dieſer hoben Wuͤrde and mas für Perfonen folches beſtehe. XXL. 


1 


en IE Die Rußiſche Kirche nicht minder als die gemeine Griechiſche don 

Ä welcher fie entfproffen, durch einen Patriarchen und einer von ſelbi⸗ 
gen bloß allein dependirenden Eferifen noch vor Furger Zeit regieret 
worden, und worinn der Imperator Petrus I. nach Abſterben des legten Pa 
triarchen Adriani, einige Aenderung gemacht, folches wird befannt ſeyn. 

IL Run würde es zwar nicht unfüglich feyn, die Seriem, oder Folge al: 
ler Patriarchen und Metropoliten, von Anfang und der Zeit an, da Die Ruß 
fifche Kirche eingerichtet worden, hier anzuführen, und bey einer ieden in 
Diefer Hohen Würde fuccedirenden Perfon ein und andere Elogia ihrer Ad- 
miniftration halber zu machen; Allein da man folches bey andern Scriben⸗ 
ten bereits findet, will ich nur etwas hievon, fo kurtz als möglich tft, meiden. 

IIL Wir Haben oben erwehnet, daß Wolodimir, oder Bahlius J. nach 
dem er An. 987. getauffet worden, das Heydenthum gaͤntzlich abgefhak 
fet, (a) und die Griechifche Religion angenommen ; Worauf ihm alfobald 
von dem Eonflantinopolitanifchen Patriarchen Photio, der Michael Syrus, 
(melchen andere Bloß Cyrum, den Philofophum, nennen, den ihm der Kay 
fer Bafılius zugefandt hatte) zum eritem Detropoliten in Rußland gegeben 
worden, welchen zwar einige für den erften diefer Würde über gang Ruß⸗ 
and Balten; Allein, weil derſelbe Feinen ſedem fixam erwehlet gehabt, fon: 
Bern nebft dem Groß-Fürften Wolodimir feibft, feine Lebens⸗Zeit meift mit 
Umherziehung im Lande und Belehrung der übrigen Ruſſen, ald z. E. der No⸗ 
vogroder und Roſtower zugebracht; So feßen andere, daß nach Abſterben ge⸗ 
dachten Michaelis Syri, der allererſte ordentliche Metropolit Leontei, oder Leo, 
geweſen, welcher von dem Conſtantinopolitaniſchen Patriarchen Nicolao is 
Kiow, und zugleich mit ihm Joachim, aus Korſſun, in Novogrod, und Fe- 

dot 





ö — —— ——— — 6 — — ñ— 
.$a) Die Ruſſiſchen Annales berichten, es waͤre der Wolodimir vor feiner Bekehrumg ein ef 
riger u « Diener geweſen unter welchen feinen Abgörtern er den Perun am mei 

verehret, die übrigen aber wären genannt worden Chars, Dafchb, Arib, Smargel, ab 
Mokofch ; Wie er aber mit ben Perun in Novogrod verfahren, als er ſtlben dur 
Yen Strohm ziehen laſſen, wird aus andern Scribenten zu erſehen ſeohn. 


8 
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dör Grezin in Roftow, ale Erg: Bifrhöffe verordnet worden. Welche ſez⸗ 
tere Wide in folgenden Zeiten, da Rußland im Chriftenchum zugencm: 
men, biß auf 7. Era:Bifchöffe vermehret worden, | 

IV. Diefem Leoni folgete Johannes, und nad) ihm abermahl einer 
Nahmens Georg, hernach Nicephorus, demfelben füccedirte Theopentus, 
ferner Hilarian, diefem Georg der andere, Johannes der andere, Evnuchus, 
Ephraim, Nicephorus, Niceta, Michael und Cyrillus, nach defien Abgang 
die Rußiſche Cleriſey, ohne den Eonftantinopofitanifchen Patriarchen zu fra⸗ 
gen, fich ſelbſt zwar einen Metropoliten, Rahmens Clement, welches der vier: 
zehende geweſen, erwehlet; Er ift aber dennoch aus Eonftantinopel confir- 
miret, und der folgende Conftantin, wie auch deffen Succeflores, als: Theo- 
dorus, Johannes, Nicephorus, Matthias, Cyrillus, Jofephus aus Nicza, 
Cyrillus und Maxim, von dem Patriarchen aus Eonftantinopel wieber ver: 
ordnet worden, welcher leßtere auch der erfte gemwefen, fo An. 1283. durch den 
Eonftantinopolitanifchen Patriarchen Georg von Kiow nach Wolodimir 
and Mofcow, nachdem die Tatern jenes ruiniret, und folches in der Pohlen 
and Lithauer Hände gerathen , (b) verfeßet worden. Inzwiſchen aber 
haben dennoch die Wolodimirifchen Metropofiten ihre Vicarios in Kiow 
gehabt, wie die Karentinifchen Hiftorien: Schreiber bezeugen. 

V. Beh dieſes leßtern Maxims Zeit nun regierte Daniel Alexandro- 
witz, des Alexander Nefskois vierdter Sohn, fo ein fehr frommer und ftiller 
Herr gewefen, welcher vesfall von andern, auch von den Tatern nicht per- 
rarbiret worden. Als aber fein Bruder in Pereslaw, Demerrius, und deſſen 
Sohn Iwarı mit Tode abgegangen, ift ſolches Fürftenthum zwar dem Groß: 

en Daniel zugefallen, er hat fich aber dennoch nicht viel um das Auffer- 
fi eltliche bekuͤmmert, fondern hat nur das Cloſter, Danielowkagenannt, 
erbauen lafen, worüber er den erften Archimanbriten in gang Rußland ein: 
gefeßet. In diefem Efofter ift gedachter Groß: Fürft felber ein Mönch ge: 
worden, und ift allda An. 1302. geftorben, welcher fich denn auch nicht in der 
Kirche, fondern nur auf dem Kirchhofe unter die andern Fratres hat wollen 
begraben laſſen. ' 

- VI. Vorbemeldten Metropoliten Maxim folgete der aus Eonftanti- 
Ä | na nopel 

(b) Jahr 1415. ald der Groß-Fürft von Lithauen Witoldt, oder Witow, das Kiowifche 
uͤrſtenthum in fliner Gewalt gehabt, ſo hat er denen Ruffen von Kiow Befohlen, ın der 

Sophis » Kirchen fich einen. eigenen Metropoliten zu erwehlen, weil ed ihm mißgefiel, daß 

Die Moſcowiſche Metropoliten die Abgaben aus Kiow befamen, welchem auch nachgelebee. 
wurde, und war bed bamahligen Metropoliten in Kiow Nahme GregoriSchemiblack ; 

Waren alſo zu der Zeis zweene Metropoliten in Rußland. 
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nopel verordnete Petrus, zugenannt der Wunderthaͤter, bey welches Zeit der 
Groß⸗Fuͤrſt Iwan Danielowitz in Mofcow regierete, welcher auf Petri Ein- 
rathen in Mofcow nicht alleift die groffe Cachedral- Kirche der St. Mariz zu 
Ehren, fondern auch die St. Michaelis-Kirche, allwo er begraben lieget, et: 
Bauen laffen. 

VI. Sad) Petro folgete Theognoſtus aber. Pheognoftus, der ebenfal⸗ 
ans Conſtantinopel von dem Patriarchen Eſaia eingeſezet ward. Dieſem 
folgte Alexei Mirificus, dieſer iſt von dem damahligen Tateriſchen Zani- 
beck-Chan, nach dee Horda zu kommen, verlanget worden, allwo er des 
Chans Blindgervefene Gemahlin wieder fehend gemacht, welcher Alexei auch 
den Groß:Fürften Demetri Iwanowirz die Benedidtion gegeben, Daß er die 
erfte fleinerne Dauer um die Stadt Molcow aufführen koͤnnen, womit er 
An. 1527. zur Vollendung gekommen, und bey welches Zeit auch ber Igu- 
men ober Prior, Sergius Troitzskoi, von dem Patriarchen in Eonftantine 
pel, Athanafıo, gefandt, in Rußland floriret, der ſowohl in feinem Leben,ald 
auch deſſen Reliquien nad) feinem Tode viel Wunder follen verrichtet haben. 
Diefen Sergium hat der Metropolit Alexei bey feinem hohen und ſchwa 
chen Sajährigen Alter zwar zum Succeflor recommendiret, er hat aber fol 
ches nicht annehmen wollen. _ Und da-der Groß: Fürft einen mit Nahmen 
Mitai gerne dazu promoviret gefehen hätte, bat. Alexei demfelben dennoch 
die Benediction nicht gehen wollen. 

VIII.Weil nun bey diefer Zeit groſſe unruhe in Rußland, und die Fuͤrſten 
unter ſich ziemlich uneins geweſen, fo werden zwar zweene Metropoliten,ald Ge 
rontius und Soſimus, welchen letztern einige Pimen,anbere Timen heiſſen als 
des Alexei Nachfolger genennet; Doch wird in der rechten Serie Metro 

politarum Cyprianus als der 27fte vor den Succeflor des Alexei Erle 
welcher aus Servien gebürtig gewefen. Inzwiſchen wird dennoch 
Benannten Sofimifo weit gedacht, daß er dem Stephano aus Uftjug gebirtig 
(welcher von dafigen Bifchoff Urlaub und die Benediction nad) Permien.zu 
reiſen Befommen, um bie Heyden zu befchren; welches ihm auch Br ge 
glüder) vum sum erften Bifchoff über Permien verordnet, welcher 
ermifches Alphabeth erfunden, viel Buͤcher aus der Rußiſchen in De der 
miſche Sprache Überfeget, und. endlich zu Mofcow An. 1396, in dem Spasks- 
Kiofter begraben worden; Daher gedachter Sofimus oder Timen der ayft, 
Cyprianus aber der 28ite Metropolit wäre. Es haben zwar bie Novogro⸗ 
diſchen Cyprianum anfänglich nicht annehmen wollen, doch ift es Damitiend- 
lieh zum Accommodemene kommen, und foll dieſer unterfchiedliche Buͤcher 
| aus 
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aus der Griechifchen in die Rußiſche Sprache uͤberſetzet haben. Ihm fol⸗ 
gete in der hohen Wuͤrde Photius, bey deſſen Zeit die Lithauer ſich einen ei⸗ 
genen Metropoliten, nehmlich An. 1415. erwehlet, wie oben bereitö ermehnet 
worden. 

IX. Nach Abgang dieſes letztern, su des Groß⸗Fuͤrſten Waſilie Walı- 
Jiewitfch Zeiten iſt einer Rahmens Ihdorus von Rom gekommen, welcher ſich 
ben dem Groß⸗Fuͤrſten ſo zu inſinuiren gewuſt, Daß er felbigen an jenes Stelle 
zum Metropoliten angenommen (woraus erhellet, daß ſchon zu Der Zeit nicht 
mehr (0 genau auf die Confirmation von Eonftantinopel refledtiret worden) 
welcher nach gegebener Verficherung die Griechifihe Religion zu verfechten 
em das Ferrariſche Concilium gegangen, allwo er ohne allgemeine Einwilli⸗ 
‚gung der Rußiſchen Elerifen, den Befchluß wegen der Union, welcher denen 
Griechen einstheild abgezwungen worden, gutwillig unterſchrieben, worauf 
‚er nach Rußland zurück kommen und den Groß: Fürften folchen zu confirmi- 
ren, und die Union (c) mitder Lateinifchen Kirchen einzugehen zu überreden 
geſuchet, welches ihm aber abgefchlagen und darauf nach Tichudko Klofter 
verſtoſſen worden, aus welchen er nach Italien zu Pabſt Eugenio entflohen. 

X. Nach diefem hat gebachter Groß: Fürft ie Rußiſche Cleriſey zufam- 
men beruffen laſſen, um wieder einen Metropoliten zu wehlen, welche Stelle 
nun 18. Jahr ſeit Photii Abgang vacant geweſen. DieWahliftaufden Re⸗ 
ſaniſchen Biſchoff Jonas oder Jonatan gefallen; Und nachdem dieſer geſtor⸗ 
ben, iſt der Roſtowiſche Biſchoff Theodoſius oder Theodoſi erwehlet wor⸗ 
den, welchem einer Nahmens Philipp in dieſer hohen Wuͤrde fuccediret, Bey 
dieſes Zeiten haben fich die Novogrodifchen über der Mahl eines Erg: Bir 
ſchoffes gezweyet, indem ein Theil Theophilum von der Griechiſchen, das ans 
dere Theil aber einen Nahmens Gregorium, von der Lateiniſchen Kirche ge⸗ 
„wehlet, welche Uneinigkeit dieſen Ausſchlag gehabt, daß, da die letztere Par: 
they die erfte auf ihre Seite gebracht, fie wider den Zaar Iwan einen Aufs 


fand erreget, und einen Fürften aus Lithauen zum Haupte begehret. Ob 


nun gleich des Metropolit Philipp nicht allein, ſondern der Groß⸗Fuͤrſt ſelber 
durch Briefe folche vermahnet, Daß fie Ber) ihrer vorigen Religion und recht: 
mäßigen Herrn verbleiben follten, Baden folche defien ongeachtet durch An⸗ 
ſtifftung einer reichen und vornehmen Frauen, Nahmens Ma welche 
Verlangen getragen fich mit dem Lithauiſchen Sep: Fuͤrſten Michael Alexan- 

n 3 Or 
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(©) Das Project, welches die Sorbonne An. i777 · dem Imperatore Petro I. wegen Bereis 
nigung der Roͤmiſch Catboliſthen und Sriechiſchen Religion übergeben, wird and dem ver⸗ 
aͤnderten Rußland befannt fepn. . 
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drowitz zu verheyrathen, verleiten laſſen ſich gegen den Groß⸗Fuͤrſten halßſtar⸗ 
rig zu erweiſen, biß er endlich genoͤthiget worden, haͤrtere Mittel zu gebrauchen, 
und fie mit einem groſſen Krieges Heer zu beſuchen, womit er fie wieder zum 
Gehorſam gebracht. | | 

Al. Nachdem nun der Metropolit Philipp mit Todte abgegangen, iſt 
einer Rahmens Jeronti an deflen Stelle gefommen, und nach ihm 15; 
So aber abgefeget, und an defien Stelle der Prior Simon im Sergifchen Klo⸗ 
fter ermeblet worden. Diefer Metropolit nebft dem Novogrodifchen Erf 
Biſchoff Gennadio haben ein Kirchen Gefeg gemacht, daß Diejenigen Prie 
fter, welche in den Wittwer-Stand geriethen ſich nicht mehr mitden vornehm⸗ 
ften Kirchen-Dienften meliren follten, indem fofche alsdenn gemeinigfich mit 
Vorſtehung ihres eigenen Haußweſens genug zu fchaffen hätten, und alſo des 
Kirchen: Wefens nach Gebühr nicht abwarten Fönnten, Doch koͤnnten fie noch 
etwa fich bey den geringften Kirchen⸗Dienſten gebrauchen laſſen, und dadey 
von ihren Succefloren entweder den 4ten Theilder Einfünffte-genieffen, ober 
ſich auch in ein Klofter begeben. Ingleichen haben fie verordnet, daß die 
Mönche und Nonnen nicht mehr in einem Kloſter zufammen feyn, auch bep 
den Mönchen ein Archimandrit, bey Denen Nonnen aber ein verhepratheter 
Prieſter Infpedtor feyn folfte, | 

XI. Rad) Abſterben diefes Mietropoliten Simons ift an. deffen Stelle 


‚der Archimandeit des Simanskifchen Kloſters Nahmens Warlam gekommen; 


Welchem der Igumen oder Prior in St. Jofephs Klofter, Rahmens Daniel, 
folgete. Wie es aber damahls, und bey den unmündigen Jahren Iwan Wa- 


ſſiliewitz des IL als deſſen Mutter Helena,nach ihrer vierjaͤhrigen Regierungs⸗ 


Zeit verftorben, fehr verwirret Daher gegangen, da nehmlich die Bojaren nach 
eigenen Gutduͤncken haußgehalten, und in 2, Parthepen zertheilet geweſen, 
ift gedachter Metropolit Daniel von der ſtaͤrckſten in ein Klofter verftoffen, 
und an defien Stelle einer, Nahmens Jofeph, genommen worden, welche 
wiederum nach dreyjährigen Berlauff removiret, und an deffen Stelfe ber No⸗ 
vogrodiſche Erg: Biſchoff Macarius, ein fehr fürtvefflicher Mann, zum Metro 
politenermehlet tworden, welcher auch den Zaaren Iwan Waßliewitz gecröneh, 


in deſſen Erönungs : jahre An, 1546, ein erfchrecklicher Brand in Mofcom 


groſſer Hitze des Feuers nicht mehr Darinnen bleiben koͤnnen, da er Denn Das 


eutftanden, Durch welchen fehr viel Antiquitäten, gefundmachende Reliquien 
und Griechiſche Bücher verbrannten. Unter währenden Brande bat gedach⸗ 


. ter Macarius fich in die groffe Kirche begeben, worinn er nicht cher mit Bes 


ten aufgehöret, als biß das Tach bereits abgebrandt geweſen und er für 


Me: 








des Nord⸗und DIE, Theils von Europa und Aſia. 27 
Marienbild, ſo von dem Metropoliten Petro dem Wunderthaͤter eigenhaͤn⸗ 
dig gemacht, item den Codicem Canonum Eccleſiaſticorum, welchen Cy- 
prianus aus Eonftantinopel gebracht, mit ſich aus der Kirchen genommen. 

XIII. Nach deffen Abgang kam an feine Stelle einer Nahmens Apha- 
na. Dem folgete Philipp, und hiernechft einer mit Nahmen Kiril. Hie⸗ 
rauf Antonin, und diefem Hiob. Ben diefes leßtern und des Zaar Foedor 
Iwanowitfch Zeit, fam nach Mofcow der Eonftantinopolitanifche Patriarch 
über die gange Welt Jeremias, welcher wie Innocentius Gifiel der Archi⸗ 
mandrit zu Kiow in feiner Rußiſchen Hiftorie berichtet, gedachten Metropo- 
fiten Hiob An. 7097. den 26. Januarii,nach Rußifcher Rechnung ‚oder An. 
Chriſti 1588. als einen Patriarchen über .gang Rußland erflähret (d) und 
208 der Zeit an find Patriarchen in Rußland geweſen, welche Die andern 
Patriarchen von Alexandria, Autiochia und Jerufalem durch ihre Briefe 
befräfftiget, und felben gleiche Ehre mit ihnen zugeeignet, welches in denen 
Rußiſchen Kirchen unter der Figur der 5. Sinnenabgemahlet wird, nehmlich 
1, Eonftantinopel, 2. Alexandria, 3, Antiochia 4. Jeruſalem und 5. Nußland, 
fo mit dem. Worte Karai benennet wird. Es ift aber diefer Hiob von dem 
falfchen Demetrio abgefeßet und. An. 1605, in ein Kloſter verftoflen worden, 
an weſſen Stelle er einen Rahmens Demerrius Ignatius gefeßet, welchen die 
Rußiſchen Ehronicken zueinen Catholicken machen, der aber wieder von Dem , 
Zaar Czuiski in ein Klofter gefeget worden, Weil nun Hiob nicht wie: 
Derum aus feinem Klofter auszugehen verlangete, fo Fam an deflen Stelle 
der Eafanifche Metropolit Hermogenes, der ebenfalls abgeſetzet worden, und 
im Gefaͤngniß geſtorben. Hierauf ward der Ertz⸗Biſchoff Philaret Patriarch 
über Rußland, dieſem folgte Joſaff, und demſelben Joſeph, darauf Nicon; 
von Patriarchs Hiobs Zeit an biß auf dieſen find Die Rußiſchen Patriarchen: 
noch allezeit aus Conſtantinopel confirmiret worden. 

XXVV. Dieſer letztere aber, ob er gleich von geringer Extraction, war er 
dennoch ein Dann von einem fehr hochmuͤthigen und ehrgeigigen Geifte, der. 
zwar nicht ſtudiret, Doch wohl belefen, und ein Eiebhaber der Bücher war, wie 
er denn viele Sriechifche und Eateinifche Schriften überfegen laſſen wodurch 





(d) Diefer Jeremias fam nach Rußland, Geld zu ſammlen und aufzubringen, dem Tuͤrckiſchen 

- Gef zu Ipendiren, um den Patriarchen Mitriphan, welcher ein Unitus wer, von feinem 

iarchat zubeben; Und damit er hierin fo viel beffer reüfliren möchte; Gieng er die 

a - g dee Hiobs zum Rußiſchen Patriarchen fo viel leichter amd cher ein; Sonſt 

nwnachte dieſes wohl berfelbe Jeremias — mit uuſern ek Theologis, 

inſonderheit denen zu Tübingen, wegen der Grie oo und Lutheriſchen Religion, Briefe 
gewechfele, die zu Wittenberg in Latein und Griechiſch follen gedruckt worden fepn. 


- 
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er in die Paͤbſtlich⸗Catholiſche Politique viel Einficht und Rachricht befam bie 
er alfo in Rußland auch einzuführen incendirte, wesfalld er dem Zaaren 
Alexei Michaelewitz vorftellete, twie unnöthig es wäre, Daß Binfihro ein Me⸗ 
tropolit,cum fuffragio der audern Drientalifchen Patriarchen erwehlet, und 
die Confirmation von Eonftantinopel genommen würde, Welches auch fo 
viel mehr applaufum, theils die Unkoſten zu erfpahren, theils anderer Urſa⸗ 
- den halber fand, Er ließ alfo 1.) dem Conſtantinopolitaniſchen Patriar⸗ 
- chen duch ein Schreiben Nachricht geben, wie er Durch den Get GOttes 
ſelbſt zu. dieſer Wuͤrde beruffen worden, alfo twürde es fich nicht ſchicken, Daß 
ein Patriarch von dem andern dependire, worauf er 2.) auch alfofort feinen 
Tital änderte, und an ftatt Daß die vorigen Patriarchen fich Nilergebeiligfte ge: 
fiheteben, fo ſetzte er nun in demfelben Allerheiligfter. 3.) Wermehrte er die 
Zahl der Erb: und Biſchdffe, und kegte 4.) vier groffe neue Kibfter an, wozu 
er piel Güter und perperuelle Einkuͤnffte ſowohl von der Crone al parti- 
aulairen Eeuten, durch feine verfchmiste Beredſamkeit und andere Intriguen, 
an ſich 309, Damit er die 4. Metropoliten, 12, Erd: Bifchöffe, 12. Bifchöffe, 
12, Archimandriten, wie auch viele andere neue geiftliche Characteres, bie er 
machte, unterhalten koͤnte. 5.) Fieng er an die Kirchen: &efeße zu feinem 
Vortheil zu ändern, unter dem Vorwand, Daß in den vorigen Uberſetzungen 
- viel unrichtiges geweſen, wodurch ex. denn nicht allein in der Kirche groffe 
Difpuren und Uneinigkeit aufgebracht, fondern man hat auch Bi daco die 
Roskolichiken auf den rechten Weg nicht wieder bringen kͤnnen. Er prz- 
tendirte zum 6. mit bem Zaaren im Senat gu fißen, und in mweltfichen, abſon⸗ 
derlich in Juftiz-Werorbnungen und neuen Geſetzen, fein Vorum zu haben, 
vorwendend, Daß der Patriarch Philarer eben diefe Aufficht hierinn auch ge⸗ 
habt. 7.) Stellete er vor, es koͤnte der Zaar mit denen benachbarten Po- 
tentaten tveder Friebe fchliefien nochden Krieg declariren, ohne daß er dar⸗ 
inne zu Mathe gezogen wuͤrde, aus Urſachen, weil er vor Se. Maj. und der 
ganzen Nation Seeligkeit Sorge tragen, und vor alle Seelen des gangen 
Reichs GOtt Nechenfihafft geben müfte, auch dem Zaaren in folchen wichti⸗ 
sen Falken mit heiligen Rath behuͤlfflich ſeyn kͤnne. Doch -hat- man nad» 
gehende erfahren, es foll Die rechte Urſache dieſes Vortrags geweſen ſeyn, 
Daß ihm der König von Pohlen groſſe Summen Geldes hierzu remitiret, 
und er. von feinem groffen Ehrgeig zu folcher Heiligen Vorſorge angetrieben 
worden, Ä on 
XV. Wie ihm aber dieſe feine Prætenſiones, abfonderfich die feßteren, 
von dem Zaaren und Senac mit wichtigen Raifonen abgefchlagen, und. ihm 
1 \ yor= 
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vorgeftellet word, daß der Patriarch Philarer nicht wegen feine® Characters, 
fondern ald des Zaaren Bater und Bormund, in die weltlichen Aflairen gu 
Mathe gezogen worden, und Daß zu bem ber Philsrer vors erſte ſelbſt ein Se- 
nator gemwefen, und vors andere in der Pohlnifchen Gefandfthafft employret 
worden, wodurch derſelbe mehr als andere Senatores fich die auswärtigen 
Afkairen befannt gemacht hätte. Ferner, daß nach Philarer fein Patriarch” 
zu weltlichen Sachen weder zu Mathe gezogen tworben, noch jemand von if. 
nen ſolches prætendiret hätte, und daß daher dieſes neue Geſuch alfo nur zu 
des Reichs Schaden feyn würde; So wollte er doch von diefem feinem Be⸗ 
gehren nicht abftehen, fondern ſuchte folches durch Drohungen ind Werck zu 
ſtellen. Er excommunicirte desfalld einige Senatores, und füchte durch 
heimliche Intriguen das gemeine Volck in Aufruhr zu Bringen, wozu ber da⸗ 
mahlige Hunger im Reiche ihm auch dergleichen huͤlffliche Hand leitete, daß 
dieſer Tumult viel unfchuldig Blut Eoftete, ehe folcher Eonte geftillet werben. 
Und da man auf feine Art und Weiſe wuſte, wie dieſer unruhige Kopff zu 
Raiſon zu bringen, indem er fich mit dem Zaaren und Senat nicht eher ver: 
gleichen wollte, e8 wären denn feine Prxtenfiones eingegangen, die Force 
aber zu gebrauchen zu der Zeit auch nicht rathſam zu ſeyn befunden ward, weil 
folches unter dem gemeinem Mann nicht allein neue Unruhe erwecken, ſon⸗ 
dern der Patriarch auch von vielen einfältigen Senatoren feldft, die er auf 
feiner Seite hatte, afliftence haben konnte; So warb endlich refolviret, dies 
fe Sache durch einen allgemeinen Synodum nuszumachen, wesfalls der Zaar 
Alexei auf des Reichs Unkoſten 3. Patriarchen, 27. Ertz⸗ Bifchöffe und 17. 
andere Prälaten aus Griechenland verfchrieb, welchen über 150. Geiftliche 
aus Rußland zugeordnet worden. | u 
XVI. Nachdem nun von diefem Synodo ded Zuarens Klagen uͤber den 
Patriarchen aufgenommen und unterfuchet worden, ift von felben einlirtheil 
gefaͤllet und befchloffen worden 1.) daß der Patriarch Nicon feiner Dignitaͤt 
entfeßet, und auf £ebens lang in ein Kloſter zu Wafler und Brod follte ges 
feget werben. 2.) Daß der neue Patriarch über Rußland Hinführo nicht 
allein von denen Ertz und Biſchoͤffen und der Cleriſey, fondern auch conjun- 
ctim des Senats unter des Zaarens prafidio follte erwehlet, und wiederum, 
wenn er ſich nicht nach Standes⸗Gebuͤhr auffuͤhren, und Civil- £after bege: 
hen follte, von dem Zaaren und Senar nach Werdienft gerichtet und abge 
firaffet werben. 3.) Wurde confirmiret, daß der Eonftantinopofitanifche 
triarch nicht ald das eingige Haupt der Griechifchen Kirche erfannt, noch 
(ben die Einfünffte von dem Zehnden in Rn follten zugeftanden wer⸗ 
0; bei, 
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be fondern daß es in des Zaaren freyen Willen und Belieben ſtehen folfte, 
mas er felben etivan wollte zuflieſſen laſſen. 4.) Sollte von nun an kein 
Menſch Macht haben, ſeine Guͤter an die Kloͤſter oder andere Geiſtlichen 
weder zu verkauffen, noch su ſchencken ober zu vermachen. 5.) Es follte ver 
Patriarch Feine neuen Bifchöffe oder ander. Stifften aufbringen, ohne des 
Zaaren und Senats Bewilligung. 

XVII. Ward alſo bey dieſem Decret der Nicon m das Woskreſen⸗ 
kifche Kloſter, welches er ſelbſt prächtig bauen laſſen, verſchicket, allwo er 10. 
Jahr in ſeinem Gefaͤngniß noch gelebet. 

XVII. An feiner Stelle warb nun zwar ein alter, ſtiller und from 
mer Ertz⸗Biſchoff, Rahmens Jofeph, erwehlet, nach welches Abfterben einer 
folgte, der Pefterim hieß; Es daurete aber diefe Patriarchifche Ruhe nicht 
lange, fondern Pofterims Nachfolger, Jochim, mifchte fich, nach Zaar Theo- 
dor des II. Adfterben, in die Handel der Prinseßin Sophiaͤ, machte es aber 
damit fo fein und behende, Daß man davon nichts eher geivuft, ald nach fi 
nem Abſterben. Bon feinem fchleunigen Tode aber wollen einige dieſes fa- 
gen, daß, fo bald er vermercket, wie die damahlige Rebellion nicht nad) dem 
Project ausgefallen, und der Zuaar bey feiner vorigen Souverainität bleiben 
—8 — er Gifft eingenommen, und alfo zu feinem ewigen Vaterlande ge: 
ahren. 

AK. Diefe Intriguen gaben ſchon damahls Gelegenheit, viel gu re⸗ 
den, wie daß Das Reich von denen Patriarchen und ihrer groſſen Auctorität 
allezeit ſo viel gelitten. Es mar aber bey diefen damahligen fo betvandten 
Umſtaͤnden nichts anders zu thun, als daß man einen meuen eriwehlen mu⸗ 
fte, zumahl der Zaar Peter noch zu jung, und bie Pringeßin Sophia ohne⸗ 
dem viel Dinge zu feiner Disavantage unter dem gemeinen Volcke ausge: 
ſtreuet Hatte, abfonderlich Daß er es mit Denen Ausländern hielte. Kam al 
ſo der Metropolit Adrian aus Eafan an feine Stelle, welches gar ein einfäbs 
siger und Dein? liebender Mann war, der 1699. bey Narva geflorben. 
| X. An deſſen Stelle fuchte nun zwar die Elerifen wieder einen zu ers 
wehlen, wei aber der Zaar in den Krieg verwickelt war, hatte er keine Zeit, 
behoͤrig hierauf zu gedencken, ſondern ſchob ſolches auf biß An. 1719. da er 
alödenn vermittelſt eines Manifeftes, feine Meynung eröffnete, und baß er, 
ſtatt deB Detriarchen, ein geiftliches Collegium oder Synodum, aufjurichten 
intentioniret waͤre, welches er mit guten Reglementen und Infrudtionen 
verſehen würde, welches auch wuͤrcklich zu Stande gebracht; Gedachtes Re- 
“ glement aber ift in die teutfche Sprache überfeget, und wo mir recht, in 
Dantzig gedruckt worden, XXL 











des Nord amd Oſtl. Theile von Ruropa ind Alte. 291 


XXL Gs beſtehet aber diefer Synodus, oder geiftliches Collegium, 1.) 
aus einem Prafidenten, welche Stelle der Zaar vor fich felöft Behalten. =.) 
Einem Vice-Pixfidenten, fo ein Ertz⸗Biſchoff, zu welcher Dignitaͤt von de⸗ 
nen fämtlichen geiftlichen Gliedern und dem Senat zwey Perfonen ertwehlet 
worden, davon der Zaar hernach einen confirmiret. 3.) Sind 6. Bifchöff- 
liche Käthe, ferner 6. Archimandriten als Afleffores. Ind ertvehlet bey 
denen Vacanzen der Käthe und Affeforen der Synodus alleine zwey Perſo⸗ 
nen, welche dem Zaaren, einen zu ernennen, vorgefchlagen werden. So 
find auch hierbey einige weltliche Perfonen, als ein Ober: Procurator, Ober: 
Secretair und einige andere Secrerarien, deren ihr Amt umftändlich in dem 
geiflichen Reglement beſchrieben ift, Wenn aber Haupt-und wichtige Sa - 
hen vorhanden find, müffen folhe Se, Maj. im Senat vorgetragen wenden, 
wesfalls der. gange Synodus offtmahls mit in Senar kommt j 
unter denen Senatoren. Auch) hat der Synodus noch unter 
toiren, als 1.) das Juftiz-Contoir,, 2.) die Sammer. 3 
vor die Schulen und Buchdruckereyen. Im Lande aber 
Reit in ieden Gouvernement einen Erg-Bifchoff und einige 
im Moſcowiſchen Gouvernement ift der Ertz⸗Biſchoff von 
(welches nur Nahmen von zweyen Meinen Bächen, fo Bey ! 

Haufe, zwey Werſte von dei Stadt vorben flieſſen. Nach 

ſchofe von Refan, von Susdahl, von Roftow, von Colomna 

2.) Im Peteröhurgifihen Gouvernement der Erg Biſchoff von-Novogrod, 
und nach ihm der Biſchoff von Pleskau und Olonetz. 3.) Im Ktomwifchen 
Gouverngggent, der Er8:Bifhoff von Kiow, und nach ihm die Bifchöffe von 
Crernikow und Pereslawle. 4.) Im Eafanifchen Gouvernement der Ertz⸗ 
Biſchoff, und nach ihm der Biſchoff von Wiacka und Permien. 5,) Im 
Afttacanifchen Gouvernement ift nur ein Biſchoff. 6.) Am Siberifchen 
Gouvernement der Ertz Biſchoff, und nach ihm der Biſchoff von Nertfchins- 
ki. 7.) Im Archangelgorodiſchen Gouvernement der Ertz⸗Biſchoff in Wo- 
logda, und. nach ihm der Bifchoff von Kolmogorod, und der Biſchoff von. 
Uhig. . 8) Im Moronigifhen Gouvernement iſt nur der Biſchoff · von 
Woronitz. 9.) Im Smolenstifhen Gouvernement nur der Biſchoff von 
Smolensko. 10.) Im Nifchegorodifchen Gouvernement kur ein Biſchoff 
Sind alfo in allen 6. Erg:und 18. Bifchöffe. Die Archimandriten aber haben 
mit nichts weiter als mit ihren untergebenen Klöfternzuthun. Uber dieſes Hat 
faſt eine iede Stadt noch einen Protopopen,derer aber indenengroffen Städten 
mehr find, als in Molcow giebt es 7. Protopopen, welche eben ſo viel, wie bey 
ung die Prößfte find, - 892 Das 
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= Das X. Kapitel, 
Von denen Revenüen.in Rußland. 
Summarien. 


Schwierigkeiten vor einen particulieren und nen, III. IV. Wie viel die Steuer und Contri- 

ber mich in antöbeftehungen gebraucher ur bution zu den Zeiten des Zaaren Alexei fi 
‚ Die Keventen ei accurat auf⸗ hetragen, und wie hoch dagegen anigo, V. Was 
eben, I. Wie hoch andere Scribenten die Re- 

onen in Rußland gefchäger, I. Wie boch hin⸗ —— von bee Kopff· Steuer in Rußland 

gegen bie Einwohner bes Landes folche rech⸗ . Ä 


I 


Ann es fchwer ift die Einfünffte einer Republiqueaccurat zu befchrei: 
ben, fo iſt es noch‘ viel ſchwerer, folche von einem Reiche, wo ein 
fouverainer Herr vegieret, gehörig zumelden, weil Die Verordnun⸗ 
en ‚nach Befchaffenheit der Zeit, bed Antwachfes oder Abnahme der Men: 
en, der Meliorirung oder Ruinirung des Landes und anderer Dinge, offt- 
mahls unterfchiedlich iſt. | 
11. Nach demjenigen Calculo, welchen das veränderte Rußland p.34 
& 48. anfeget, Fan es in Rußland nicht höher ald zu 8. Millionen fleigen, 
womit der Auctor, welcher bie Remarquen über I’ Hiftoire geneslogique des 
Tatars gemacht, p. 724- in der Nota daſelbſt einftimmet. Vie ich denn zu⸗ 
dor eriwehnet, daß bey des Zaaren Alexei Zeit die Einfünffte ygilione 
gewefen, und wenn folche aniego noch einmahl fü hoch getrieben waͤ⸗ 
gen, wuͤrde ſolches über 10. Millionen nicht | 
. II. Dennoch aber wollen einige Ruffen folche Einfünffte viel hoͤher 
fehägen, nehmlich fie rechnen über das gange Reich wor ieden Kopff 74. Ku- 
peik, welches 5. Millionen betragen foll. Hiernechſt geben die Bürger und 
Eron:Bauern noch über Diefes vor jeden Kopff 40. Kopeik, mehr als die 
Apelichen, fo 2. Millionen ausmachen fol, Die geoffen und feinen be, 
wie auch Accife, fegen.fie 4. Millionen. Die Monopolia des Reichs, wie 
Auch der Handel von Ehina, und aus Perfien über Aſtracan, irem die 
Saltz⸗ Intraden, die Schend-Serechtigkeit, der Tabacks⸗Vetkauff, und mas 
dergleichen mehr iſt, werben zu 4. Millionen geichäset. Die neueroberten 
Provintzen ſollen 2. Millionen tragen. Die Bergwercke, das Müng:- Recht, 
Die Collegien und Eangeleyendehübe werden 1. Million gerechnet. Die 
| on J Ein 
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Einkünffte von denen Tatern und Heyden an Peltzwerck und fonft ſchaͤtzen 
fie auf 2. Millionen; Welches indgefamt ao. Millionen wären. 
IV. Ob diefed num feine Richtigkeit Habe, laſſe dahin geftellet ſeyn. Es 
wurden fonft die Kopff-Gelder allererft An. 1716. eingeführet, denn biß da⸗ 
Bin km, nach der Zahl der Bauer-Höfe die Abgaben eingetheilet geweſen. 
V, Zu den Zeiten des Zaars Alexei hat ein adelicher Bauer nich 
mehr ala sum höchften 10. Kupeiken, und. ohngefehr 1. Scheffet Korn, halb 
Rocken und halb Haber bezahlet. Jetzo aber, wenn man bie Recrüren Abs 
gabe dazu feet, wird es vor ieden auf 5. Mubel und mehr austragen, wo⸗ 
en ( die Wwellente aber auch ſo vielweniger von ihren Bauern einzunehmen 
(a 
VI. Sonſten find von dem Kopff⸗ Gelde frey alle Kriegs: Staats⸗ und 
Hof⸗Bediente, wie auch die Prieſterſchafft, von dem groͤſten biß zum klein⸗ 
ſten. Und werden zu den Kriegs» Bedienten mit gerechnet alle Kazacken, 
Kalmucken und dienende Tatern, alle beftändige Meifter und Handwercker 
bey der Flotte, Artillerie, Gewehr-Manufacturen und: Bergwercken. 
‚es An. 1721. wie ich von 'Tobolski ab die Reiſe weiter. hinein in Siberien that, fagten mic: 
bie Bürger ober Bauren in dem Staͤdlein Birgamacka; nicht weit vonder Stadt Lara, 
das ihre Abgabe jahrlich beynahe zu 7. Kübel an. Gelde aus .. 


Das XI. Kapitel, 
: Bon der Kriegs: Macht im Rußiſchen Reich 


Summarien. 


88 ſche Lrieges⸗Macht, wird eingetheilet Von ber Rußiſchen See Macht, XIX. Wie das 
in Offenfive und  Defenfive Trouppen; Und Commando baben en eingerichtet und gefuͤhret 


was fir Nachricht davon anderwärts;urfinden wird, Flottenauf dem: 
4. IL Die Offenfiven beſtehen aus: regulaire: — —*8 und weißen Meer, XXIII: 
nd irregulaire Infanterie, III. IV. dito, Ca-XNV. XXV. Reis eingelauffene Rachri tem’ 


vallerie, V.und Artillerie, VI. wie und wo: 
das Commando bey diefer Armee gefuͤhret 
wird, VII. VIII. IX. X. Wie es bey der Armee 
mit der der Montour, Ammunition: und Befbl:: 
dung gehalten wird, XI. XIE XII, Was noch: 
mebr fur Trouppen jur Offenfiven: Armee 
gehören, XIV. Und wie endlich zu Friedens Zei⸗ 

ten die Armee im Rache verleget und es mit: 
Der ſelben gehalten wird. XV.XVE Von dem 
regulair Defenfiven Trouppen, XVII, Von 
den irregulait Defenfiven Trouppen, XVIIR. 


von dem Meere gegen’ Ja epan zu, XXVI. XXVII. 
Fa Defenfiven GSee-Wacht, welche in den: 
Haͤfen befteher, XXVIII. Ein Hafen bey: 
Reval angeleget, tem bey Royerwyk, XXIX, 
Hafen am ſchwartzen Meer; und: den Eamaifthen: 
Ser, XXX. XXXI. Bon denen Rußiſchen Bobts⸗ 
leuten, XXXII. Erzehlung von der Ehre, fo dem: 
kleinen Bohte wiederfahren; welches Anlaß die 
Flotte aufzurichten gegeben, XXI AXXIV. 
XXXV. &. XXXVI 
De 3 L. Hier⸗ 
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| I. 
Jervon kurtzen Bericht zu geben, ſo iſt am beſten, daß man ſolche ab⸗ 
theile in regulaire und irregulaire, welche beyde wiederum in offen- 
five und defenhive eingetßeilet. | 
IL Die offenfive regulaire Macht, wie ſolche An. 17177. geftanden, iſt 
in bem veränderten Rußland pag. 377. zuerfehen. Seit der Zeit hat fich dies 
ſelbe einigermafjen vermehret, wie mir folches bey meiner Zurüchkunfft aus 
Siderien in Rußland an die Hand gegeben worden. And foll diefelbe in 
48. Regimentern Infanterie beftehen. Welches von denen An. 17720. neus 
anfgerichteten Regimentern in Siberien und fonft herrühren wird. 

III. Die Leib - Guarde beftehet aus 2. Kegimentern, als: Preobrafins- 
ki und Simanowskis Hernach aus 2. Regimentern Seconde-Guarde, nehm⸗ 
lich Ingermannlandski und Aftracanski. Diele 4. Negimenter machen n. 
Bataillionen aus. Jede Bataillon hat 4. Compagnien, wozu noch 4. Compa- 
gnien Grenadiers fommen, welche alle ſaͤmmtlich 192. Mann ſtarck feyn follen, 
Beſtehen alfo diefe 4. Regimenter mit der Compagnie Bombardiers, fü 320, 
Mann ſtarck, ohne prima plana aus 10050. Mann und drüber, 

IV. Die üßsige Infanterie ift in 3. Divifionen abgetheifet, da denn bey 
einer ieden ein Regiment Grenadiers. Jedes Regiment machet 2. Barail- 
lons oder 8. Gompagnien, iede Compagnie aber foll 180. Dann ftarck feyn; 
Welche 44. Negimenter denn indgefammt ohne prima plana 63360, Dans 
ausmachen. | | | J | 

V. Die Cavallerie ift auch in 3. Divifiones abgefheifet, nehmlich 10. 
Regimenter Mufquetiers und ein Regiment Grenadiers. Yedes Regiment 
beftehet aus 10. Compagnien, dadenn iede Compagnie 96. Mannftardfeyn 
fol, Würden alfo diefe 33. Regimenter insgefammt ohne primaplana 60 
Mann ausmachen 

VL Die Feld : Artillerie, welche in 3. Regimentern, iedes zu 8. Com- 
pagnien Canoniers, 1. dito Feuerwercker ı. Bombardiers 1. Ingenieurs, 1.Mi- 
niers und 1. dito Pontoniers heftehet, daß alfo iedes Regiment 13. Compa- 

guien hat, wuͤrden zuſammen 7098. Mann ausmachen. Wenn nun hier 
der Fuhr⸗Staat und alle Handwercker gerechnet werden, willman folche mit 
prima plana zu 12000, Mann ſchaͤtzen. | 
VII Das Commando über die gange Armee führetein General⸗Feld⸗ 
Marechal; Der andere Feld⸗Marechal aber fißet im Krieges : Collegio als 
Præſes, welcher alle 3. Jahr abgemechfelt wird, 
VIIL Bey der Infanterie aber find 2. Generals, 3; General - Lieute- 
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wants, 6. General-Majors, 6. Brigadiers, ohne die Leib⸗Gumde, allıyo meiſt 
alle Regiments-Ofliciner ben ihren Chargen auch Generals und Brigadiers 


d. 

IX. Bey der Cavallerie iſt ein General $eld -Marechal - Lieutenant, 
2. Generals ‚3. General-Liieutenants, 3. General - Majors, und 6. Brigadiers. 

x. Ben der Artillerie ift 1. General = Feld : Zeugmeifter , 1. General- 
Lieutenant, und 3. General-Majors, al8 einer von der Artillerie, ı. dito von 
der Fortification, und ı General- Qovartiermeifter nebft 3. Obriften zu Bri- 
gadiers-Rang. 

XI. Die Montur der Armee tft nach den Hanpt = Couleuren des 
Reichs⸗Wappens eingetheilet, als: Die Leib⸗ Guarden haben an flatt geld, 
s)grüne, a) weifle, 3) blaue, 4) rothe Couleur; Die Anffchläge und Kra⸗ 
gen aber find nach den Divifionen und Brigaden gemacht, wodurch man nicht 
allein einen jeden Gemeinen erfennen Far, von was für einem Regiment, 
fondern auch von was für Divilion und Brigade er ift. 

- X Die Montirungs Vorſorge wird nicht durch die Regiments⸗ und 
Compagnie-Offkirer beftellet, fondern es ift dazu eine befondere Commis- 
fion verordnet, weiche Die Montur vor die gantze Armee anſchaffet, und fol« 


che zu gewiflen Zeiten an die Itegimenter abfchiefet. Und eben fo wirb 


es mit dem Gewehr und der Ammunition gehalten, womit die Dffieirer 
nichts zu than Haben, fondern es muß für folches das Artillerie - Contaoir 


orgen. 

XII. Die Befoldung vor Officirer und Gemeine wird einem ieden 
durch die Commiflarios alle 4. Monat, der Proviant aber alle Monat vor: 
aus gezahlet. | 

X1V. Ferner werben jur offenfiver irregulairen Armee gerechnet, 1.) 
die Edelleute, 2.) die Donnifchen, 3.) Malo-Rußiſche, 4.) Belgorödifche, 
5.) Gayckiſche, und 6.) Grebenskiſche Eofafen, wozu 7.) die Calmucken auch 
8.) die Tatern noch gerechnet werden. Von welchen allen nun beſtaͤndig 
60000. Nann im Felde gebraucht werden koͤnnen. Die uͤbrigen hierzu 
gehoͤrigen aber, weil ſie faſt allezeit auf ihre Nachbarn ein wachſames Auge 
Haben muͤſſen, und mit denſelben zu thun haben, auch dieſes Volck ohnegrof 
fe Schwierigkeit in abgelegenen Kriegen nicht gebrauchet werden Fan, rech⸗ 
et man unter diedefenhve-und su iedem Gouvernement gehbrige T'rouppen. 

XV. Die Regulair-offenfive Armee aber wird zu Friedens: Zeiten Re⸗ 
giment⸗weiſe in Die Provintzen verleget, da denn iede Compagnie ihre Hau: 
fer auf einem ledigen Platz zuſammen gebanet hat, fo, daß drey VOR 
| thete, 
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thete, oder ein Beweibter vor ſich eine Stube und einen Garten Haben, und 
Können Die Gemeinen bey den Bauren zwar vor Bezahlung arbeiten, aber 
niemahls ohne Permiffion der Officirer in die Dörffer oder Bauern-Häufer 
eingehen, Sie werden 3. Tage im Monat exerciret, und damit fie nicht 
gar zu mäßig und faul werden, fo müffen fie alle 3. Jahr die Candle und 
Landwege des Reichs repariren. 
XVI. Die Feld⸗Artillerie iſt in 3. Theile abgetheilet, das 1. lieget in der 
Stadt Mofcow, welche gar leicht zu Waſſer nach Smolensko, Caſan und 
andern Orten kan gebracht werden. Das 2. Theil hat fein Quartier ir 
Groß⸗Nodoegrod wegen Eieff-und Ingermannland, wie auch Eithauen. Das 
2, lieget.in der Stadt Sevsk oder Schevski, twegen Kiow, Crimm und Azov. 
- Ben ieder Niederlage ift ein Artillerie - Regiment mit zwoͤlff 24⸗ pfündigen, 
vier und zwantzig 18. pfündigen , dreyßig 12. pfündigen, achtzehen 6. pfüns 
digen, hundert und zwantzig 3. Pfündigen Canonan, wie auch 6. Mortiers 
von 360. Pfund, 12. dito von 300. Pfund, 18. dito von 240. Pfund, 
24. dito von 80. Pfund, und 12, von 40. Pfund, mit denen dazu gehöri- 
gen Wagen und der Ammunition zu erfoderten Aufbrechen verfehen. Ha 
ben bey fich dem 3. Theil Pferdte, wovon die übrigen bey den Bauern verle⸗ 
get find. Won diefer Artillerie wird bey der Armee der 3. Theil allezeit zu 
einer geſchwinden Belagerung oder Forcirung eines Paſſes gebraucht, fonft 
aber Bat iede Bataillon eine 3:pfündige Canone mit 100. Schüffen ben ſich. 
XVIL IL) Sind die regulairen defenfiven’T’rouppen, fo in Guarnifon, 
einige mitten im Lande, wegen allerhand innerlicher Unruhe, andere in den 
Graͤntz⸗Veſtungen liegen; Welche fonft auch die ſchwartzen Regimenter ges 
nennet werden. Hiervon liegen in Molcow 3, Regimenter Infanterie und 
5. Efquadrons Dragoner, in Cafan 3. Regimenter Infanterie und 1. ya Pferdte, 
‘in Tobolski 2, Regimenter zu Fuß und 1. zu Pferdte, in Gluchow 2. Regi⸗ 
menter zu Fuß und-1. Eſquadron zu Pferdte, in Woronitfch 1. Regiment zu 
Fuß und 1. Elquadron zu Pferdte. Die übrigen liegen in den Graͤntz⸗Ve⸗ 
ftungen als: Kexholm, Schlüffelburg, Wyburg, St. Petersburg, Cronftadt, 
Narva, Revell, Pernau, Rogerwyk, Riga und Dunamünde, Pleskow ober 
Pskow, Welikie Luki, Smolensko, Czernikow, Kiow ind Petfcherskaja Kre- 


-  poft oder Veſtung, Poltawa, Belgorod, Bachmurh, Sered, Nowaja Krepoft 


(oder neue Veſtung) Czaritzin mit der Linie zwifchen der Wolga und den 
Donn Strohm, Aftracan, Terek, Ufa, Jamiſchew, T’ara, Zaarev-Kurgan, 
Archangel, Nova-dwinka, und Kolo. Ohne vieles find im Caſaniſchen, 
Aftincanifchen und Siherifchen Gouvernement gegen die Tatern und Kab 

| mucken 
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muctken viel Eleine, wie auch in Perfien neueroberte und aufgebanete Ber 
lungen , wozu verfhiebene Feine Coſackiſche palifadirte und von Holtz auf: 
gebauete Veſtungen nicht gerechnet find, Die dd ch ſelbſt defendiren. Dieſe 
defenfive regulaire Regimenter nun will man auf 96000. Mann rechnen. 
XVIII. Was die irregulairen defenſiven Trouppen Betrifft, fo werden 
dahin gezehlet 1.) der im’gangen Lande mohnende Adel, mit feinen Knechten. 
2) Die Rußiſche Land: Milis in ieden Gouvernement , worunter 3.) die 
Coſacken, Calmucken und alle Tatern, die nicht zu Felde gehen, wie oben ges 
meldet, Und dieſe genieffen don der Erone weder Geld, Proviant noch 
Montur, fondern nur allein Gewehr und Ammunition, haben ihre eigenen 
Dfficirer, und dependiren von. dem General: Gouverneur in ieber Provink. 
XX. Was die See Macht betrifft, fo ift bekannt, daß ſolche allererſt 
ben des ImperatorPerril. Zeit aufgerichtet worden. Sie beftehet an der 
Oſt⸗See in-36. Rang⸗Schiffen, ı2. Fregatten, 9. Schnauen und 240. Ge 
feeren, unter welchen 60. für die Cavallerie gebauet, welche allezeit in denen 
Hafen parat liegen, Eben fo viel gang verfertigte, in numerirten Stuͤcken 
aber von einander genommene Galeeren Tiegen noch mit zubehdrigen Ausris- 
Aungen fertig in denen Magazinen, wozu 3. Schiffe von Rang und eine Fre⸗ 
gatte auf den Stapel zur Verfertigung ftehen, wozu denn fo viel Eichen und 
under Holtz, als zur Sorte nöthig iſt, im Salt - Waſſer bey Stara Ruſa 


RK. Das Commando bey der Flotte, welche in 3. Efquadern gothei⸗ 
ke, führet ein General: Admiral unter einer weiſſen Flagge, mit einem Bur⸗ 
Ereutz. Hernach hat die Avantgarde einen Admiral mit ber blauen | 
Flagge und weiſſen Creutze. Die Arriergarde einen Admiral unter. einer 
esthen Flagge mit einem weiſſen Creutz. Ben ieber ‚Diefer 3. Efquadern iſt 
4, Vice-Admiral, ı, Schoutbynacht, 3. Commandeur 
-, XXL Bey denen Galeeren aber commandirt P Admiral, 2: Vict- 
Admirals, 3. Schoutbynacht und 3. Commandeurs. "Die Flaggen: derer. Gaͤ⸗ 
aucı — mit ihren Eſquadern einerley Farbe nm! daß fie anders ge⸗ 
t ſind 
XXU. Wenn der Imperator ſelbſt commändieet, fo. führer fein Schiff 
ves Reich⸗ Standart, ſo gelb iſt, worauf in der Mitten das Reichs⸗Wap⸗ 
‚pen mit dem ſehwartzen Adler, und die 4. Seen, alödie weiſſe, Caſpiſche, ſchwer⸗ 


und Oſt⸗See find, 
XXIII. Auf dem ſchwartzen Meer hat Rußland aucheine Flotte gehalt. 
ro. aber die Turcken bie Stadt: ur toieder dekommen, hat · man & 


nige 
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nige Schiffe an die Tuͤrcken derkaufft, andere aber liegen noch inStavrordep 
dem Donn-Fluß im trucknen Hafen unter Decken. 

XXIV. An dem Eofpifchen Meer Hat Rußland Feine ordinaire Flotte, 
ſondern halt nur allda wegen des Perfianifchen Krieges einige Schnauen 
und Galeeren, wie auch andere kleine Fahrzeuge. 

XXV. Auf dem weiſſen Meer bey Archangel, wie auch gegen Das Kb- 
wigreich Japan zu, hat Rußland biß dato feine Kriege: Schiffe gehabt; Es 
find aber io See-Dfficirer und Schiff · Baumeiſter dahin und nad) Site 
rien gefchicket, um allda gute Hafer und Gelegenheit Kriegs-Schiffe zu ban- 
en aufzufuchen; Wozu der Siberifche General-Gouverneur Dolgorucki Or- 
are Hat, Idnen mit Leuten und allen bendthigten behuͤlfflich zu ſeyn. 

VI. Zn denen Avifen hat man fonft etwa ben 20. April dieſes 1730, 

Jahres gefehen, daß die An. 1727. Ausgefchichten wieder nach Mofcow zu 

ruck gekommen, und von ihrer Reiſe und Werrihtung Rapport abgeftattet. 

XXVII. In meiner Eharte werben fich von Wort zu Wort die Den 
te finden, mo fie Schiffe gebauet, als: 83 der Ochota- und Kamtfehstki- 
Strohm, 2.) aber der. Lena-Strohm; Bon defien Münbung aus, wie zap- 
portiret worden es ſchwerlich angchen wird, daß man um die Kamtſehatlu- 
ſche Huncke, oder das fo genannte Promontorium Tabin herum kommen 
wird, zumahl mir bekannt, was vor ſichere Rapporten desfalls vorhin daves 
gegeben worden. Bon Kamtſchatki und dem Lamaiſchen See ab aber je 
es angehen, wo nicht ber Holtz⸗ Mangel und die Chineſiſchen Oft⸗Talern 
Amour-Strohm folches hindern und Augen bekommen. 

XXVIL Was die Rußiſche defenfive See: Macht betrifft, p Seftche 
ſPiche in nichts anders ‚ald die an der See liegende Hafen und Beſtungen 
in guten Stande zu erhalten, welches zwar unter der Land⸗Deſenfion, ba; 
yon oben erwehnet, mit Begriffen; Weil aber bie See - Hafen-unter einen 
Befondern Commando, und nicht unter dem Kriegs » Collegio, wie die ws 
‚Bern Beltungen, fondern unter der Admiralität leben, fo finde nothig m 
und das andere von folchen noch zuermehnen, An der Oſt See bey Era 
ſtadt ift der gröfte Hafen, welcher mit ar n und Terrafien in Die ee 
hinein gebanet, und in welchem wohl 300. Schiffe bequemlich liegen Loͤnmen. 
Es ne fich aber dabey drey groffe Beſchwerlichkeiten, 1.) vo die Seener 
dem Hafen eins Theild nicht Breit genug; andern Theils aber mit vielen 
Steinen und gefährlichen verborgenen Sand⸗Baͤncken rundum ungebem. 
BB daß die Schiffe guten Wind Haben muͤſſen, wenn fie ausgehen: 
Bleeibet das Eiß zu lange Dale Me, ſo, daß die Ser ver —— 
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May dadon nicht rein wird. 3.) I daſelbſt zu viel ſuͤß Waſſer, Daß Die 
Schiffe allzubald Davon verfaulen. | 
. XXIX. Diefer Urſachen Halber Hat der Imperator Petrusi. zwar einen 
See⸗Hafen mit grofien Unkoſten Bey Revel anlegen lafien; Da felbiger aber 
ben aller angewendten Mühe dennoch zu offen vor einen Stumm ift, unddte . 
Schiffe darinnen nicht ficher Tiegen fönnen, wie es denn einsmahls ge , 
daß 3. groffe Schiffe im Hafenzu Grunde gegangen; Als hat gebachter 
Bersror noch einen andern Hafen bey Rogerwyk 7. Meilen von Revel gegen 
zu anlegen laſſen, woran 10000, Mann befländig gearbeitet. Wenn 
folcher fertig ift, möchte e8 einer der beiten Hafen an der gangen Oft: See 
werben. Der fleinerne Damm in Die See hinein ift beynahe 4000, geame⸗ 
triſche Schritt lang, 40. biß 50. Fuß hoch, und oben 50, Fuß breit, iſt ausge 
fuͤllet mit gefpeengten und gebrochenen Steinen. in dem Weißen: Meer 
und bey Archangel hin find fonft Feine fonderliche Hafen angeleget worden ; 
Und ander Weſt⸗Seite der Eafpifchen See, welche Rußland zum Theil befie 
Get, wird fehwehrlich wegen bes Rachen Ufers ein Hafen Fönnen gemacht 


XXX Aufdem Schargen: Meer bey Taganrock bat Rußland zwar 
ben fchönften Hafen von der Welt gehabt, welcher aber nach gefchloffenen Prus 
tischen Frieden von den Tuͤrcken gefprenget und ruiniret worden, 

XXXI. Ob in dem Lamaifchen Meerbufen, oder an der Oſt⸗Seite des 
Landes Kamtſchatki (ſonſt die Inſul Jedſo genannt ) gegen das ſo genannte 
Fretum Anian zu, Hafen zu finden, und daſelbſt Schiffe koͤnnen angeleget 
werden, davon wird ins Fünfftige Nachricht zu erwarten feyn. 

XXXII. Was die Bothsleute anlanget, fo ftehen folche auf eben dem 
Fuß, wie die Feld: Trouppen, Sie merden über Das gange Land ausge⸗ 
ſchrieben, und ſtets an den Orten, wo Hafen find, gehalten. . Wenn fie night 
in der See find, müffen fie die Woche über 2. Tage auf der Wache, 3. Tage 
anf Der Arbeit, und 1. Tag zu Hauße feyn, | | 

XXXIH. Und bey diefer Gelegenheit, da ich von der Rußiſchen Sees 
Macht rede muß noch zuletzt erwohnen, was für Ehre dem Fleinem Bothe, 
als welches Urſache · zur Rußiſchen Flottegegeben, angerhan worden, vonsuee 
chen vorhin, und zu Ende des G6ten Eapitels bereitd etwas gemeldet, Ö 

ARXIV. Nehmlich An. 1721. nach geſchloſſenen Frieden mit dem Koͤ⸗ 
nigreich Schweden, ließ der Imperator PetrusL diefes Fleine Both gang mit 
Kupffer beſchlagen usb vergäilden, und ſolches von Mofcownach Perersburg. 
Seingen, allwo ſolches an einem dazu moin Tage ben bes — J— 
. Pypop a Som⸗ 
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—— grofferSolennität ins Waſſer gelafſen unbe da ben fe 
ches im avanciren auf dem Waſſer alle in Perersburg liegende groſſe und kleine 
Tahrjeuge falutireten. 
XXXV. Etliche Tage hernach fuhr der Imperator mit demſelben nach Eron- 
| ſtadt, allwo die gantze Flotte auf der Reede lag. Das Both wurde von dem 
General·Admiral geſteuret und von 2. Admirals und 2. Vice-Admirals gern 
Bert. Auf dem Maſt war die Reichs⸗Standarte aufgeſtecket. Dickes Both 
Hatte ein Gefolge von 250. Jachten, Torn-Schuten- und. Boyer. Sobal 
es der Flotte ind Gefichte Fam, wurde von der-gansen Flotte, wie auch aus 
den Hdfen-von denen Veſtungen, ald Cronſtadt und Schlott ‚mit allen Ca⸗ 
nonen Feuer gegeben: Zum anderır male wurden foldhe Ioßgebrand, mie 
das Both mitten unter bie Flotte kam. zum britsenmahle, als folched 
die Ancker warf. Alle drey Salven: murben von dem Eleinen Bothe iedes⸗ 
mahl mit 3. Schuͤſſen aus kleinen ſilbernen Süden, wie auch von feinem 
Gefolge beantwortet. 
. XXXVI. Eben diefe folennirät geſchahe auch mit demſelben ſeiner 
Zuruͤckfohet nach Petersburg, allwo es zum ewigen Gedaͤchtnisi ins 
| angeleget und aufgehoben wird. 


| Das XII. Capitel. 
Von denen vornehmſten Familien im Ru 
ſchen Reiche. 


Summarien. 


Anlavon denn Sufien Bam jubane laͤndiſcher extradtion, XIV. XV. Rewe Rürfken, 
bein, 1. Bon denen Adels Graffen, und Barones XVI Von den Titnui 
und (rer Hang Deimung I. IILIV. Bondem ze Knefen, XVII. Bon benen altın Adliche 
Interfigeid der Knelen, V.VL des Adels, VII. Jamien, XVIET. Aufksnfft —— 
Neue Adliche Dignitzten werden in —2 derer Zan XIX. Duo 
et, VIIT. IX. Knefen and Abel vom DD ren Peyraßxen 
L mb Meriten, XX. XXL extra and Ruiiht 
au, X AL XI. Bamilien von Aus bdd- Matricul, AXIL -- XLL 
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B wir gleich in dieſem Seculo Gelegenheit bekommen, wele vorm 
me Rußiſche Eente in Zeutſchland kennen zu lernen, und auch * 
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wen Aviſen gar oͤffters von Dessen principalften Familien in Rußtand Mel 
dung geſchicht, fo hat man dennoch Bey denen Auctoribus, die von Rußlaud 
rieben, gar wenig Unterricht Davon gefunden, ohne was ber Aclas Hi- 
ftorique und desfalls an die Hand gegeben, welcher Doch ein vieles Darinn ders 
fehen, indem theild Die geöften Familien vergeffen, theils geringe vor groſſe 
angegeben worden; Will alfo hiervon in der Kuͤrhe einige mehrere Nach⸗ 
II. Er find in Rußland zwar fehr viele Kneefen und Dworianen gber 
Edelleute, welche in vielen hundert Familien beſtehen; Doch iſt dabey zu 
obferviren 1.) daß ſolche nicht alle gleich in dem Alterthum von Lihnen find. 
a) Daß vor Zeiten und noch biß zu dieſem Seculo, nicht nach der Familien 
Alter, nach denen adelichen Graben, fonbern nach der Bielheit meritirter Leu⸗ 
te in einer Familie bey dem Adel die Precedenz eingerichtet gewefen; Ya 
die Senatores und Generals felbft Haben nicht nach den Charadteren und 
Chargen; Sondern nachdem fie in der Familie mehr ober weniger hohe 
Bediente aufzeigen koͤnnen, den Rang unter fich obferviset. 
‚HR Daher ift 68 gefommen, wenn eine junge abeliche Familie viele Bo- 
jaren, Generals und Staate-Minitters in ihrem Gefchlecht gehabt, fo hat der⸗ 
felben gar offt eine alte Fürftliche Familie den Plag cediren müffen. 

IV. Weil aber vergleichen im Meiche viel Difputen und Unruhe ver⸗ 
neſacht, Hat Zaar Theodor der II. diefed zwar aufzuheben den Anfang ge⸗ 
macht; Der Imperator Petrus J. aber hat es gänglich abgekhaffet, und am 
deifen Statt one Anfehen der Familie den Rang nach eines ieden particu- 

‚Jairen Character, Charge und Meriten eingerichtet, | | 
V.Was aber den Unterſcheid, der Geburth nach betrifft, fo koͤnnen 
die Aneeten ober Fuͤrſten ſowohl als Edelleute in unterſchiedliche Claſſes ein 
getheilet werden; Unter denen Kneeſen ſind denn 

"WE 1) Diejenigen Alt⸗Rußiſchen von dem Groß-Fuͤrſten Wladimi- 
ro1. entfpreffene oder creirete. 2.) Welche von ausländifcher Könige oder 
Fuͤrſten Herkunfft, oder auswärtigen Ländern find, und 3.) diejenigen, fo 
nach det Hand von dieſem oder jenem Groß Zürften dazu im Lande gemacht 


warden. | 
WAL uUnd eben fo iſt es mit dem Adel oder Dworianinen beſchaffen. Zu 
welchen noch in Rußland gerechnet werden diejenigen, welche man Synbo- 
jarskoy, das ift, Bojaren-Söhne (oder-nach dem alten Teutfchen, Juncker) 
weine, weil ſoiche anf Kehn Guͤtern fun, Dr fie mehrentheiis nom. Water 
u p3 zu 
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Jervon kurtzen Bericht zu geben, fo ift am beiten, daß man folche ab⸗ 


> 





theile in regulaire und irregulaire, welche beyde wiederum in oflen- 
five und defenfive eingetßeilet. 

IL Die offenfive regulaire Macht, wie ſolche An. 1777. geftanden, iff 
in Dem veränderten Rußland pag. 377. zuerfehen. Seit der Zeit hat fich dies 
felbe einigermaffen vermehret, wie mir folches bey meiner Zuruͤckkunfft aus 
Siderien in Rußland an die Hand gegeben worden. Und ſoll diefelbe in 
48. Regimentern Infanterie beftehen, Welches von denen An. 1720. neus 
anfgerichteten Regimentern in Siberien und fonft herrühren wird. 

I. Die Zei : Guarde beftehet aus 2. Regimentern, als: Preobrafins- 
ki und Simanowski;s Hernad) aus 2, Regimentern Seconde-Guarde, nehm: 
li) Ingermannlandski und Aftracanski. Diefe 4. Kegimenter machen ın. 
Bataillionen aus. Jede Bataillon hat 4. Compagnien, wozu noch 4. Compa- 
gnien Grenadiers fommen, welche alle füämmtlich 192. Dann ſtarck feyn follen, 
Beſtehen alfo dieſe 4. Regimenter mit dev Compagnie Bombardiers, fo 320, 
Mann ſtarck, ohne prima plana aus 100580. Mann und drüber. 

IV. Die übrige Infanterie ift in 3. Divifionen abgetheilet, Da denn bey 
einer ieden ein Negiment Grenadiers. Jedes Regiment machet 2. Barail- 
lons oder 8. Gompagnien, iede Compagnie aber fol 180. Mann ſtarck feyn; 
Welche 44. Negimenter denn insgeſammt ohne prima plana 63360, Dann 
ausmachen. W 

V. Die Cavallerie iſt auch in 3. Mviſiones abgetheilet, nehmlich 10. 
Regimenter Muſquetiers und ein Regiment Grenadiers. Jedes Regiment 
beſtehet aus 10. Compagnien, da denn iede Compagnie 96. Mann ſtarck ſeyn 
fol, Würden alſo dieſe 33. Regimenter insgeſammt ohne prima plana 31680 
Mann ausmachen. | | 

VL Die Feld - Artillerie, welche in 3. Negimentern, iedes zu 8. Com- 
pagnien Canoniers, 1. dito Feuerwercker ı. Bombardiers 1. Ingenieurs, 1. Mi- 
niers und 1, dito Pontoniers beftehet, daß alfo iedes Regiment 13. Compar- 
guien hat, würden zufammen 7098. Mann ausmachen. Wenn nun hierzu 
der Fuhr-Staat und alle Handwercker gerechnet werben, willman folche mit 
prima plana ju 12000, Mann fchägen, | 

VII Das Commando über diegange Armee führetein General⸗Feld⸗ 
Marechal; Der andere $eld-Marechal aber figet im Krieges : Collegio als 
Præſes, welcher alle 3. Jahr abgemechfelt wird. 

VIIL Bey der Infanterie aber find 2, Generals, 3, General - Lieute- 

| nants 
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mants, 6. General-Majors, 6. Brigadiers, ohne die Leib⸗Gumde, allıyo meiſt 
alle Regiments⸗Oſficirer ben ihren Chargen auch Generals und Brigadiers 


find. . 

IX. Bey der Cavallerie ift ein General $eld : Marechal - Lieutenant, 
2 Generals ‚3. General-Liieutenants, 3. General - Majors, und 6. Brigadiers. 

X. Bey der Artillerie ift 1. General = Feld » Zeugmeifter , 1. General- 
Lieutenant, und 3. General-Majors, ale einer von der Artillerie, ı. dito von 
der Fortification, und ı General-Quartiermeiſter nebft 3. Obriften zu Bri- 
gadiers-Nang. 

XI. Die Montur der Armee tft nach den Hanpt = Couleuren des 
Reichs⸗Wappens eingetheilet, als: Die Leib⸗ Guarden haben an ftatt gelb, 
„grüne, 2) weiſſe, 3) blaue, 4) rothe Couleur; Die Auffchläge und Kra⸗ 
gen aber find nach den Divifionen und Brigaden gemacht, wodurch man nicht 
allein einen jeden Gemeinen erfennen fan, von was für einem Regiment, 
fondern auch von was für Divifion und Brigade er iſt. 

XII. Die Montirungs Vorſorge wird nicht durch die Regiments: und 
Compagnie-Dffiirer beitellet, fondern es ift Dazu eine befondere Commis- 
fion verordnet, weiche die Montur vor die gange Armee anſchaffet, und ſol⸗ 
che zu gemwiflen Zeiten an die Itegimenter abſchicket. Und eben fo wirb 
es mit dem Gewehr and der Ammunition gehalten, womit die Offieirer 
nichts zu than Haben, fondern es muß für folches das Artillerie - Contoir 


rgen. 

XIII. Die Beſoldung vor Officirer und Gemeine wird einem ieden 

durch die Commiſſarios alle 4. Monat, der Proviant aber alle Monat vor⸗ 
aus gesahlet. 

XIV. Ferner werden zur offenfiven irregulairen Armee gerechnet, 1.) 
die Edelleute, 2.) die Donmifchen, 3.) Malo-Rußiſche, 4.) Belgoröbifche, 
5.) Gayckiſche, und 6.) Grebenskiſche Eofafen, wozu 7.) die Calmucken auch 
8.) Die Tatern noch gerechnet werden. Von welchen allen nun beſtaͤndig 
60000, Mann im Felde gebraucht werden koͤnnen. Die übrigen hierzu 
gehörigen aber, weil fie faft allegeit auf ihre Nachbarn ein wachfames Auge 
haben muͤſſen, und mit benfelben zu thun haben, auch dieſes Volck ohne groſ⸗ 
fe Schwierigkeit in abgelegenen Kriegen nicht gebrauchet werden Fan, rech⸗ 
net. man unter dDiedefenhve-und gu iedem Gouvernemens gehörige" Trouppen. 

XV. Die Regulair-offenfive Armee aber wird zu Friedens: Zeiten Re: 
giment⸗weiſe in die Provingen verleget, bar denn iede Compagnie ihre Hau: 
fer auf einem ledigen Platz zufammen gebanet hat, fo, daß drey BR 

| | lthete, 
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thete, oder ein Beweibter vor ſich eine Stube und einen Garten haben, und 
Hnnen die Gemeinen bey den Bauren zwar vor Bezahlung arbeiten, aber 
niemahls ohne bermiſſion der Officirer in die Doͤrffer oder Bauern⸗Haͤuſer 
eingehen. Sie werden 3. Tage im Monat exerciret, und damit fie nicht 
gar zu mäßig und faul werden, fo müffen fie alle 3. Jahr die Candle und 
Landwege des Reichs repariren. Ä 
xXVI Die Feld;Artillerie ift in 3. Theile-abgetheilet,das 1. lieget in der 
Stadt Mofcow, welche gar Teicht zu Waſſer nach Smolensko, Cafan und 
andern Orten Fan gebracht werden. Das 2. Theil hat fein Divartier in 
Groß-Rodegrod wegen Lieff-und Ingermannland, wie aud) £ithauen. Tas 
2. lieget-in der Stadt Sevsk oder Schevski, wegen Kiow, Crimm und Azon. 
Beſy ieder Niederlage ift ein Artillerie - Regiment mit zwoͤlff 24: pfündigen, 
vier und zwantzig 18. pfündigen , dreyßig 12. pfündigen, achtschen 6, pfuͤn⸗ 
digen, hundert und zwantzig 3. Pfündigen Canonan, wie auch 6. Mortiers 
von 360. Pfund, ı2. dito von 300. Pfund, ı8. dito von 240. Pfund, 
24. dito von 80. Pfund, und 12. von 40. Pfund, mit denen dazu gehoͤri⸗ 
gen Wagen und der Ammunition zu erfoberten Aufbrechen verfehen. Ha⸗ 
ben ben fich den 3. Theil Pferdte, wovon die übrigen bey den Bauern verle⸗ 
get find. Bon diefer Artillerie wird bey der Armee der 3, Theil allezeit zu 
einer geſchwinden Belagerung oder Forcirung eines Paſſes gebraucht, fonft 
aber Hat iede Baraillon eine 3:pfündige Canone mit 100. Schüffen ben ſich. 
XVIL IL) Sind die regulairen defenfiven’T’rouppen, fo in Guarnifon, 

einige mitten im Lande, wegen allerhand innerlicher Unruhe, andere in den 
Graͤntz⸗Veſtungen liegen; Welche fonft auch die ſchwartzen Regimenter ges 
nennet werden. Hiervon liegen in Molcow 3, Regimenter Infanterie und 
. 5. EfquadronsDragoner, in Calan 3. Regimenter Infanterie und 1. zu Pferdte, 
“in Tobolski 2, Regimenter zu Fuß und 1. zu Pferdte, in Gluchow 2. Regie 
menter zu Fuß und-ı. Eſquadron zu Pferdte, in Woronitfch 1. Regiment zu 
Fuß und 1. Efquadron zu Pferdte. Die übrigen liegen in den Graͤntz⸗Ve⸗ 

ftungen ald: Kexholm, Schlüffelburg, Wyburg, St. Petersburg, Cronſtadt, 
Narva, Revell, Pernau, Rogerwyk, Riga und Dunamünde, Pleskow ode 

Pskow, Welikie Luki, Smolensko, Czernikow, Kiow und Petfcherskaja Kre- 
poſt oder Veſtung, Poltawa, Belgorod, Bachmuth, Sered, Nowaja Krepoft 
(oder neue Veſtung) Czaritzin mit der Linie zmwifchen der Wolga und den 
Donn-Streoßm, Aftracan, Terek, Ufa, Jamifchew,, Tara, Zaarev-Kurgan, 
Archangel, Nova-dwinka, und Kolo. Ohne diefes find im Cafanifehen, 

Aftincanifchen und Siherifchen Gouvernement gegen die Tatern und Kal⸗ 
| mucken 
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nanctken viel kleine, wie auch in Perfien neueroberte und aufgebanete Ber 
lungen, wozu verfhiedene kleine Coſackiſche palifadirte und von Holtz auf: 
gebauete Beilungen nicht gerechnet find, Die fich ſelbſt defendiren. Diefe 
defenfive regulaire Regimenter nun will man auf 96000. Mann rechnen. 
XVIII. Was die irregulairen defenfiven Trouppen Betrifft, fo werden - 
dahin gezehlet 1.) der im‘ gangen Lande wohnende Adel, mit feinen Knechten. 
3) Die Rußiſche Land⸗Militz in ieden Gouvernement, worunter 3.) bie 
Coſacken, Calmucken und alle Tatern, die nicht zu Felde gehen, wie oben ges 
meldet, Und diefe genieflen von der Erone weder Geld, Proviant noch 
Montur, fondern nur allein Gewehr und Ammunition, haben ihre eigenen 
Officirer, und dependiren von. dem General: Gouverneur in ieder Prodint. 
XX. MWas die See⸗Macht betrifft, fo ift bekannt, daß ſolche allererſt 
ben des Imperator Perril. Zeit aufgerichtet worden. Sie beftehet an dee 
Oſt⸗See in 36. RangSchiffen, ı2. Fregatten, 9. Schnauen und 240. Ge 
feeren, unter welchen 60. für bie Cavallerie gebauet, welche allezeit in denen 
Hafen parat liegen. Eben fo viel gang verfertigte, in numerirten Städten 
aber von einander genommene Galeeren Tiegen noch mit zubehörigen Ausr— 
ungen fertig in denen Magazinen, wozu 3. Schiffe von Rang und eine Fre⸗ 
gatte auf den Stapel zur Verfertigung ſtehen, wozu denn fo viel Eichenund 
wader Holtz, als zur Flotte noͤthig iſt, im Saltz⸗ Waſſer bey Stara Rufa 


"EX Das Commando bey der Flotte welche in 3. Eſquadern gethei⸗ 
hret ein General⸗Admiral unter einer weiſſen Flagge, mit einem Bur⸗ 
Ereutz. Hernach hat die Avantgarde einen Admiral mit der blauen 
—* und weiſſen Creutze. Die Arriergarde einen Admiral unter. einer 
eothen Flagge mit einem weiffen Creutz. Bey ieder diefer 3. Efquadetn iſt 
1. Vice-Admiral, 1. Schoutbynacht, 3. Commandeurs. 
XXI. Bey denen Galeeren aber commandirt ı. Admiral, 2. Vice- 
Adımirals, 3. Schoutbynacht und 3. Commandeurs. "Die Flaggen: derer. Gaͤ⸗ 
Jeeren er ‚mit ihren Efquadern einerlen Farbe ' num! daß fie anders ge⸗ 
macht nd £ 
XXII. Penn der Imperator ſelbſt commmändiget, ſo -füßret fein Sch 
des Reichs Standart, ſo gelb iſt, worauf in der Mitten das Reichs⸗Wap⸗ 
pen mit dem ſchwartzen Adler, und die 4. Seen als die weiſſe, Caſpiſche, ſchwor⸗ 
ge und Oſt⸗See find. 
KK Auf dem ſchwartzen Meer hat Rußland auch eine Flotte gehack. 
on aber die Türden die Stadt- —— wieder dekommen, hat man &- 
nige 


) 
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balskin, 7. Briuchatin, 8.Chocholcow, 9.Katirew,: 10. Buinoſor, ı1. Tem- 
kin, 12.Lobanow, 13. Laſtkinin und Koſatkin. un 
-  XXV. Familien,fo von denen Biele⸗Ojerskiſchen Fuͤrſten fich rechnen, 
et8:1.Kargopolski, 2. Kemski, 3. Üchtowski, 4.Schechowski, 5.W fesviätski, 
‚6. Schelepanski, 7. Ugolski, 8.Diabrinski und Baibalski. 
| XXVI. Familien von denen Tiwerifchen Fürften abſtammend, ale: 
ı.Holmski, 2. Mikulinski, 3. Dorogobufchki, 4. Czernatepski, 5. Tele- 
tewski, 6. Uchatski, 7. Porafehiinski und Kafchinski. | 

XXVIL Familien, fo von denen Staradubiſchen Fuͤrſten entſprieſſen als: 
1.Rapolowski, 2. Pofcharski, 3. Paletfchki, 4. Kriwoborski, 5. Komada- 
nowski, 6.Golibiefowski, 7. Gagarinski, 8. Striginski , 9. Kowrowski, 
1o.Gundarowski, ı1. Chilcowski, ı2. Tatewski, 13. Tulopowski, 14. Lä- 
lowski,und Neugodkinski. ne 

. XXVD. Familien, die fih von den Smolenskiſchen Fürften herzaͤhlen, 
alô: 1. Wiaſemski, 2.Phominski, 3.Mortkinski, 4.Kropotkinski. 

- XXIX. Familien, ſo von denen Jariolawiſchen Fürften entfproffen, als: 
1. Sudski, 2.Moloski, 3.Sutfchki, 4. Proforowski, 5. Uchstinski, 6.Pen- 
kowski, 7.Kurbski, 8.Scheftunowski, 9.Safekinski, 10.Schachowski, n. 
Schetininski, 12. Ochliäbininski, 13.Diewski, 14.Chworotinski, 15.Mort- 
kinski, 16. Lewski, 17.Solnitfchowski.: . . 

XXX. Familien,fo von denen Obolenskiſchen Fuͤrſten herkommen als: 
ı.Nogotkowski, 2. Curliätewski, 3. Striginski, 4. T’etepnewski, 5. Nemi- 
ewski, 6. Tureninski, 7.Repninski, 8. Penkinski. 9. Gorenski, 10.Solars- 
ki, ı1.Serebrenski, 12.Schewirewski, 13. Likowski, 14.Schepinski, 15.Ks- 
fchinski, 16. Dolgorukski, 17. Scherbatowski, 18. T'roftenski, 19. Tiupha- 
kinski, 20.Kolifchinski, 21. Nasdrawatinski, 22. Bielewski, 23.Borafchews- 
ki und Kumenski. | | = 
Ä XXI Familien,fo vondenen Glinskiſchen Fürften fich herrechnen als: 
- Su den Groß - Fürften in Lithauen, Witow Keftutiewitz, fam ein Tateri- 
fcher Fürft, mit Nahmen Alexa; Diefer ließ fich tauffen, und ward Alexan- 
der genannt; Seine Güter waren Glinsk, Linitza und Podotwa. Alexan- 
ders Sohn.aber war Iwan, diefer hatte 3. Söhne, als Boris, Feodor und 
- Semen: von welchen die Glinskiſche Familien find. 

XXXII. Die Mefcherstifche Kneefen ftammen aus dee: Taterifchen 
Bolfchoi-Orda, ihr Stamm : Vater hieß Machmer, der fich nieder zu woh— 
nen feste bey den Strohm Melchersk, deffen Sohn hieß Becklemifch, ine: 
cher in der Tauffe Michael genannt wurde, und deſſelben Soßn hieß Fodor 
.. Mefchirskoi. a | | XXX. 
\ 
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XXXIII. Die Babitzewskiſche und Dutatigemsttiche Familien kommen 
her von Koces Simon Dmitrovvitz, welcher 4. Söhne hatte. IJ 
XXXIV. Die Galttziſche (nicht Galitzinciſche) Familie kommt her 
von dem Groß⸗Fuͤrſten Jareslovv Wfevvoloditz, dieſer hatte 9. Söhne, un⸗ 
ter welchen der vierdte ntin GalitzsKoi hieß, 0 
XXXV. Die Phominskiſche, Krinkowskiſche, Sabakinskiſche, Tra⸗ 
winskiſche, Piriewskiſche und Koslowskiſche Familien, kommen her von des 
Groß Sürften Wladimir Monomachi älteften Sohn, Mufislavv in Smo- 
lensko. 

XXXVI. Die Worongowfifche und Weniaminowſiſche Familien kom⸗ 
men von einem Ausländer her, welcher. bey dem Groß: Fuͤrſten Jarislavv 
Wladimirovvitz in Dienfte gefommen. _ 

XXXVII. Die Kwaſchiniſche, Samarininifche, Dudininifche, Kasla⸗ 
diniſche und. Pojarkowiſche Familien, kommen aus Kiovv her von dem Ro- 
dion Nefterovvitz, welcher einen Sohn hatte, der Ivvan Kvvafchna hieß. 

XXXVIII. Die Saburowifche, Godunowiſche, Pilemowiſche und 
Weljaminowiſche Familien kommen von einem Taterifchen Fürften aus der 
Orda, welcher zur Zeit des Ivvan Danielovvitz fich tauffen laflen. . 

XXXIX. Die Pleſchewkiſche Familie entftehet von einem Bojaren aus 
Czernikovv, der 5. Söhne hatte, von welchen der andere Thephan hieß, von 
diefen kommen Ignacevvi-Schereb.-Schovvi- Phomin- und Phefchevvifche 

amilien. i 
dam XL: Die Chowrin⸗ und Gollowinskiſche Familien entſtehen von dem 
Stıeften Stepan Waſilievvitz, welcher in des Groß = Fürften Waſilie Dmi- 
trevviez Dienften ſich meritirt gemadit. | 

XLI. Die Morofowifche und Saltifomifche Familie find Ausländer 
aus Preuffen, deren Stamm-Wäter Michail Prafchenin,, und deſſen Sohn 
Tierentei Morom geheiffen, welche in des Groß-Fürften Alexander Jaresla- 
vvitz Nevvskoi Dienfte getreten, worinn ber Terentei ſich fehr fignalifiret; 

wesfalls der Groß: Fürft —* Bojaren gemacht. So viel 

von dieſem. 
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SBiſioeiſch weogrodbiſthe Befihraibung - - 
Das XIII. Kapitel, 
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Von denen merdiwindigften Handels - umd Jahr⸗ 

marckts⸗Staͤdten, item Bergwercken, Mineralien, Vegetabi- 

lien, Naturalien, Curiofitäten, Antiquitäten, Manufa&turen, 

Pabriquen, und dergleichen Dingen mehr im Rußi⸗ 
fchen Reiche. 


WE Jevon etwas umſtaͤndlich zu ſchreiben, haͤtte ich billig noch ein und 
N anders unter gewiſſe Capitel bringen follen; Allein wie bereits oben 
N erwehnet, da mein Zweck niemahls geweſen, ex profeflo von Ruß: 
land zu handeln, fondern nur dergleichen Dinge, die ich ben andern Scriben 
ten entweder gar nicht, ober zum wenigſten mangelhafft gefunden, fo vielmiz 
möglich, zu berühren, welches alfo einem, der etwan einmahl ſolches zu con- 
tinuiren gefonnen ſeyn folte, nicht eine geringe Handleitung feyn wird; 
Sp will ich es alles nach einer Alphabetifchen Ordnung, fo wie Die Mate; 
rien darnach vorkommen werben, in der Kuͤrtze abzufaflen, und hieraus zum 
Beſchluß gleichfam eine Eleine Hiftoriam Mifcellaneam Ruflo-Sibericam me 
(117: PP | | 

Aal, Siberien ift zwar fo voll Ströhme, wie ein Land in der gantey 
Welt, aber in feinem eingigen wird der Aal gefunden ; welches man auch 
von der Donau und viel Fluͤſſen, fo in diefelbe fallen, faget. | 

Acacia. Es giebt —— als: Die vera, und Pfeudo-Acacia, dieſe 
Ießtere finder ſich fehr Hauffig in Siberien, bey der Stadt Tomekoi, fie blü« 
het gelb, und träget Schoten, worinn Bleine fehtwarge Erbfen oder Wicken 
find, die aber etwas bitter ſchmecken, da man denn Das Waſſer wohl 2. oder 
3. mahl abgieflen muß, ehe fie zu geniefien find, daher fie auch dazu nicht ge 
ſammlet werden. _ Die Rußifchen Dirnen ziehen ſolche getrocknet auf Zwirn⸗ 
Faͤden, und brauchen diefelbe. an ſtatt ſchwartzer kleiner Eorallen um den Haß 

Achat oder Agat. Ein Edelgeftein, fo zum theildurchfichtig, zum teil 
dunckel, und dabey von unterfchiedlicher Couleur, als roth, weiß, ſchwartz und 
Corallen⸗Farbe; Es findet ſich in Siberien, in der Daurifchen Proving, bey 
dem Amur- und Argun- Strohm hin dergleichen, die durchfichtig find; In 
dem Tomm-Strohm aber, bepder Stadt Tomskoi, und weiter hinauf, find 
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hochrothe und durchſichtige kleiue Steine, welche wenn fie poliret werben, von 
denen undurchfichtigen rothen Agaten nicht zu unterfcheiden; O5 fie nun achte 
laſſe ich andere judiciren, 

Aconirum ober Doronicum. Wird in Siberien bey ber Stadt Cras- 
noyahr gefunden; Die Ruſſen mifchen folches unter gehacktes Fleiſch, mas 
hen Kugeln oder Kluͤmpe davon, und legen folche in die Wälder vor die 
Waoͤlffe, welche, wenn fie davon freffen, fich zu tode fpeyen, und wenn ander 
re Wölffe folches gefpenete wieder frefien, fterben fie ebenfalls. 

Adamawoy-Kofl. Wovon Hübner in feinem Zeitungs - Lexico etwas 
gemeldet, aber die wenigften Einwohner in Rußland wiſſen etwas von dem 
Nahmen, noch von diefer Sache. Es heiſſet folches anf teutfch Adams: 
Knochen, dennoch aber wollen einige berichten, e8 werde diefed minerale gegert 
Archangel zu aus der Erde gegraben, foll von pechfehwarger Farbe, wie die 
Stein:Kohlen, hart wie ein Stein, und dabey geädert, wie das Fichten-Holß, 
fenn. Ob ichnun zwar an dieſer Seite von Rußland nicht geweſen, fo Habe 
ich dennoch an den Ufern des Obi-Strohms dergleichen, und wie e8 beſchrie⸗ 
ben wird, gar haufig, und folches in der Gröffe eines Menfchen-Kopffs,auch 
gröffer und Feiner gefehen. Die Oſtiaken am Obi-Strohm, wie aud) die da⸗ 
felbft nahe wohnende Ruſſen, machen davon Spindeln (oder Spillen ) wo⸗ 
mit fie das Garn von Nefleln und andern in der Hand fpinnen, und hand⸗ 
thieren es faft wie ander Holtz, ob es gleich harter und compadter, ich 
hatte zwar annotiret, wie e8 die Oftiafen nennen, weil aber, wie vorhin ge⸗ 
meldet, mir mein Manual auf der Reiſe verlohren gegangen, fo erinnere ich 
mich der Benennung nicht mehr; Ob nun hiemit das fo genannte und bey 
andern befchriebene Adamavvoy-Koft gemeinet iſt, laſſe dahin geftellet ſeyn, 
doch wuͤſte nicht, was flir ein dergleichen perrificirte® ſchwartzes Hofe, davor 
es ausgegeben wird, in Rußland in der Erden zu finden. wäre. Die Oſtia⸗ 
Een fagen, diefes ſchwartze Stein⸗Holtz falle aus den hohen Ufern des Obi- 
Strohms in Taffda-Fluß. Zwiſchen den Städten 'Tobolskiund Tumen 
wird folches auch gefunden, 


| Adler. In Siberien gibt es dreyerley Arten, bie erfie und groͤſte Art, 
faft gröffer als ein Kalfutifcher Hahn, wird von denen Tatern Burkur ge- 
nannt, er ift pechfchiwars, wie auch der Schnabel, ohne die Haut bey den 
Trafe:Löchern, welche Eitron gelb, wie auch die Fuͤſſe; fie halten fich in Hohen 
Gebuͤrgen und finftern Wäldern auf, Die andere Art neımen fie auf Ta: 
teriſch Kutfchugan, und bie dritte und Beufe Sorte, Karakufch, zu aatein 
g 3 qui- 
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Aquila Mævia, ober Morfaos. Es werden dieſe Adler bey ihnen, den Taten, 
eben ſo wohl wie die Falcken zur Jagd abgerichtet. 

Aabaſter. Richt weit ven der Stadt Todma, ben dem Ort Pere- 
megora genannt, find Alabafter - Gebürge, in welchen munderbare,Durch die 
Natur gemachte unterirdifhe Gänge und Hölen find, welchedie Ruſſen Pic- 
Schoertinennen; Es ift aber Dennoch die Materie etwas weicher als der Ala⸗ 
- bafter; Eben eine dergleichen mundernswürdige Hoͤle, die aus folchen wei⸗ 
chen Alabafter:Stein beſtehet, findet fich auch in Ugoria, bey der Stadt Kon- 
gur, wovon befier unten — . 

Alaun. Man hat in Rußland auch Aaun = Er&e, nemlich zwiſchen 
Tula und Kaluga, bey dem OrteKofelski, wofelöftein Alaunbruch. Sonſt 
ift in Siberien auch eine ftillfiehende See, welche weifies und von Gefchmad 
ſuͤſſes Waſſer bat, an welcher inden heiſſen Sommer: Tagen, fich an den Ufern 

ein gewiſſes Alaun: Salg hervor thut, und ſetzet; Es fcheinet aber, als wenn 
es mehr Salg als fauer bey fich Habe ‚und ſchwerlich zu ſcheiden ſey. Die Ka- 
mina Masla (oder fo genannte Stein - Butter) wovon das veränderte Ruß: 
land pag. 181. meldet, fehwiget bey der Stadt Tomskoi aus folchen ſchwartzen 
Schiefer: Felfen, von welcher Materie aneinigen Orten fonft der Alaun ges 
Focht wird; Es ift dieſe Camina-Masla über die maffen vitrioliich, faner und 
aftringent von Geſchmack. 
| Albazın, ober Albatfshin. Eine demolirte Stadt am Amour-Strohm, 
in der Ofl-Taterifchen Eandfchafft Niuchza gelegen, welche vorhin eine Kuf 
pie Graͤntz⸗ Veſtung gegen die Oſt⸗Tatern geweſen; Dieaber An. 1689. 
urch einen Frieden - Schluß an die Chineſer abgetreten und rafıret worden. 
Man hat von der Stadt Nertfchinskoi mit dem Strohm 14. Tage⸗Reiſe da⸗ 
hin; Zwifchen diefen beyden genannten Dertern giebt es dieallerfchönfte Art 
bein; Der Boden bey der Stadt Albazin herum, iſt flach, und fo fruchtbar, 
daß auch das Getrände von felbft und ungeſaͤet waͤchſet; Denn, als die Ruſ 
fen zur Sommer = Zeit dieſen Ort abgetreten, haben fie müffen das noch um: 
zeiffe Korn ungemähet ftehen laſſen, und weil nun da feine Menfchen woh⸗ 
nen, und ſolches eine Wüftenen worden, fo fäet fich und waͤchſet das Korn 
jährlich von felbften. | | 

Altyn. Eine Silber⸗Muͤntze in Rußland hat 3. Kupeiken, 333. Altyn mw 
hen einen Rubel; Es ift ein Tatarifcher Nahme, und bedeutet Sechs, weil 
6. Denga einen Altyn machen. | 

_ Ambar. So nennen die Ruſſen ihre Speiffe- Kammern, und worinn fie 
allerhand Supellectilia verwahren; Amber aber Heiffet bey denen Eofafenum 
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Czerkaften am Schwartzen Dieer die Gruben, worinn fie ihr Korn verwah⸗ 
ven, ober die Magazins, und in der Arabiſchen Sprache heißet Amber ſo viel/ 
aloͤ colligiren, zufammen fammien, oder bringen. - 

Ambajladeur. Wird in Rufifcher Sprache Pofoll, und ein Envoye 
Poslanick genannt; Gonek aber, oder. Welikie Goneck, davor Hübner die: 
fen Charadter in feinen Euridfen und Realen Ratur:und Staats: Zeitungs» 
Lexico, pag. 2087. angiebet, heiſſet ein Courier. 

Ametiſt. Wird bey Catharinenburg in denen Gebuͤrgen, und zu eb 
ten in dem Ilert-Stroßm gefunden. 

Amsantus, oder Abefbus. In Siberienift ein Berg, nahe bey dem Iferr- 
Strohm und Eatharinen:Burg, welcher etwa An. 1720, allererft gefunden: 
worden; Woſelbſt folcher in groffer Menge gebrochen wird, wovon Laden, 
Handſchue, Strümpfe c. gemacht werden fönnen, und ift unverbrennlich be 
funden worden, . Der Stein ift weiß⸗graulicht, aber wenn folcher verarbeitet 
wird, fo ift ergang weiß und weich, ald Baumwolle; Es ward von der uns 
verbrennlichen Leinwand aud) 1729, in den Gazerren aus Rußland, eins und 
anders gemeldet, fo man hiemit conferiren fan. 

. Ammaniacum oder Salmiac und Salarmoniar. Die Rufen nennen 
folche8 Nafchatir, und die Araber Alnushader, mann man von diefem letzterm 
Morte, den Articulum al hinweg nimmt, wird es faft einerley mit Dem erften 
in ber Ausfprache ſeyn, dergleichen Wörter ich mehr in Rußland angemerket, 
- als die Rhabarbara nennen fie Reven; Der Araber aber Ruvamı item Ba- 
far und Bazar, ein Marckt, fo auch Bagadir und Bahato. In Siberien aber, 
ohnweit dem Strohm Jenifei gegen das Eiß-Meer zu, wirft ein brennender 
Berg eine gewiſſe Art Afche heraus, die man vor Flores falis Ammoniaei 
ober Flores. Sulphuris nativi Hält. Bey den brennenden Bergen Veluvius 
und ZEtna ſoll auch dergleichen anzutreffen feyn, vid. Inftit. Chym. Pharma- 
cevticz ‚Joh. Rofenftengels pag. 195. Es wird diefes aber auch wohl daffelbe 
feyn, wovon Abulfeda, Ifmael, Princeps Hamah, in der Belchreibung ſeiner 
Tabellen Londini clo. IXL. ebenfalls folgenden Bericht giebt, nemlich: 
Ia Montibus Albotom ( welches ohnweit Samarcand ) fpelunsa eft, cujus 
fpiraculis occhufis vapor in ea denfus exoritur, noctu ignem, interdiu fu- 
mum referens,in hoc eft Alnushader (Sal armoniac.) Nemo poterit ca- - 
vernam ingredi, nifi veftimentis craffis, corporique aſtrictis cooperiatur, & 
confeftim inde Alnushader auferat : Vapor de loco in locum movetur, 
quem quoad apparuerit, fodiendo confequumrur ‚fi nullus fuerit fornix, qui 
dilationi vaporis impedimento fit, accedentem non lædit. 
| Anti- 
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Antiquiräten. Was Schthiſche Antiquitäten anbelanget, iſt es gewiß 
daß · in keinem Lande in der Welt dieſelben rarer, curibſer/ und Die Scychi⸗ 
ſche Hiſtorie mehr erlaͤuternder, als eben Int Rußiſchen Meich: gefunden wer⸗ 
den. Dabey nur zu beklagen, daß nicht bereits vor 20. biß 30. Jahren der 
Anfang, ſolche in den Zaariſchen Kunſt-Kammern zu ſammlen, gemacht wor⸗ 
den; Das Veraͤnderte Rußland gedencket zwar etwas hievon, es find-aber 
die daſelbſt erwehnte Goͤtzen⸗Bilder, Minotauren und alfe Schrifften nicht 
ben Samarcand, wie pag. 124. noch ben der Caſpiſchen See, wie pag. 225. er: 
wehnet wird, gefunden worden, fondern man hat folhe aus denen Kalmus 
ckiſchen Wuͤſteneyen rechts und lincks hinaufwaͤrts den Ircifch -Strohm, fü 
wohl aus denen alten Goͤtzen⸗Haͤuſern, als Tumulis Sepulchralibus hervor 
gebracht 5; und mas. die. daſelbſt ermehnte Schrifften betrifft, Hefte 
hen folche aus Tanguhtiſch⸗Mungaliſch⸗ und Kalmuckiſchen Chara- 
&teren, welche nicht auf Pergament, fondern auf einen von Baummolk 
auch Senden: Watten ziemlich.dicde gemachten und mit ſchwartzen und blauen 
Firnis übergeftrichenen- Pappier, (a) worauf DieCharadteres nicht gefehrier 
‚ben, fondern gedrucket worden, auf Die Art; wie wir usfere Leinwand, oder 
andere Dinge etwa drucken; (b) da dann die Chara 
theild gelb oder Gold theild weiß oder Süßer - Farb: 
weil fie bereitd in unfern Europa befant, und durch d ch⸗Edelgebohr⸗ 
nen und Hochgelahrten Herrn Hof: Rath Mencken in den adtis Eruditorum in 
Kupfer geſtochen heraus gegeben worden, zu welchen, wenn ich nicht! Die vie⸗ 
Ten Unkoſten geſcheuet, wenigſtens ein 10. oder 12. Stück hinzu thun konnen; 
Die ich aber guten Freunden in ihre Cabinette hin und wieder verehret: So 
habe dieſem Wercke eine andere alte Schrifft beyfuͤgen wollen, welche nicht, 
wie die vorigen, auf Breite und lange blaue Chineſiſche Seiden⸗Watte, ſon⸗ 
dern recht fein weiſſes Leinwands Pappier gefchrieben ift, und zwar dergeſtalt 
wie folche auf den Kupfer⸗Blatt Num. 1. in der Länge und Breite Beben 
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(a) Dieſe Pappiere find im groffen Rollen anfgewickelt, nach dem Gebtauch der Atem, und 

nicht wie unfere Bucher eingebunden geweſen; Es möchten von derſelben Art: wohl cn 
paar hundert Blätter in Europa, bey der Schweden Zur uͤckkunfft aus der Gefangenichaffl, 
binein gekommen feyn ; Uber weil folche hier doch nicht Finnen verdolmetſchet werden, fe 
iſt es fehon genug, dag der Character dem Publico, zur Unterfcheidumg von anderer Dr 
rientalifihen Volcker Schreib» Art, vorgeftellet wird. - ' 

(b) Sch habe in der Stadt L'obolski An. 1720. bey dem Beneral- Gouverneursmb Kuneefen 
Czerkaski eine folche Kalmuckiſche Holg-Form gefeben, womit dergleichen Charafteres ger 
drucket worden; Bey dieſem Herrn find ſehr rare Sachen und Curiofitäten zu fehen, 
wovon ex ein groffer Liebhaber iff, 
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ſich præſentiret, davon das Original bey mir habe: A. ift die erſte und B. die 
andere. Seite oder reverle; Es find diefelbe-Schrifften faſt am Endedes Je- 
aiſei · Strohms, in welchen ein Heined Ströhmlein, Nahmens Kemtſchyk ein- 
fällt, allwo eine alte Capelle geftanden,von einem Ruſſen aus der Stadt Cras; 
noyahar gebuͤrtig, gefunden worden: Ich Babe diefen Character unterfihiebi 
lichen Ruſſen, Tatern, und Calmucken gezeiget, welche ſelben aber nieht vers 
fanden, wenn ich zu den Titeln Medaillen, Rune-Steine und Charadteres 
komme, werde dergfeichen mehr Hefchreiben ; Und betreffend die in gedachten 
veränderten Rußland erwehnte Gögen-Bilder, Minotauren und dergleichen, 
fo find ſolche don bemeldfen Dertern und Gräbern nicht allein hergäbracht, fon» " 
dern es ſigd ſolche auch don denen Oftiafen am Irtifch-und Obi-Strohm, 
wie man fe getaufft Bat, weggenommen worden, worunter einige, fo über eine 

(be Elle hoch und don Metall recht Fimftlich gegoffen find; Die Oſtiaken 
gen ‚daß fie folche von denen alten Mintifchen Schthen, oder Taudis, die 
por ihnen Da gewohnet, eterbet haben, welches wohl groiß feyn mag, indenk 
diefe tumme und einfältige Voͤlcker, ( fo mit denen Permeken ‚Lappen und 
alten Finnen vor Zeiten ein Volck geweſen) dergleichen Arbeit wohl nim- 
. mer machen fönnen, welches auch damit zu befräfftigen ift, weil ihre uͤbrigen 
Gotter aus großen geſchnitzten HTöBeen md Seien , die fie mit allerhand 
Eappen und Lumpen bekleidet, nur beftanden, als auch mit der hier im Kupfs 
fer Tadula IX. vorgeftellten metallenen Platte, fe bey Knen gefunden, Die fie 
deswegen berehret und angebetet haben , weil auf ſelbiger allerhand Thie⸗ 
ve, ald Hirſche, Hunde ıc. zu finden, (c) die ſie wicht allein auf ihre Lapp⸗ 
Trummeln zu mahlen pflegen, und mit folchen Charadtefen beym Jaget, 
Fiſchen ꝛc. ihre abergkmubilche Abgötteren getrieben; ſondern man ſfindet der⸗ 
gleichen Thier⸗Figuren auch an den Felſen und Steinen. Conkerire hiemit 
Titul Charadteres. Der gelehrte Profeflor ling, Orient. Herr Kehr inLeig: 

zig, hat folgende Explication und Remarque tiber obgedachte metulle 
Platte oder Medaille, wie in denen Characteren Tabula X. welche adf 

Arabiſch, Sasein und Trutſch, hier aber weiter und völliger iß der Audlegu 
zu erſehen, gemacht, nemlich: Dieſer Arabiſche Spruch, welcher allhier er: 
nn So RM. Br klaͤret, 
r " T “ 
(<) Auf der in Kupffer geſtoche-e Tabula VI. fieher man ſolche Trummeln und GBirerchen, 
welche bey ben Barabingifihen Tarern gefunden worden, die einerley Aberglauben mie 

den Oſtiaken haben. | | 
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| Tabula X. 
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Biret; iſt mit ber uhralten Arabiſchen Schreib⸗Art, welche Character Kufi- 
eus genennet wird, erhaben, zu. leſen auf einer grofien Medaille von Ertz des 
findlich, nemkich, wie gedacht, im Abrife "Tabula IL “Dergleichen die Ta: 
tern ihren Generals: Berfonen vier anhängen, als 2. auf Die Schultern, n.auf 
bie Bruft, und ı. auf den Rücken, und 'T[chärina ( oder Die 4, Spiegel vom 


Perſiſchen 1 tfchehär, das ift, vier, und Türcfifchen ajna, ist 
oder anne, ein Spiegel) benennen, Die Ruſſen haben Diele 


eheine Medaille oder Platte denen Oſtiaken ohnmeit Samıarovv weggenom⸗ 
men, bie es als eine groffe Raricät aufgehangen und angebetet. Es 
Ban folche von den alten Saracenen oder Araber , welche zu Caroli Magni 
Zeiten in Trans- Oxana oder Sogdiana hinter dem Caſpiſchen Meer regieret 
haben, als eine Beute, durch Die damahligen Tatern, fo wider Die Saracenen 
geſtritten, weggenommen worden ſeyn. Die Gewohnheit, dergleichen groß 
fe Platten und Medaillen anzubeten, kan von den alten Perſern, welche zu 
der Koͤnige Chosroen Zeiten auch eine gewiſſe Medaille > Tg ne 
Chusrevvani direm,oder die Chosrovvanikhe Muͤntze gerrannt,angebetet haben 
( conferire Meninsky in Theſauro Ling. Orient. p. 1897. unter dem Worte 
— > Chzfrevvani,genus nummi vetuſti, nempe a Chosroe cuſi) 
auch zu den alten Tatern propagiret worden ſeyn, zumahlen da die alten 
Perſiſchen Koͤnige weit in die mitternächtige Länder hinein regieret haben, 
Folglich Bat ed. gar leicht gefchehen fünwen, daß die Scythiſch⸗ oder Tatari⸗ 
ſchen Bökfer in Affen auch ihre Religion von den Perfern angenommen has 
ben oder wenigſtens einen und Denandern Rictum von: ihnen beybehalten.E# 
Bat fanften auch 1725. Jacob v. Melle einige Bogen and; Eicht. gegeben, im 
welchen er von deren Pleinen guͤldenen Goͤtzen⸗Bilderchen, bie man Bradteos 
nennet, und auf Bornholm gefunden worden, handelt woruber Chriftianus Der 
mocritus fine Muthmaßungen und merckwuͤrdige Gedancken eroͤffnet. Der⸗ 
gleichen Bradteiaßer, wie auch andere kleine gegoſſene Gotzen⸗Bilderchen 
von Ertz, Kupffer, Meßing, Zinn, Silber und Gold, hat man viel tauſend 
aus denen Siberiſchen und alten Tateriſchen Graͤbern, oder tumulis ſepul⸗ 
chralibus hervor gebracht, und wenn ich Bey. meiner Anwmeſenheit in Rußland 
nicht mit der Geographifchen Arbeit mich fo fehr occupiren muͤſſen, Hätte viel 
hundert dergleichen zu Pappier bringerfönnen ; auf dem Kupffer⸗Blat T- 
bula IW. wird man einige finden, als A. war von Kupffer, B. mit: emem 
Glocklein ebenfalls, C. von Rehing,D unfetn von Dfede Zaͤumen: icem 
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Sen No. V. lic. B. von Kupffer. Ich Habe aber aucheinige von puren ſcho⸗ 
nen Golde, wie ein halb Qoartier lang, in Geſtalt von Minotanren, Hir⸗ 
fchen, alter Drännerchen, und dergleichen wunderlichen Figuren gefehen. 
Apffel. Heiflet in Rußiſcher Sprache Jabliki wAd inder Tateriſch⸗ und 
Kalmuckiſchen Alma, welche Wörter Berwandfchafft mit einander Haben. Ju 
Rußland ift eine Art Naliv genannt, welches den Rahmen nach, vollgegofien 
bedeutet, und folches daher, weil diefe Apfel voll von Saffte find; Sie haben 
einen füß=fäuerlichen und fehr angenehmen Geſchmack und Geruch; Wenn 
fie reif find, Baben fie Fein Fleifch, fondern nur Safft; Sie find fo klar, daß 
wenn fie gegen die Sonne gehalten werden, man folche Durch und durch, ja 
alle Berne darinn fehen kan; Und wenn fie vom Baum fallen, zerfpringet 
Die Haut und der Safft fleußt heraus. Es ift vielfältig probiret worden, 
diefe Frucht am andern Orten fortzubringen , fiebefommen aber bie Klarheit 

nirgends fo, wie in Moſcow. | 
Arbus. Eine Frucht, faſt von Geftalt wie die Melonen, welche in Ruß⸗ 
land an den waͤrmeſten Dertern, ald: Aftrachan, Azow, und Kiow wachſen. 
Die Frucht an fich ſelbſt ift Dundel-grün, gang rund, oben platt, am Stängel. 
aber miterhobenen Keiffen und fo groß als die gröften Kuͤrbiſſe; Inwendig 
find fie gang voll Fleifch, Haben aber Eeine Hölen wie die Melonen und Kir: 
biſſe; Das Fleifch ift weis oder roth, und waͤſſrig⸗ſafftig, zerſchmeltzet und 
zergehet im Munde faft ohne Kauen, der Gefchmarf hat eine gar angenehme 
Suͤſſe, undift dabey kuͤhlend, und durſtloͤſchend, und fehr gefund, fo, daß man 
von folchen aud) nüchtern, fo viel wie man will, genieſſen Fan, thut alfonicht 
den Schaden wie die Melonen; Die Blätter an diefer Frucht find fehr groß, 
tief geferbet und dunckel grün; Dee Saame liegt nicht wie in Melonenund 
- Kürbiffen, fondern im gantzen Fleifch zerſtreuet, bis ohngefehr auf 3. Finger 
Breit von der Rinde; Er iſt dunckel⸗grau, und dabey flach, Doch nicht-fogroß 
wie Kürbis : Körner: An der Tuͤrckey und bey dem Tafern werden fie 
"Karbus genannt, welches mit dem teutfchen Worte Kürbis, vermand; In 
Rußland aber heiflet man folche Arbus; Die Befchreibung der Citrullen 
kyhmmt ihnen fehrgleich,wie Dann auch der Saame von biefen oder denen ont 

ſſpo genannten Wafer: Melonen, diefem ſehr aͤhnlich ift. \ 

Archangel. Auf Außiſch Gorod Archängels Koi,ift 500. Werſte vonder 
Stadt Wologda, in der Proving Cholmogorod,am Fluß Divina, und %, 
Werſte von der weißen See gelegen; Der Imperator Perrusl. hat den Ham 
Del auf dieſen Ort fo weit verboten, daß dahin nicht weiter, als die nahe das 
ran liegende Brotingen Handeln bürffen, Eine umſtaͤndliche Befchreibung von 
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dieſem Orte und denen Paaren, welche aus Rußland ſonſt vor dem dahin ver⸗ 
führet worden, findet ſich in dem veraͤnderten Rußlande pag-407: Wer aber 
‚von Archangel nach Petersburg zu Winterd-Zeit reifen will,muß fich gewiß 
wohl vor Kaltund Hunger verwahren, indem es zwiſchen erſtbemeldter Stadt 
und Dem See Onega faſt gang wüfte, und man wohl 2. oder 3. Nächte unter 
fregen Himmel ſchlaffen muß, da weber Hauß noch Dorff anzutreffen. 

Argali. Einegewiffe Art wilde Boͤcke in Siberien bey der Stadt Craf- 
noyahr hin, welche ihre Hörner nicht oben auf dem Kopff, fondern an der 
Seite des Kopffs haben, welche fo groß und ſchwehr wachfen, daß dieſe Thiere 
sicht auf der platten Erde, wie andere Schaffe und Ziegen, ſondern mit auf⸗ 
gerichteten Koͤpfen unten an den Bergen ſich nehren muͤſſen; Es ie dieſes —— 

be Thier, welches die Tatern fonft Argara nennen „ vid. Hiſt. Genealog. des \ 
Täters à Leyde 1726. pag. 72. nicht aber ein Vielfras. 

Ariki, oder Arki. So nennen die Tatern und Kalmucken ven Brand 
wein ‚welchen fie von der Pferdeoder Kuh⸗ Milch diſtiliren; Sie ſammlen die 
Mil in zufammen genäheten rohen Ochſen⸗ Häuten, und laſſen foiche darin 
fäuren und dück werden, hernach ſchuͤttein und rütteln fie folche fo lange, bis 
ein dicker Saan ober Room fich darauf feßet, Diefen nehmen fie ab, troeknen 

ſolchen an der Sonne,und eradtiren die Gaͤſte damit; Die ſaure Milch aber 
trincken fie entweder, oder diftilirenauch gedachten Brandiwein daraus: Die 
ſaure Milch aber, welche fie trincken, nennen fie Kumiſſe. 

Arfebyn. Iſt eine Rußiſche Elle, Hält 28. Zoll einer Hamburger Eier, | 
fie 8. in 16. Werfchok oder 16. Theil eingetheilet, hat alfo jede viertel Elle 
. 4 Werfchok, 3. Archyn machen einen Sazohen oder Rußifchen Faden, 
Afpbalt. An wem cn Stroh, zwiſchen dem Saltz·See Jamifchewa 
und Siehen Palati oder Haͤußer, findet fich eine Birumindfe Materie, Die da 
Brennet, wenn man folche ans Ar häft, welche in der Erde nicht. platt auf 
einanderlieget, ſonder ſchiefer⸗ weiſe neben einander ſtehet. Sie iſt braͤunlicht. 

Aßrachan. Die Stadt ſo wohl als der Handel, und die Einwohner die 
ſes Orts find umftändlich in dena veränderten Rußland p. 431. beſchrieben, 
und was den Handel in die mehr Mittäglichen Afiatifchen Länder von da aus 
Betrifit, fo iſt es gewiß, daß man zu und von biefem Ort Correfpondence aus 
game Indien haben fan; Etwa ums Jahr 1716. war ein teutſcher Prediger 

daſelbſt, weicher Durch Europe über den Oceanum nad) T'ranquebar an die 
Muffionerios fchrieb, welcher in Aftrachan durch einen Malabarifchen Kauff⸗ 
mann, der dahin zu Lande über Perfin Handels halber kommen war, bie Aut: 
wort auf fein Schreiben ahieke. Dr Feufbmann, war aus — 
r⸗ 
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gebuͤrtig, welcher anch-gebachten Prediger zu Gaſte bot 

mit ſich zuruͤcke nahm. Weil nun dieſer Ort von ſo vielen 
dels halber beſuchet wird, trifft man allda wohl bey nahe Jerler achen 
an. Die Armenier, welche im Orient, wie bey ung Die Fuden in Europa 
Handeln, reifen weit und breit; ohne allein in die groſſe Daterry nicht, wohl 
aber nach denen StädtenSamarcand,Buchara,Balck, und der Haupt 
Stadt. Jerkeen in der kleinen Bucharey. (I Wenn ſie nan dahin Caravan- 
Weiſe Handeln, Haben fie eine achttägige Neife durch lauter Sand : Felde, 
denn weil die ſtarcken Winde von dem Cafpifchen Meer ab) über die läche, 









die einmahl gemachten Wege immer mit Sarıd bedecken, fo gichten ſie ſich nach 
gewiſſen Sternen. Zu Diefer Reife bedienen fie fi ih der Ca im Rot 
fall wohl acht Tage, wenn fie nur alle Tage eine Hand Saltz zu lecken 


bekommen, Hunger leiden koͤnnen; Die Camele tragen nicht allein lederne 
Schlaͤuche voll friſches Waſſer mit ſich, ſondern es haͤnget auch auf jeder Seite 
des Camels ein viereckigter lederner Korb, worinnen weiche Betten liegen 
worauf die Paſſagier ſitzen und ſchlaffen, es koͤnnen alſo a Perſonen auf 
einen Camel gute Commoditaͤt haben. (e) An. 1648. iſt in N Stadt Aſtra⸗ 
chan eine ſolche Peſt geweſen, daß uͤber 40000. Menſchen davon geſtorben; 
Die Crone hat allda22. und das Kloſter 6. Wein⸗Betge, dieſes derkaufft den 
Eimer Wein zu 3. jene aber zu 4. Griffwen, der Czerkaſſiſche Toback welchen 
. man allda Zchichir nennet, wird dor 4. Grifwen das Pfund zu ber Exam 
Mugen verkauft, Yo 
l 








(a) Wenn nım die Armenier fo.gute Chriſten als Handels⸗Leulowaren, was töuzrfehhe 
nicht unter den Heyden ausrichten, zum of! vonder GiodtJerchen me wieder ap Chi- 
na gehandelt wird, vid. Hornii Neuhoff parsult. p 
(e) Was den Rahmen Aftrachan — ſo ſagen einige, Di TE ie Stadt habe ſolchen von dein 
Worte Strachan, welches in der Rußziſchen Spra va ei ähen Durcpfepiiet demcecen fol; 
Andere hingegen find einer andern I mung: ei aber von — cn Been De: 
dieſes ein Taterifcher Ort geweſen, he die Tatern hen in ihrer Sp ir · 
Chan rennen, PR gen: * 3 ot n viel, wie einer Sen Fran 
und eximiret ſep, i De —* n FMeer, ;° 
- fie dabey vor, daß ein folcher hoher Fr Beep-Dere uerſt allda 
nicht allein wahrſcheinlich, ſondern meil auch in le eye Sprache, dad Bart 
Afs eben fo viel und faft noch mehr wie Hadfchi, nentlich Semie eu, ber Auen Gebr 
führer, bemercket; So glaube gewiß daß diefer Mabme nach dem Grunde ACT: 
peiffen mäffe, und alfo mit Hadfchi-Tarchan einerfep * rote; iqafandber: 
beit da die Tasern in Siberien annoch eine gewiffe Nation zwi 
‚harten Meer Als nennen, davon in Beſchteibung der Tatern Ans und a 
Anelden Gelegenheit vorfallen wird. 
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5 | | B 
: Bad, Bäder, warme Baͤder. In dem Bande Kamtfcharky, fo zu 
bem Sibertichen Gouvernement gehöret, find nicht allein zwey warme Bäder, 
ehnweit Den daſelbſt befindlichen Fenerfpenenden Berge, vid. meine Carte, 


fondern es ift auch eines bey dem Kalmuckiſchen Chontaifch, nicht weit von ⸗ 


feinem Sommer⸗Laͤger, vorhanden, welches Bad daher auch Iſſæch kull oder 
Kalan ufun genant wird, denn Iſſe in der Taterifch-und Kalan in der Calmucki⸗ 


fihen Sprache warm oder heiß bemercfet, es möchte aber vor Patientenetwas 


zu weit babinzureifenfenn. (£) 
:  Badian oder Aniſum Stellatum. Diefen bringt die Kußifche Caravan in 
groſſer Menge aus China nach Siberien und Moſcow. — 
Barabintzer. Ein Heydniſches Volck zwiſchen der Stadt "Tara und 
Tomsboi; Haben und brauchen folche Trummeln als die Lappen, wie zu fehen 
Tabula VI. Figura. C. und D. mit beyliegender Hölgerner Kelle oder Trummel: 
ſtock, E. ift das Teummtek Fell,und F. der Handgriff, der fich umdrehen läffet, 
weichen der Schaman in die Linde, den Trammel: Stod® aber in die rechte 
Hand nimmt, G. Klapperwerck von Eifen aufeinem Querſtock. Das veränderte 
Nußland pag. 76. erwehnet eins unb anders von ihren Lebens : Arten und 
Gewohnheiten; Ste find vor Alters ein Volck mit den Oſtiaken am Obt: 
Strohm geweien, welches diefe fo wohl als jene mir im buechreifen berichtet 
Baben; Die Ruſſen nennen den Diftridt, wo fie wohnen, nach ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen uͤblen pronunciation der Tatarifchen Woͤrter, Barabu; die Tatern 
und Oſtiaken aber heiſſen ſolchen Barama. Ich halte, daß dieſes diejenige Ge⸗ 
gend ſey, welche in der Hiſtor. des Achmed. Arabſiaqis pag. 106. Adsbara, 
und bey dem Herbelot in feiner Biblioth. Orient. pag.383. Afchbara villede 
CBetes genannt wird, gegen welche Wölcker "Timur- Beck (oder "Tramerlan) 
Die Veſtung Scharuchia amSihon-oder Jaxartes-Strohm (als an der Grän: 
&e,) diefe im Zaum zu halten, anlegen laſſen; Ich Habe Diefe Barabinger ge- 
fenget, weil fie und die Oſtiaken vorhin ein Bold geweſen, warum fie ſich denn 
anders als jenenenneten? Antwort: Sie hätten diefen Rahmen ſchon da⸗ 
mahlfs, wie fie mit den Oſtiaken zufammen gewohnet, gehabt. Weil nun dieſe 
and jene wie dorhin gemeldet, wit denen Permecken oder‘ Biarmiern wiede⸗ 
grii eines Herfommens find, fo iſt hieben zu confideriren, was Schzfferus 
in ſeinem Lapponia aus dem Burzo, Yon denen Biarmiern meldet: ne: 
— 8 da 


— — — 
- (£) Das teutſche Wort Hitze und heiß, kan wohl mit dem Tateriſchen Iſfeh oder Hlech Ber; 
@ wandftpaff haben: Gleich wie dad kateiniſche caleo, calidus, mis dem Kalmufifepen Ka- 





Tu 
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Daß ſolche ihren Rahmen von dem Finniſchen Worte Warama, welches eine 
hergigte Sandfchafft bemerckete hätten ; icem: daß folche und die Finnen 
einerlen Volck vorzeiten geweſen: conferire hiemit meine "Tabula poly: 
glotta, und wie weit die Finnifche und Oſtialiſche Sprache im Dialect ein- 


ſtimmen. | 

Baunmwollen Zeug. Hiemit handeln die Bucharen, und Kalmu⸗ 
cken fehr viel nach Siberien hinein, welches von allerhand Art iſt, als 1.) Dabz, 
ein fchön gang roth und ſtarck Zeug. ohne Glan, ift aber ſehr ſchmahl und 
foft unfern groben Eattun gleich; 2.) Taulama, ift breiter ;3.) Biæiſi, iſt weiß 
und fhmahl, auch ohne Glantz; 4.) T’zaeitar, iſt auch weiß und ſchmahl ‚aber 
glängend; Ferner bringen fie auch fehlechtere Zeuge als: Kamki, Sendym, 
LKumatfeh und Wybick, In alle diefe Zeuge koͤnnen die Mahomedaner, melde 
in Siberien wohnen, wenn fie fterben, eingefleidet und beerdiget werben, aber 
sieht in und mit Kitchaica, Urſache, weil folches von Heyden, die nicht ihrer 
Religion find, gemacht wird, Denn alle das übrige wird in den Buchari⸗ 
ſchen Städten, als: Turphan, Chamill, Jerken, Kutzai, Axu, Cafchkar dc. 
worinn Völker des Mahomediſchen Glaubens wohnen, verferfiget. | 
.. Bazar. Ein Arabifches Wort, welches nicht allein von den Perferm 
abgenommen, fondern auch in Rußland gangbar werden. GEs bemerckei 
ſolches aber nichts anders, aldeine groffe, ange und Breite Gaſſe, wo nicht 
denn Kram⸗Buden und Gewoͤlber find, woraus in allen Rußifchen Staͤd⸗ 
ten die Maͤrckte beſtehen, die nicht fo viereckicht, wie bey ums, gebauet Find; 
Sonft aber wird in der Sclavoniſchen und Rußifchen Sprache der Marckt 
Reddi auch Torg genannt, welches letztere in der Schwediſchen Sprache auch 
cin Marckt heiſſt. 

Belaja Rybiza. Ein Fiſch im Fluß Wolga, gang weiß, und fo großel 
ein groſſer Lachs if einer von den beften und delicareften Fiſchen in Ruß 
Band. Die Ener oder der Kogen ift roth, und. fo groß als Fleine Erbſen. 
Er wird von vielen vor weiſſen Eache gehalten. In Siberien wirb er nur 

in denen Sräffen Obi und Irtifch gefunden, und wird allda Nelma gewanet, 

Belgorod oder Bielagrod. Eine hübfche Stadt in.Klein: Rußland oder i 
der Ukraine, wovor Hübner in feinemStaatö-undZeitungs:Lexice das Stt 
Bein Bialogrodko, nicht weit von Kiow, genommen, welche er in Wolienfet 
‚kt. Diefe Stadt ift von Wolodimiro L angeleget, im Jahr ber Welt ueh 
Rußiſcher Rechnung 6498. und ift vor alten Zeiten die Haupt⸗ Stadt in der 
Ukraine geweſen; in welcher nachgehends eine ſtarcke Befagung tiber We 
Zuͤrcken allezeit gehalten worden; Der Commendant dafelbft in ein Gene 
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ral⸗Lientenant, welcher unter feinem Commando zwey General⸗Majors und 
so. Obriſten zu Pferd und Fuß hat; Denn, fo wie in der Stadt Baturin 
der Coſacken Feld :- Herr, alfo refidivet hier der Nußifche General in der 
Ukraine. Der Strohm Donez flieffet durch dieſe Stadt, von welcher nicht 
ferne über den Strohm eine von Holg gebauete Bruͤcke iſt; eine viertel Meike 
yon ber Stadt liegt ein groſſer Kreid⸗Berg, woſelbſt ſolche vor Alters ge: 
kunden, von welchen weiſſen Berge die Stadt auch ihren Rahmen erhal: 
ten; in ſoigenden Zeiten aber if ſelde nach demzenigen Thal, zwiſchen * 
Bergen, wo fie innen lieget, transportiret worden. &ie wird in die At: 
und Men-Stadt getheilet, und hat drey groſſe Vorſtaͤdte die Alte ift mit 
Wall und Graben, Die Neue aber nur mit Palifaden befeftiget; man faget, 
daß ſich allda weder Mäufe noch Hatten finden follen; Die Guarniſon dar⸗ 
inn beſtehet meift aus Alt - und Neu⸗Teutſchen Officiern, welche daſelbſt eis 
ne Butherifche Kirche Haben, fü ben Megierung des Zaaren Alexei mit den 
Rußiſchen Regimentern dahin gefommen; Anno 1706. wurde diefe Stadt 
duch eine unverſehene Feuersbrunſt meiſtens in die Aſche geleget. 

Beiuia. Ein Fiſch in Rußland, auf Ungariſch, Haußen, genannt, wird 
in. denen Fluͤſſen ‚fo nach dem Caſpiſchen und fihtwargen Meer gehen, acfan- | 
gen, ntan findet fie auch in der DOf:See, aber Fehr felten, und bey weiten nicht 
fo groß als in der Wolga und in dem Donn- Strebm, Dieſes iſt einer 
von ben groͤſten Fluß - Fifchen in der Melt, den man zur Speife 

Braucht: Ich habe einen geſehen von 36. Engliſche Fuß lang / und beyna⸗ 
Bei. dick; Die Haut von oben iſt Fichtgran, unter m Bauch weiß ohne Schup⸗ 
pen, dem Eitde faſt in allem gleich, Doch der Ryſſel ſtumpffer, Das Fleiſch iſt 
gang. wer, muͤrb, ſchmackhafft und nicht ungefund, worinn wenig Knochen 
oder Knorpeln, ausgenommen in dem Kopff. Die Groſſen werden in Stuͤ⸗ 
een zerhauen, eingefaltzen, und nach Mofcow, auch andern Provintzen vers 
kauffet. Die kleinen aber, welche nicht über 15. Pude, (ſo 600. Rußiſch⸗ 
ober so2i- Ib. Hamburger ift,Jiwerben zur Winters:Zeit, wenn ſie gefan 
werben, unzerſchnitten nach andern Dertern gebracht. Won dieſem Fi 
Das. — und geraͤuchert Fleiſch, welches nach denen Theilen, —* 

«8 genommen, genannt wird, als: 1.) Kofiak, MR ausdem Rütfen, 2. 
Welche, von dem: Unter ⸗Dauch, 3.) "Tumak, aus den Wacken , welches dos 
baſte, 4.) Kawardak, das fee Eingerreiie als Hertz, Leber, Magen mit dem 
Bette, 5.) Zunge mit der Kehle, 6.)Caviar, 7.) Weziga, und 8.) Car- 
Ik ober Haußblafen. Der Nahme dieſes Fifches, Beluja, bedeutet der weiſ⸗ 
Se; wegen ſeines weiſſta Fletſches; Man — bei, dieſem Fiſch im Kopf“ 
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za .; > Bflopieh Erographlihe Befhnibung 
im m Mogen,groffe Steine; ich glaube aber nicht, Daß folche ju wat 
—* t werden. Die Magen⸗Steine find fehmarg und Hart wie Probir⸗ 
| Siem zes ift glaublich, daß er ſolche in ſich ſchlucke, nicht aber daß ſie m 
gen wachſen; Dem was man von denen Steimen, die im Kopffe ſeyn 
a fpricht, Habe nicht recht koͤnnen erfahren, 06 es fich alſo verhäft. 
Berg ober Berge. Feuerſpeyende Berge giebt es auch in Sieden, 
nemlich einer am Chatanga-Stroßm, nicht gar ferne vom Eiß⸗Meer, und 
Ziuß Jenifei; der andere fucdet ſich in Kamtfcharki; —— — 
Baikaliſchen See eine Hoͤhle, aus welcher vormahls Feuer und Hauch hei: 
ausgegangen, wovon Isbrand Ides in feiner Reiſe⸗Beſchreibung ebenfalls 
Bericht. giebet; Es fcheinet, Daß dieſes letztere der Ort fen, wovon die Pa 
tres Miffionarii, als Vincent. Belaucenfislib. 32. Cap. 24. und Jean Curpiam 
gedencken, welche als fie in. der Tatarey gereifet, einem See, dev voller In⸗ 
falm geweſen, vorbey gereifet, ben fie zur lincken Hand liegen laſſen, aliwo 
laut ihren Bericht, ans einer. Höhle Viel Rauch und Wind Heraudgegangen. 
Sie find von hier ab in der. Mungalen Sande zu dem Tateriſchen Chan ge 
pam Ebenfalls finder fich zwiſchen der Stade Tomskoi und Kusnets- 
bey denen Abimiſchen Tatern, eine ſolche Stelle, allwo zu Beiten Rauch 
und Flammen ans einem Gebuͤrge fähret. Durch was für fehr hohe und 
lange Gebirge fonften das Rußiſche Meich nicht allein von. andern. Länbens 
und feinen Nachbarn, fondern ach innerhalb abgetheilet iſt, wirdi aus * 
derer, als auch dieſer meiner hiebey gehenden Geographiſchen Charte ja 
ſehen ſeyn; Denn gegen Mittag nad Perſien hat ſolches den —— 
innerhalh wird es Durch Die Riphaͤiſchen Gebuͤrge, und be per abuſum fü 
n Imaum abgetheilet; derer alten Autoren fo bekannter Taurut 









genanuten 

aber beruͤhret ſolches zwar nicht, ſcheidet aber die Usbeckiſch⸗ und Kalmucki⸗ 
ſche Tataren yon Indien; und bey dieſer Gelegenheit, unter ˖ dem Titul von 
denen Bergen, muß ich rins und anderes von dieſer obgenannden Geblige 
eorrumpirten Benennungen gedencken /abey ich denn zugleich biefes an Ratt 
vieler andern Epempel, zu einer Probe darſtellen will ob ich gm weit gegangen, 
wenn in biefem meinem Mexrcke bie Dexivariones einiger Benennungen ven 





denen Rahmen zu vergleichen geſuchet; welches hoch ** nicht oben 
Bongänger (g) und augefahrten Bench, ondern ei auch in —— 
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führten geſchehen, damit, wenn heute oder morgen ein Peregrinant in Diefe 
Länder kommen ſollte, er fich im Rachfragen und difcouriren mit denen Ein⸗ 
wehneen ben Kopff nicht fo fehr maceriven möge; Dem es verlange nur 
jemand einige Umſtaͤndlichkeiten von Diefen Gebürgen su wiſſen, und bediene 
ſich obgedachter und mehr dergleichen Rahmen, fo wird zum wenigſten eig 
Rater, Kalmuck, Oſtiake, Perflaner, Ondianer, und wie fie alle Nahmen 
der — nicht wiſſen, was und wovon er redet; Da es nun Befannt ift , daß 

Rahmen der Gebuͤrge ben denen Auctoribus, ale Nomina pro⸗ 
pria, feſtgeſtellet ſind; ſo will ich erſtlich zeigen, wie ſolche nur pureafte Schthi⸗ 
fihe Nomina Appellativa, und folhe General⸗Rahmen find, als wie etwan 
Montes, Montes-Albi & feriesmontium &c. und benadı mn wie folche in. deu 
Ausfprache verborben worden; Won denen Ripkitfchen Gebuͤrgen Habe in 
der Einleitung p: 106. in ber Nota ſchon etwas gedacht; wobey noch dieſes 
melde, wie es mir gantz wohl bekannt iſt, daß dieſer Gebuͤrge Benennung 
and dem Griechiſchen von andern hergeleitet wird, Es haben gber viele Autores 
dergleichen alte Orientaliſch⸗Scythiſche Benennungen, wenn fie ein und andet 
Wort in der Griechiſchen Sprache gefunden, fo einiger maſſen mit folchen im 
Laat gleich geweſen bald daher geleitet; Ch) Da doch, wenn wir don derer Spra⸗ 
chen Alterthum judicinen ſollen, Die Scythiſche wohl fo alt, ja wohl noch aͤlter als 
Die Griechiſche iſt, welches der Egyptier und Scythen Difput beym Juſtino 
nicht allein ausweiſet, ſondern es iſt ji) Bierlber zu conferiren, was in dev 
3 Schwe⸗ 
Es zu leugnen daß nicht aus dem Oceident von denen Griechen und Römern um⸗ 
serfchiedliche Berrennungen in den Orient folten hinein gekommen ſeyn, fonderlich was 
Rahmen von Künften, Moden, Wiſſenſchafften, Inſtrumenten und dergleichen find; Aber 
Bei iſt die Rede von ber allererſten und einfaͤltigſten Zeit nuter denen Scytben, welche, 
wie fekche in denen jegigen Gewohnheiten derer Voͤlcker des Rord-Oftlichen, Aſiens 
pe ander halten, werden wir hauffige Bfeichheiten in Benennungen der Natuͤrlichen 
Enge, in einfältigen Eeben$- "Arten der Menfthen, und in vielen Weiſen und Gewohnhei⸗ 
sen, finden, die demer ohne Zweiffel zuerſt aus dem Drient, allwo die Einfalt ent regie⸗ 
net nach dem Qecident hineie gelommen, und weil nun dergleichen reliquien in dem Nord⸗ 
min Aften mehr uud haͤufftger uͤbrig als in Europa, Urſachen, weil die Nord⸗Aſiſchen 
hner durch die eiegenbeit, und fo viele tauſend Dinge, wie wir ir Europa, 
| nders werben, alfa if wohl im diefem Gute e ehe zuvermubten ‚daß der- 
(Ben Nahsen von denen Eryeben und nicht Eriechen in —— Europa ge⸗ 
es denn ein Ungluͤck iſt Daß wir yn$ die erſte Einfalt derer —* 
nicht * ſolche zuerſt geweſen, ſo vorſtellen * —5— elbe mit den folgenden, da: 
die Leute ſchon Klüger und verfihlagener und die Schiffahrten erfunden worden, verglei= 
. Den wollen ; aber ſolte man ımter dergleichen —** die in ſoſcher natuͤrlichen Sun- 
lieitäg leder ‚und die nicht vom fo vielen Inventionen mwiffen, kommen, (wie wir ung denn. 
"ein gleiches in dem Nordiſchen Europa Bep barerfien Zeiten vorßellen mörfen,) wie wuͤrden 
in vielen Dingen eines sang m andern. öfters überführes werdeme 
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Schwebdi 
Wesfalls denn, weil ſolche und ber mehrere Nahen, nur Annex. 
va find, auch an andern Derteen in gleicher Pronunciation ſich 


finden 
koͤnnen, e.5 Wenn Rubeck in feiner Atlantica auch Riphaͤiſche Berge zwi⸗ 


ſchen Schweden und Norwegen feßet; Wie ich denn ein gleiches 
in der Einleitusg Pag. 3- Nota (**) von den Rahmen Moeotis, Moeorhidis 
gewieſen, item auf einer andern Stelle dargethan, daß der Nahme Balticut 
oder Gualchicus mit dem Rahmen Gualinski, welchen Die Kuffen dem Ca 
ſpiſchen Meere, in Anfehung anderer Eleinen Seen, von dem Sladoniſchen 
Worte Guala, das iſt, gewaltig, mächtig, fürtreflich und groß, geben, einerien 
fen; (i) Ja, daß das Wort Gändui, womit der finus Botnicus benennet wor: 
den, vid. Schzfferi Lapponia, und der Nahme Gandewyk, wodurch einige 
Ras Mare album verfichen, mit dem Worte Gandi-mifch, oder Gandimies 
wovon die Oſtiaken am Obi-Steoßm, ihren Diſtrict, welchen fie bewohnen; 
nennen, vid. veränderte Rußland pag. 187. |. 25. ein Ding und Meinung 
fen ; zumahl deren Sprache vom der Woguliifchen und Finniſchen nicht fe 
gänglich. unterfchieden, wie 6. 26. bemelbter Autor bemercket hat, ſondern 
ed ift vielmehr Das Contrarium in meiner Tabula Polyglotra angepeiget wor; 
den. Endlich iſt bey dieſen Riphaͤiſchen Gebuͤrgen annoch anzumercken, daß 
ſich daſelbſt Fein Bar, Wolff, Fuchs, Haſe noch ander Thier aufhält, Denn 
ed waͤchſet da feine Stauden- Frucht, wovon ſich das Fleine Wild font naͤhret, 
deme von dem groffen nachgeftellet wird; Daher Plinius folche Berge Urſeche 
zunennengehabt: Montes a rerum Natura Wenn demnach das 
Alterthum dieſes an ſich gehabt, daß darinn fo viele Dinge nur mit ſolchen Ge- 
neral· Nahmen benennet worden, indem viele Gegenden theils noch nicht ſo 
haͤuffig mit Volckern und Staͤdten beſetzet, theils in ihren Ei noch 
nicht bekannt geweſen, wornach in folgenden Zeiten denen Dingen die Nomi- 
na propria allererſt gegeben worden; ſo iſt es nicht zu verwundern, komm 
ſolche und dergleichen alte Benennungs:Arten aud) zu Zeiten in Europa bey⸗ 
Behalten worden, eg. was iſt das Rieſen⸗ Gebürge anders, als nur das hohe 
Gebuͤrge, wie pag. 106. in der Nota gezeiget; item was bedeutet der Minhme 
derer Alpen anders, als die mit Schnee bedeckte Montes Albi, dergleichen 
Gebürge die Ruſſen Bielaji, oder Die Weiſſen nennen; Eben aber alle * 
auch mit dem Nahmen Imaus, welches die Tatern in ihrer Sprache Imus- 






(i) Die Tosern nennen ben Palım Moothidemm .ebenfallg Baltfbimkin, LE * * 
Timur Beck Tom Il. pag. 365. item Confer. Beckmann, in Not. Orb. 
über den Rahmen Balticum. 
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des Ylochiuib ON; Theile von Turova und Ai * 





heiſſet in der Perſiſchen Sprache generaliter 
nur ein Gebuͤrge welche Redens Art mania auch wohl in Teutſchland brau⸗ 
chet, e. g. wenn eine bergigte Gegend nur Das Gebuͤrge, in Anſehung des plat⸗ 
sen Landes heiſſet, aus welchen Worte Coho, wie ber Rahme Caucafus de 
raus formiret, und endlich ein Nomen proprium werben, Hadrianus Relan- 
dus in diſſert. VIII. de ver. ling. Perf. pag. 155. ſchon längft erwieſen. Wenn 


aber dieſes Gebirge bey denen Arabern auch zugleich Caph oder Caco heiffet; 


wird ſolches eine andere Bedeutung haben, — daß es entweder nur ein 
Pasticulier-Stisee dieſes Gebuͤrges andeute, ober daß dieſes Wort auch dem 
gantzen Gebuͤrge den rechten Rahmen Caucaſus, oder felben ein Nomen pro- 
priune gegeben habe, Ich Habe Bereits in der Einleitung pag- 21. 6 XLAE 
von einer in dem Caucalo fh zugetragenen Hifterie etwas erwehnet, welche 
man weiter nachlefen Fan, im der Hiſtorie des Genghizcans pag. 8. von 
Mons. Petis de la Croix ansgegeben, it. in Hiſt. Sin. Abd. Beid. p. 71. & 72 
pie Andr. Mill. Greiffenhagen. ang Licht geftellet, weiche von dem Herbelot 
in feinem Dict. Orient: p. 489. und / in unferer Hiftoire Genealogiqwe, des 
Teatars p. 74. & 75. befräfftiget wird, womit meine Einleitung p. 124: & 125. 
indenen Noten zu conferiren. Diefe Hiftorke giebt und an Haud daß die 
alten Stamm⸗Vaͤter einer Tateriich Mungaliſch: Schthiſchen Nation, weiche 
Kajen-und Dokos genannt werden , auf eine feltfame Art in die Cuhiſtani⸗ 
ſchen ober Caucaſiſchen Gebuͤrge die zuvor nicht bewohnt geweſen, hinein⸗ 


"gerathen, und nachdem fie ſich im einer Zeit von 450. Jahren darinnen ſehr 
vermehret, und einen weiteren und groͤſſern Raum zu fischen genoͤthiget wor⸗ 





den, Bitten fie zum Auszuge feinen Weg anders finden koͤnnen, ald daß fit 
ſich in dem Gebuͤrge auf einer gewiſſen Stelle, wo vieb Eiſen⸗Ertz gemefen, 
auf Angebung eines Ochmiedes, und vermittelſt eines groſſen Feuers, einen 
Busiten Meg gebahnet daher die Mungalen zum ewigen Audencken dieſes Aus⸗ 
zuges eine Ceremonie und Feſt hielten, nemlich daß alsdann ein 
Auͤendes Eiſen ind Feuer geleget wuͤrde, worauf Der Chan zuerſt mit einer 

und nachi Herrn einen Schlag thun muͤſten. Gleich 
wie ich nun bereits vorhin, Bey oben citirten paginis der Einleitung, meine 
Bedancken uͤber bie Fabel vonder Anſchmiedung des Pronetei in bem * 

cã 








caſo, und wegen feiner Befrey⸗ und Erldfung derrch · den Vulcanum erdfueh 
ya dabey ertuchnet, wie applicable folches auf dieſe Hiſtorie Sen, fo with m 
ſtaͤrckung biefer Meynnng ferner dienen, wenn Biebey anfuͤhre, Daß einige 
Autores diefes Gebuͤrge Cauka-gora nennen, und dabey fagen, es benercke 
folches Wort in der Sclavouiſchen Sprache fo viel wie ein. Eiſen⸗Berg, var 
Anonym. dei moͤchtigen und groſſen Reichs Muſcomiens pag. 264. Nürsk 
1687. Ob nun zwar dieſe Explication ebenfalls mit obgenannten Exp: 
thiſch⸗Mungaliſchen Eiſen⸗ Berg zu vergleichen, jo wird ſolches dennoch wicht 
allein viel deutlicher erfcheinen, wenn wir dieſes Wort nach feinem Grunde 
anfehen, indem Kauka eigentlich in der Scladoniſchen Sprache. geſchmiedet, 
ober eine Schmiedung heiftet,: Ch) weiche Handthierung fonft beuptfächlih 
mit Eifen umgehet, ſondern es möchte ſolches Wort auch gar füglich der ik: 
fprung des vorhin ermehnten Rahmens Gaw,Caph, oder Cavcakı ſeyn, pe: 
mahl die Hiſtorie in:der Ausdeutung und Gleichförmigfeit des Wortes aus 
genfcheinlich accordiret, Will aber dennoch jemand dieſe Meynung baftrei- 
ten, fo bringe er erſt fo viele merckliche und applicable andere Umſtaͤude sen, 
fo £an felben hernach zu gefallen Die meinige gerne fahren laſſen. Was nun 
den Nahmen "Taurus endlich betrifft, jo werde vorhin in meinem Prodromo 
erwehnet haben, Daß Tau und Taui in der alten Taterifehen Sprache, Tag 
aber in ber nenern wiederum ein Gebürge oder. ein Berg heiſſe, Daher Die 
n Tauiſtaner, Tageſtaner, oder Berg - Taten, item: in der Alk 
Scythiſchen Sprache Taunaſis, König und Herrſcher eines hergigien 
Landes oder Gegend entſtehen, an welchen Worten Tau und Tac die 
Silbe os und us, wie vorbemeldter Reland von dem Careaſo chen 
falls erwehnet, nur angehaͤnget iſt; Die Tatern in Siberien ſetzen ſonſt bey 
allen Nominibus propriis derer Gebiuge folgendes Wort hinzu, und fagen; 
e. g. Abulchan-tau, Cara-tau, Arr-tau, Carr-tau, Arbetalch-tmu, Se. ige 
Zatern aber fprechen ſolches Dag-Dak, Dau oder Daur aus, man bemende 
Sieben, was Strabo lib. q. fehreibet,memliches waͤren biz Daci ver Alters uch 
Daui genannt worden. Wie augenſcheinlich ed nun if, daß oberwehute Nah⸗ 
men aus dem Nord⸗Oſtlichen Aften entfliehen, von denen Europaͤiſchen En 
Kenten aber in der promunciation verderbet worken, laſſe andere judicinei, 
und da man bey folcher und dergleichen mehren Anzeigungen, gelehrte Bent 



























(k) obgebachte Hiftoire de Genghizcan pag. 8. erweifet, wie-einige Autores- Is 
groſſen Genghizcan aus Mißverſtand vor eines Schmiedes Sohn aufgegeben ; Sumall 
berfelde ſich mit dieſen Drungalifchen Geſchlecht, welches durch die Schwiedung andteh 
Gebuͤrge gegangen, alllirer. 9— 











I. 
beriite zu Vorgaͤngern hat, wie aben erwehuet, deren 
je 
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deren Meinung ich durch mei ⸗ 
Expepienee vur ju ferundiees geſuchet fe Hofe. auch fowrelmepe- 
anderer Selchsten Approbation ; Denn fo wie es in dieſem Stlgfe ift, alſo 
geht es auch im vielen Bundert anbern Dingen; e. g. bie Alten geben dem 
Dnieſter · Strohm den Zunahmen Axiaces, folches ift nun abermahl ein Ta⸗ 
wrifh-Seythifcher Nahee denm Ani oder Axkui heiffet in Meer Open weiſ⸗ 
ſea: Waffen, dergichan Mahmen man ir der Tatarch ſehr diele ſindet, als 
Aaikech, Axlıi, Ackbalick, Ack-Tura und Ackfin; vide meine Charte: 
—— * 09, ben Daieſter · Strohm ben der Stadt 
Bender gefehen, dı ——æ za Kimi Waſſer meine-Speculatior 
mes gehabt, und fürde mm erſt, daß fo. twie bie Tatern dergleichen weiſſen 
Ssräßtsen ton She Anl m Ackneß e zu Tage hbeylegen cd 


rer Dinge ‚ item: Die Seoshaeien und Bern in dem —* ga 
Ben zur eneninung vieler Sachen bie Hard gebathen / und Gelegenheit ge⸗ 

geben;. Denn, wañ betr achte tim Exrempel Diefeh eintige aur allein, weilijn⸗ 
exe. ———— ——* worden, unter Zeiten und Hüte 


ten wohnende Fig und dal 


unter ihnen, bie. fich an einen ober andern Sn 

Hieben, doa den natirlichen Weſen des ı 

urd des Ruhens * der Il 

oder Stäbtifihe genannt, ‚und daher der Nahm 
nommen worden; welches in diem Stüde abermahl ſowohl mit det Orien⸗ 
talifchen Vdicker Gewohnheiten, als auch Sprachen zu bekraͤfftigen iſt; 
Denn’auf gleiche, Weiſe heiſſet dey denen Weſt⸗ und Usbeckiſchen Tatern das 
Seilleſtehen und Nachbleiben Chall und Kall, und daher Kalla bey ihnen ei 
me Stadt; was nun diefe Kall nennen, das heiffen die Siherifche und mehr 
Nordliche Tatern turr; das iſt, halt an, ſtehe ſtill, bleib feben; (1) von 
welchem Worte bey ihnen wicherum eine Stadt und eng Tura, oder 
Tursjagenannt worden. Ya, weil in das Perſiſch · und Tuͤrckiſchen Sprache 
Wijere (weiches die Of-Zatern Ulajett pronunciiren ) eine Stadt Heiffel, 
ſolten denn nicht auf eben diefe Art auch hiemit die Eateinifch- Teutſch⸗ und 
Frantzoͤſiſchen Wörter, als Villa, Villaie, ein Weiler, weilen und verweilen, 
eine Verwandſchã haben: indem hr Aula, Tura und Stadt von- gleicher 


Eu . . Weife 


t — — Weile 
u Diefes Wort turr Grauen die: —— Bauren noch dieſe Stunde, wenn 
* fe ihre lauffende Pferde arretiren; am deſſen ſtatt einige purr ſagen. 
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Weiſe und Gewohnheit ihren Nahmen empfangen; conlorire hieruͤber Ra- 
becks Atlant. Tiom. L p. 26. 8:37. von derivatid. derer Nominum propr. 
& Subftane. Wenn .· aber / auch dey dieſen Vodlckern Schar oder Cair.eine 
Stadt heiffet; fo entſtehet ſolches von Denen Worten Scher und Seherlü, tel 
ches ein Handelsmann und Buͤrger heiffet ; und weil: die riechen das k 
nicht‘ gene ausfprechen, fo wird - man nun wohl begreiffen, wo der Rahme 
Seres dey deken Alten herrichret. Ich wolte zwar wehl weiter gehen, tum 
zeigen, (weil in dieſe Materie hinein gerathe,) mie mit denen oogenannten 
Wörtern Turr, Tura und Turuja, die Nahmen, als Troja oder Turuja, 
welches die erſte Stadt geweſen, die von denen Francken erbauet worden 
#ie-Mezeray bezeuget, und Calpar Abel in ſeinen Teutſchen und Saͤchſiſchen 
Alterthiemern p. 501.8 505. Bepflichtet,einetlen ſeyn; hein: daß der Rahme du 
ter Turinger, welthes Leute geweſen, ſo vor andern Vdickern in ihrem kande 
ftille geſeſſen, vid. itztgedachten Autor p. 425. hiemit nicht weniger accordire; 
fo auch, wie in dieſem dasjenige richtig zutreffe, was Loefcherus in lit. Celtic. 
9.28. von dem Worte Durr hemercket, nemlich daß ſolches dorzeiten bey 
denen alten Britanniern und Galliern eine Stadt, eben mie noch hentiges 
Taurr, oder Turga, ſolches Bey denen Tatgay bemercket, dadvon das Wort Dier, 
ä e. Habitatio, Domieilium, Hofpitiu dem Chaldaͤiſch⸗ und Rabbini⸗ 
er jweige, was don denen "Turonibus des Pro- 
in weil unterſchiebliche Leute boſorgen ich 


wDingeeinlaffen, fo til hledon ſchweigen 


ie nur alleihe noch erinnern, fo jemand in de⸗ 
bungen folgende Rahmen findet , ald: Beb 
gian; Seyebi, Annibf, Auxzacii, Ottorocoghas und Giphar &c. ſo kan er 
Ficher dafuͤr Halten, weil dieſes letztere in Der Tattrifchen Sprache Mufis 
oder Bien, helffet, Daß ſolches nichts anders als das Gebaͤrge, wo die Mi 
Chiere ſich aufhalten, bemercke, Belgian aber eine ſeries montium ne, 
YumafBill over Bellinder Tateriſch⸗ Arinziſchen Sprache ein folches bezeichnet; 
Seyebi:flmd die Seyantziſchen Gebuͤrge am PinifeiStrohm, wo bie Seyani 
der Soyorten wohnen; Annibi aber die Aumtifchen Berge bey den Aba- 
kun-Steohrh; Auxacii bemercken die Berge bey denen Städten Axu-Kur- 
Tehai ‚und Ottorocorhas das Gebürge bey der Stadt Othura. Das Promom 
‚torium Tamos, wird einen Cameels ⸗Ruͤcken bedeuten, weil’ Tame in der Ta 
riſchen und Kalmucklſchen Sprache ein Camel Heiffet ; ſo geftalte Ge⸗ 
vuͤrge nennen die Ruſſen Werbludfehi fpina, e. g. zwiſchen Irkuhtski und 
ben Jenilei· Strohm. Und fo viel von dieſem. - on " 
- . . - Berg: 


⸗ 
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Berg⸗Amt. In der Stadt Catharinen burg (wobon beſſer unten) 
iR die Zuſammenkunfft des Siberiſchen Ober Berg Amts weiches aus vier 
Perſonen beſtehet, als 1.) Ein Ober Berg- Hauptmann, 2) Ober⸗Bergmeiſter 
3.) Ober⸗Zehendner und-4.) Ein Ober⸗Huttenmeiſter. Dieſes Ober Berg⸗ 
Amt hat unter ſich gantz Siberien, Ugoria, Permia, und Wiatka, von wel⸗ 
chen biß dato fünff Berg⸗Aemter, als das Ugoriſche, Solikamskifche, Kungu- 
ziehe, Tomski und Daurifche ‚dependisen; Die Bergmeiſter find alle fünfte 
Teutſcher Nation, mie auch andere Officirer, Meifter und Bediente. J 

Bergwercke. Im Rußiſchen Reiche iſt 1. in Siberien und in der 
Provintz Dauria eine Silber⸗Grube bey der Stadt Argun und dem Strohm 
Serebrincka, welche ziemliche Musbeute giebet; Wobey ſich eine groſſe Men⸗ 
ge Bley findet, ſo aber wegen manquement ber Leute und Fuhren, 
weiten und langen Weges daſelbſt unbrauchbar beliegen blejbet; Lind we 
Hievon nicht weit gegen Weiten, bey dem Ströhmlein Aga, aud) Kupfer:und 
Eyſen⸗Ertz in ziemlicher Menge gefunden wird, welches aber aus Mangel 
Der Leute ebenfalls noch nicht aufgenommen. werden Tan; fo ift bey dieſem 
Arganiſchen Bergwercke ein ganges Berg: Amt verordnet, dabey die Meiſter, 
Griechen, Sachfen, Schweden: wer (m) 2.) Iſt in Rußland ſehr viel - 
tt 0 Tt 2 Kupfer 


(in) Von dieſem Arguniſchen Silber-Bergwen mare viel zu melden, weil folcheg vor ubralten 
Zeiten ſchon bekanut gewefen, ehe die Ruflen dahin gefommen, vide Isbrand Ides Reife⸗ 
Beſchreibung p.63. welcher Davon alfo ſchreibet: 8 Meil von Ar oi falle 
ein das Silber-Bachlein, oder auf Rußiſch Zerebrenka, auf Mungalifh Munga - gol 
(weil Munga Silber, und Goll, oder Koll, ein Fluß, ober Bach, beiffet.) Zwey Dreilen auf: 
waͤrts diefen Strohm find die Silber⸗Minen, allwo in alten Seiten bie Niuchzer und 
Mungalen viel Silber gear dieſes iſt eben auch Drt,wovon P Hiftoire 

ogique.des Taters, a di 1726. pag. 108. K10g. redes, welcher Alackzin ge- 

nannte worden, woſelbſt fo viele Silber-Minen ın der Nähe gewefen ; vide hierüber meine 
Charte, allwo nicht allein ein Ströpmlein, Alackzin genannt, im Argun einfällt, fondern 
wofelbft auch bicht dabey Dad Gebirge Alaczin genannt wird. Dieubralte groffe Stadt 
aber, welche diefer Taterifche Autor Alaczin nennet, iſt die verwuͤſtete Stadt Taimin- 
zin, weil Taiming in der Taceriſchen, Alack aber in der Mungalifihen Sprache bunt 
iſſet, wegen der Buneen und ſcheckigten milden Efet und Pferde, fo es daſelbſt gieber. 

iehe die Befchreibung Isbrand Ides pag. 75. von der alten Stabt Taimingzing, allwo 

ein Chan Utai vor alten Zeitenregieret, ja ich halte dafuͤr daß diefed dasjenige Land ıuub 
der Ort fey, movon Marcus Paulus lib. I. Cap. 62. & 66. folgendes fehreibet: Hierin 
dieſem Lande iff ein Volt, Argun genannt, welches vor andern dafigen Volckern verfchla- 
gener, vernünfftiger und arbeitfamer ift. (Man conferire diefes mit Isbrand Ides, mag 
- fir Rudera von Stidten, Schangen, Mühl: Steine, und alte eiferne Wagen : Räder er 
auf dem Wege daſelbſt gefunden. ) Und ferner : Hier find auch die Landſchafften Jog & Ma- 
gog, die fle Lug & Mungug nennen. ( Welches Monf. la Croix in feinen Genghizcan, 
pag-6 nach der alten Scribenten Bericht, juſt an diefem Der, und zwar oberhalb China 
in Nord⸗Oſt plagiret, ) Und endlich: In dem Geburge von diefer Landichafft, find groffe 
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Kupfer als an den Wiatka-&Strohm, bey dem Staͤdtlein Malmiſeh, und am 
Kama-Fluß bey den Ort Alaboga find 2. Stellen zu 2. a 3. Meilen von ein⸗ 
ander, wo Kupfer⸗Ertz, weiche bey bdem Orte Sarafell ihren Schmoltz⸗ Ofen 
gehabt, die aber (wo ſie num nicht wieder aufgenommen) bey meiner Zeit nie 
Dergelegen; item: am Czuffowoja-Stroßm und in Ugoria, in denen Ural: 
ſchen Gebürgen, findet man alls dieſes Er; Sonderlich nicht weit son 
ber neu angelegten Stadt am Her-Strohm, Catharinaburg genannt ; weite 

ndet man im Caſaniſchen Gouvernemeät, wie auch Ben Olonez zwiſchen den 
. Ladoga und Onega ebenfalld Kupfer und was 3.) das Eifen- Erg anbelan⸗ 
get, fo iſt Rußland voll davon, das beſte aber if in Ugoria und in Siberien 
unter welchen das Jenifeifche das allerfeinfte und fchönfte, Davon man ge 
machte Sachen nad) Holland und Engelland bringe, | 
Berkoweæz. Rußiſches Gewicht, Halt 10. Pud oder 400, Rußiſche Pfund, 

fo 335. Hamburger machen, welches in dem Hlibnerifchen Euridfen und Realen 
Natur⸗Kunſt⸗ und Handlungs :Lexico p. 1216. etwas verfehen werden. 
| Bernflein. Man hat einige Stücke zwiſchen den Chatanga-ump Jeni- 
Tei-Strohm gegen das Eiß⸗Meer zu, wie auch in der Sand: Wüftenen zwi: 
fhen Mungalien und China gefunden, „ 
u Biber. Auf Rußiſch Bobri und Tateriſch Condus genannt; In ber 

Siberiſchen Proving Kamtfchatka find fehr groffe; die Haut ohngefehr 4. 
Engelifche Fuß lang und at. Fuß breit; Die Haare find kohlſchwartz, kurtz und 
weich, fotche Häute werben in Ehina Bis zu 60: Rthl. das Stuͤck verkaufft, 
in Rußland aber werben fienicht. Höher als Höchft zu 20. Rubel bezahlt, wes⸗ 
‚falls wenigenach Rußland gebracht werben; ob dieſes aber eine rechte Biber: 
Art fen, ift noch ungewiß. Man giebt ihm aber den Biber: Nahmen, weil 
er einen Biber » gleichen Schwang hat, und im Waſſer lebet; Sonften fin: 
- "Yet fich dierechte ordinaire Art in Siberien am Obi, Ircifch, Czulim, Kia, 
und mehrern Ströhmen fehe haufig, und die man ziemlich wohlfeil daſelbſt 
Hat, werden aber mit guten Bortheil nach der Mungaley und an vieleandere 
Taiern verfaufft, die ihre Röcke damit bebreinen. (0) 


————— — — — — — — — — — — — — 
Silber⸗Minen ꝛc. In Summa alles dasjenige, mag dieſer Autor allda meldet, als von den 
wilden Thieren, Gefluͤgel, Faſahnen, und dergleichen item: von den gruͤmen Jaſpi er 
Lazuli, auch von dem Zeuge, welches von Sanıtel-Haaren gemacht wird, bas finder 
alles an biefen Drsen, wohin denn auch Kircherus zielen wird, wenn er Part. a. Cap.6. 
p. 92. anführee: Id fane aperte dicit Ortelius, qui reguum Argon in ultimo Septen- 
trionis angulo conftitutum, Chriftianorumn dicit a S. Thoma ad fidem Chrifticon- 
verfum : fübintellige a fuccefloribus fuis; Marcus Paulus aber ſchreibet, es hatten an 
dieſen Orten viel Ehriften gemopnet. 

(n) Die Ruffen und Tatern erjehlen von biefen Thieren ſonſt allerhand ſeltſame Dinge, als 
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Bibergeil. Sind nicht eigentlich Die Geilen vom Biber, fondern ge⸗ 
wi Diafen mit-einem AHäutiehn Ibenogen, in weichen eine gelbe, weiche, 
wachsfountige Materie, eines ſcharffen Geruchs, lieget; Diefer Hafen hat 
ze zwey, bie ihm abgefthintten, wohl gewaſchen, gereiniget amd an einemn 
Rhattigten Ort getrucknet werden. In Siberien am Jenilei- Strafen habe habe > 
das —— Bibergeil, der ziemlich trocken war, zu einen auch 13. Rubel 

pran aber auß ‚der erfen And dan den Tatern offters noch 

—— hat; 8 Moſcau aber bekommt man davor 31.518 4. Rubel wieder. 
‚oder Bienen⸗Stoͤcke. An Litthauen und in Rußland an 

vielen Orten, heget und haͤlt man ſolche nicht haͤuffig in Koͤrben, noch in aus⸗ 
. und abgehauenen Kldtzern oder Stheckern bey denen Haͤuſern, ſondern in denen 
Wäldern, an denen hoͤchſten und gradeſten Tannen⸗Baͤumen /nahe bey deren 
Spigtze, an welchen die Aeſte unterhalb dem Bienen Neſt nicht allein eine ziem⸗ 
liche Diſtence abgehauen, ſondern auch eben wie auf einem groſſen Schiſſe 
der Maſt⸗Korb eine Stellagie um den Baum gemacht if, Damit der Bär fo 
wohl als Menfchen nicht fo leicht hinauf Plettern kͤnnen; Bor alten Zeiten 
haben bie Doͤrpiſchen Bauren he Fe Bürgerneinen Conrat 

















19 theilen fie folche ein, in Gulafchniki, das iſt, Mußigganger ober iergehende, und 
—E das iſt, Arbeiter ober fleißige; Diefe haben die —— wegen vie⸗ 
ler * die fe wegen Vorrath⸗ Einfamlung im Winter verrichten. Unter biefen beyden 
me ad auben ihnen ben 8 ah: D ee De lage 
s, uud r ihnen orrath; Dahingegen ie 
Keine m ıgen, wegen ibrer fchönen Selle, auch mehr unterworffen, und ſchonen jene fo 
- fe die ge neben; —* Eh AT Si dem menſch⸗ 
li Leben zu waͤre; 2 e Biber in denen unbungen der 
—— cn e Damme 


Pr Hernach die andern im ander Schuß; Die pr iu gten Schuß, und —— 

4.) Wenn ſte die Baͤume mit ihren ſcharffen Sb 

n gen, rottiren ie ſih bey 40. a 5o. und mehr — da ſte 

—ſp an denen Ufern ſtehen und Die vom felbit hinein fallen, — —— —* 
und einem unter ihrer Veſti dafft/ bey ber ſchweren Arbeit, ein ann et, oder ſich 
unrein machet, laffen fie ſolchen en hegen und rühren ihr niche mebr am. Die Relation. 
haben mir ın Siberien niche allein Rufen, ſondern auch Calmucken, ehem 08.8 
fi PR verhakte, babe fE nicht erfaheen, aber weit dieſe Leute zu gzew Me nn — 
Rang Tag und Rache in ben Waͤldern liegen, und biefe Thiere —* Wildnuͤffen 
Freyheit als an andern Orten, wo viel Menſchen in ber Nähe wohnen, haben, fm 
folcper Erzehlung zu giauben feym. 










74: Siſtoriſch· Eresenghifihe Beſchreiboug 
gemact gehabt, daß fie in denen. Wäldern dem Pleſcowiſchen Gehiet ihre 
Bien⸗ Stoͤcke Halten koͤnnen, wavor ein jeber Bauer jaͤhrlich 6. Lieflaͤnbiſche 
Witten oder Weiſſen benhlet; Nachdem aber dieſe Waͤlder ruiniret und au 
gehauen worden, hat ſolches aufgeheret, deßfalls hat der Zaar Iwan W aßliewiz 
von denen Ddrpiſchen Einwohnern ſoiches nachmahls als eine Gerechtigkeit 
rasen dien wollen. 

Bimſtein. In Siberien zwiſchen der Stadt Crafnoyakr sub Abakın 
gibt eö ſchwartzen Bimſtein. 
Bircken. In der Siberiſchen Provintz Dauria if die Boecke oder die 
Ninde ſchwartz, das Holtz braunlich und viel Härter als unfer — 
ſonſt aber an Blaͤttern und audern Eigenfchafften denen gemeinen V 


gleich. 

Bifert. So nennen die Kuffe allerhand Coleuren von Fleinen Glas⸗ 
. Eorallen, als roth, grün, weiß, blau x. welche fie Bfundsweife einfauffen, 
und Damit unter die Heyden und Toten in Siberien handeln, —— 
ihre Kleider bordiren; Es iſt ſolches eine der proſitableſten Waaren, weil 
ſelbe gut zu packen, und nicht viel Raum weguimmt; Man bekomt unter 
denen Mungalen und Heyden dor 1? Pfund Bifert eine gantze Tünn Kitaica 
oder baumwollen Zeug. 

B Haematites, der braumothe, wird in Siberien am Uex- 
Strohm gefunden. 

Boranez. Ich habe dieſes bey allen Tatern und Ruſſen nicht erfragen 
Tonnen, und hat Feiner von ſolchem Gewaͤchſe etwas gewuſt, noch von denen 
Fellen, die man Davon praepariren ſoll, Daher zu (hliefien , weil ohnedem fein 
slaubhaffter Scribent es eonfirmiret, es muͤſſe folches nur eine Fabel ſeyn. 

. Braga. Ein Geteänd bey den Ruſſen und Tatern, wird von * 
Mehl und Hopffen gebrauet, und wie ander Getraͤnck zur Gaͤre geſetzet; © 

iſt zwar ſehr dick und truͤbe und dabey weiß, aber wenn er feifch, nicht unan⸗ 
genehm zu teindden, fondern hat einen Meinfäuerlichen Gefchmad ; im Som- 
mer iſt es fehr kuͤhlend und niet ungefund. Der Nahme Braga wird eine 
ſeyn mit dem Worte brauen, auf Schwediſch Bryggia. Sonft nentien nie 
Kalmucken braun Bier, Schara, weiches Wort roth und braunsgelb bemercket 
Urſachen, meil das Waffer durch die Ingredientien fo gefärbet. Bey Denen 
Usbekiſchen Tatern wird folcher Braga von Reiß oder auch Hirfe gemacht; 
Kan alfo leicht feyn, Daß Die Ruſſen daher diefen Rahmen genommen, 

Briefe, Werden in Rußland‘, nach alter Gewohnheit, fonderlich «m 
groſſe Herren, nicht mit kack, ſondein Wachs, verſiegelt; Er war einftnd 
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dm Eormmenbant:oder Waiwode in der Stabt Crainoyabır, Nahmens T'ze- 
sepfow, weicher 30, Hubel Strafe geben muſte, weil er feinen Brief an ben 
Gouverneur Knees Gagarin mit Lack verfiegelt hatte, | 


€ 


»  - Cabardya. So heiffen bie Ruſſen das Siberiſche Muſcus⸗Thier, und 
auch den Nuſcus, welchen. ed. giebet, um ſolchen von dem achten Thibethiſchen 
und Ehinätfchen zu unterſcheiden welcher fonft bey denen Tatern Giphar, von 
denen Ehinefern aber Xe genannt wird, Es beſtehet aber Der Unterſcheid 
zwiſchen dieſen und jenen, nicht in denen Thieren, an und vor fich ſelbſt, 
Denn He find einander gang gleich, fondern nur in dem Muſcus oder Biſen 
weil der Thibetiſche 3; Doppelt ſo ſtarck vom Geruch und theurer ald Der Si⸗ 
Berifche, denn ich kan in dev Stadt Tobolski dor 5. biß 6. Rubel den Siberi- 
ſchen Mufeus, jenen aber kaum vor 20. biß 25. Rubel das Pfund haben. Der 
Siberiſche iſt grau und fält aufs weiſſe, der andere aber gelb und etwas größere 
Daher Hi hierin ein folcher. Betrug, Daß wenn nur ein eingiger ächter Muſ⸗ 
uns: Beutel oder Nabel unper zo. Pfand. Cabardyn geleget wir, bekommt er 
eben einen fo ſtarcken Geruch wie der rechte und ächtesgchdzet alfo gu dieſem Han⸗ 
dei ſchon ein guter Kenner, zumahl die Verfäuffer auch Kuͤnſte, die Couleus 
zugeben, wiſſen. Die Araber nennen es Dabahtal Muifc,dag iſt, Thibehtiſcher 
Muſcus ‚die Tatern aber, wie gemeldet ‚in ihrer Sprache giphar. Was das 
Thibehtiſche Thier ſelbſt Betrifft, fo giebet Martinus Martini im feinen Ar- 
lante p. 24. uns davon einige Befchreibung und ſagt: Daß wenn ſolches 
aufferhalb der Ehinäifchen Proving Xantum und Thibeth an andere Oerter 
gebracht würde, es eben fo flürbe, wie ein Fiſch, wenn ex auſſerhalb Waſſer 
wi, Solche Act aber hat das Siberifche Thier ebenfalld; welches zwifchen. 
den Städten Cralnoyahr und Abakan fich ſchon Häuffig findet;aber die Ur— 
fache ſeines Sterbens wird folgendes: zeigen, denn es Bat mir ein Rufe erzeh⸗ 
let, welcher einige ſelbſt lebendig gefangen, und folches mit Schlingen und 
‚en. die er im Walde zwiſchen 2. Baͤume aufgeftellet, allwo gleichfam 

sine Pforte oder eine paflage geweſen, in welche er weiſſen Moſt hinein ge: 
zaͤnget, welches dieſe Thiere geme freflen; Denn fie halten fich des Som- . 
mers in den tiefſten Wäldern; auf, und kommen nur bes Minters hervor, und 
werden alddann gefangen; Sie find aber fo wild, Daß wenn fie gefangen 
werben, wichts frefien wollen, und. daher fterben fie; Welches Die Urſache uf 
vavon Martinus oben gedencket. Es laufftmicht teabend, wie andere Thiere; 
ſondern huͤpffet und fpringet ohne Unterlaß. Sonſt hat mir der Herr Ober: 
| Ä . | fie 








wd ſind nicht die tefticuli, fondern.figet recht unterm Bauch; 


Bnſdouſch / Geographelbe Yefchrrikiung 

Pe Kumifer (welcher einige Jahre in Jenifer-unb Iimski gefangen gefeffen) 
wegehlet, wann man fie gang jung bekäme, (meished. aber: fehwer,) ſo kauten 
fie zahm gemacht werden, und wenn ber Wolf aber Fuchs dieſes Thier ver⸗ 
folgete, fo retirirte es fich auf Hohe und jähe Stein-Klippen, bis in Die oben 
fie Spige; Wenn er nun folches bis dahin verfolget, fpringet es mit einmayl 
.. Yarunter auf ein hervorragend Stein- Stüsfnder Abfag, wenn folcher auch 
wur 2. Hand breit, dabey aber wohl zo. biß x2. Een von der Spitze heructen 
werts ift, wofeibft es mit einmahl gleich fefte ftehet, und Sicherheit Hu, wei 
chen Sprung der gute Wolff muß bleiben laffen; Lind eben fo machet dieß 
Thier es auch, wenn der Jäger ed mit Hunden verfolget, da es maudhmahf 
von des Berges Spige herunter geſchoſſen wind. Die Rufen und Jaten 
ben Oralnoyahr und Abakan eſſen es, wie andere. Mehfkeifch, welches ich and 
ſelbſt gefoftet Habe, aber ed if von dem Muſcus⸗ Geruch fehr fireng und 
geil, Doch das Weiblein nicht fo fehr, welches zwar feinen Muſens auch Feint 





ſolche hervorragende Zähne wie das Maͤnnlein hat, allein ſo hat der freue 
Dati kick e . a . 


’ 


Geruch an beyden feine Birdumg;. Es iſt mid 
fo Hoch wie unſere Rehe, aber eben fo lang hat auch ſolche Dance, aber. iecer 
und fteiffer, auch nicht fo fehr braun:gran, fondern faͤllt mehr auf weiß-grom 
ſouſt iſt esin übrigen von Kopf und Seftalt dem Rehe gans gleich; Sein Muß⸗ 










Fleiſch, wodurch das Membrum virile gehet, ungefehr wie be einen Schwein 
welches feine.tefticulos a partehat. Was nun fernerden Muſcus oder Bies 
Betrifft, und wie er præpariret wird, davon fan man bey Kirchero und auıbern 
Scribenten nachfchlagen. Gewiß ift es, daß der Mufcus fo wohl in marmen 
als in Falten Ländern bey denen Thieren nicht allezeit gleich ſtarck iſt Den 
im vollen Mond, und zur Brunft und Sommer «Zeit iſt es am allechchin 
von. — dh 
v Caradieres ser Charadteres. Die. Chymici, Aftronomi unb „Mache 
asatici haben fonft ihre eigene Charadteres; Es wird aber ind beſondere hie⸗ 
- mit auch eine folche Schrift noch bemercket, die nicht anders als wanı.Begafe 
nigen fan verftanden werden, ber den Schlüffeldazu hat; Fernernienugtuien 
auch Charadteres,die Zauber Zeichenund alle unbefannte Figuren, foin enn 
oder Stein gegraben, auf Pergament: oder fonft gefchrieben, eine geheine 
Bedeutung haben follen, und zu abergläubifchen Handeln gebraucher up 
Ben; und von diefer leßtern Art findet man fehr viele in Sißerien un. 
Tatarey hin und wieder in denen Felfen und Steinen, entweder “ 
Ben, oder daran gemahlet, auf die Art faft wie die Eappen auf ihre Trum 
0 mein 


















| 





des Nord · und Oftl, Theile von Burdpa und Aſia. 3* 


meln zu machen pflegen, (0) "vom wellhen man 
koͤnnen, fo man nur Zt, Freyheit, Koften und « 
fangenfchafft , nach denen Hertern ubO®Sxkllen, w 
fen, gehabt hätte; Da we manquiret, t 
ge dergleichen noch aufluchen und finden; 
nige dergleichen an ad 6; 1), engen 
unweit d tadt, Tzetdyn finden, weiche auf dı 
unapättfgigen Imie, entweder gingeßr: u » 
feicht auf die Art, wie man vor Zfiterr in 
beine gefehrieben) a nf. der Tabu Vf. find [ 
fer Gattung und A in Felfen einge] gene 


krigelte Figuren findet m 
chen ven Spädten Tomkei 5 —E 
Felſen bei ) wie Ta I. Lit. A. weifet 
auf diefer Tabelle, bey LimB. und welche ebenfa 
abula VII. gefggt tworden, gemalfegetwaren 
hi enifei- m, zwiſchen per Stadt ( 
den Felſen Ufer gefgkieben geweſen; womit me 
Mattix Belius de V lit. Hunn. Sgych. .p-15. vond 
der; uhtrhiehen iſts ſich zu verwundern/ (weil 
dicht unter die 2 en nk welche eüffters fo jaͤh und glatt wie eine Mau 
und Hoch wie cneweichen man dergleichen Figuren faſt af 
der Mitte u gen — wie dieſe Mahler dazu kommen koͤnnen? Zi 
Sommer hat e® mit Leiterß-twegen des Strohms nicht angehen tollen, wel⸗ 
her an folchen Steflen noch tietſer, als wo er am Ufer Fläche Hat; Und i im: 
inte, Kara ‚allein allda · Ioer Mann hoch Schnee und eine terriblef 
Äite ie ird das Bergfletterl und Mahlen ihnen wohl verboten geweſen 
mieſſen fie ſich nathwendig von oben herunter gelaffen haben; oder 
en —* vermittelſt Einſchlagung —A en u 3 ge⸗ 


ettert ſehn, meiden folgaades betuffiggen Bı 
Croix in der Hi Men Timur — om. v Cor —2 
iſcher Vott o)Me Mes genannt, folgender maßen ur ( oder Ei 


merlan ) fir$ppeller le Touman desMecrites,qui etoient dans TpfArmecz! 
Ce font des.gensifi adroits cher dans le Monragncs qu’ff® vont par 
tout eü les gazelles & les Chevi aus peuvent äiler &c, Siehe auch 
Autor. Top.JlL Cap. r Rh 


) u man die Paflag_beym 
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afdie —— —— Gränge-fommf, wird. : 
Ehinefifchen jiarien entgegen genommen, und,auf Chine 
ſtaͤn biß in die Haypt-Stadk Pekidg gepfacht, and allda 3. Monat 


die Leute old Cameel:Thiere unterhalten; in welcher. Zeit die 


Waaren verfguffen oder, vertaufchen muͤſſen. Nach Verflieffung 
Bir Zeit mp die Caravane wieder auf Chineſiſche en bis 
änge convoyiret. 1,1 Feet ab von Mufcow zur Wintew-Zeit, di 
zuruͤck im dritten Jahr,‘Bringet mif fich ſeidene und banmwollene 
Gold, Edelgefteine, Porcellin und andere Sachen; von welche 
Rußlanð grofien Profit Hat. Die dahin handelnde Kaufleut, 
ſolther Reife Diefen Vortheil, daß ſie nicht allein mit den Chin 
Woarerfondern auch zusleich ·in Siberien, und zwar · auf der Hi 
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mit einem 
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benen Siberiſch· Rußiſchen Städten handeln, anf der Ruͤckreiſe aber nik de⸗ 
nen Tatern, für: Peltereyen und andere Waaren, gegen Chinefiſchen Toback 
(oder Schaar) den fie Daher Bringen, vertauſchen; Welche Tateriſche Waa⸗ 
ren fie hernach eben ſo wohl, wie die Chineſiſchen, mit guten Profit, in der Stadt 
Mufcow abſetzen. Ich Babe mir ſagen luſſen, wenn einer fein Capital auf die 
3. Jahr zum Handel nach Ehina ausgegeben, ev wohl zu Zeiten Das alte- 


‚zum tantum wieder genommen. Wenn man aus Rußland nad) Ehina ge⸗ 


het, bezahlet man vor jeden Rubel Waare, in der Stadt Werchoturia ı, 
Grifwen, in Toboll ı. Grifwen, und in Selinginski 4. Grifwen; Dagegen 
bezahlet man auf der Ruͤckreiſe nicht mehr als: 5. Kupeck vor einen Rubel 
Waare an jeden Orte, mo folche veräuflert und abgefeßer wird, Schwartze 
Zobeln und Füchle werden nicht nach China, ſondern von dieſen nur die ro⸗ 
then, und von jenen bie bleichen dahin gebracht. Hunde, Seiffe, Europaͤiſch⸗ 
weiß- und allerhand Sorten Tuͤrckiſch⸗ und Gold⸗ bunt Pappier, gülden Le 
der ‚nehmen fie auch mit nad) China; Kleine Glaß⸗-Corallen aber, von als 
Couieur, und mehr dergleichen Schniwrpfeifferenen, fonderlich Naͤh⸗ 
Nadeln, brauchen die Tatern, Oftiafen, Tungufen, und andere Heyden, gar 
fehr; Biber:Felle nehmen die Mungalen; Pulver und Blen ift hart verbo⸗ 
ten, zu den Tatern in Siberien zu bringen, aberfie bezahlen es ſehr theuer. 
Carcharia, ober Garcharia- Pifeis. Ein Foffile fichet faſt aus, wie 
Bogel: Schnäbel, und dabey fehtwärglich, wird an dem Ufer des Taffda- 
Strohms gefunden, ZZ 
Carniolen. Findet man in Siberien groß, und fehr. hoch von Farben: 
Catharinenburg. Eine gang neue An. 1721. angelegte Stadt, in 

dem Siberifchen Gouvernement, und zwar in der Ugoriſchen Provins, amt 
Fluß Iſett, zwifchen dem Uralciſchen Gebuͤrge, welche den Nahmen der ver: 
fiorbenen Kayſerin Catharinz zu Ehren empfangen. Diefer Ort iſt 550. Werfte 
von der Stadt Tobolski, non der Stadt Kongar 300, und von Wercho- 
tuzie auch 300, Werfte. Die Veſtung ift viereckigt hat 6. gauße und 4. halbe 
‚Baftions, der Ifert - Strohm gehet durch die Stadt, auf welchem ein grofier 
Damm, and bey folchen folgende Wercke und Fabriquen angeleget: worden: 
2.) Zwey hohe Maſt⸗Ofen; 2.) Bier Hammer Stang: Eifen zu ſchmieden; 
3.) Drey Hammer Eiſen⸗Platten zu ſchlagen; 4.) Zwey Blech: Fabriquen‘ 
Gebaͤude, wo man das Blech verzinnet; 5.) Eine Fabri- 

ue vor rohen Stahl, dabey 2. kleine Hammer und acht Heerde; 6.) Stahl⸗ 
abrique,worin 2. Hammer; 7.) Draht-Fabrique, mit 12. Bangen,2. Schies 





ben md 2, Heine Hammer; 8.) Zwey Maschinen, wa eiferne Tonn Bänder 


Yu 3 | durch 


/ 





Puch Walgen verfertiget werden; 9.) Eine Machine, wo Eifen in Feine Star 
gen su groffen Draht und Nageln gefchuitten wird; so.) Ein grofer Ham 
mer, Ancker zu fchneidens. ı1.) Zwen Machinen Degen: Klingen zu machen; 
12.) Eine Machine, Ganonen zu Boren, und abzubrechfeln; 13.) Drey Stid; 
und zwey Krum⸗ Ofen Kupfer zu ſchmeltzen, und ein Gar⸗Ofen; 14.) Ein 
Saͤg⸗Muͤhle mit 3. Ramen. Alles dieſes wird durch den Strohm und Das 
Waſſer von 42. Raͤdern getrieben. Die Meiſter bey diefen Wercken find me» 
ſtens Teutfche, Haben ein jeder vor fichihre eigene Häufer, weiche alle zuſam⸗ 
men auswendig regulier und gleich gebauet find; Und auſſer der Mußifchen 
haben fie auch eine eigene Kirche, bey welcher ein teutfcher Prieſter, der bie 
Kinder im Leſen, Schreiben, Rechnen und Sprachen informiret. 

‚ Caviar. So nennen. die Staliäner den von denen Ruſſen eingemachten 
Fiſch⸗Rogen, welcher auf Rußiſch Ikra heiſſet. Er wird fo wohl von dem 
Rogen des Belujx, als des Stoͤhrs, gemacht; Doch ift der von dem Beluja 
der befte, und beſtehet in zweyerley Sorten, ald Zerniftaja, körnichten‘ und 
Pajusnaja, gepreften. Der erfie wird im Herbſt und Winter auf folgende 
Art pr=pariret: So bald die Filche aus dem Waſſer and Land gezogen ſind, 
wird ihnen der Bauch aufgefchnitten, und der Rogen ausgenommen; her: 
nach legen fie ihn in einen darzu von Bretern gemachten Kaſten, worin ber 
Boden mit vielen Löchern verfehen, worüber Stroh geleget wird; ‚nachges 
hends gieffen fie Waſſer Darauf, und mifchen es wohl durch einander, neh? 
men die Adern und alle Zäferlein, was nicht Durchrinnen fan, rein und ger 
nau ab; wenn er nun alio gereiniget, freuen fie Saltz darauf, nach gewiſſer 
Maße, denn wenn er zu ſaltzig, gilt er nicht Halb fo viel; iſt er aber zu wer 
nig gefalgen, fo wird er bey Than - Wetter gemeiniglich fone. Nachdem 
nun der Caviar folcher geftalt præpariret ift, wird folcher in grofie Koͤrbecde 
Tonnen, die von Linden-Borck gemacht, und inwendig mit Matten gefte 
tert find, geleget, fo wegen des Geruchs geſchiehet. Diefer Caviar wird ui 
im Eande verbraucht, aufferhalb. Landes aber nur zu Præſenten in kleinte 
Quantität verſchicket. Die andere Sorte Pajusna wird im  Sorumengee 
macht, ſcharff gefalgen, und der Safft ausgeprefiet, nachdem in TZonuennbtl‘ 
Saͤcken geleger, und aufferhalb Landes, doch meift nach Italien und‘ Spas 
nien verſand. Man hat auch noch rothen.Caviar in Rußland in großer 
Menge, welcher von einem Eleinen Zifch, Sig genannt, gemacht wird ;: de 
Caviar ft des Zaarens monopolium. Er 

. edern. Ob diejenigen, fo auf dem Libano und andern Dertern beß 
Sivichen Aliens wachſen, mit denen Sibeniſchen geich ſind, weiß he 
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Wenigſtens find die Nuͤſſe, fo ans denen warmen Ländern kommen, gedſſer; 
Was aber den Baum anlanget, ſo vermeine, daß ſie einander ziemlich gleich 
ſeyn werden, denn die Siberifchen wachſen faſt auf Pyramiden⸗Art, meiſtens 
Breiten, höher und dicker wie Tannen⸗ Baͤnme, ich Habe ein Brett vonCederm . 
Hola, ans einem Stücke. beynahe 2. Ellen in die Breitegefehen. Die Ceder⸗ 
Radeln find gleich denen an andern Kien: Bäumen, aber viellänger,und fa 
wie ein kleiner Finger long. Die Zapfen gleichen auch denen Tann: Zapfen, 
aber wen oder drey mahl fo groß, und ſitzet inder Zapfe zwifchen jeben Blate 

" dne Ruß; So, daß mar von einer Zapfe wohl 40. biß 50, und mehr Nuͤſſe 
J Sac, wie geſagt, aber nicht fo groß wie diejenigen, fo in warmen 
Das Eedern : Hol iſt viel feiner vom Adern und com- 

chen als das Kienen⸗ und Tannen⸗Holtz. Der Baum iſt überang fchön ana 
zuſehen, denn weil bie Nadein länger als am ben Kienen⸗ uund Tannen-Baͤu⸗ 
men, fo: hängen ſolche wie die Feder⸗Pinmen, und Bilden gleichſaut 
eine Flammen-Säufe oder Pyramide. In Siberien preſſet man vor dermoͤgende 
Leute aus den Nuͤſſen auch Nuß⸗ De; Es muß aber frifch gebraucht wer? 
den, — fh ‚nicht lange hält. Die Tatern wien von denen Nuͤſſen die 
Schaalen auf eine artige Manier Berunter zubringen, nemlich fie mahlen 
diefe kleinen Nuͤſſe zwiſchen zwey Handſteinen oder einer Mühle, tüfen die 
Schaalen auf die Art adon und Bringen Die Kerne hernach Pfund: weile 
zum Verkauff in.die Städte. Man Fan foldhe in Torten und Kuchen an 
ſtatt —— — ſolche mit Roſenwaſſer und Zucker angemacht wer⸗ 
Ben; gebrauchen. ift Ponftötelfältigprobiret worden, junge dns ſowohl 
ld die Nuſſe in die —— Laͤnder zu pffantzen, es willaber damit nicht: 
wohl fort. In dem Lande Kamt[charka find die Ceder⸗Baͤume gang Hein, 
und nicht, 8* als etwan dir geöften Wacholder⸗ Stränche, tragen aber Den: 


Ruͤſſe ſehr 
Uhlynvv oder Clisew. Die Haupt Stadt in dem Wiatkiſthen Furfien · 
hum. dieſen Orte, wird ſehr viel Korn, Talg Hotig Wahl Vuttet 
mb Dergleicen nach Archangel verfuͤhret. 
ki. Auf Zaterifch -Kofzır genannt, eine Art groffer Feld⸗ Wie⸗ 
flo —— — dem —— — Dane, —* ſo gceßwie 
die Syria, dan ſich bey den Stätten Para und Birpamasb 
7ECbhrabeth, wen Chrebiat Rennen Die Anfien, eihe —** enbiber⸗ 
gigte Gegend; Zum Unterſcheid einer ſchmalen Seriecinontium, ober eines 
Berxg⸗Ruͤckens, fo bey ihnen Greben oder Griven (i.e. ein Kamm) heißet; 
; Daher wirt bir Peer gem weißen der SP Bew ung,n ert- 


BaaSe Fa 1) SG ESGBeEe TOSE — 














344 Hiſtoriſch⸗ Geographiſche Beſchueibung 
fehinskoi, gablene chrebeot Bent, (p) das iſt, das Apffel⸗Gebuͤrge, wo⸗ 
won Isbrand Ides eben wohl melde 

Chryflallss. In Siberien * ſolcher recht ſchdn, und in groffer Menge, 
auch von-uuterfchieblichen Farben gefunden. Man zftimiret fie höher ald 
die Bohmſſchen und Engliſchen. In dem lſett · Strohm, item nicht weit von 
der Stadt T omskoi, in dem Strehm Tomber, findet man ſechskantige 
Chryſtall⸗ Stücken, wie ein Finger dic, auch Eleiner und gröffer Die Menge, 
welche durchgehends fo reguliere find, Daß Fein eintziges anders als wie ein 
pochsecligter Cylinder, ohngefehr von der Laͤnge, wie ein Finger⸗Glied lang if; 

Coſaki, oder Kofaks. In Rußland und Pohlen werden alle diejenige 
Volcker, fo ander Gränke wohnen; und die vor ſich felbit war freye Leute 
find, auf gewiſſe Zeit aber im Striege für Gehe fich dingen laflen, alfo genannt; 
Sie Haben ihre Zunahmen nach ven Dertern eb Diftridten, wo ſie wohnen; 
als 1.) die. Malo-Rofliskia, oder die Fein .Rußlandifche Coſaken, worunter 
2) auch die Saporowiſche gehören, welche ich Bereit mehr fpecial p. 184. 
6. XI befchrieben, deren Sprache denn Polnifch und Rußiſch meliret iſt. Sie 
find vor diefem von einen Hermann Ariftocratifch regieret worden, aber der 
Imperator Petrus L hat 9er; 1722. nach dem Abſterben des lotztern Hermams, 
Skunopatski,. dieſe Coſaliſche Regiments Form gast geaͤndert, und an defien 
Stelle ein Rußiſches Kriegs-Collegium geordnet, worinn ber Præſdent ein 
General, und die Aſſeſſores Obriſten von Rußiſther extiæction find, Die 
Safafifch-oder Hfroinifche Obriften aber, wie auch andere Officirer bey: des 
nen Eofafifchen Regimentern, welche vorhin vielzu fapen gehabt, ſchaffet mon 
nach der Hand-ab, und erfeget die Vacanzen durch Commandeurs von Rußiſchet 
Nation; Ferner werden dieEinkünffte, welche die Coſakiſche Obriften gehabt, 
eingezogen und der Reichs: Cafla eingeliefert; in Summe, ed wird nun allda 
alles auf Rußifchen Fuß adminiftriret, Was 2.) die Baporo ver Anlamgeift 
find ſolche totaliter ümlegten Keiegeramiret und verjaget worden Woher dieſe 
ihren Rahmen Haben, fon man aus dem veränderten Rußlande p.34. 8. 74. et. 
fehen. Sie find vor diefem zwar auch unter dem Ukrainiſchen Hlerumann ges - 
ftanden, Haben aber doch allegeit ihren eigenen Commandeur .oder Unter: 
Hettmann let, dem fie den Titul Poichevoy gegeben; 1008 dieſer Nah 
me auf teutſch ſagen will, weiß ich eigentlich nicht, zuf Teteriſch aber Seife 
Koſeh fo viel als ein Lager. oder die Bagage im Lager. Weiter und zum 3) 
find die Eoſacken, welche Belogorodskaja Czerta genaunt wird, Davon I 





a a Tas 5 — 
Gablincki it der Rußiſthen/ und gabke in der Wendi ‚ Wiffen Aepffel; 
© ich Halte dieſes vor die wilden —* welche der Dein wa! or. ie 9* 


des Nord⸗ und Oſtl. Theilsvon Eutopa und Alla. 345 


186. $: XIV. gemeldet. 4.) Die Donnskiſchen Coſaken. Dieſe find zwar 
gebohrne Ruſſen, aber doch ein zufammen gelauffen Gefindel von Soldaten, 
Bauern, Bürgern, Snechten und dergleichen, ja es finden fich unter ihnen 
viel getauffte Tuͤrcken, Tatern und dergleichen Bold; Ihren Commandeur 
nennen fie Woyskowoi Ataman, welches fo viel als Kriege: Hauptmann bes 
deutet; Dem folget einer,der Woyskowoi Jzflaoul, oder Kriegs = Adjutant 
Beifiet; Hernach Woyskowoi Pyflar: Solche ift der Kriegs: Schreiber, (oder 
im höhern Thon) Kriege: Rath, welcher bey ihnen viel zu fagen hat. In 
ihrer Haupt-Stadt Czerkaskoi wird jährlich, auch wöchentlich, nach Gele: 
genheit der Zeit und Vorfall, auf öffentlichem Marckte unter freyen Himmel, 
eine Berfammlung (oder Krug) gehalten, woſelbſt alle Sachen ohne ſchrifft⸗ 
liche Documenten vorgebracht,, und von dem Jaflaoul (q) gefchlichtet un 
abgeurthelt werden; Wenn nun diefer Krug oder Kriegs = Gericht gehalten 
wird, fo fehreibet der Pyſar die Urtheile und Ordres, der Attaman aber un: 
terzeichnet folches mit feinem Rahmen (wo er fehreiben Fan) wo nicht, fofez - 
et er nur an der Stelle fein Siegel, Bey diefer Verſammlung aber gefche- 
hen auch, ehe fie aus einander gehen, alle Executiones, e8 magam£eibeoder 
Leben ſeyn, und folches unter Aufficht zweyer Jxffaoulen. Die Lebens⸗ 
Strafen werden ben ihnen aufdreyerley Art verrichtet: 1.) Daßfieden Ver⸗ 
artheilten ein mit. Sand. gefüllte Hemde anlegen, und ihn fo ins Waffer 
werfen; 2.) Einen folhenam Pfahl binden, und mit Bogen und Pfeilen zu 
Tode fihieffen; 33 Wenn das Delictum recht fehwer, Binden fie den Delinv 
quenten an den Schweiff oder Schwantz eines Pferdes, und fchleiften ihn, 
£eibes : Strafen aber find podoggi und dergleichen; Da denn der Jæſſaoul 
nach dem Verbrechen wenige oder viel Schläge zuerfennet, wobey doch kein 
Ausfpruch fchrifftlich, fondern nur mündlich geſchicht. Vor diefem haben 
‚ fie : meiftend vom Filchfang und Streiffereyen unter den Tuͤrcken und 
Tatern gelebet, welches ihnen aber nun verboten; Wie ingleichen ben Attaman 
ſelbſt zu wehlen und abzufegen; Welche Freyheit fie durch die letztere Rebellion, 
nemlich 1706. verlohren, und dependiren fie anigo, von dem Moronizifchen 
Gouvernement.&ie können fonften 50000. Mann ins Feld ftellen. Mens 
fie gegen die Tuͤrcken und Tatern im Kriege gebraucht werden, bekommen 
fie Eeine Bezahlung, fondern davor. Die Beute und Kriegs« Gefangene, Die 
fie ſelbſt nehmen; Gehen fie aber in andere Länder zu Felde, fo bekommt jeder 
Des Fahre 20, Rubel, dazu den Raub, und nie fie fonften erbeuten koͤnnen 
£ ‚Bor 

Le nn ——— — —— 

Es nennen die Barabin und andere iſche Tatern den O oder Vor⸗ 
8 nehmſten im Dorffe ——2 Jæſſaoul. heyduiſche | er ” 
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Bor einen jeden Gefangenen aber, und damit fie folchen nicht maflacriven, 
wird ihnen 5. Rubel bezahlet. Zum 5.) find die Jayckiſche Coſaken, am Fluſſe 
Jayck. Diefe find eben derſelben Sorte wie die vorigen, und haben gleich 
Kegiments-Form und Bezahlung mit jenen; Sie ernehren fich vom Fifchfange, 
der ben ihnen ſehr reichlich ift, wesfalls fie jährlich eine geoife Menge Caviar 
und Stöhre nad) Muſcow und andern Städten zum Verfauffbringen, End⸗ 
li) und zum 6.) find noch die Grebinsfifchen Eofafen, bey der Stadt und 
am Fluß Tereck, welches eben fo ein Volck und von felbiger Art und Weſen 
wie die vorigen; Doch find diefes die beften und flreitbarften unter allen Co 
fofen, welche fich zu 12000. Mann ind Feld rechnen. 
Cremmelin ober Crimmelin. So wird das Zaarifche Schloß in der Stadt 
Mufcow genannt. Das Wort und der Nahme aber bedeutet eine Veſtung, 
und nicht einen Feuerftein, welcher fonft auch Koemm im Slavoniſchen heißt, 
iſt Tatarifch, und bemercket eben daflelbe, wenn die Precopenfifche Tataren, 
oder die Halb⸗Inſul Cherfonefus, wegen des vor uralten Zeiten aufg 
‚ nen Walls und durchgefchnittenen Grabens, fo in Stavonifcher Sprache Pere- 
cop heifiet, Crimm oder Cremm, das ift, Veſtung, von denen Tatern ge 
nannt wird. Daß diefes aber fo fen, haben wir ein Erempel an der Chine⸗ 
ſiſchen Mauer, welche von denen Wet: Tatern und Usbecken, auch Zagan 
Crimm, oder Cremm, daß ift, die weiße Veſtung oder Mauer genannt wird. 
Erimmifche Tatern aber bedeutet auch nichts anders in der Usbeckiſchen 
Sprache, als die in Guarnifon oder in Beftungen liegende Tatern, weil die 
‚andern in frenen Feldern leben, und daher auch andere Nahmen deßfalls haben. 
Czeremifh ober Scheremieſſi. Ein Heydniſch Bold, im Caſaniſchen Gou- 
vernement. Die auf ber rechten Seiten am Wolga, werden Sanagornya, ie 
aber auf der linden Seiten wohnen, Lugowija genannt, haben Feine Gdeen 
von Holg und Stein, fondern verrichten ihr Gebet gegen den Himmel: und 
Bey grofien Bäumen, die fie in Ehren, und ben folchen ihre Verfammiumymm 
Halten. Bon dem Vieh, fo fie opfern, Hangen fie Die Haͤute und Knochen 
an diefe ihre heilige Bäume, und laſſen ſolche der £ufft zum Opfer verfaufen. 
Sie haben feine Bücher und Schriften, fondern wenn man fie um feldhe 
fraget, antwörten fie, Daß dergleichen wohl vor uhrafteräben ihren geweſtit 
. Allein die groffe Kuh hätte die Bücher aufgefreſſen. Ihre Sprache frag 
ſehr mit der Finnifchen überein, ift aber jego fo wohl mit der Tatarifch-aig 
Rußiſchen fehr meliret, fienennen fich ſelbſt in ihrer Sprache More ober Mäey 
Ich Halte, daß Johannes Magnus diefe meinet, wenn er aus dem Jornande 
| | Berich 
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berichtet, die Hunnen waͤren von einer Art Polter— Geiſter, Märe oder Mare. 
genannt, entſproſſen. 

Czerkafi oder Czerkafen. Die Ruſſen nennen das gantze kleine Ruß⸗ 
land und die Ukraine nunmehro alſo. Sonſt iſt auch eine Stadt dieſes Nah⸗ 
mens, welche der Donniſchen Coſaken Haupt: Stadt iſt. Dieſer Nahme 
Czerkas bedeutet in Rußland ſaſt eben ſo viel als Coſak; Doch iſt hierin der 
Unterſcheid, daß dieſes einen ſolchen Reuter, der auf gewiſſe Zeit vor Geld 
dienet, jenes aber einen freyen Streiffer oder Volontaire bemercket; Ja man 
nennet in Rußland alle Dienſt-Knechte bey den Bauren und Bürgern, bie 
nicht Leibeigene find, ſondern auf gewiſſe Zeit für Geld dienen, auch Coſaken. 

Czerwerick. Ein Rußiſches Korn : Maaß von 300, Eubifchen Wer- 
fchoki. Wenn es mit reinen und trockenen Rocken gefüllet ift, fo wieget 
es eine Pud oder 40, Nußifche Pfund, Acht Czerwerick . machen einen 
Czetwert, oder zwey Osmyn. 

Czervert. Hält reinen und trocknen Rocken 320. Kußifche Pfund, 
Der Rahme bedeutet vierdten Theil, weilman vorzeiten eine Tonne,fo Okow 
genanin worden, zum Maaße gehabt, die aber wegen unbeqvemen Gebrauch | 


in vier Theite abgetheilet worden. 


Czswafchi. Ein heydnifches Volck in Rußland; ; vid. oben pag. 188. 
wo ſie wohnen. Sie begraben ihre Todten in die wuͤſten und wilden Fel⸗ 
der, kleiden die Keiche in fein Tuch, machen eine Grube, legen in den Boden 
Breter, auf felbe eine Madrag oder Matte, und die Leiche oben drauf, wel⸗ 
he fie hernach an den Seiten und oben mit Bretern bedecken, und fo die Er⸗ 
de Darauf ſchuͤtten. Im Monat October halten fie ein Hohes Feft, zu wel⸗ 
chem fie Bier brauen, und trincken alsdenn abfonderlich des Zaarens Geſund⸗ 
beits Sit opffern ihrem Gott Thor alle erſte Geburth von ihren Fruͤch⸗ 
ten, ſonderlich aber backen fie ein gewiſſes Brod, welches fie demſelben vor⸗ 
fegen. Remarquabel ift es, daß die Pferde bey ihnen in folcher Würde ge 
balten erden, daß fie auch die Haute zu nichts anders ald folche an bie 
Baͤume zu,hängen, anwenden. Sie find ein wenig befler als die Czere- 
mißen; denn fie wiſſen etwas von Chriſto; Doch haben: he die: Polyganıier. 
pre, Weiber find in der Kleidung wenig.von den. Männern zu unterfehels 
den, ohn allein, daß ihr Teinen Zeug auf den Kantef’rumd um, und mit al⸗ 


lerhand Sende gefticket und bordiret ift. Der Czuwafchen Haͤuſer oder 


Kahlen Find ai bene Thuͤren gegen Einen oelchett. 
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Damaſcener Gewehr. Wird auch in Rußland gemacht, welches 
aus Stahl And Eiſen, fo mit einander vermiſchet wird, beſtehet; Das Krauße 
aber, oder die Figuren, werden durch Eßig und Vitriol eingebeitzet. 
Damaſt. Den ſchlechten und duͤnnen, fo man bey und den Moſco⸗ 
witiſchen Damaft nennet, und 12. biß 14..Ellen das Stück haͤlt, Babe ich in 
Eiberien bey der Stadt Crasnoyahr und Kusnetzkoi zu 2. biß anderthalb 
Rubel eintaufchen koͤnnen; den doppelten aber zu 6. biß 8. Rubel, welcher 
aber 16, Ellen gehalten, Ben meiner Anmefenheit daſelbſt fprach ich einen 
Rußiſchen Kauffmann, welcher gang allein und vor fi) unter die Sayan 
Sifchen oder Soyottifchen Mungalen am Kemtſchyk Strohm (der bey dem 
Urfprung des Jenifei- Fluſſes hin ‚einfält) gehandelt. Er hatte vor eine 
Jufft befommen zwey Pottſtaff Damaft von 12. Ellen ‚twelches fie Peri Lani 
nennen, und noch dazu 6. Stuͤck Kitaika. Vor einen zinnernen Teller hät: 
ten dieſe Heyden ihm 6. Kitaika gegeben; Bor einen: Fleinen- meßingenen 
King mit rothen oder blauen Glaßſtein eingefaflet, 2. biß 3. Stück Kitaika; 
Bor eine Feine Scheere 2. Stuͤck Kiraika ; Vor anderthalb Pfund alle: 
hand Couleuren Glaß⸗ Eorallen, welches die Ruflen Biere nennen, eine 
Tuͤnn Kiraika; Vor 41. Elle rothen Boy zu einen Rock, 1. Stuͤck Damaſt 

und 3. Stück Kitaika. | 
| In. Bringen die Bucharifh:und Kalmuckiſchen Handeis:Eeute 
ſehr viel nach der Stadt Tobolski, nebft andern Waaren. 
: Dauria. Eine groffe Proving und Landfchafft in Siberien gegen der 
Dft:Taterifchen Graͤntze. Dodtor Chriftian von Hennin in feinen Anno- 
. tationibus über Dobbins Siderien, gedencket des Fluſſes Dauren, welcher 
der Eandfchafft den Rahmen foll gegeben haben. Weil nun zwar diefe 
ping fü heiffer, aber Fein Strohm biefes Nahmens allda zu finden, fü 
hiervor feßen follen das Baikalliſche Meer; Denn der Nahme Dauris if 
eben daſſelbe bey den Oft Tatern, ald wenn die Perfer und Tuͤrchen Davis 
fügen. Dariai Moehit aber nennen diefe das groſſe Welt⸗Meerz. In An⸗ 
feßung der trockenen und duͤrren Länder aber, als der Mungaley und Kicimeu- 
ekey, wird dieſes Land, fo dolle Waſſer und Ströhme: ft, Dauria ster Be 
ria genannt. Baikall aber heiffet in der Kalmuckiſchen und Tater⸗Jakuhti⸗ 
fchen Sprache ein grob Meer. W 
Degod. Eine Schmiere oder Theer, fo. in Rußland ·don den | 
- macht wird, welche man ſowohl in Zubereitung berer Zufften, als auch p 
Wagenſchmiere gebrauchet, 
FR 0 Denga. 
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Dega. Eine Scheide-Nuͤntze in Rußland, iſt ein. halb Kopeiken. 
Vor dieſen wurde dieſelbe von Silber geſchlagen, und ffund auf der einen 
Seite des Regenten Rahme, auf der andern dad Wappen. „Diejenigen, 
welche in der Stadt Molcow gemünget wurden, hatten dad Mofcowifche 
Wappen, nehmlich einen Ritter mit einem Säbel in der Hand, darum mar 
dieſe von den andern zu unterfcheiden Moskowka nannte, Jeho aber wer⸗ 
den ſie don Kupffer gemacht. In plurali ſagen die Ruſſen Dengi, welches 
auf teutſch Gelder oder Geld heiſſet, (r) weil etwan vor 400. Jahren kein 
ander Geld in Rußland geweſen; Die Summen aber haben ſie allezeit in 
Griwnen und Rubeln gerechnet. 

Dolmasfcbowa ober Dolmaziowa. Ein kleiner Flecken in Siberien und 
zwar im Werchoturiſchen Diſtrict, lieget 5. Werſte von Alapaika. An die⸗ 
ſem Ort iſt ein Hammer, wo Eifen- Platten gefchmiedet werden vor die Soli- 
kamskiſche Saltzſiederey und ihre Salg: Pfannen. Zu Unterhaltung Dies 
ſes Wercks, ald Kohlen und Er&- Zuführung te. find 12. andere Pleine Fle⸗ 
sfen, die man Slabodden nennet, und im Werchoturikhen Diftridt liegen,an- 
geſchlagen, welche Arbeit denen £euten in der Contribution gut gethan 
wird. 

Düngung des Feldes. Hiervon weiß der Siberifche Landmann 
nicht fonderlich ; Denn ohne daß der Acker bey denen Ströhmen Toboll, 
Klett, und mehrern, Cwofelbft die rechte Speile: Kammer vor Siberien fund 
woher alles Mehl und Korn nach 'Tobolski und mehrern Orten gebracht 
wird) ſchwartz undfett; So üft daſelbſt auch fo viel Land, daß fie den Acker 
weh! biß 3. Biß 4. mahl umtaufchen Fünnen. Anno 1714. Fauffte ich mir in 
- Ber Stabt Tlobolski ein Pferd, um den Winter über damit Ho anfahren 

au laſſen. Ich miethete 5, Werſte von der Stadt, der Fourage halber, ein 
te Wieſe welche ich felber-folte mähen laſſen, wovor ich nach unferm Gel- 
be 6. Gr. gab. Nachdem meine Erndte vollbracht, bekam ich vor meine 6, 
* und geſchehene Arbeit 5. Heu⸗Koyen, ein iedes zu 20. biß 25. Fuder Hr 
82, Pferde. Es wäre. dieſe Wiefe — liegen blieben, wenn ich ſo 
ehe sich. gemiethet ¶ ¶Ades falis ſoiche Wieſen im Fruͤh jahr auch müffen an- 
grfiufet.uund abgebrauunt werden, wo fie fonft nicht gang und: gar verwach⸗ 


uͤrchſchnitt, Durchgrabungoder Coral. Es heiſſet in der Fla⸗ 
Dosen Omas au verbun Besen BRTSeRDe, Au aber, Prrscop ö 
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30. SifkonifhrBeogeaphifche Beſchreibung 
Auch der Rahme der Precopenfifchen Tatarey, welche ſonſt die Crimm ge⸗ 


nannt wird. 
E. 
Ebene, Plänities. Heiſſet bey denen Ruſſen Stepp, auch Pole, bey den 
Turcken Dſchüle, bey den Tatern Kumm oder Cumm, bey denen Munga⸗ 
len Tala, und ben den Perſern Defcht. 
. Eelipfis Solis. Diejenigen groffen Sonnen : Finfterniffen, welche r7ı2. 
- auch 1715. geweſen, hat man in Siberien eben fo ſtarck als in Teutfchlandfehen 
koͤnnen; Ben welchen ausgerechnet worden, daß in ber longitudine locorum 
4. Stunden, 10, Minuten, zwiſchen der Stadt Hamburg und Tobolski, die 
difference ift, | | ' 
Eichenbaͤume. Wachfen nicht in Siberien und auf Deftlicher Seite 
der Wolga, et vice verfa auf der Weſtlichen Seite diefes Strohms und im 
Eafanifchen fehr Hauffig. Die Naturkuͤndiger wollen fonft anmercken, daß 
der Eichenbaum mit Olietäten eine natürliche Feindfchafft Habe; Weil num 
auf Deftlicher Seite der W olga, und in Siberien die Ceder-Nuͤſſe ſehr Häufig, 
welche von Thieren und Vögeln überall zerſtreuet werben, und Die überaus ohligt 
find, dagegen auf Weftlicher Seite und im Cafanifchen gar Feine zu finden find, 
möchtediefes einige Raifon Haben, und auch wahr ſeyn, was von dem Nußbaum 
fonft gefagt wird, nemlich daß felbiger verdorren foll, wenn er an ine Stelle, 
wo zuvor eine Eiche geffanden, gepflanset wird, ' 
| Eichhoͤrner. In Rußland, fonderlich in Siberien, finden fich ſoiche 
fehr Häuffig, die beften aber doch in denen Siberifchen Provintzen ‚Jakutskoi 
und Berefowa, welche im Winter ſchwartz-⸗grau und viel gröfler als in andern 
Provintzen find, Haben auch etwas längere Haare ald die ordinairen, Hee⸗ 
nach find die Theleutifche, welche weiſſe Baͤuche haben, und Ben dem Urſpeung 
des Obi-Strohms und der Stadt Kusnerzkoi gefangen werden, die deun 
ebenfalls gröffer wie dle gemeine Sorte, vor welche man zur Stelle wohl P 
. br 5. Kupeiken bezahfet, wogegen man vor die andern-Pleinen in denen S 
betifchen Städten nur 1. biß 3 Kupeiken vor das Siuck Ihe Beyidem 
‘Jenifei-und Toomber-Stroffn Hin, findet man auch die grar 
fliegende Eichhoͤrner, welche einen etwas kuͤrtzern Leib als die andern, aber zwey 
Flaͤgel vie die Fledermäuße; Die mit Haaren bewachfen find, haben, mit 
eſchen fie von einem: Baum zum andera uͤber 300/ Schritte tigen kAniven 
Des Sommers find die Eichhoͤrner / wie in andern Ländern, alfo auch im Ss 
herien rothiich/ des Winters aber grau: Wie die Thierlein Über. Waßer 
3. 2 heile TEE EL BEE TER ee und 
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und die Stroͤhme fahren, ſich auf ein klein Holtzſpaͤnchen ſetzen, und die Schwaͤn⸗ 
tze an ſtatt der Segel gebrauchen, wird bey andern bereits beſchrieben ſeyn. 
Die Ruſſen nennen dieſe Thierlein Bielki, die Tatern aber Aas. | 

Eiſen. Das Siberifche ift noch einmahl fo gut, ald dasjenige, was in 
Rußland gefunden wird, in welchen letztern das meifte Eifen von einer roth⸗ 
moraftigen Erde gefochet wird; Lind ob man in Rußland an einigen Orten 
auch dergleichen Stein: Eifen Erg wie in Siberien findet, koͤmmt es dieſem 
doch nicht ben, | 

MEifen-Fabriquen-oder Wercke. Sindfehr vielin Rußland, als 1.) Bey 
der Stadt Tula, woſelbſt jährlich 20000. Flinten und 10000, paar Piftelen- 
derfertiget werden, welches Eiſenwerck auch zu der —— —* Admi- 
ralitaͤt gehoͤret, und dahin Arbeit lieffert. 2.) Iſt ein Eiſenwerck bey der Stadt 
Weronitz. 3.) In Carelen, als Petrowka, Uſtroka, und Alexei Sawod (oder 
Fabrique) welches letztere 60. Werſte vom Meer lieget. Bey dem erſten wird 
täglich eine Canone und jährlich 12000, Flinten, und 6000. paar Piſtolen ver⸗ 


fertiget, wobey es Die Admiralicät mit Anckern und andern dergleichen Dingen 


verforget. 4.) Ben der Stadt Mufcow find die Nareskinfchen und Mülleri- 
fchen Eiſenwercke. 53.) An der Occa das Pawlowkiſche Werck, weiches dem 
Koeefen Czerkaski zukommt, allwo fauber Gewehr und allerhand artige Sa⸗ 
chen von Eifen gemacht werden, zumahl die gantze Stadt faſt aus nichts au⸗ 
Ders ald lauter Schmieden beftehet. Die Schmiede : Jungen gehen herum, 
tragen allerhand Eifenzeug zum Verkauff; Unter andern kleine Schlöffergen 
wie eine Erbſe, auch gröffere wie eine weiſſe Tuͤrckiſche Bohne. Sie find mit 
Schluͤſſeln und allem gang nett und fauber gemacht, fo daß: man fülche auf 
und zufchlieffen fan. Man kaufft dad Dugend vor einen halben Rubel und 
weniger. 6.) Ben der Stadt Galit[ch iſt ebenfalls ein Eiſenwerck, und an 
mehr Dertern. Diejenigen fo in Siberien und bey Kongur fid) finden, find 
mir nicht alte beyfällig, woſelbſt ebenfalls nicht weniger, fondern faſt mehrere 
vorhanden, Sinfonderheit iſt die Catharinenburgifche Fabrique fehr wohl 
eingerichtet, Davon oben bereits ermehnet. 
Eiſen⸗Gruben. Sind zu Anfang diefes Seculi allererft in Siberien 
aufgenommen worden. u | 
Elends Haͤute. An dem Pyefchiora-Stroßm Tieget ein Ort Wilwa 


genannt, dahin die Bürger aus ber Stadt T’zordyn jährlich reifen, fo 130. Wers 


fe von da; Dennum Pfingfl:Zeit haltendie Wogulitzen, Sirznen, Oſtiaken 
und mehr andere Heyden in Wilwa ihren Marckt, von welchen obgedacht— 


Buͤrger bie Elendo⸗ Haͤute aläbenn auftauffen. Diejenigen Wogulic > 
| nn web 
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. welche am Wytzera-Strohm in 30. Familien ſtarck wohnen, fehfagen allda 
jährlich 400. Stuͤck Elends:Thiere, welche vondenen Ruffen Loss, von denen 
Tatern aber Kuyck genannt werden. oo 0 
Elleborum album et nigrum, oder weiße und ſchwartze Nießwurtzel, wel⸗ 
ches Ießtere die Ruſſen Staradubska, und jenes "T'zemeryrza nennen, waͤchſet 
in Siberien an vielen Orten. | | 
Enten, wilde Enten. Es giebet hievon in Siberien nicht allein we 
gen der vielen Ströhme eine unglaubliche Menge, fondern auch fo mancherley 
Sorten,daß man fich auch wegen des Unterſcheides ihrer vielen Couleuren wun: 
dern muß, und hat bey denen Ruſſen eine jede Sorte ihren befondern Nahmen; 
e. 8. Einige nennen fie Chorochall,andere Swyfchi, irem Babba, T'olftochea; 
Oftrowoft und wie ſie alle mehr heiſſen. Nicht ferne der Stadt Tobolskt 
in Norden bey den Dertern Demianski und Samarow werden folche aufeine 
Artige Manier mit Neben gefangen; Nehmlich es wird zwifchen 2. kleinen 
Ströhmen, die nicht weit von einander liegen undin den Obi fallen, zwiſchen 
twelchen dag "Terrain mit dicken Holtz oder Buſchwerck betwachfen, vor einen 
Ströhmlein zum andern durchgehauen, Weil nun die Enten nicht fo fehr 
in dem groffen Strohm, als in denen Fleinen ihre Rahrung fuchen, gewoͤhnen 
fie fih vom Frühjahr an, durch diefe ansgehauene Bahn von einem Strohm 
zum andern gerade burchzufliegen. Wenn fie nun im Herbft ihrejungen ge: 
hecket, und es bald zum Abmarfch gehet, denn werden in diefer Bahn ded 
Nachts Fall⸗Netze mit einem kleinen Feuer aufgeſetzet, womit folche zu 3. biß 
400. manchesmahl in einer Nacht gefangen werden, welches var Paflagie 
eine rechte Heren : Euft ift, indem die Eigener manchmahl, ein, zwey und meh 
Nächte den Fang verpachten. U 
PR doͤhl. Man Hat dieſes Oehl auch in Siberien in den Uralliſchen 
ebürgen. Ä | . : 
rdrauch, oder Fumaria. Findet ſich bey der Stadt Tomskoi. 
Eulen. In Siberien bey der Stad Crasnoyahr hin giebt es eine 
. Art, die fo groß wie eine Ealecuthifche Henne, aber dabey Schmee: weiß. Die 
Ruſſen nennen foldhe Lün, auch Ulün, die Tatern Ackia, au) A und 
die Kalmucken Zagan Schubo ‚''aud) wohl Zagan Gorochun. Bey Die 
fen letztern wird folche heilig gehalten, und darff Feiner dieſelben ſchieſſen. 
Ich Habe zwar die Urſache deffen bey ihnen nicht gefraget; Finde aber einen 
Extract von denen rebus geftis des groffen Chingis Chans (Grundleger ber 
Mungalifch: und Kallmuckiſch Tateriſchen Monarchie) in Hlübners politi- 
fiher Hiſtorie don der Tatarey, nehmlich mie folget: Es trug ſich DU * 
u Ä | | ie 
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dieſer Chingis mit feiner kleinen Armee von den Feinden’ uͤberrumpelt, und 
in bie Flucht gejaget wurde, Indem er num feine Zuflucht in ein kleines 
Geb uͤſche nahm, und fih unter einen Strauch verfleckte, unter welchen ihn 
bie Feinde gar leicht Hätten attrapiren fönnen, fo fagte ſich eine Racht: Eufe 
auf den Strauch, und weil diefer Vogel fonft fehr ſchuͤchtern ift, ſo kam kei⸗ 
ner von ben Feinden dahin, weil fie nicht glauben Eonten, daß um dieſe Ge⸗ 
gend ein Mienfch ſollte verborgen ſeyn, wo ſich ein‘ folcher Vogel hinſetzte. 
Unterdeſſen fiel Die Nacht ein, und Chingis fand Gelegenheit fich zu falvi- 
ven. Weiler nun fein Leben niemanden als der Nacht = Eule zu danden 
Batte, ſo wurde diefer Vogel non felbiger Zeit an bey den Tatern ſo heilig 
gehalten, Daß ein ieder feinen Federbuſch von Nacht⸗Eulen⸗ Federn auf dem 


Kopffe trug. Weil es nun in dieſen vor andern Ländern weiße Eulen gie - 


Bet, welche allda heilig gehalten werben, mag diefe Ersehlung giemliche Wahr: 
ſcheinlichkeit haben. Denn gang gewiß ift ed, wenn die Kalmucken recht 
groffe Feſte celebriven, ſtecken fie die bunten Eulen Federn auf ihren Muͤ⸗ 
gen; Und die Woguligen haben unter andern Gögen auch eine hoͤltzerne 
Eule, an welcher fie natürliche Eulen⸗Fuͤſſe feft.genngelt.- 5 
1 . F. 1 .. 
Falcken. Schneeweiße giebt es genug in der Provinz Dauria und am 
Amour-Strohm, welche von da fehr haͤuffig nach China gebracht werden. 
Daß aber die Jagt mit den Falcken bey denen Tatern, Calmucken, auch andern 
in. Siberien wohnenden Voͤlckern vor uhralten Zeiten ſehr gebräuchlich ge: 
sefen, iſt nicht allein daher zu glauben, weil dieſelben die Jalcken⸗Jagt auf 
ihren Urnis, die fie mit in ihre Gräber genommen, abbilden und einägenlaffen, - 
wie zu fehen auf dem Kupfer "Tab. IV. lit, E. welche auseinem Todten: Hügel 
unweit der Stadt Craſnoyahr ausgegraben worden; Vid. die Befchreibung 
unter dem Tit. Urnae; Sondern auch, wenn. jemand einem groſſen Herrn. 
ein anfehnliches Prafent. machen wollen, hat folches in einem raren Falcken 
Conf. ? Hift de "Tat. cap. VIII. p. 20o85. Wesfalls Merzeray 

in feiner Hiſtorie Part. J. addicament. Paris 1685. nicht ungleich haben wird; 
wenn er vermeynet, es hatten bie alten Teutſchen folche Jagt⸗Art von denen 
Scythen angenommen, Wie üblich. aber und allgemein folche auch noch heist 
zu Tage in Mingrelien und Dageftan fey, kan man lefen in offtgemeldten -Au- 
dtore des allerneueften Staats von Cafan, Aftracan &c. p. 178. & 315. und 
was bie Falken : Jagt in Siberien betrifft, ſo brauchen die Tatern hieru 

dreyerley Arten, als: 1. Den ee Sprache ſo genannten. Vogel 
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Hxkartſchega· Aholphei, (oder "Tzungar) weiches die beſte und ſchoͤnſte Sat 
cken⸗Art iſt. Er iſt weiß⸗grau, oder auch weiß-bundund ziemlich groß. Die 
2.) Art wird genamt Ugugindla. Die 3.) Toracktſchin. Es mag mu 
ſeyn von welcher Art ed wolle, ſo muͤſſen fie gantz jung ſchon abgerichtet werben, 
soomit fie folgender maaßen verfahren: Sie haben eine gewiſſe Brech Wur 
gel, twelche fie in ihrer Sprache Ack-tfchirgak nennen, geben davon wie ein 
Pfeffer⸗Korn groß dem Falken unter kleingehackten Fleiſche ein, wenn er 
vorhero wohl gefüttert und.fett worden, wornach er bricht und ſpeyet. Hi: 
rauf nehmen fie ein klein Otuͤcklein woͤllenen Filtz tote eine Haſelnuß groß, 
hacken ſolches gang klein und meliren es mit gehackten Fieiſch, machen ein 
Kuͤgelgen daraus, und geben ſolches dem Falcken, worauf er 9. biß 12. Tage 
continuirlich auf der Hand getragen wird, damit er nicht zum Schlaf komm. 
Wenn dieſes vorbey, geben fie ihm ein Stheftein Calmas mit Fleifchgehadt 
und meliret, und alsdenn iſt er an feinen ige e und Dleifter zur Jagt gewoͤh⸗ 
net, wiewohl fie ihn vorhero im Aöfliegen und Wiederkommen in einem engen 
Kaum probiren. Unter andern Dingen oe die bie fie bey feiner Abrichtung 
Beobachten, und ihn ben feinen Tugenden confervisen, iſt dieſes, daß fie ihn 
mit der Hand nicht über den Kopff und Rücken reichen, inbem er dadurch 
fheu gemacht wird. Sie richten auch die Adler auf eben diefe Art ab. 

aulbaumy alnus nigra. Auf Rußiſch Scherumka, auf Taterikh Gu- 
Auruth ic: Moylgenaunt, wächfet in Siberien ſehr haͤuffig, aber Fein Flieder. 
Die Ruſſen trocknen die Deere, ftoffen folche hernach gautz em, und Soden 
fie in Weitzen⸗Brod auf Torten Art. 

edergraß. In Siberien wächfet in der Wuͤſteney oder Steppe bey 
dem Strohm lfchim und dem Berg ltick Hin, eine Art Graf, bie juß fo aude 
fiehet wie die weiten Federbuͤſche, weiche man auf ben Huͤten traͤgt. Den 
Ban es trocknen und lange conferviren. _ 
Feld⸗ oder Rebhuͤner. Finden ſich mır anmittaͤglichen Outan & 

beriens, als bey Crafnoyahr und Abakan am leniſei. 

Fenſter. In gantz Siberien findet man feine von Glaß fonbern zent 
Frauen⸗Eiß, oder Marien Glaß. Lar. lapis (pecularis genannt, welcher feße 
haͤuffig fe wohl in Rußland als Siberien weiß und braun gefunden wird. 

Feſtung. Wird in Rußifcher Sprache Ofrock, eine Iuſul cher Mira 
genannt. Die Ruffen Haben an denen Grängen gegen die Talttnunb Es 
fafen hin und wieder dergleichen palifacdirte und auch von Holtzwerck aufge 
Bauete Heine Feſtungen; Wie denn ingfeichen Die Barabingifchen STaterye 
zwiſchen ‚Tora und Tromski ihre meiten Dorffergen mi: Peliſaden und mit 
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Pieinein Schantzwerck wieder die offt einfallende Coſaci - Orda verfehen 


haben. 

Fuͤchſe. Auf Rußiſch Lyrziza, auf Tateriſch Tilgil genannt. Die 
Beften ſchwartzen Füchfe werden in Siberien in denen Hochnorblichen Ländern 
gefangen, als ben Berefow, Surguht, und ‚Jenifei. Solche werden zu ſehr 
hohen Preiße in der Tuͤrckey, Perfien und Tatarey verhandelt. Man bes 
zahlet vor einen recht groſſen ſchwartzen Fuchs Biß zu 400. und mehr Rubel, 
welchen man aber aus der erftien Hand wohl für go. biß 100. haben fan. Ein 
Futter von ſchwartzen Füchfen wird in Rußland auch Höher zftimiret als 
der ſchoͤnſte Zobelpele. Andere Arten als blane, rothe, Creutz⸗ und weiſſe Fuͤch⸗ 
fe giebt es uͤberall in Siberien, doch die letztern nur am Eiß- Meer, welche 
wie die Hunde bellen, und desfalls auch Perlci,das ift Hunde, genannt werben. 


©. 


EGalenok. Ein Wein⸗Maaß in Rußland. Acht Talenok machen ein 
Wedro oder Eymer. | u 
Ganeska. Was man von diefem Dinge fehreibet ift eine Fabel, obgleich 
‚eine Tafehe zum Feuerzeug bey einigen Tatern alfo Heiflet, welches Wort die 
Finnen an etlichen Orten aud) Brauchen und Haben; Sonft aber ift bey dies 
fer Nation die von der Ganeska erzehlte Sache unbekannt. ’ 
= Gboyrrhiza. Wächter nicht allein beym Eafpifchen Meer und am Wol- 
ga, fondern auch fehr haͤuffig in der Barabingifchen Tatern Diſtrict zwifchen 
den Städten Tara und Tomskoi. Ä | 
Gef oder Goß. Der Rahme bedeutet ſoviel als ein Fremder oder Gaft. 
In Rußland werden diejenigen Kaufleute fo genannt, weiche aufferhalb Lan: 
des nach Teutſchland, Perften, Türen und nach Ehina in Groß handelm 
Es fan fich feiner Goft, ohne a parte Privilegia, nennen ; Haben derohalben 
den Rang vor allen andern Kaufleuten, und werden zu vielen Dienſten, als, 
im Commercien :Collegio zu Aflefloribus, in groffen Städten zu Bürges 
meiſtern und Diredteurs über die Zölle, und in mehr dergleichen Dienften 
gebrauchet. Wenn im Senat oder Commercien:Collegio was wichtiges we⸗ 
den der Commercien vorfällt, werden fie dazu geruffen. Sie haben ihre 
Privilegien al8 adeliche Perfonen, dürffen Land : Güther Fauffen, auch abelis 
che Fräulein heyrathen. Vorzeiten find in Rußland 2. Claſſen Kaufleute 
geweſen, als Goftinaja Sornia, und Sukonaja Sornia, welche etwas mehrers 
als die gemeinen Kanfkente geweſen. Solches ift aber anieko abgeſchaffet. 
Goflinoy dwor. In allen Rn groffen Handels-Städten als MoL- 
92 
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cow, Petersburg, Archangel, Kiow,Novogrod &q.. ſi ud von der Erone arak 
ſe mit einer vierkantigen Ring⸗Mauer umgebene Plaͤtze aufgebauet, melde 
Ping: Mauren inivendig in vielen‘ Magszinen und Buden aptiret, fo daß 
im Centro ein grofler viereckigter Hof und Raum vor die Abladung aller 
fremden und ankommenden Waaren uͤbrig bleibet. Der Nahme bedeuiet 
Fremden⸗Hauß, oder wie man ben uns ſagt, Pack⸗Hauß. 

Gradus latitudinis. Gegen 13. teutſche Meilen quadriven- 104. Werſte 
und 84. Sazchen, oder Rußiſche Faden, welche letztern man in Rußland bey 
Der Fandmefferey, fo, wie Die Ruthen in Teutſchland, und Toifenin Fran 
reich, gebrauchet; Ein Werft aber bat soo, Sarchen ober Klaffter, und die 
ſer 3. Archin oder Ellen. 

räber, Grab⸗ huͤgel, Int: Tumuli fepwlchrales Welche di 
Ruſſen ſo wohl Bogri, als auch Mugilnii nennen ‚zu teutfch aber auch fon 
Helden-und Hinen - Hügel heiffen, finden fich in Siberien und in denen von 
da gegen Mittag angraͤutzenden Wüftenenen eine groffe Dienge. Aus diefen 
bringet man hervor allerhand Geſchirre, Urnas, Leib⸗ und Kleider: Zierargen, 
Saͤbel, Dolce, Reutzeuge, Meſſer, alterhand Eleine Goͤtzen Bilder und Me- 
daillen von Gold und Silber, Aa man hat gange Schachfpiele von Gold, 
auch groſſe güldene Bleche (tie Bey andern Alten bie Bractei aurei gemacht) 
morauf der Todte gelegen, ir. von folcher Art Kleider in Falten geleget, 
worinn der Cadaver eingefleidet gemwefen, aus dieſen Tumulis hervor ge 
bracht. In armer Leute Grab - Hügeln daſelbſt aber findet. man den 
dergleichen Art, Kupfer, Mefling, Pfeile.von Kupfer und Eifen, Steig⸗ 
Biegel, groſſe und Peine metallene polirte Platten oder Spiegel wit 
Charadteren, item urnas von Thon geoffe und Feine, da etliche beynahe ven 
einer Ellen und höher find, welche wie unfere Efig - Krüge, mit und ohnt 
Handgriffen, gemacht find. In Summa eine groffe Menge curiöfer Anti- 
quitäten, wovon allbereits unter dem Titel von den Antiquicäten etwas 9 
Dacht worden, gräbet man aus diefen Hügeln. Vor 20. oder 30. Fahren, 
ehe diefed denen Rußiſchen Regenten Fund worden, haben die Commen- 
danten in denen Städten Tara, Toomski, Crasnoyahr, Batfamki, Ifetskoe, 
und mehrern Oertern, gewiſſe freywillige Caravanen von den Eintvofnen 
auf diefe Gräber: Vihtirung ausgeben laffen, und mit ihnen ſolchergeſtalt ae» 
cordiret, daß fie von Gold, Silber, Kupfer / Steinen ıc. bes Commes 
danten ein gewifles, oder den Zehenden, geben möffen. Diefe Caravaney, 
_ wenn fie num dergleichen gefunden, und bie Bente unter fich theilen * 
Babe fie die ſchoͤnen raren Autgititen zerſchlagen und > jerbrochen, bevor j 
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bdenn ein ieder fette · Portion nach dem Gewichte gewmmen, wovon man noch 
eine Probe auf dem Kupffer- Blatte Tab. V. lit, D. ſehen kan, welches ein 
son Klocken Speiß oder Metall polirter oblänglichter Spiegel war , davon 
ich Das vorgeſtellte Stuͤck allein. gefehen, Anlangend aber die Gräber oder 
Grab⸗Huͤgel ſelbſt, ſo findet man ſolche auf unterſchiedliche Arten daſelbſt. 
Einige find wie Haͤuſer bach, nur von Erde aufgeworffen, und in ſolcher 
KJuanticät fo Dichte in den räumlichen Flächen beyfammen , Daß mar fie vom 


-$erne wie ein kleines Gebürge anfichet 5 Andere aber find mit vierkantigen 


gehauenen, auch rohen Steinen, theild nach einem oblänglichten Quadrat, 
theils auch tn 3. Eck geleget.. An einigen: Dertern find Die Hügel von lau⸗ 
ter Steinen in die Höhe geführet, Daher findetman in den alten Mappen, 
von der groſſen Tatarey, Pyramiden abgemahlet, und auf Latein dabey no- 
tiret: Der Tatariſchen Könige pyramidifihe Begraͤbniſſe; welches gang ſi⸗ 
cher diefe Grab-Hügel und eben Feine Pyramiden find noch bemercket. Ja 
es bat mir der Herr Obrifte Kanifer, weicher einige Jahre Die Stadt Jenir 
Sei in feiner Gefangenfchafft zur Herberge gehabt, eugehlet, daß, wie die Tata⸗ 
riſch⸗ Chineſiſchen Gefandten (wovon Veraͤndertes Rußland p. 9. meldet, 
and deren Expedition an den Kalmuckiſchen Ajucki-Chan ich am ſeinem 


Orte befchreiben merbe ) durch bemeldte Stadt Jenifei auf der Küdfreife ge- 


weſen, felche von dem damahligen Commendanten begehret hätten, daß er. 
fie zu ihrer Alt: Vaͤter Gräber, ſolche zu beſuchen, möchte veifen laſſen, wel⸗ 
ches ihnen aber abgefchlagen worden, denn fie moͤchten diefe Gräber alle mit 
einander aufgegraben, verftöhret und ſpoliiret gefunden haben. ch habe 
eine dergleichen Situation, die ich: im der: Gegend, unweit dem Stäbtlein Abe» 


kan, am ‚Jenifei-Stroßms angetroffen ‚ dieſem Werke beyfuͤgen wollen, wel⸗ 


che hinten an auf dem Kupffer⸗Blatte oder "Tabula II. zu fehen, allwo lit. A. 
das Staͤdtlein und: die Veſtung Abakan. B. Der Jeniſei-Strohm. C. 
Das Rußiſche Dorff Torguſchina genannt. D. Arinsifche Tater⸗Jurten. 
E. Der Sida-Strofm. F. Das: Rußiſche Doͤrflein Birr. G. Kockıza- 

bir, H. Garba-Strohm. L Ktieſch-Fluß, ſo unter und durch 


die Berge gehet. K. Er groſſer Hügel, worauf ein ausgehauener Stein, 


und die Figur eines alten Menſchen. L. Gräber in einen Circkel um dem 
Sigel. M. Gräber unten ar dem: Fuß weit abgelegener Gebuͤrge. N. 
Stußiſch Dörflein und Strobmr.Biellyk. O. Nachtlager des Aucoris mit 
feinen Gefaͤhrten, wie der Ste und bie Situation abgezeichnet worden. 
Hier fällt mir bey, was unfere alten Auctores von dem Kriege zwiſchen dem 
Koͤnige Cyro und denen Scythen mb Nehmlich, als dieſe jenem aus | 
{ ſy 3 | get 


— 


dieſe Graͤber bereits aufgemacht, und Die Erde aufgeworffen hatten) koute 


9⸗ ⸗—— ————— 


jeit gewichen, und der Cyrus fragen laſſen, warum ‚fie nicht Stand halten 


wolten? Haben fie geantiwortet: Daß fie zwar hierinn nichte derlöhren; 
Aber er folte nur dahin kommen, wo ihrer Vaͤter Gräber fich befanden, ſo 
würde er ſchon fehen, ob fie flreiten Fönten oder nicht, Ich werde hiervon 
weitläufftiger handeln, unter dem Titul Rune⸗Steine und Medaillen. Doch 
Fan ich nicht umhin allhier anzuführen, 1.) was Arnkiel in feinen Eimbrifche 


heydniſchen Begräbniß-Gebräuchen Part. 2. pag; 35. erwehnet, nehmlich: &b 


hätten die Eimbrer, Die Weiſe ihre Todten zu verbrennen, nicht von Denen 
Stiechen, fondern von dem Ochino befommen, und 2.) das Torfæus in Ser. 


Vynaſt: Reg. Dan. cap. VI. p. 130. & 144. in 8vo anfuͤhret: Odinus Hätte 


die erften Runen in Rorden gebracht, die Todten zu verbrennen eingeführet, 
daß fie ihre Beften Sachen nebſt der Afche ins Grab Iegen, und berühmten. 
Leuten Hügel und Steine über den Gräbern aufrichten follten. Er citiret 
Stephanum in folgenden Worten: Primitus namque defundis juſta folvi- 
turi in campo plano, juxta Regiam, aut defundi predium, circulum mirz 
maghitudinis lapidibus efformabant , oblongum tamen viginti' oirciter ot- 


-  gyarum longitudine, latitudine trium. - In hoc defundti cremabant cada- 


ver, cineres colledtos urnis includebant ac in circi meditullio locatos,gran- 
dibus undique Rtipabant lapidibus, arena glebaque terreftri replebant, ac 
in formamı monticuli defüper collem exftruebant. Alles dieſes, wad Gier 


‚gemeldet wird, Habe an diefem Orte, und Die Gräber, fo theild mit gehaue⸗ 


nen Steinen, theild mit rauhen befeget waren, von Lange und Breite, wie 
obgedachte Befchreibung meldet, gefunden, hatten aber an ieder Ecke einen 
Höhern und breitern Stein, worauf-allerhand Charadteres eingehauen ma⸗ 
ven, wie das Kupffer⸗Blat Tab. XL und die Figuren A. B. G. D. zeigen, 
Den Sand, die gebrannte Erde, die Form des Circkels, (weil die Rufen 











man alles fehr wohl in Augenfchein nehmen. Es war aber eine folche Tiefe 
fe in die Erde hinein, ald wenn ich von dem Dache eines Haufes auf den 
Boden des unterften Kellers ſehe; Waͤre es nicht im Winter, und fo wiek 
Kälte und Schnee damahls geweſen, wie ich diefen Ort beſuchte, haͤtte ich 
mich in eine oder die andere Grube hinein gelaſſen. Mittler Zeit aber als 
ich nebft dem Schwebifchen Knaben, (von welchen vorhin gedacht ) um ei 


nes von diefen Gräbern oben auf der aufgeworffenen Erde herum ſpatzierte, 


der Wind aber von derfelben den Schnee ziemlich rein weggewehet hatte, 
fand gedarhter Knabe noch ein Hein Stuͤckgen Goldes oben auf Der Erde 
Biegen, etwa von a. Lothe, wohen man abnehmen Fan, wie diejenigen, Die ſol⸗ 

J | ches 
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ches aufgegraben, mit dem Golde müffen umgegangen ſeyn; Daher dieſes 
zu conferisen, was oben von ber Gräber Aufgrabung gefagt werden. Und 
wie ich bereits oben gemeldet, daß in diefen Gräbern, von Metall, Kupffer 
und Eifen, allerhand Sachen ebenfall® gefunden worden; fo erinnere noch 
hierbey, daß alles Gewehr, als Degen, Pfeile, Dolche, und mehr dergleichen 
Dinge, welche die Ruſſen aus folchen ausgegraben, nicht gefchmiedet, fondern 
yon Kupffer gegoſſen find, infonderheit Das Seiten⸗Gewehr, welches juſt 
gleich unfern Beutigen Bajonetten und Hirſchfaͤnger geweſen; fo in ben Cim⸗ 
hriſch⸗ Hollſteiniſchen Antig.Remarquen, Hamb. 1728. p. 154. & 155. ebenfalls 
bey denen Eimbrifchen Gräbern gefagt wird, Den Gebrauch aber, wie Die 
Ehinefikhen Tatern aunoch heut zu Tage ihre Todten verbrennen, und wie 
obgedachte Geſandſchafft folche Coremonie, als einer ihrer Cameraden auf 
dem Wege bey-Samarow, nicht weit Yon Tobolsbli, geſtorben, verrichtet wer⸗ 
de am feinem Orte beſchreibhe. Da 
Ä Grapp. Welches die Färber zum rothfaͤrben gebrauchen waͤchſet in 
and in groſſer Menge, und ift ebes fo gut, als der in Teutfchland in den 
Gaͤrten zu finden. Sonſt wächfet in Siberien an ben Ströhmen hin und 
wichen, ſonderlich bey der Stadt Narim,ein Kraut oder Wurgel, Maronna 
trava genannt, womit man auch roth färbet, verträgt aber Feine Alaune. Item 
Bey der Stadt: Cralnoyahr und auch an andern Dertern findet ſich eine Wur⸗ 
4) Bada Tuſſu auf Tateriich genannt, die auch roͤthlicht faͤrbet, welche die | | 
gemeinen Tatern ihr Thee⸗Waſſer roth zu färben, auch wohl an ſtatt Thee | 
gebrauchen, fie ift aber etwas adfiringene.- Bey "Fobolski wächfet auch ein 
Kraut, twelches die Tatern Kna nennen, womit die Taterifchen Weiber fick 
* ng roth färben, es foll folches die unechte Henna ſeyn, die man in Per⸗ 
» findet. 

Grauwerck. Werden genannt die Felle don Eichhörnern und die | 
Davon gerhachten Peltzwercke. Dis Siherifchen dunckel⸗ grauen haben läns | 
gere Haare, groͤſſere und feftere Haute. Die übrigen ausandern Provingen | 
welche licht - grau fallen, find etwas wohlfeiler. Man theilet dieſes kleinen 
Thierleins Haus in 4. Theile, als 1 der. Ruͤcken entzwey gefchnitten, wovon 
Ber. unterfie Theil das befte, 2. Der Oberfte Theil som Rüden 3. Der 
Dauch, ſo gantz weiß, oder rauten weifje mit grau meliret. 4. Die Köpfe 
und Ohren. Diefes Testere ift das fchlechtefte unter allen. Die Eichhörnen 
" welche im Sommer geſammlet werden, haben rothe und baue Hanse und 
wuudauerhaffte Haute, | | 
| Griuna. Eine Rußiſche Silber⸗Muͤntz haͤlt 10, Kopeiken, 10, Griynen 
| | | ma⸗ 
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machen einen Rubel. Der Nahme bedeutet ſodiel als Halß: Kleinod, weil 
die Eente vorzeiten Medaillen und Portraits um ber Half getragen, fo man 
griwna genannt. on 0 

Guba-Mangazeisko, oder Tafsiwskaja. Ein groſſer See von 6 Tagreifen 
fang und 13 Tagereife breit, in welchen fich der Obi-Strohm ergieffet, wird bey 
denjenigen, fo die Meifen vorzeiten nach ‘den Weigatfch gethan, Sinus dulcis 
genannt; Er bat Ebbe und Fluth, und ift von denen Ruffen Iängft feinen 
ſuͤdlichen Ufer aus der Mündung des Nadim-Strohme biß an den Taſſ be⸗ 
fahren worden. Von dieſes letztern Strohms Mündung, hinaufwaͤrts lieget 
ein Ort, welcher Starra Mangazeia heiſſet, allwo vor kurtzer Zeit noch Ruſſen 
gewohnet, die fich aber wegen der groſſen Kälte von da weg nach Neu⸗Man- 
gazeiaam Jenifei-Strohm begeben muͤſſen. Das Wort Guba bedeutet. e⸗ 
gentlich einen Schwamm; Werl nun folcdher das Waſſer anfich ziehet um 
die Baͤyen oder Meerbufen allegeit viel Ströhme in-fich ſchlucken und hinein 
ziehen, fo nennen und vergleichen die Ruſſen diefe Zuſammenſtoſſung der 
Ströhme mit einem Schwamm. In diefem Guba bricht das Eiß allererſi 
mitten im Iunio auch manchmahl ſpaͤter, welches man / nicht allein von wers 
ſchiedenen Relationen, fondern auch daher abgenommen und bemercket Bat, 
teil die Siberifchen Ströme, als Toboll, Irtifch, Obi, Ienifei und mehrere 
von Anfang Maji biß Ausgang Junii ungemein Hoch anfchtvellen, und ſich 
ergieſſen, ſo daß auch in der "Tobolskifchen Nieder - Stadt, al&denn die klei⸗ 
nen Bäche, fo durch Die Stadt’ gehen, manches Jahr -in die Haͤußer hineie 
fteigen, und die Leute mit Böthen zu einanber fahren muͤſſen. So bald aber 
der Obi in feiner Mündung und gebachter Guba durch den Eisbruch feine 
Deffnung bekoͤmmt, ſincken Die Ströhme und werden Pleiner, welches man 
alsdenn bey Toobolski ieden Tage an den flachen Ufern des Irtiſch⸗Strohms 
durch geſteckte Zeichen gan genau obferviren fan. Dieſes, was ich hier 
melde,ift zu conferiren mit C. G. Zorgdragers alten und neuen Groͤnaͤnd⸗ 
fchen Sefchichten von pag. 164. Biß 174. allmo aus der Relation des Heem- 
kercks angeführet, daß in der offenbahren See auf Nordlicher Seite von 
Nova-Zembla im Martio Fein Eiß; Aber deſſen fübkiche Seite, und Die A% 
fie von der Tatarey oder Siberien gantz feft Damit beleget geweſen, noelched 
nach folchen Bericht ans den Ströhmen der Tatarey und von der Eiberr 
ſchen Kuͤſte herkomme. 

Gulo. In der Rußiſchen Sprache Roſſomack, und zu teutſch Vielfraß 
find in Rußland haͤuffig; Die beſten aber kommen aus Siberien. Men 
kan den allerichönften, und der mehr ſchwartz als licht⸗braun iſt, vor 13. Athal. 
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am Obi⸗Strohm aus der erſten Hand kauffen. Einige ſagen von dieſem Thiere 
wenn es ſich mit Speiſſen allzuſehr angefuͤllet, ſo gehe ſolches zwiſchen zwey 
Baͤume und zwinge alſo ſelbige wieder von ſich. | 

Gummannijjum, item Scherkefl. So nennen die Tatern und Bucharen 
in Siberien das Manna, melches fie aus der Kalmuckey und Bucharen öffters 
in die Stadt Tobolski zu Kauffe bringen. Wird in denen groffen Wuͤſte⸗ 
neyen, auf einem gewiſſen Graß und an gewiſſen Stellen, des Morgens vor, 
der Sonnen Aufgang abgenommen und gefammlet, fo bald aber die Sonne 
drauf fcheinet, zerſchmeltzt es. Es ift von Couleur grauauch weißlicht, und 
ſchmecket, als Zucker und Mehl zuſammen meliret, fchmelßet im Munde; ft 
wie Erbſen groß, aber nicht rund, ſondern ungleich krauskoͤrnicht, auch nicht 
alles gleich, ſondern in kleinen und groͤſſern Stuͤcklein. Vielleicht iſt es eben 
dasjenige, weiches in Perſien und Egypten von einem gewiſſen Kraut ge⸗ 
ſammlet wird. Im Oleario wird die Sache von dem Manna confirmiret, 
nehmtich im Anhang von Juͤrgen Anderlöns Reife: Befchreibung, welcher 
nebſt feinem Gefehrten Auguſtin aus der Chinefifchen Tataren durch wuͤſte 
Derter in die Usbeckiſchen Lande gewandert. Ein Euridfer beliebe ed nach- 
zuſuchen, weil mir die pagina voriego nicht beyfaͤllt, wo es ſtehet. Taver- 
nier fehreibet auch Hiervon, und Curtius gedencket defien im 4ten Buch, (5) 


9. 


Haaſe. In denen Nordifchen Ländern, ald Norwegen, Schweden und 
Rußland , ſiund fie im Sommer grau, im Winter aber ſchneeweiß. Die beften 
und gröften fallen in Siberien bey "Toomski und Jenifeifin, allwo man 100, 
Felle aus der erften Hand vor 12. Rubel und weniger Fauffet. An. 1722. 
ſprach ich einen Kauffmann in der Stadt Jenifei, der aus der Kußifchen 
Stadt Wologda Handels halber in Siberien gereifet, welcher 20000. Haaſen⸗ 
Selle daſelbſt auffauffete, um folche nad) Archangel zu bringen, von da fie - 
nach Holland und andern Ländern gebracht werden. Fliegende Haaſen ſin⸗ 
den ſich auf Deftlicher Seite der Wolga in der Calmuckiſchen Steppe oder 
Wuͤſte gegen dem Eafpifchen Meer zu, die zwar von Kopf und Ohren wie 
Die andern ordinairen; Im übrigen aber Doch viel anders befchaffen find. 
Ihre Forder⸗Fuͤſſe find nur einen halben Finger; Hingegen die Hinter-Füffe 
wohl über 4. Elle lang. Haben einen Schwang, juft wie die Ratzen welcher 
in der Länge eine halbe Elle austrägt,und an defien Ende biß auf einen Finger 
lang zu benden Seiten lange weiſſe er figen, wie Die Wiederhacken an 

Ä h . einem 
(s) Confer. Adrian. Reland. in Diſſert. I. de Parad. pag. 29. $. 13. 
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einem Pfeil; Das Ende aber des Schwantzes, iſt gantz ſchwartz. Am Lauffen 
nun feßen und heben fie fich auf die Hinter: Füffe, thun einen Schub’ oder 
Sprung biß 15. und wohl mehr Ellen, und dieſes mit ſolcher Geſchwindigkeit, 
daß man fie unmöglich anders als fliegend fehen Ean, Die Calmucken jagen 
und eflen folche. — 

Halcyon, oder Alcion. Der Eis-Vogel, faſt fo groß wie eine Wein⸗ 
Droſſel, deſſen Federn von ſchoͤner grünen Farbe, findet ſich am Jenifei-Obi- 
und Tomber-Ötrohm in Siberien. 

Hauß⸗Blaſe, oder Carluck, auf Rußiſch Kley Ribey. Kbmmt fi 
wohl aus Rußland ald aus Ungern. Es wird aus der Urin-Blaſe des 
Sifches Beluga oder Hauſens gemacht. Die befteift in zuſammengewickelten 
Stangen, die andere aber in Kuchen gepreſſet. Man machet folche auch von 
Stöhr und Sevriuga; Aber diefe ift nicht Halb fo gut als die erſte, welche man 
keicht von jener unterfcheiden Fan, weil Die erfte glatt und weiß, bie leßtere aber 
gelbigt mit vielen Ritzen. . oo 

Heliotropium, und Helleborus. Findet fich auch fehr viel Bin und wieder 
in Siberien, fonderlich am Obi-Strobm. Ä _ 

Hermeline. Es ift in denen Fellen und Häuten- der Männergen und’ 
Weibergen ein groffer Unterfchied. Denn diefe Faufft man in Siberien aus 
der erfien Hand das 100. vor 6. biß 8. Rubel, da jene hingegen teil fie groͤſſer 
find 10. biß 12. Rubel gelten. Sie find rochbräunlicht im Sommer, 

uſchrecken. Was man von denen, die fich volckweiſſe in warmen 

Ländern aufhalten, meldet ‚ift gewiß; Denn als wir und nad) der Pultavi- 
ſchen Adtion über die fo genatinten Bes-Arabifchen Wäfteneyen nach Bender 
begaben, find wir früh morgens vor der Sonnen Aufgang, über ein Has 
ſchrecken⸗Lager, wo fie fich niedergelaffen hatten, marchiret, woſelbſt fie einer 
Hand breit Dick auf einander Tagen, denn weil die Zonne ihre Flügel nad 
nicht getrocknet harte, Eonten fie noch nicht a’.ıniegen, und fich in die Fufft 
heben; Da es denn brav qvattfchete, wie Die Pferde über. fie giengen; Dee 
Platz den dieſes Ungezieffer eingenommen hatte, machte beynahes. Meil in 
die Länge und Breite aus, und ob das Graß andem Ortegleich Qvartier⸗hoch 
fland, war ihr Macht » Enger doch fo rein abgefreſſen, das man die bioſſe 

Fberoglypbica, oder Flieroglypbiiche Figuren. Sind etwas geheimes 
Sedeutende Sinnbilder und Charadteres, dergleichen bey den Egnptiern im 
Gebrauch gewefen, welche unter folchen die Geheimnifle ihrer Religion ver 

ſtecket. Gleich wie ich nun bereits unter dem Tituln von Äntiguicäten Hund 
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Characteren von einem und dem andern, fo. etwa zudiefer Materie gehdren 


möchte, gedacht, und zugleich von einer unauslöfchlichen rothen Farbe erweh⸗ 
net, womit man vorzeiten in Ißland auf die Knochen und Fifch - Beine ges 
fehrieben, dergleichen man in Permia und weiter hinein in Siberien am Je- 
nifei-Steohmandie Felſen gemahlet und gechrieben findet; Alſo habe unter 
biefem Titul eine andere Art und Gattung beſchreiben und vorftellen wollen, 
Die in Siberien an dem Urfprung des Irbyht · Strohms, welcher in den Nytza, 
diefer aber inden Tura-Strohm,zwifchen der Stadt Japantzin und Tumen, 
fich ergiejfet, gefunden werden. Ehe ich aber in der Befchreibung diefer Fi⸗ 
guren weiter gehe, muß ich eines artigen und raren Steines gedencken, wels 
eher mir in der Stadt Mufcow von einem gewiffen guten Freund verehret 


- worden, den ich aber nicht mehr beſitze. Selbiger war von einem polirten 


dunckel gruͤnen Marmor oder unducchfichtigen grünen Jaſpis, (dergleichen 
fich Häuffig in der Provintz Dauria bey Argun hin findet) von Gröffe wie 
ein Specied: Thaler, aber oval, Hoch und dicke wie zwey Finger, und recht pro- 
‚pre wie eine Schild: Kroͤte gefchnitten, woran der Bauch, fo gang platt, mit 
Arabiſchen Gharacteren Beichrieben war, welche Figur ich gewiß. für ein alt 
Arabifches hieroglyphicum hielte. Weil ich aber zuder Zeit, da ich aus der 
Gefangenfchafft kam, mir nicht vorftellete, in dieſe Sachen mich einzulaffen, 
noch dergleichen dem Druck zu übergeben, fo verehrte ich folchen in das Cabinet 
Des Hoc: Ehrwürdigen und Hochgelahrten Herrn Bifchoffs und Doctoris 
Bentzelii, welcher folchen vermuthlic) dereinftens dem Publico zur curiöfen 
Satisfaltion in denen Adtis erudicorum zum Druck einflieffen laſſen wird, 
Betreffend aber obgedachte Hieroglyphica an diefem Irbych-Strohm, fo find 
folche auf denen hierbeygehenden Tabulis XIIL XIV. XV. und XVL zu ſe⸗ 
den, Und da in dergleichen Dingen-nicht erfahren bin, fo Fan eben eigentlich. 
micht ſagen, von was für Gefchlecht oder Art folche find, noch was fülche bes 
deuten; Ein Euridfer aber mag hierüber conferiren Math. Bel. de vet. lit. 
Hunn. Scyth. p. 15. allwo er unter andern folgendes melbet: Mirarus ego 
ſæpe fui, caupones idiotas (nempe in Hungaria) iſtis, quibus aliquid credi= 
‚dere hujusmodi ficto charadtere inter debitores non adferibere tancum, ſed 
longjoris etiam temporis intervallo poft, non -fecus, quam fi’alphabethario: 
Scribendi genere adnotati fuiffent, promere, d®bitamque fummanı etrationes, 
äindicare potuiffe; ica, fi debitor miles eft, rudi quadam linea frameam aut 
pugionem pingebant, fi faber , mälleuni aut ſecurim; Si auriga flagrum 


:  atque ſie porro. Hernach ift hierüber. abfonderlich nachzuſchlagen und zu 
conlulire 


n Kircherũs ip feinem Ohina illuſtrata Parc. VI. Cap. U. IH. & VL 
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p. 128. 129. & 229. - 235. allwo ſich einige Figuren finden, welchen etliche ven 
den meinigen hier vorgeftellten gleichen. Inſonderheit oblervire man im 
Kirchero p. 129. Figuram X. mit derjenigen, welche in meiner Tabula XV. 
num. 17. item in Kirchero p. 229. die Figuram F. welche ingedachfer meine 
"Tabula mit num. 16. marquiret ift, fo wird man finden, daß folche nicht allein, 
fondern mehr andere daſelbſt diefen ziemlich gleich find. Kircherus gieht 
folche vor die erfte und alferältefte Art Charadteren derer Chinefer aus. Ws 
Diefes gewiß ift, fo wird gar fehr Hierdurch confirmiret werden, was Monl. 
Petis de la Croix in feinem Genghizcan pag, 83. meldet; Nemlic) es Hätten 
die Epinefer voruralten Zeiten Colonien in die Tatarey und Scythien ge 
ee nöt, 


Tabula XUL . f 
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ſandt, welche mit der Zeit naturaliſirte Ecythen geworden. Der Felſen aber, 
ivoramf diſe Charadteres gefihrieben find, it etion 18, Elfen hoch / und fehet 


r 


Tabula XIV. “ 


s 
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Tabula XV. 
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mit 3 Seiten hervor vom Strohm ab. Die Tabula XII. iſt die Oſt-Seite; 
Tabula XIV. und XV. die Sid: Seite, und Tabula XVI. die Weſt-⸗Seite. 
Die Figuren find etliche wie 3. Elle lang, etliche auch Eleiner, und mit vother 
Farbe eingebrandt, wie vorhin bey dem Titel von den Charadteren erwehuet 
worden. An einer Seite bes Felfen find einige tumuli fepulchrales, u 


Tabula XVI. 
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derſelbe entweber weggebrochen, ausgehauen, oder von der Natur dergeſtalt 
formiret worden, ſo, daß die Graͤber gleichſam ein Tach uͤber ſich haben. Und 
in Summa, es iſt dieſes eine fo ſchoͤne Antiquitaͤt, als irgend wo zu finden, 
welche, wenn ich ſolche bey meiner Anweſenheit beſſer eingeſehen, auch genauer 
in Beſchreibung waͤre gebracht worden. Allein wie geſagt, theils die wenige 
Hoffnung, ſo man zu der Zeit hatte, ob iemahls dergleichen Curioſa unſerm 
Europa zu Augen kommen wuͤrden; Theils meine andern Geographiſchen 
occupationes machten, daß alles ſo genau nicht oblerviret worden, welches 
andere denn inskünfftige verbeſſern koͤnnen; genug daß ich die Figuren, und 
die Derter, wo folche anzutreffen, dazu anweiſe. Eins aber machet mir bey 
obermwehnter Antiquicats:Bergleichung zwiſchen Kircheri Figuren und der 
Relation von Monf. la Croix, noch ein dubium. Denn ich finde.i Teint 
Hiftorie von Tiimur Beck T. IL daß dieſer, oder der groffe Tamerlan guen 
March durch Siberien über den Ircifch-Stroßm und weiter biß in Die Peine 
Bucharey oder das Regnum Kafchkar Hinein gethan, wobey la Croix pag, 
69. in gedachten 'Timur, Beck folgendes anführet: Les Emirs (oder die 
Generals des Timur Becks) s’arreterent quelques jours en ce lieu, eg ils 
traverferent la riviere pour graver leur armes ex leur chiffresraugis aufeu 
(t) für les pins de ce bois, ce quils ne firent qu' afin que !’on vir dans le 
temps & venir des marques de la venüe del’ Armee de Timur, für les arbres 
de forets et de ſes Ennemis et des aflurances de leursconquetes au dela du 
fleuve d’ Irtiſch. Weil man nun an einigen andern Dertern in Siberien, 
3. E. an dem Pyfchma-Strohm, welcher ebenfalls in den Tura zwiſchen der 
Stadt Tumen und Toboll einfällt, auch rotbgebrandte. Schriffte 
von welchen bey der Rufen Einkunfft in Siberien dieſem Strohm der Nah: 
me gegeben worden, weil Pyfchma in der Rußiſchen Sprache eine Schrift 
oder Schrifften Heifiet, die aber wieder auf andere Art gefchrieben, als: wie 
Tab. XVII. & Tab. XVIIE zeiget; So wäre noch in Erwegung ju ziehen 
ob nicht etwau Leute von des Tamerlans Armee, dieſe ſo wohl, als jene ober⸗ 
wehnte am Irbyht, ja auch dieſelben, welche auf Tabula VIII. bey Figura B. 
‚Die am Jenifei-Stroßmgefunden worden, geſchrieben und eingebrannt Hätten. 
- Da denn anftatt oberwehnte Pins de ce bois beffer gelautet, (wie Die Zeichen 
fich noch fo finden,) wen la Croix gefchrieben hatte.rochers dece feuve, wit 
er denn ſelbſt ſolches accurarer, doch) auf eine andere Art in gebachtek"Ti- 
mur Becks Hiſt. Tom. I. p. gi. vorftellet, nehmlich: Timur y demeura to 
— — — —— — — — —2 
(t) Welches accordiret mit demjenigen, was oben und vorhin von denen Knochen in HE 
land, item von dem rothen Glaß, inden alten Kirch⸗ Fenſtern erwehnet 
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le jour, et il ordonna aux Sokists.d’y potter de pierres, ot en un moment 
Iy fit clever on bdueder hauteur d’ un minaret, et les Sculpteurg 
kabiles y graverent la de F an: et du jour que 'Timury pafloit à Jarete 

de fon arme afinque cette piece fervic d’ un moment durable à la pofterite, 
Die Ruffen in Siberien haben mir erzehlet, daß auf dem Berge Itich, wel⸗ 
her. zwiſchen dem Ichim - und Irtifch - Strohm liege, eine Pyramide ſch/ 
worauf noch Schriften fliehen follen; Sie Haben mir aber von derer Flguren 
Befchaffenheit nichts melden koͤnnen. Wer nun Zeit unb Gelegenheit ge⸗ 
heör hätte hätte, — der Anweſenheit ſolchen Ort zu beſuchen, wäre wohl zwar 
aber ohne Convoye und allein dahin zu reiſen Doch gefaͤhrlich ge⸗ 

weien, — es die wilde Steppe, wo bie Coſaci orda faſt contiauirlich 
ſtreiſſet. Und in Summa es find an dieſen Oertern und am Ede 
| Tobol Stvogms ‚dergleichen iedten und Curioſa hu finden umbau 









von der Ctabt in Ügoria Find munverbafre dusch. bie Natur ges 
machte unterirdische Gänge, in dem jähen und hohen Ufer des Sylvae- 
Strohms, welche aus einem weichen Alabafer beftehen, wovon die Ruſſen 
Gips brennen, und in welchen unterfchiedene Logitnenter und Hoͤhlen find, 
fo ein Zeichen, daß dor alter Zeiten wohl ein Bundert Familien. darinn ges 
wohnet haben. Diejer unterirdiſche Gong iſt wohl 6. Werſte, ober eine 





bie und mwiches oben über Be —5 — machet, daß der Tag * 
ſcheinet, nemlich auf ſolche Stellen, wo groſſe Plaͤtze find. Daher Dal 
Seil hier in Diefer Figur die Gänge angeiget und. bemercket: lit. A. iſt die 
Stadt Kongur. B. Der Eingang in die Höhle C. Gips: Beennerep 
D Hin und wieder dunckele Durchgänge zu den sroffen Plaͤtzen, wo ber 
Tag hinein ſcheinet. E. Natuͤrliche Steinſtuſfen. F. Herunter gefallene 
Steinftücten, G. Zufammen gelegte Gips : Steine. -H. Natürliche Fel: 
fen. 3. Nicolai Bildniß vor die dakioh arbeitende Ruffen. K, an 
— 99 2 uͤge 














ten mauchmahl ein ziemlich Stüc wieder herunter. Ed war aber cl 


L Eins runde Heine See, aus welcher ein Strohm flieſſet, ber fid 
mie Erbe zeucht. M. Ein Strohm, ber aus dem Felſen herab. ſticchet 
and braufende Waſſerwirbel machet. N. Ein groſſer Platz, mo Graf nt 
allerhand Blumen wachſen. O. Ein Creutz, fo von den Ruſſen geſetzet. 
P. Eine längfichte groſſe Sea Q. Pfeiler zur Unterfihtung. R. &% 
wblber von Natur und allwo Logimenter in den Felſen. 5; Hohes Life 
neben bein Sylva:.Strehm. T. Sylva-Strohm. U. Leen-Strehm. V. 
Pfeiler zu Unterſtichung wegen der ſehr herruͤber hangenden Steine, all 
wenn ſie niederfallen wolten. Und —— unterirdiſche Wohnungen find 
in Rußland und Siberien mehr. Denn erſtlich babe bereits, unter dem Ti 
sul Alabaſter, von einer folchen —* 
— Cdaher derſelbe Deu Nahme 
de ich gor wicht geſchen. Weiter findet ſich ein 
der rechten Seite bed Obi - Strohms, unweit ſeiner 
Ste Nadim, in welchen die Nadimifchen Oſtiaken ihre Feten Baben. 
ie eigen mit Leitern hinauf faſt biß zu deſſen Spitze und laſſen ſich durch 
eine groſſe Oeffnuug in den Berg zu ihren Wohnungen hinein. Ferner 
Babe eine ſoiche geſehen, als ich Au. 1722, im Febr. mit Schlitten auf beim 
—— — zwiſthen den Oertern Abaksn und Craftoyahr, veifete. 
D: | 













u eine 
he welche forn etwa 5.& 
gieng ih, ſo weit Ich fommen und hen Eonte, beyttahe hl 36. fe 
Kinaufiwärts in den Berg hinein. Weil aber Diefer Gang immer dunckler 
und finſter wurde, wolte ich mich nebſt meinem ben mir habenden Gefeht · 
Ye eb mcite hinein wagen, und ab es gleich mitten im Winter, und den⸗ 
ſeiben Tag eine cerrible aͤe mar, fo Fam. doch aus der Höhle eine ſalche 
warnte Dumf, daß ich im Hineingehen und avanciten gang ſchwiſend ut, 
2* Dunſt ich ſcheuete. Zu dieſem Loche kamen wir von unten auf 
Der gebſten Muͤhe. Denn weil der Feiſen jaͤhe und Mannes tieff mit 
Bastei War, welcher, ob er ſich gleich fefte geſetzet, daß man bie Fuͤſſe inde 
harten Schnee Beat feſt einſetzen konte, indem man wegen dieſes ptacten 
fen zu dieſem Loche ſonſt auch nicht klettern koͤnnen, glitt ich doch im avuek 

















miher Knabe mit in unferer Svice, derſelbe Araneiste-nehfl meinn 
Tater, welcher die Borfpanne fuhr, noch einmehl ſo hoch und faſt biß an de 

Spitze dieſes hohen Ufers, da funden fie abermahl ein ſolches Lorch, worn 
nen | 















⸗ 


- 


va 


zT 


"ar 


Li 
Fri 
# 
* 
“4 [3 
x 
7 * 
1 
ar! 
a vr 
[3 
” 
* 
> 
“ 
„bt. 
® 
Pe 
% 
„* 
* 
wo. 
a 
* 
* 
* 


1 — 
EN * 
’ .d . - 
⸗ " ⁊ ⸗ * " 
Pe" . 
* 
> . 
! R \ .. , X 4 F der: 
r } . ’ . ‘ 
’ Ä y .* u “ D ” 
. x r * " 
* 22 PB r f ” 
“ * 
J 
. 
” F +" \ 
Ur — 4 
— Be ©) 
* . 
. ’ : 
I” 
. or . N j 
» “ J ..., N 
ann a 1 
Mn 
4 
. nv v 
⸗ 
„= - [; F} ‚ 
. wi L 
- 
." x ’ + 
r fi „“ 
[1 * 
- " ” . 
: 5 Fo; tt F i 
ai ' »” 4 ” ” u, 
‘ . 
« ” r * a a au tz —A 
* 1 
" 3* 
» - L s 
« un 
. % 
“ "an — 
3 77 
N — “ * 
7 — * * 
8L ft 
v 4 ı . 
a * 
tn : Zn, 
E 
. . a 
A 
4 ‘ " vyi{im e - 
..» * G & 
w 1 e “ 
” Lu 2. 2 2 
FR} * 
1 J a ’ * 
“ y 1 ’ * I w ". 
* — 
% + 1 * . 3 
ri , [3 * - 
L = ’ .*' 
v “ [1 - 
„+ 4 
| ‘ 
+ vr t ' ” 
.., . weh “ ' 
—WRX ur a * 
r. # 
* — 4 - ww j 1 *754 2 
R Le er | . *3 [3 er * 
. 27 
rd 
vg om u 
. * “pn. * “ “ 
% . “0, 
v. 


— — —— — 
— — — * [3 [1 
f . 
. EN " j 
. nn B 
N _ 1 
r \ ” 
* . —W 
t 
N j + 1a .# - 
" . ‚ In * “. ge 
” 4 “ } 2* ” e 
. . Is," * von 
na 7 » # . , x “ u P 
a Fi 0 
1 * u 
\. ” 4. 
_.. > 
u W 
—X u „r u j 
. “ ... " 
r V I ’ 
® 8 -& ” °. ”. u 
” 
.' ‚a —X " 7M 
2 N ’ 
0 * 
4 u 1. £ > .F “ 
.— * ... 
Li un. > - 
u \ 4 
J 
4 
A . 7 . 
iin . . ” 
. . he “ 
, ’ ? « 
= , i ’ Ta r 
% + “ ® 
. tt ”* Ai " 
.r * * " E ” 
s k t . “ * “ * - 
Per Er SE ee nt 
a J 
⸗ a 
Pos r — a” 
sw. ei Ze !, e. 
.. N 
.: - rn Liu * Bern ! 
PL) B Are * ’ 
, — — — 
W « 
* , 
! " “ 
1 s 
. . a, „7 " 
— > * 3 nr, 
ur . . . .. . 
* ee “ „ra * 
. x ae “ 
— * An m. “ 
q r 4 + , 
4 — & ⸗ 
* 
! 
. i 
4 





. 


u. 





n r ” r a er 
u’ Fr ‚ jr 1 . a ’ . r * 
* we“ “ ” ’ 1 . | ı *8 ⸗ 
“ - r * T 1} L . . . + . “ 
“u, a . —— Ir 3 „ ‘ 
# . . Mr a 4 vo. — oo. $ D) un : . 
* v J 4 ro Fre er % —W 2— 
[ — r —TD - 
\ Pe .. ‚ . „ Du ’ ’ 
«1 u v 1 - * —ä 
* [47 “ " 
\ } a er m — 
“ / ! {1 a „+ .." » . fi “ ” n y 
H Ss, { ‚. 7 — nr J 1 
o ⁊ pr — J 
1 ‘ er * I er * " ! 3— J \ F 
; . : .. ‘ . . > v j 
a FT * + —ñn % ! Phi rs ‚ _ . * 1 1 v1 
* * * Ei F | ‘an An ’ 
L E L FR, + PR D “ n ir. rs 
. = D nn u ‚ * r un * » “ 
.-, .-. “ r vn ” . 2 . a € 
r B ‚ \ 4 x .. 
" ! . ui». Ps N " 
._ he .r l . . . 3 F' 
[1 ‘ . “ ’ 
| N 0 . f UT \ a 0. 
* . « — 
* 1 . B R ‚ . 2 
% " " 
.“ M ” > “ dm we PR ze wer ..o “oo... * 
» % er \ ae 7 ” Yu x , ’ 
po. Fr !- | " " a‘ j 1 
“ rn “ + ’ .. . a“ a : / 
# » ” t ' x ; „rt ” » pe N « i * * rn “ N, v E ” 
r [ [1 ’ — — .r " - * r Fr "o * 24 1 e 
N [7 “- . * v ”. 
+ Er 2 * . - » . » ‘ 
”_ . k . „eo. \ x P F " 
t — ’ * 
* ‘ » “ » -.. 
t v “ .% . - 
* — ” * 
k [) 
1 . * 1} - " 


” 
.. 
, . "sun... —08 . { 
[2 
⸗ - 
j -— 
pen — 
POS us - -_ u . | 
. ⁊ + ! ’ 


[2 
& 


⸗ 
* 
« 
k 
} [ 

! 

a 


% 

a . 
\ * . "Es " 

h, 1 

» De j . ” 

w * —F ! J ⸗ - . D # 4 

LJ * ” - Fr 1 ⸗ ’ ” " \ 
[} ’ ‘ - a .. i 

” * * 

* 3 
sr * 
Inh ⸗ 
r 


Mt . 1 t 


des Nord und OR Theils von Zuropa und Aſta. 377 
ven alte Stuͤcke von Haußgeraͤthe lagen, woraus zu ſchlieſſen, daß ohnfehl⸗ 


Bar Menſchen vorzeiten darinnen gewehnet. Es hatte auch Bas Anſehen, 


als wenn diejenige mittlere Hoͤhle im Berge, worinnen ich war, mit. jenet 
oben bey der Spige Communication inwendig im Berge Hätte, welches das 
Ber abzunehmen, indem als ich ımd mein Gefehrte, fo ein Rußiſcher Drago⸗ 
ner war, eine —— ſo zog der Rauch in den Berg hinein, 
and wicht zu der Oeffnung, ba wir hinein gefommen. Das curidfefte 
aber, was ich in meiner efand, (ohne daß einigetodte Wögel, old Seiden⸗ 
khwänse,kat.Garrulus Bohemicus, Fledermaͤuſe von zweyerley Art mit langen 
und kleinen Ohren etc. daſelbſt lagen) war dieſes: Es hatten ſich nehmlich oben 
an den Gewoͤlbe und der Muͤndung des Loches von dem warmen aus der Hoͤhle 
kommenden Dugft viel tauſend Eißzapffen von der aͤuſſern Kälte formiret, 
welche aber wicht rund, ſondern alle ſechskantige zugeſpitzte Oylindors wa⸗ 
ven. Es finden ſich nun. zwar in den Stroͤmen hin und wieder dergleichen 
Chryſtall⸗Stuͤcke, wie fechsedigte Prism, groß und kleine, vid. Tit. Chry⸗ 
Ball; Alte es iſt nicht zu glauben, daß ſoiche Eißzapffen im Herunterfallen 
ind Waſſer ich darinn alfe perrificiret haben ſolten; Doch aber möchte die 





Formirungs- Art faſt auf gleiche Weiſe in der Materie, wovon diefe Chry⸗ 


ſtall⸗Stuͤcke gewerden, geſchehen ſeyn. Anlangende die Wohnungen der 
Menſchen in dieſen Hoͤhlen, wodon oben gedacht, fo conferire man nun,twa& 


in der Einleithong p. 125. not: (*) von denen Caruzis oder Cajahruzanen ge» 


meldet nie oh diefe Vergleichung hiermit nicht Ratt finde. 


In Siberien Fauffet man eine Pude oder 40. Rußiſche I, | 


ſchoͤnen u koͤrnigten gen Dosis vor 70, biß 80. Kopeiken, auch wohl we⸗ 


niger, nachdem bie Oerter 
Hopfen, waͤchſet m Eiberien am Lchim-und an⸗ 

bern Stroͤhmen ſehr Kane welchen vie Ruſſen zum Brauen gebrauchen. 

Horn, von Schwerd Fiſchen. Findei man zu Zeiten bey der Muͤn⸗ 
dung bed LenaStrohms und in Kamtfchackt. Ich habe ein geryundenes, 
wie men fir in einigen Apothecken zuweilen Bat, in Lobotski von 3. Rußi⸗ 
ſchen Ellen lang gefehen, ſo baher gebracht: worden. Sonft hat man in Si- 
Berien allerhand Sorten von Thier⸗Hoͤrnern, woraus artige Arbeit gemacht 
wird. Die gefangenen Schweden haben dergleichen Tobacks- Hoͤrner verfer⸗ 
tiget, die faſt —8 klar wie Glaß waren. 

Hunde. In China ſind fie Hemlich rat, und wollen da nicht wohl: fort. 





Die Kauflente ante Reiſende aus Bräßland dahin, nehmen gemeiniglich einige 


mit 0, weiche dafelbſt Draw bezahlet art infonderbeit wenn fie etwas ab⸗ 


\ 


gerich⸗ 
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* und einige Kuͤnſte koͤnnen. Hingegen, wie mir ein Indianer, DW 
das Tonguhten· Cand gerettet, berichtet, fo ſoll es in Tibeth ober Tan- 

—— groſſe Hunde geben; Wohin eines une das aͤndere zu nefo- 
zen finde; e.g. Wenn Marcos Paulus von denen groſſen Hunden im Tan- 
“ guhten-Lande; item Arianus und Curtius, daß der König Porus fofcher zwey 
dem Alexandro geſchencket, gedencken; Allein ich meide folches —— 
Wigfett halber. In dem Lande Kamtichätki, an deſſen Oſt⸗Seite gegen das 
Meer zu it eine Nation, welche gar Fein ander Bieh,ald —— 
Die zwar von ordinairer Groͤſſe, aber Haare von +. Ede lang haben. 
denjenigen Hunden, welche die Oſtiaken am Obi- Steohm vor Die Siem 
ſetzen, und ſolche an ————— 
andere wie auch daß veränderte Rußland pag. ıye. bereits Nachricht gegeben 
haben, wobey nachfolgende pallage erjehlen mu muß: Ungefehr uns Jahr 7718. 
 wilete ein gewiſſer Weinode des Weges nach der Stadt Berefowa, welcher 
2» Hunde zur Vorſpann hatte; Weil er fich nun bey ber groſſen Kälte mit 
Decken umminden, auch feft zu⸗ und einſchnuͤren laffen, damit Weber gr eis 
noch feine Sachen beym —— ausfallen hai: De Oftiafeaber, der . 
fein Guide, oder Wegweiſer war, mit feinen Schritt «SSchußen beyhet Wef, (we · 
der denn geeich aufhilfft, wenn etwa der Schlisten nmfchlägt,) ſo trug Eh 
zu, daß in der groffen Ebene (weil es ohnedem allfier um Winters » Zeit 
Bann Hoch mit Schnee Debeiet if,) Die Hunde, (weiche Die Oftiaten 6 
zur Fuchs⸗ Jagd gebrauchen) einen Fuchs gewahr wurben; Die runde, mel 
che nach diefen Braten begierig maren, gingen mit ben been eiwoden 
ſporenſtreichs durch, und Hinter dem Fuchs Ber, ja mitfofcher Geſchwindigkeit, 
daß der Guide unmöglich folgen Eonte, und ſelben alſo aus dem rfichrefumupy 
‚Der Guide nun folgete der Spur zwar nach, traf aber feinen Paſſogirer ale 
erft des andern morgens wieder an, und noch feft eingeſchnuͤret liegen; Dee - 

zu feinem geoffen Gluͤcke war der Schlitten an einem aus ben ven Sehne ben her⸗ 
—— abgebrochenen Baum, oder Stocke, hangen 
moͤchte er ſein Leben eingebuͤſſet haben. Es an dureh Vi Danbe Darne 
eine ziemlich ſtarcke Laſt fortgebracht werden; Denn An. 1718. ließ der 
mendant und Knees Mifohewski , von dem Ketskoe-Klofter nach der Hab 
Berefowa ‚eine gange Pipe nit Brandtewein durch 16. Hunde Borfpann beige 
gen. Des Nachts Über fähret man Diefer Orten nicht, fondern des Taget 
nur mit Huuden, und ehe ſie mit ſelben des Morgens ausfahren, befsmunsicher 
Hund m gefrohrne Zifche, womit er fich den gangen Tag behelffen muß, woengf 
fie aber an Ort und Stelle Belangen find Die armen Hunde auch ſo gr 
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daß ſie nicht freffen wollen ſondern legen ſich gleich ſchlaffen. Wenn ein Pas- 
Sagiree an einen Ort/ wo Hunde Abloͤſung oder Relde iſt, arkommt, wird von 
denen Hunden im Morfe ein terrible Geheule, denn fis riechen und mercken, 
daß es ihnen air nenen Morſpann gilt. 

J. 
Mie folche in der Tatarey verrichtet wird, fan man auf dent 






Jagd 
—3 Tab. HL lit. F. it. Tab. IV. in dem Profi dieſer zerſchuitte⸗ 


nen Urnæ ſehen. 

Jahre. Die einfaͤltigen tummen Tatern und Miaken in Siberim 
rechnen nicht nach Jahren, wie wie, fonbern fo oft dee Schnee faͤllt. Dem 
went ich einen unter ihnen frage, wie alt bift du? So antwortet er mir 
wit: ſo und ſo viel jahre; fondern: fo viel Schnee⸗Faͤlle. | 

aksıhten. Ein heydniſch Volck, von denen Ruſſen alfo genannt, un 


unter Rußifher Borhmäßigkeit, die am Lena- Stroßm und bey der Siart 
Jskuhrskos 


herum wohnen, nennen fich aber ſelbſt im ihrer Sprache Zinn- 
Zachs, oder Zien-Zogotock. Dieſes if eines ver ſtaͤrckſten heydniſchen 
Voͤlcker in Siberien, und Beftehen aus folgenden 'Tribubus, af8: 1.) Bore- 
Ganiska, 2.) Baitungski, 3.) Badys, 4.) Jock-Soyon, 5.) Mergs, 6.) Kan- 
‚galss , 7.) Namin, &) Bathruski, 9.) Lugos und z0.) Bolugur, welche 
ſaͤmtlich preterpropter 30000, Mann ſchatzgebend ausmachen. Sie nen 
wen fich Zucha (u) ven einem Fuͤrſten oder Kegenten, den fie dor alten Zei⸗ 
ten gehabt. Aber derjenige, der fie geführet ‚als fie fich vor den Bratten, _ 
weiche am Baikällifchen Meer wohnen, und mit welchen fie vorzeiten cin Bolek 
—— getrenmet; iſt Deptai Tarchan tezin genannt worden. Sie 
‚Soden keine Bullwans, ober aus Holtz geſchnittene Goͤtter wie die Oſtiaken 
‚md Tungufen, fondern opfern einem unfüchtbaren Gott im Simmel, Lad) 
unter einem ausgeſtopfften Bilde „woran ein unfdrmlicher Kopff , und bie 
Angen von Eoralten gemacht, deſſen Leib faft wie ein Beutel, weiches fie am 
einen Baum und dabey Zobefn, und allerhand: andere Thier : Felle aufhaͤn⸗ 
Sem. Und dat ein ieder "Tribus von ihnen em: ſolches Bild, Ihre Prie: 
fer Heifien fe Biuhn, welche Trommeln wie die Lappen gebrauchen; Den 
unſichtbaren Gott aber verehrten fie unter dreyerlen Rahmen, ale: Arioyon, 
Schugo-toygon und Tangara, welche drey ven ihnen. Sumans, bag iſt, Hei⸗ 
lige, genammt werden. Was Isbrand. kles in feiner Reife » Befchreibung p. 


. 23%. von ihnen meldet, 2 in, fü meit gemiß, ohne daß fie den älteften Diener 


eines 


u) Son Vulcan, dis Zuchi oben Zechi genan nt wer den gedencket Procopius.Lib.IV.0.24. 64; 


>, 
uͤbrigen iſt diefed Volck fehr fänifch, denn fie waſchen fich feiten, ja foſt 


6zZBaßfloelth⸗ Weograth¶N· Seen 


eines Fuͤrſten oder deſſen Favoriten nicht mehr bey der Beerdigung lechen⸗ 


"Dig begraben ode ſchlachten; (x) fasen aber vol, Dat he nonencn fol 
8 Band gefummch. Eike 


Gewohnheit gehabt, ehedie Ruſſen in 

auch) fonft viel abergläubifche Gewohnheiten wie viel andere Nationes, bey den 
Beiligen Bäumen, Denn wenn fie einen fchönen Baum antreffen, fo hängen 
fie allerhand Shnurpfefferegen jun ewigen Opffer daran, und legen dahin 


aAlechand Dinge, als: Eifen, Meßing, Kupffer x. (y) Ihte Priefter oder 


Byuhns, wenn folge ihre abergläubifchen Ceremonien verrichten, Hängen ein 
Kleid von allerhand Eiſen, Klapper⸗und Klingelwerck an. (2) Soda & 
gran wird, kommt ein iedes Geſchlecht zuſammen, wo ein ſchoͤner Baum und 
Bag ift (denm fie fangen ihr Neujahr im April an) da fid denn Pferde und 
Ochfen opfern, davon fie die Köpffe rund um Die Bäume aufftecden, au dem 
—3 — : Kopff aber laſſen fie die Haut. Hernach nehmen ſie ein Getraͤrck 
umiffe genannt, feßen ſich in einen Circkel, Beben den Krug beym Trincken 
mit den Händen in die Höhe, und bringens einander zu, nehmen ach eine 
-Ovafte, tuncken ſoiche in die Cumiſſe, fprengen Damit in bie Luft, und auch 
in das Feuer, (a) fo fie dabey angezuͤndet haben. Wobey fie fich dem fo 
dollſauffen, undfo ſtarck freſſen, daß 4. Menſchen gemeiniglich ein gantzes 
ferd verzehren. Ja wenn fie dieſe Feſt⸗Mahlzeit Halten, ziehen ſech die 
erl wohl nackend aus, damit ſie keine Hinderniß, den Bauch zu fuͤllen, 
welches ſie denn fo lange continuiren, biß mancher dabey liegen Sleißet. : 










nimmer, und effen Ochfen: Kuh und Pferbe> aber ein Schweine - Fieifib, 
und folches letztere nicht, fie mögen fo hungrig ſeyn wie fie wollen; Schouen 
daben nicht das krancke Vieh, fondern ſchlachten und eſſen ſolches. Kuh 
Steiff, mern es mir einmahl ubergefötten, iſt ſchon muͤrbe genug 

wovon ber Sthaum nicht abgenommen, ſondern als das fette ind 


Bummi 
x) Man fan Marcum Paulum eonferiren, was ſolcher von der Gewohnheit buheit acaei auf 
De die Tatariſche Könige gehabt, wenn folche beerdiget worden ; * * 






Er was der Leiche auf dem Wege begegnet, mit zum Grabe, und them 
zur Aufwartung und Folge nach der andern Welt ſpabiren miren } 
Note —— contrair, die der Autor de P’Hifl. Geneal. des Tatars p. 243 iewilige 
machet Des —— Autor ‚Abulgafi-Chan f ale mtände dep a 
ngis-Chans ni en, weil er nicht eben die Hiſto chlungen, 

dern nur, die Genealogie zum Sıved bat. ven } 

(y) Conf. Einleitung p.78 

* (2) Eolches thun auch die Samojeben, vid. Veraͤndertes Rußland p. 405. 

2 Es haben die alten Eimbrer ihren Göttern unter einem an. 4 Tener geenfiert 
und verchret. Conl. nf. hierüber Trogi Arnkiels Cimbr. Hepden Religion 
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fa wie eine Delicatefle, unter ſich in der Familie ausgetheilet wird. Ihre 
Stampffen, worinn fie trockenen Fiſch, Wurgeln, Beereic. ftampffen und 
offen, find von gedorreten Kuh⸗ und Ochſen⸗Miſt gemacht. Ihr Vieh ſtehet 
bey ihnen in der Stuben oder Jurte. Der Boden in der Huͤtte iſt von Lei⸗ 
men glatt und eben gemacht. Sie eſſen Brodt, wenn ſie welches kriegen, 
brauchens aber nicht durchgehends, weil ſie nicht ackern ſaͤen und pflantzen. 
Saltz genieſſen ſie wenig, tauſchen es aber doch bißweilen an ſich. Chineſiſchen 
Schaar, oder Toback rauchen fie gerne, welchen fie von den Nuſſen tauſchen. 
m Februario und Martio ift ihre Erndten-Zeit, nehmlich wenn der Safft 
in die Bäume tritt, denn gehen fiein die Wälder, hauen junge Fichten: Bäume. 
um, -fchälen das Baſt ab, legen ſolches auf einen Hauffen, Bringen ed nach 
Hauſſe, und laſſen ſolches trockenen. Hernach im Winter offen und ſtampffen 
fie es zu Mehl, thun Milch darauf, kochen und eſſen ſolches nebſt trockenen 
geſtoſſenen Fiſchen. Sonſt tauſchen ſie ihre Wohnungen eben ſo um wie die 
Tobolskifhen Tatern. Die Winter⸗Haͤuſſer oder Jurten, fo von duͤnnen 
Balcken gemacht, ind vierfantig, oben auf dem Tache mit Erbe bededket, 
in welchen oben ein och, wo der Rauch hinaus gehet. Ihre Sommer⸗Woh⸗ 
mungen aber find rund wie ein Zucker: Hut, und nur mit Bircfenen Rinden 
rund um beleget, welche fie mit gefärbten Pferde Haaren bunt ausnehen und 
ſticken, darinn oben Das Loch offen bleibet, wegen Des Rauchs, dennfie machen 
Ihre Camine und Feuerfiellen vecht mitten in der Jurte, in welchen fie auch 
einen Keſſelhacken Haben, woranfienicht allein ihre Töpffe, Die fie felbft machen, 
Hängen, ſondern auch ihre Keſſel, woran der Boden allein von Eifen, das übrige 
aber nur von birckenen Rinden, welche fie fehr artig und fo dichte mit dem 
Eifen zufammen zu fügen wiſſen, daß ſowohl fein Waſſer berausgehet, als 
auch daß die Rinde wicht über des Feuers Flammenverbrennet. Ihre Todten 
Begraben fie nicht auf einerlen Art. Die Bornehmen unter ihnen-fehen fich 
einen fchönen Baum aus (b) und fagen zuvor: Da oder dort will ich nach 
Dem Todte liegen, und wird der Eeiche alödenn etwas von ben beften Sachen 
mit ind Grab gegeben, Einigelegen bie Leiche Bloß auf ein Brett im Walde 
anf 4. Pfählen gefegt, und decken folche zu mit einer Ochſen⸗ oder Pferdes 
Haut. Miederumandere graben folche indie Erbe; Die meiften aber, wenn 
“ ſterben, Bleiben in den Jurten Tiegen, welche dicht zugemacht und yon den 
ndten fo gelaffen werden, (c) da fie denn zuvor Die Beften Sachen 
heraus nehmen und Davon lauffen, Bierenigen ‚fo inder Stadt re Ä 


8 Conf. Hiſt. Genealog. des Tatars p. 4 
' 2 Weis letztere Schäfferus in feinem Lapponia auch Yon denen Rappen meldet. 
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fterben, laſſen ſie auf der Gaſſen liegen, daß die Hunde die todten Corper 
zum oͤfftern freſſen. Sonſt hat und haͤlt ein iedes Geſchlecht eine abſonder⸗ 
liche Creatur heilig, als Schwan, Ganß, Raben ꝛc. und dasjenige Thier, 
welches ein Geſchlecht fuͤr heilig haͤlt, wird von ſolchem nicht gegeſſen; Die 
andern aber mögen es eſſen. Was ihre Sprache betrifft, fo Fan aus meiner 
Tabula polyglotta erfehen werden, wie weit folche. mit: der Tateriſch⸗Crim⸗ 
mifchen im Dialedt übereinfümmt, worinnen die Bratten, Kirgifen und Sa⸗ 
jansifchen Tatern ihnen conform, ohne daß die legtern viel Mungaliſch und 
Kalmuckiſch reden, weil fie unter und neben ihnen wohnen. Sie,die Js 
kuhten,haben die Polygamie wie die übrigen Heyden; Handeln und fauften 
ihre Weider wie die Tatern und Oſtiaken, welches bey allen daſigen Voͤl⸗ 
ckern gebräuchlich, nehmlich, daß fie ihre Bräute von den Eitern erfauffen 
muͤſſen. Diefes wäre nun eine Furge Beichreibung von dieſem Volcke, wel⸗ 
che ich wohl weitläufftiger machen Fönnen, wie bey jener von den Oftiafen 
in dem veränderten Rußlande p: 173. gefchehen. Allein ich babe mich dar« 
um der Kuͤrtze befleißigen wollen, Damit ber Leſer nur viel Materie und des 
fo weniger Worte befomme,. Ä | 

Fakubtskoi. Die Haupt: Stadt in der Proving dieſes Nahmens, am 
Lena-Strohm, über 100, teutſche Meilen annoch vom Eiß- Meer gelegen, in 
welcher ein Ober: Commendant feinen Sig, und der das gange Land Kamt- 
Schatki zugleich unter feinem commando hat. Der Landes - Boden bier 
Berum, ob er gleich ziemlich weit gegen Norden und gegen dad Eiß-Meer lie: 
get, hat dennoch Kornwachs, welches bey andern Oertern, die von hier af 
gegen Welten liegen nicht iſt; Wiewohl die Einwohner fich deſſen nicht 
fonderlich, wegen der Zobeln, Füchfe und anderer Jagd daſelbſt, bedienen, 
indem fie biejenige Gegend dafelbft, Starri pafchni Jalahn, d. i. das Feld des 
alten oder vorzeiten gebrauchten Ackers, ungebauet liegen laſſen. Wojzn 
Die Urſache auch wohl diefe ift, weil bey dem Witim - und Kiringa- Strohm 
ſchon Korn wächfet, welches ihnen vermittelft des Strohms, ber von hier ab 
herunterwaͤrts zum Meer gehet, zugeführet wird, Ob nun gleich daſelbſt 
wenig gefäet wird, fo waͤchſet doch allerhand Korn, wenn es gefäet wird, da⸗ 
ſelbſt, aber nicht Höher ind Stroh, als ohngefehr eine Halbe Elle Hoch. Dee 
bie. Korn⸗Saat flicht Baum hervor, fo fehieflet es gleich in die Achren, su 
iſt innerhalb 6. Wochen reiff, weil die Sonne über biefem Horizon: im 
Sommer wenig, ober Faum untergehet, und alfo ber Landes⸗ Baden Die Hi⸗ 
Tag und Nacht hat, Dabey biefes das feltfamfte, daß es in dieſer Zeit 
nicht regnet, ſondern Die Erbe, welche daſelbſt zwar fett und. ſchwartz, 


“ 

















u Ta m Mr m 3 En — 


m 


u =. 2 
7 


des Nord⸗und Oſtl. Theils von Europa und Aſia. 379 
thauet deunoch nicht weiter auf, als ohngefehr 1.0der 13. Viertel⸗Elle tieff,da denn 
die Wurtzein von unten Feuchtigkeit und Naͤſſe; von oben aber Die Saat die 
jähe Hitze hat, Daher das Korn fo bald zur Reiffungfömmt. Daß aber Die mehr 
weſtlichen Laͤnder von hier folche Avantage nicht geniefien, rühret ohnfehlbar 


von der Inſul Nova-Zembla her, weiche ſolchen mit dem Eiß⸗ Gebuͤrge gerade 


gegenüber liege. Hier herum und ben Jakuhtski giebt es auch eine gute 
Art Pferde, melrhe ziemlich groß, uud die fo gewoͤhnet, daß fie den gangen 
Winter ausgehen, felbft den Schnee wegfcharren, auch fich fo wohl von dem 
unter Dem Schnee liegenden Graße, ald auch) von den Knoſpen der Bircken⸗ 
und Efpen-Bärime nehren, dabey fie den viel glatter , Dicker und feifter, als 

wie im Sommer, zumahl ſie alsdenn Ianghärig find. Nicht meit von dieſer 
Stadt Jakuhtskoi, gegen Meiten, ift ein Strohm, Nahmens Wilgui, an defs 
fen Urſprung ein feuerſpeyender Berg ift, weicher zugleich eine Aſche aus⸗ 
wirfft, Die man fuͤr lores falis armoniaci halt, davon unter dem Titel von - 
Bergen bereits zwar gedacht , aber es iſt ber Ort und das Lager dieſes Ber⸗ 


ges daſelbſt unrecht in der Ei genannt worden. 


Jaſpis. In Siberien und der Dauriſchen Provintz bey der Stabt 
Argunskoy ift ein groffer Berg von Jaſpis. Er. ift dunckel und auch licht. 
grün, und fo hart, daß er mit feinem Stahl zu verarbeiten ift, Läffet fich aben 


Am fehleiffen wie ein Spiegel poliren. “Der Imperator Petrus L hat wollen 


Columnen. davon machen laſſen. Der Knees Gagarin ließ in Tobolski bey 
ber Schweden Anweſenheit, kleine runde Steine, wie die Camiſol⸗Knoͤpffe 
groß, Hievon fchleiffen, in Gold einfafen, und folche auf ein Pferd⸗ Zeus ſe⸗ 
hen, weiches eh: propre und ſchoͤn anzufehen war, 

. Jenifei, oder Fenizea. Einer der allergröften Ströhme in der Tatay 
rey und Siherien, der von feinem Urſprung an. biß gu feiner embouchure 
einen Cours von 400. teutfcher Meil Weges ausmachet. Was der Nahe 
me dieſes Strohms bemercke, habe nicht erfahren, kͤnnen. Denn es ifb 
nicht alfein Fein Sclavoniſch und Rußiſch Wert, ſondern die Tateriſchen und 
Mingaliſchen Anwohner dieſes Strohms, bey feinem Urſprung hin, nennen 
ihn auch nicht Jenifei, fondern Kemm. Weil aber in der Tateriſch une 

Ehreifchen Sprache das Wort Jenifei fo viel als eine Aufſchwen und ben 
ſchwemmung heiffet, weiche dieſer Strohm micht: Bey feinem Urſorung his, 
fondern gegen feiner Mündung zu. alleresft gar ſtarck machet, undeinige Med 
Weges zu beyden Seiten im Frühjahr uͤbergehet. Alſo moͤchte forchen wohl 
des Wortes und Rahmens Jenifei ‚(d). re Debentung ſeyn; Denn * 
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oder Sei, in Tuͤrckiſcher Sprache, bemercket einen ſteinigten Strohm, der 
Waſſer⸗Faͤlle und Steine Hat, auch dabey ſchnell⸗lauffend ift, und „Jenie, 
.. Ausdehnung, Aufichwellung (3. E. wenn der Jaxartes oder Chefeldaria aud 
bey feinem. Urſprung Bin Diai oder Dfeihun genannt wird ) der Jenifeiaber, 
fonderlich bey feinem Lirfprung hin, und zwiſchen dem Städtlein Abakan und 
dem Kemtfchyk-Stroßm ift nicht allein fteinigt, und hat über 10, und mehr 

poroggen oder Wafler-Fälle, fondern auch folche zwifchen der Stadt Craf- 
»oyahr. und der Stadt Jenifei, nicht ferne von Kemskoi Oftrock. Daher 
dieſer Strohm auch von gedachten Stäbtlein Abakan ab, gegen feinen Urs 
forung zu in die Mungaley hinein nieht fan befahren werben, welches fonft 
ben Weg nad) Ehina und den Handel dahin durch Die Mungaley viel leich⸗ 
ter. und profitabler machen koͤnte. Ja es wird dieſer Strohm, wegen ſeines 
ſteinigten Grundes, auch nicht eher fiſchreich, als unterwaͤrts der Stadt Je⸗ 
aiſei, und nachdem ſich ſolcher mit dem Angara- und Tungus-Strohm con- 
jungiret hat. Daher von letztgedachter Stadt und mehrern Oertern jaͤhr⸗ 
lich viel Fahrzeuge biß NovaMangafeia hin, um Fiſche daſelbſt einzuſaltzen 
und herzuholen, fahren. Es iſt bey der Stadt Jeniſeiski dieſer Strohm 
ſchon 1. Werſte oder 1500. Schritte Breit; Daher zu ſchlieſſen, wie tele 
mehr niederwaͤrts gegen das Meer zu, nachdem fo viele grofle 
ein fallen, zunehmen muß. Seine Mündung bey dem Eiß:Meer, * 
an der lincken Seite, bey dem Guba Mangafeiska hin, iſt Bon Denen —— 

noch nicht recognoſeiret worden, theils wegen der grauſamen K aͤlte, theils 
wegen der wilden Samojeden, die da wohnen. 

Fefcherits. Eine Art Kranckheit, fo unter den Ruſſen — 
berien zwiſchen Tomskoi und Kufnetsko, regieret. Nemlich, es faͤnget die Zun- 
ge denen Leuten forn an der Spitze anzu verfaulen und feiffet immer weiter 
— bis in Halß, fühlen dabey keine Schmertzen, und find uͤbrigens am ketbe 

ent, fie müflen endlich doch bran fterben; Denn fie haben dawider feine 


' " Brbybr. Ein kleiner Flecken in Siberien am Irbyht· Sirb mlein, zwiſchen 

Tobolski und Werchoturie gelegen. An dieſem Orte ko alle Neue⸗ 

Yahre viel hundert Kaufleute aus ganz Rußland, wie auch Tatern, Bucha⸗ 

ren und mehr Nationes zuſammen, und halten Jahr⸗Marckt. Die Buden 
werben gedffnet den 2. Januarũ, und ſtehen biß den 1. Februarii. 

| — Ein gro Eirehm, der feinen Urſprung aus der Calmuckey 

Ex gehet durch ein gut Stuͤck von Siberien, und conjungiret fh nik 
Ben Tobal-Emopm, bey der Siam Tobolski. €r wird von den DE» Tas 
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gern und Mungalen Uardüfch genannt. (e) Es iſt zu uͤberlegen, ob hiemit 
nicht des Ptolomæi Oechardus verſtanden werde, welchen er Sericæ regionis 
fuvium, und Marius Niger, Tatar neunet. vid. Dictionar. Car. Steph. pat. 


1460. Daß aber die Leres nicht unter den Chineſern, ſondern Tatern und 


Scythen zu ſuchen, iſt an etlichen Stellen vorhin erwieſen. 
Iuchten. Ein Rußiſch Leder von ſonderlichen Geruch, iſt roth ober 
ſchwartz. Der Nahme bedeutet ſo viel als paar, weil allezeit zwey Haͤute 
zuſammen geleget werden. Man ſagt auch ein Jucht Korn, welches ſoviel 
als 2. Maaß iſt, von ein oder zweyerley Sorten, als: 1. Maaß Rocken und 
1. Maaß Haber. Sonſten aber heiſſen die Ruſſen dieſes zubereitete Leder 
Jaloviſehnaja Kofcha, welches ſoviel, als Haut vom Rindvieh. Die Tatern 
nennen es Bulgarie, vielleicht weil ſolche zu erſt daher ihnen zugefuͤhret worden. 
Dieſe Juchten koͤnnen in keinen andern Laͤndern ſo gut, wie in Rußland, ge⸗ 
macht werden, allwo die Jarislawliſchen die allerbeſten. Man hat es probiret, 
ſolche an einigen Oertern nachzumachen, und von gebohrnen Ruſſen, alles 
was ſie gefodert, dazu nehmen und anwenden laſſen; Es gehet auch in allen 
an, bloß allein der Geruch fehlet, welcher nicht beftändig, ais allein an den 
Rußiſchen Juchten. | . 
..  Fukagiri, Jukagri, oder Jukairi. Davon verändert Rußland pag. 
495. mit wenig Worten gedencket; Iſt ein heydniſches Volck, am Eiß-Meer 
wohnend, zwifchen der Mündung des Lena-Strohms und dem Promontorio . 
"Tabin, oder fo genannten Swetois Nos: Bon ihnen hat mir ein Jakuht be⸗ 
richtet, Daß ihre Rede eben fü lautete, als wenn die Gaͤnſe fehnatterten: For- 
beifleur in feiner Keife:Befchreibung meldet folches ebenfalls von den 3. wil⸗ 
den Menfchen, welche die Englifche Schiffer aus der Enge Davis mit fich ge 
führet, und die fo gefehnattert, daß fie nicht das geringfte deutliches ausge: 
fprochen, ohn altein dieſe beyde Worte Oxa indecha; Diefe Jukagiri, wie 
auch die Jakuhten Heiffen dasjenige Volck, Eidigani, welches auf der Inſel 
hnet, die zwiſchen dem Lenaund SweroiNos, (oder. wie die Ruſſen fagen, 
os T’fchalatzkoi und Anadirskoi) in Meer lieget, welches ichin der Charte 
sicht beobachtet. Die Jukagiri, hängen ihre Todten an die Bäume, das 
Squelette, Gerippe, oder Knochen der Verwandten und Eltern aber führen 
fie hernach allezeit mit fich, wenn fie auf die Jagd gehen: Conferire Biemit, 
was verändert Rußland, pag. 403. von den Samojeden meldet, weiche Die 
Gebeine der Eltern wicht in Die Erde ſcharren. | 
isn Bbobb 3 . Ra 
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| R. ä 
"Kafftan. Iſt ein Tatarifcher Nahme, bebentet aber enden Ruſſen eben 
-foviel, als auf teutfch ein Rock, er mag Furg oder lang ſeyn. Polukafktanie 
aber Heißt ein Halb-⸗Rock oder Camiſol. | 
Kall-atfchi oder Kall-arzi. Wird in Rußland eine gemwiffe Form und 
Art Semmel: oder. Weisen: Brodt, (welches daſelbſt unter den Weisen 
‚Brodten am aller gangbarften it) genannt, welche Flein und groß biß zu 
einer Ellen und laͤnger in einer länglichten oval-Formgebadfen werden. Wobey 
mir einfällt, daß man in Nieder⸗Sachſen, auch inder Inſul Rügen zu gewiſſer 
Zeit bes Jahrs eine Art Gebacknes macht, fo man mit Gruͤtz und andern 
Ingredientzien füllet, ſolche hernach in heiß ſiedend Waſſer leget, und gar for 
- het, fo man Tall-arzi oder Toollacfchen nennet, welches ‚ohne Zweiffel eine 
corrumpirung dieſes Nahmens der Kall-arzen feyn wird. Nun beliebe der 
‚£efer fi) zuerinnern, was pag. 133. in der Einleitung bereitd don dem Nah⸗ 
men und dem Volcke der Kallarzen erwehnet worden, nemlich, daß das Wort 
atzs in der Tatarifch:und Tuͤrckiſchen Sprache hungrig bemercke; Kall oder 
Chall aber fo viel heiße, als ich Bleibe dafigen, oder ich fege mich, ich Bleibe 
nach. Wobey die paflage aus der Hift. Genealog. de Tatars pag. 56. ange 
führet worden, welche allda nachzulefen it: Nemlich daß der Ogus- Chan 
‚einem gewiſſen auf dem Marche nad) Indien zurück gebliebenen Troupp bey 
‚feiner Zuruͤckkunfft Proviant ihres erlittenen Hunger halber austheilen 
laſſen, daher dieſen Troupp der Nahme Kallarzi oder Kallatſchi, dag ift, die 
"Hungrignachgebliebenen, gegeben worden, welches Gefchlecht noch in Chorafan - 
vorhanden fern fol, Wie ed nun zu glauben, daß damahls gewiſſe Brod 
Formen werden ſeyn gebacken worden, damit ein ieder unter dieſem Troupp 
feine portion bekommen koͤnnen; -Alfo hat hiervon unter denen Ruſſen und 
- Wenden nachmahls diefed Brodts iegiger noch gangbarer Rahme der Kall- 


-  atfchen und Tall-atzen gar leicht entftehen und beybehalten ſeyn können, zu⸗ 


mahl da ich fchon oben bemercket, wie nicht allein in Rußlaud, fondern auch 
in Teutſchland, Schweden und mehren Eändern in Europa, fehr viel afte 
Perfifihe und Tuͤrckiſche Wörter ſich noch finden, davon bereitd oben pa 
129. einige Erempel gegeben, welchen sum Uberfluß noch folgende allhier 
zuthun will, als: Kapmack heiſſet im Türckifchen rauben und plimdern; 
Nieder⸗Saͤchſiſchen fagt man, er tft fap und kahl, oder auch kaput 
Ga-oder Jabacki im tuͤrckiſchen, Ift zu teutfch eine Gabel. Firib Im Tri 
‚eifhen, ift im Iateinifchen fur ein Dieb. Geweze heift auf tentfch ein Se⸗ 
waͤſch, Seplauder, ein Wiſchwaſch. Etyt, ein adeliches Geſchlecht. Im 
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Schwediſch· und Gothiſchen heißt dieſes Mh. Deſne, auf teutſch ein Degen 
oder Schwerd. Feger, Ehr und Wuͤrde. Im Schwediſch⸗und Gothiſchen 
heißt Feger artig, tugendhafft, anſtaͤndlich. Embar, Korn⸗Hauß, Korn⸗ 
Kaſten; So nennen auch die Ruſſen ihre Speiſſe-Kammern. Chalck, heißt 
und bemercket gang ſicher im teutſchen das Wort Volck. Peda, Geluͤbd, 
und Fida, andaͤchtig, devotus, mag im lateiniſchen ſides ſeyn. Oelemek, 
ausmeſſen; Hiermit wird das Wort Elle Verwandtſchafft haben. Peik, 
ein Famulus, Diener, iſt eins mit dem Schwediſchen Wort Peuke-Bön, ein 
Toͤpel, ein ungeſchickter, iſt das Schwediſche Wort, Bonde oder Bauer. 
Cumm, im Tuͤrckiſch⸗ und Tateriſchen ein Plain, oder eigentlich ein ſandigter 
Plain und Wuͤſteney, wo fein Groß ift, e. g Ara- Cumm , und Caracumm, 
daher vielleicht Die Cumaner oder Cubaner , die vorgeiten in groſſen Feldern 
gemmohnet, den Nahmen haben. Dieſes Wort möthte auch wohl mit dem 
Inteinifchen XBort Campus verwandt ſeyn; Denn man fchlage nach Beck- 
mann.de orig. lat. ling. Hannov. 1619. p. 249. da wird man finden , daß das 
Dort campus von ſolchen Ort, mo fie im Sande geflvitten, genommen wor⸗ 
den. Noch diefe Stunde, wenn die Kalmuckiſchen Luſt⸗Kaͤmpffer Halb na⸗ 
dend vor dem Chan zum Plaifir fampffen und balgen , ergreifen fie erſtlich 
zwey, drey und mehrmahl eine Hand voll Sand, und fprengen folchen in die. 
Luft. Weiter, fo Heiffet im Tuͤrckiſchen Kazmack ausgraben, weiches nicht 
gar ferne von dem Wort Kazematten. Ogbhlan Beift und ift einerley mit 
dem Worte Juͤngling. Ghzwi-Ghawi, ift zu latein vagus oder vagabun- 
dus. Heden, ift auf teutfch ein Gehege, Hagen, Hecke. Dſem oder Dfen, 
ein Berfifch Wort, Heißt fo viel, ald wie im Eateinifchen confluxus, multitu- 
do,concurfüs; Im Alt:teutfchen aber heißt Send fo viel, als ein Syno- 
dus. Daher der gelehrte Gundling das Wort femper- frey von dem Wors 
te Sendbaar her deriviret. : Böluck , das nennet der Ruſſe Polco, ein 
Regiment oder Troupp. Burr, fagt Rubeck in feiner Atlantica T.Lp.ng, 
bemercke im Alt:Sothifchen den Himmel, oder der Götter Reich, Die Kak 
mucken nennen GOtt im Himmel Burr-Chan. Schoenas, menfürz quod- 
dam genus teft. Plin. lib. VI. ep 26. welches 60. ftadia ausmacht. Tonf. 
Guil.Burton. Lipf.deorig.ling. Perf. pag.3z. Ben denen Permecken und 
Eappen heißt Schoemkas und Schoenas eine Meile, welche bey ihnen fo weit, 
als wie das Auge dreymahl den Horizont erreichen far. . Hierüber conf 
Schäfferi Lapponia. Ferner fo heißt im Perfifchen Wadi, die Auslaffung 
Der Waſſer und Ströhme über Die Aecker, welches Waſſer denn nicht tieff, 
womit das seutiche Wort waden, ober durchwaden, verwand. ken ine. 

. | r 
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Tuͤrckiſchen Heißt Märke ein Ort, mo man ſich aufhaͤlt, und zufanfinen 
kdmmt, abfonderlich aber ein Soldaten: Lager, und Märkäs, das cenfrum, 
welches vielleicht auf das Wort Marckt zu appliciren. Es iſt ein ganter 
Stamm unter denen Kalmucken und Mungalen vorzeiten vorhanden gewe⸗ 
fen, davon noch Reliquien ben ihnen find, weiche die Markätten genannt 
werden. vid.PHift. Genealog. des T’atars.p.30.Brutt ‚eine abgefonderte Art 
Tatern, unter denen Usbecken; Sigebertus tefte Mart. Zeil. cap.L p. 13. ge: 
bencfet einer Art Wölcer, Rahmens Brutios. Pülüg, ein Perfrfch Wort, 
iſt auf teutſch ein Pflug. Shrs, ein Tuͤrckiſch Wort, heißt fo viel, als wie 
- im £ateinifchen Series. Und in Summa, man koͤnte viel hundert Wörter 
noch anführen, die aus dem Perfiich-und Türckifchen mit andern Dingen und 
— in Europa zu finden, die ſowohl im Dialect als ſignification Gleich⸗ 
it haͤtten. | 
Kamatzincifche Tatern. Wohnen am Urſprung des Mana⸗Strohms, 
welcher zwiſchen der Stadt Crasnoyahr und Abakanin Jenifei-Strohm hin- 
ein fallt. Sie find nicht ſtarck, und Fhnnen etwa 3. biß 400. Mann ausma⸗ 
chen. Ihre Sprache fan erfehen werden aus meiner "Tabula polyglotta. 
Kamenka. Ein Flecken und Eifen: Hütte, oder Bruch, in Siderien,am 
Strohm feldigen Nahmens, allıvo 2. Schmeltz- Oefen und 2. Hammer find, 
icem, zwey Werſte aufwärts dieſes Strohms ift das Neue Kamenka, allwo 
ebenfall8 2. Hammer, | | 
Kamina Masla, oder Stein: Butter. So, wie die Ruſſen folche brau⸗ 
hen und verfauffen, ſchwitzet folche nicht aus den Gebuͤrgen, wie beränder- 
te8 Rußland p. 181. meldet, fondern es ift ein virriolifches Waſſer, welches 
ih aus Leim: oder Erbgebürgen heraus draͤuget, wie aus andern, wo rother 
Eifen- Sand oder Er& ſich findet. Die Rufen aber nehmen diefe naffe&rs 
de, legen ſolche 24, Stunden in einen Zuber mit Waſſer, gieffen ſolches nach⸗ 
mahls ab und in ‘Töpffe, feßen folche zugefthmieret 24. Stunden in- einen 
.. Bad: Ofen, allwo es von fich ſelbſt coaguliret und dick wird. Hierauf neh⸗ 
mern ſie dieſe dicke Materie ſtuͤckweiß ausdafien e8 Falt werben, und trockwee; 
Wenn aber in einen oder andern Gebuͤrgen das virriolifche Waſſer vertrock⸗ 
net, und nicht mehr rinnet oder durchdringet, wird diefe Erde gang ſchwart, 
md an etlichen Orten Schieffer- Stein daraus. Mit diefer Kamina Masia 
färben die Rufen auch Leder ſchwartz, aber Beine Leinewand, denn es frigt 
ſolche entzwey. | ö | 
Kamtfebatka, ober twig die Chinefer fagen, Jecco. Bon den Teutſchen 
aber Jeſſo auch Jedfo genannt, wie Martinus Martini in feinem er: 
en | | as, 
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ar. auch bezeuget; Iſt eine Halb⸗Inſul und ein continens mit Siberien wie 
Bereits in der Einleitung p. 31. erwehnet. Dieſes Land iſt allererſt etwa dor 
90, oder 40. Jahren durch die Ruſſen vonder Siberifchen, Durch Die Holländer 
abet 1643. von der Meer : Seite entdecket worden. Es finden ſich viele in- 
dicia, daß ſolches Land entweder vor Alters, oder noch heutzutage durch viele 
Infuln mit Rord-America zufammen hänge, welcher Meynung Hadr. Relandi 
in feiner 1aten Differtar. de ling. americ. ebenfalls if. Ich werde eine voll⸗ 
kommene Befihreibung beffer Hin von dieſem Eande geben. | 

Kaniklu. 848 Marcus Paulus Lib. IL cap. 41. hiermit verftehet, wenn 
er ſagt: An dem Thibethifchen Landein Weſten liegt die Landſchafft Kaniklu, 
folches wäre ſchwehr zu errathen geiwefen, wenn die Tatern einem hierinn nicht 
zurechte geholfen. nn weil gebachter Marcus Paulus auf einer- andern 
Stelle meldet, es hatten daſelbſt viel Ehriften und gelehrte Leute gewohnet, 
die dahin reifenden Tatern aber von dem ahnen eines folchen Landes dorten 
nicht wiffen; Sondern da folche denen gelehrten Bucharen in der Perfifchen 
Sprache den Nahmen Kani-Chzlm geben, fo Balte Davor, daß diefe Gegend 
Damahls bemeldeter Urſachen halber fo genannt worden; Zumahl lu und li 
nichts anders bey den Tatern ald Leute bedeutet, 3. E. Arke-lu, davon im 
Oleario im Anhang von den Tatarifchen Kriegen nachzufehen. Wäre alfo 
dieſer Nahme Kaniklu fo viel, ald das Eand der Gelehrten. Man Fünte 


Marcum Paulum hin und wieder erläutern, aber die Zeit faͤllt zu Fur. 


Kanklinen, over Tribus Kanklis. Davon !’ Hift. Genealog.de Tatars 
pag. 83. meldet, und welche ‚Andreas Müll. Greiffenh. in Comment. Alph. 
pag. 64. Plauftrarios et Hamaxobios nennet. Solches find die Nogaiſchen 
Tätern, welche ihre Haͤuſer auf Wägenund Karren führen. Ihren Fürften 
nennen fie noch iego Chanak oder Kaneckmirfla, von welchen Wortedie Kank- 
lis den Nahmen befommen. Vid. I Hift. Genealog. de Tatars pag. 4. 

Kanskifche Tatern. Welchen die Ruffen diefen Rahmen von dem Kann- 
Strohm geben, an welchem fie wohnen, der wifchen der Stadt Crafmoyahr 


und Jenifeiskoe in den Jenifei-Strohm fich ergieffet. Sie feJdft nennen fich 


Khotowzi; Werden aber bey den Tunguſen Afa genannt. Sie find nicht 
ſtarck fondern koͤnnen etwa 4. biß 500. Mann ausmachen, 
Kapp. Iſt ein fonderliche® Gewaͤchs oder Ausfluß an Bircken⸗Baͤumen, 
weiches in Rußland bey Wiarka und "T’omskoi gefunden, und auch fonfk 
von dem Landmann daſelbſt Repytzna genannt wird, woraus allerhand Ge= 
ſchirr, als: Schaalen, Löffel und dergleichen verfertiget werden; Es fiehet 


aus, wie Mafer + Hols, aber viel tan: gekraußt, und Bat weiſſe aden. 
| | 23 nn 
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Die Geſchirre werden ſo duͤnn gemacht, daß man durchſehen, und ſie biegen 
. Fan; Werden meiſtens gelb laquiret. Weil dieſes Holtz theuer bezahlet 
wird, wiſſen die Drechßler damit ſo umzugehen, daß nichts davon verlohren 
bleibt, ſondern drechſeln eine Schaale aus der andern. Die kleinen Spaͤh⸗ 
ne gebrauchen fie Lädgen, Schubladen und andere Sachen damit zu belegen; 
Diefer Kapp⸗Knorpel wächfet zu Zeiten gröffer wie ein Manns⸗Kopff an 
den Bircken, und inder Munde wie eine unförmlich unebene Kugel. Mir iſt 
erjehlet worden, e8 entftehe diefer Knorpel von einen Wurm, welcher zwi⸗ 
fihen der Rinde des Baums und den Stanım ein Loch mache, wodurch / der 
Safft von der Bircke dieſes Gewaͤchs fo Hoch treibe, und daß der Wurm 
bernach hierinn fein Gehäuße und Wohnung nehme, u 
Ä Karakstayci. Wenn diefe in Buddzi Lexico aud) Caulachiees genannt 
werden; Ober, fo man in alten Mappen den Rahmen Chaulach finder, ſo 
it und bemercket folches Teßtere nichts anders als die Calcha-Mungalen, die. 
aufferhalb der Mauer wohnen, welche man auch wohl improprie Karaki-. 
tayci, oder die groben und fehlechten Kitayer nennet, zumahl folche vorzeiten 
auch Katai im Beſitz gehabt haben. = | | 
= Kemtfchyk. Ein Strohm, welcher nicht weit von dem Urſprung bes 
Jenifei-Strohms in denſelben fällt, an weldhen Orte dorzeiten eine alte 
Stadt geftanden, wovon die Ruinen noch follen zu ‚fehben ſeyn. Ich Balte 
daß diefes der Ort geweſen, wovon Marcus Paulus cap. V. p. 4. redet, bie 
er corrupt Klemminifium nennet, wohin der Tater Chan Kublai, 40, Tage: 
en denen Benetianifchen Abgefandten, ſolche abzuholen, entgegen ge 
| udt. — 
Reiilani. Ein Volck in der Oſt⸗Tatarey, wohnet bey der Muͤndung des 
AmourStrohms Bin, welches die Jakuhtiſchen Tatern Kilett, und die Ruf 
fen Kilaki nennen. Don diefen Leuten ift mir erzehlet, 1.) Daß fie gang na⸗ 
ekend gehen; 2.) Nortrefflich ſchoͤn Gewehr machen, und in Eifen arbeiten, 
indem fie nicht allein Damafcirtes Gewehr, fondern auch die beiten Bogen 
in gang Drient verfertigen follen. Es ift zu glauben, daß dieſes diejenigen 
Avarer find, welche im 13. Seeulo durch den Tater Mangu-Chan, derin Per- 
fien zu der Zeit regierete, zwifchen dem Cafpifchen und Schwartzen Meer wege 
genommen, und nach Kitai oder China vor den Groſſen Chan gefandt wors 
den, um allda Gewehr und Machinen # machen, worinn folche erfahren ges 
weſen, bavon Herbeloch in feinem Dict. Orient. meldet ; Und weil mie be 
richtet werden, Daß in ber Perfifchen Provintz Kilan, am Eafpifchen Meer, 
noch dieſe Stunde das beſte Gewehr ſoll gemacht werden, fo ſcheinet dieſes 
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meine Meinung in fo viel mehe zu befräfftigen. Einige Tatern haben mir 
erzehlet, daß diefe Leute Die Bäre zähmen, und Brauchen wie wir die Pfer⸗ 
de. Sie follen auch Ringe in den Nafen tragen, welches ich bey unter: 
ſchiedlichen Tatern in der Weſt⸗Tatarey auch gefehen. 
-- Kinra. Eine Meine Stadt oder Flecken im Kaſchiniſchen Diſtrict, am 
Wolga Strohm, liegt auf einem hohen Berge, und hat einen fehönen Pro- 
ſpect und angenehme Situation. Sie gehöret dem Baſilio Soltikow zu, wel⸗ 
- her daſelbſt ein ziemlich prächtiges Schloß hat. In der Stadt ifteine alte, 
groſſe, fteinerne Kirche, nebſt 3. Pleinen andern. Hier an diefem Orte find die 
beſten Schneider, Schufter und andere Handwercker, welche in gantz Ruß⸗ 
land befannt find, und vor die gefchickteften unter allen gehalten werden, 
Ä Airfchen, Wilde Braunfaure Kirfchen wachfen in Siberien auf den 
Wuͤſteneyen, bey den Ströhmen Toboll und Iſett, da denn die Bäume fo 
wohl als die Frucht gang klein. Sonft Bat man in Feiner einsigen Stadt 
Siberiens fo wenig diefe Frucht ald andere, ob folche gleich in den mittägi- 
- gen Ländern Siberiens fortzubringen toare, 0 
Kiraika. Baumwollen Zeug von alleehand Farben, fo aus Ehina und 
. Bucharea nad) Rußland in geofjer Quanticät gebracht, und zu Kleidern. vor 
beyderley Gefchlecht gebraucht wird. Der Ehinefifche ift der beſte, wovon 
2. Sorten, eine Odintzovaia, die andere "T’iumovaia genannt. Die Odin- 
tzovaia (ft 3.. Viertel breit, biß 20. Ellen lang, iedes a part zufammen gerol⸗ 
: Jet, und iſt Diefer der feinfle. Die Tiumovaia ift etwas größer, aber dan: 
erhaffter, iedes Stück ohngefehr 10. Ellen lang und 3. breit, wird zu 10. 
Stuͤck zufammen gerollet, welches Tium heiſſet. Won der Bucharey und 
denen Mungalen koͤmmt auch dergleichen baumwollen Zeug, fo fie Selims- 
-kai heiſſen, ift der fehlechtefte, die Stücken find auch ſchmaͤler und kuͤrtzer. Sie 
werden nicht gerollet , fondern iedes Stuͤck a part sufammen’gelegt, und 10. 
inein Tium gebunden Sie find meift Bunt,oder von lichten Farben, als: roth, 
gruͤn, gelb, und anderemehr. Der Nahme Selimskaja koͤmmt von der Stadt 
Selin, welche fonft Siningfu oder Dobbafelin genannt wird, allwo diefe am 
mieiſten gebraucht werden. 
Anoblauch, Ben den Kuffen Tſchesnock genannt, wird in Ruß⸗ 
Land viel gegeſſen, abfonderlich von gemeinen Leuten, fo faft feine Mahlzeit 
ohne Knoblauch thun. ran finder groſſe Staͤdte, die nur mit Knoblauch 
Bandeln, ald: Dmitrow, Roftow und. andere, welche groſſe Gärten dazu has 
. ben. Ben Cafan, Aftrakan und andern warmen Provingen waͤchſet der 
Knoblauch von ſich ſelbſt anf den Feldern Hi geoffer Menge, x 
| . ‘2 on- 
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Konzeofertskie Wody. Werben die martialiſchen Waſſer oder Sauer⸗ 
. Brunnen in Rußland genannt; Einer dererfelben ift von Olonetz 165. ımd 
don denen Petrowifchen Sawodden oder Werden so. Werſte; Wohin der 
Imperator Petrus J. gforwürdigften Andenckens, faſt alle Jahr eine Reiſe ge 
than. Dieſes Waſſer iſt ſehr geſund, thut ziemliche Wuͤrckung, it abſon⸗ 
derlich gut por die Hypochondriacos, und mehr andere Kranckheiten, wes 
ſolches von vielen Eeuten zur Sommer : und Winter : Zeit befuchet wird. Es 
ift daſelbſt ein ſehr groſſes Hauß, worinn ein groffer Saal von 66. Rufi 
ſchen Ellen lang und 18, Ellen breit , wobey 30. Kammern -aptiret , telches 
auf des Kayſers Unkoſten gebauet und auch unterhalten wird. Won demen 
Brunnen-Gäften wird auch vor die Logimenter nichts genommen. Etwas 
fonderliches iſt e8 aber noch mit dieſem Waſſer, daß folches im Frühling und 
Heibſt Feine, im Sommer und Winter aber gleiche Krafft Hat, und feinen 
effedt thut. vid. ein mehrere hievon im veränderten Rußland pag. 239. 

Kopeika. Bor diefem waren folche vom feinem Silber und noch ein: 

mahl fo groß als ißo, und galten 48. Kopeiken 50. Stüber in Holland ; Je⸗ 
80 aber find fie fchlechter und leichter. Man hat auch welche von Kupffer, 
welche groß und mit denen fildernen in gleichen Gange find. Bor 50. Hol⸗ 
laͤndiſche Stüber giebt man 96, heutige Kopeiken. Der Nahme Kopeika 
koͤmmt von Kopz oder Pique, fo der Ritter, der darauf ftehet, in der Hand 
hat, welche Münge am erften im 15. Seculo gefchlagen, nachdem an ftatt be 
Saͤbels eine Pique in das Mofcowitifche Wappen gefeßet worden ift. Im 
Jahr 1724. hat der Imperator Petrus L befohlen, daß keine filberne Kopeiken 
mehr folten gefchlagen werben, weil alle Jahre fo. viel falfche nachgemacht, 
auch von ben rechten viel verlohren würden, wodurch das Reich greflen 
Schaden litte, 

Koreiki.Einhendnifches Volck, wohnen in Weſten und Norden des Kamt- 
ſehatkiſchen oder Lamaiſchen Meerbuſens, Haben Feine Baͤrte, eben wie die Kap⸗ 
pen Samojeden und Oſtiaken; Denn erſtlich Haben ſie von Natur wenig Haa⸗ 
ve ums Maul, und die wenigen die fie noch Haben,rauffen und ziehen fie vollends 
aus ,wie die Jakuhten, Tungufen und Kalmucken. Bon Ratur find folche zwar 
. Fromme £eute,und haben Feine Goͤtzen von Stein, Hol noch anderer Materie, 
wie die Oſtiaken, ja brauchen Feine eingige Ceremonie im Bethen, fondern wenn 
fie auf dem Wildfang ausziehen, Bitten fie Gott, daß er fie feegnen und guten 
Fang befchehren wolle. Dabey aber Habenfiedennoch ihre Schaamans und 
. Mahrfager, und find fehr fäuifch. Ihre Hütten bauen fie nicht plat auf der 

Erden, wie andere Taten, fondern auf 4. Pfählen in der Lufft, wie die Ame⸗ 
0 U rica⸗ 


⸗ 


on 
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ricaner, (£) zu weichen fie mit Seiten oben ind Tachloch hinein fleigen. ihren 
Behuff thum fie bey fich in ber Hütten in einen hoͤltzern Zuber, den fie oben 
zum Loch hinaus tragen, und Brauchen felben auch zugleich rein Waſſer mit 
zuräg und hinein zutragen. . Eine gange Familie lieget gang nackend unter 
einer groſſen Decke. Die Ruffen,fo mit ihnen Handeln und verfehren, bringen 
ihnen unter andern Waaren auch eine Art Schwaͤmme, die in Rußland mach- 
fen, hin, welche auf Rußiſch Muchumor genannt werden, die fievor Eichhoͤr⸗ 


ner, Füchfe, Hermelinen, Zobeln ic. an fich taufchen, da denn die Reichen 


unter ihnen eine ziemliche Provifion von diefen Schwaͤmmen fich zum Winter 
machenfönnen. Menn fie nun ihre Feſt⸗Tage und Collationes halten wollen, 
gieffen fie Waſſer auf diefe Schwaͤmme, Fochen felbige, und trincken ſich davon 
voll, alsdenn lagern ſich um der Reichen Hütten die Armen, die fich dergleichen 
Schwaͤmme⸗Proviſion nicht machen koͤnnen, und warten biß einer von den 


" Gäften herunter koͤmmt, fein Waſſer abzufchlagen, Halten ihm eine Hölßerne 


Schaale unter, und fauffen den Urin in fich, worinn noch einige Krafft von 
den Schwaͤmmen ſtecket, Davon fie auch voll werden, wollen alfo folche Fräfftige 
Waſſer nicht fo vergeblich auf die Erde fallen laſſen. Am Frühjahr und 
Sommer:Zeit fangen fie die Fifche in groffer Menge, alddenn graben fie eine 
Grube in die Erde, füttern folche mit -Bircfenen Rinden aus, füllen folche 
voll mit Fifchen und bederfenfie mit Erde. Wenn folche nun wohl verfaufer 
und mürbetworden, nehmen fie zum Gebrauch von diefer Potage,gieffen Waffer 
Darauf, Fochen folches, ald wie fonft das Bier, mis glüenden Steinen, fo in 
Finnland fehr gebräuchlich, und geniefjen es, als wie eine groffe Delicareffe, 
welches aber fo fehr flincfet, das auch Die: dahin handelnden Ruſſen, die font 
auch noch ziemlich was vertragen, dabey vor Geſtanck nicht Dauren und bleibe 
Fönnen. Sie fauffen ſich eben wohl hievon auch voll und toll. 
Kor/aki. Eine Art Feine graue Füchfe in der Calmuckiſchen Wuͤſteney 
am Eafpifchen Meer, halten fich auf und haben ihre Köcher unter den kleinen 
Eand: Hügeln; Sie werden auch Stein-Füchfe genannt: | 


» 


Kotlino Oftrow. So wird die Inſel Retufarii von den Ruſſen genannt, 


worauf die grofle Feftung Eronftad gebauet ift, ed bemercket fülches die Keflel- 


Inſel, weil diefe eine folche Form hat; Vor dem Hafen liegt in der See 


Eron: Schloß. | 


Koton, Choton. Die Oft: Taterır nennen die Handelö Leute, Bürger 


und Bucharen in ihren Städten horn; Daher. die Rahmen. der Städte 
‚ ce in 


E) Conf. hiemit, was von denen Jukagiris, lit. I. item: von Kamtſchatka lit. KR, gemel- 


Det worden. 


. 
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in der Oſt⸗Tatarey ald: Kara-koton, i. e. ſchwartz, Koko-koton , i.e, gehe, 
und Naun-koron dasjenige Koton ‚das an dem Naun-Stiohm liegt. Wei 

dieſe nun viel mit Baummollenen Zeug handeln, follte nicht etwa der Nahme 
Catun hiermit Verwandtfchafft Haben? Welches nicht behaupte, fondern 

mr eine Meynung iſt. 


Krebſe. In Siberien ift Fein einsiger Strohm noch Bach,der Krebſe 
hat; Aber in der Proving Dauriaim Argun-Strohm,mo die Silber : Gruße 
iſt, da gibt es Krebſe, allwo auch Haſel⸗Nuͤſſe wachſen, welche Ießtere eben 
wohl in Siberien fonften nicht gu finden. \ 


Krufchka. ft ein Maaß in Rußland, womit man naffe Waaren mirfet, 
8. Krufchken machen einen Wedro. 0 


Kuba, oder Kubarzin. Nicht weit von Derbent in den Gebürgen woh⸗ 
net ein Volck dieſes Nahmens, welche man für Juͤden hält, und die den Juͤ⸗ 
diſchen Glauben noch Haben follen; Sie wiſſen aber nicht, welche Zeit fte 
dahin gefommen find. Ihre Sprache fiehe in der Tabula polyglorta VI. 
Abtheilung. Dabey fie aber die Ebräifche auch Haben: Ob diefen Nahmen 
Ihnen andere, oder fie ſich ſelbſt gegeben, weiß ich nicht; Es ift mir aber von 
einem Juden in Bohlen voneiner fonderlichen Sache ergehlet worden, woruͤber 
man auch andere fragen Ean, die folche zwar, aber doch nicht allgugerne, con- 
firmiren werden, nemlich: Es falle einmahl im Jahre zur gemiflen Zeit, in 
der gangen Welt ein Bluts-Tropffen, fonderlich aber in ihren Häuffern, Daher 
fie alsdenn die Vidtualien, abfonderlich aber die Butter, fehr wohl und vor 
fichtig bedecken; Denn fie fagen, wo ein Menfch hievon genoͤſſe, fo müfte er 
Berften und zerplagen, welches aber doch nicht fo fehr denen Ehriften als ih⸗ 

‚nen ſchade. Sie haben derohalben den Tag, die Stunde und den Moment 
in ihren jährlichen Calendern notiret, wenn diefer Bluts- Tropffen fällt, da⸗ 
mit ein jeder unter ihnen fich alsdann wohl inacht nehmen koͤnne, und diefen 
Bluts⸗ Tropffen : Fall nennen fie Kuva, oder Kuwa. Ob num etwa diefer 
Kubazincifche Rahme hievon herrühren folte, weißich nicht. Was man aber 
fagt, daß die Juͤden jährlich Ehriften:BIut Haben müflen, ifteine Fabel, und 
ihnen angedichtet. | 


. Kurmatfch. Nennen die Tatern die Graupen von Gerſten, wenn fie 
in einer eifernen Pfanne gebraten find, welche fie hernach trocken und unge: 
ſtoſſen aus der Hand effen, und Damit zu Zeiten bie Reiſenden und Paflagier 


ven. | 
Lado⸗ 
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Ladogaiſcher Canal. Er iſt nur-96, Werfte fang und 45. Are . 
fchin oder ihr Ellen breit, welches Hier ändere, indem vorhin von 100. 
gemeldet. 

Laiſched, ober Laiſchevo. Eine Feine Stadt im Caſaniſchen Gouver- 
nement, liegt am Kama, und 30, Werſt von der Conjundtion diefes Strohms 
mit der Wolga. Hier an diefem Orte legen jährlich die Salg-Lodien an, 
wenn fie von Permia’fommen, denn es werben bafelbft Die Arbeite-Leute ges 
miethet, welche diefe Fahrzeuge den Wolga hinauf nad) Nifchney. Novo- 
grod ziehen und bringen. Es verſammlen fich Daher über die 20000. Baus 
ern, die ſich dazu Dingen laſſen. 

“  Lapaika, oder: Alapaika. Ein Feiner Flecken im Siberiſchen Berg 
Amt gelegen, an einem Heinen Bach Diefed Nahmens, welcher in die Nytza, 
Diefer aber in die Tura fälle, Es iſt daſelbſt eine Eifen-Fabrique, fo einen 
Schmeltz⸗Ofen und zwey Hammer hat. 

Lazur-Stein. Ben und um Kongur herum faͤllt nur ſchlechter La- 
zur-Stein; In der Proving Dauria aber, bey Argun Bin, will man fagen, 
daß ſolcher Acht gefunden werden ſoll, wiewohl ich folchen nicht gefehen. 

Ä einwand. Wird an einigen Oertern in Rußland. und Siberiem 
recht gut und fein, aber nur $ Elfen breit gemacht. Annd 1718. aber ließ 
der Imperator Perrusll. befehlen, daß die Weber- Stühle im gangen Reiche 
auf die teutfche Art eingerichtet, und die Leinwand breiter follte gemacht 
werben, Leinwand mit föcherichten Rauten wird fehr viel m Rußland ges . 
macht, weiche fehr gut zum Pavillon vor Mücken und Fliegen im Sommer. 


Lerchenbaum, Larix. Wird von den Waldenfern Leetfchinen, und 
anf Rußiſch Leftwinitza genannt, welches faft einerley Dialect, die Tatern 
aber heiſſen ſolchen Thyht. Er waͤchſet in Siberien ſehr haͤuffig, ſonderlich 

der Stadt Tomskoi und weiter hin. Er iſt in Siberien des Winters 
Zahl, und fallen die Stacheln ab, da fi ie Doch an andern Dertern fißen bleiben, - 
ſchlagen aber zeitiger als andere Bäume wieder aus. Der Ägaricus, oder 
Eerchen⸗Schwamm hiervon, welcher nicht ſchwartz, fondern weiß, wird haͤuffig 
nach Rußland gebracht. Das Holtz und der Stamm iſt roͤthlich und ſehr 

Hart; Giebt ſtarcke Hitze im Brennen, daher die Ruſſen in der Stadt Toms- 

koi es zu nichts anders, als zum Bierbrauen, und die Toͤpffer, ihre Oefen 

Damit zu heitzen, gebrauchen koͤnnen; Es praſſelt im Brennen ‚als wenm 

man Piſtolen Be. Dieſes dolg Fan man durch die Kunſt gar baltı 

peulr 
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petrifieiren, man legt eso nemlich ein Halb Jahr in-eine Miſt⸗Pfuͤtze, hernach 
im Waſſer, fo tft es Stein, | u 

| etten. Iſt eine fette, zehe und fchmierigte Berg-Art wie Then, IR 
unterfchiedlich, als grau, ſchwartz, weiß und gelb. Diebenden letztern Arten 
werden in Siberien an unterfchiedlihen Stellen gefunden. Mir der gelben 
uͤberſchmieren die Ruflen in Siberien ihre Defen in den Stuben, die fon 
von bloſſen Mauerfteinen bey ihnen gemacht werden, weil fie Beine Glaſur 
weder zu Kacheln noch Töpffen haben und machen. 

Liliafphodelus luteus. Die gelbe Feldlilie, auf Taterifch ülün genannt, 

machfen bey der Stadt Tomskoi und in der Barabinsifchen Tataren ſehr 


aͤuffig. | 

’ ‘ Lodia. Ein fehr groffes flaches Fahrzeug, womit die Ruſſen ale Jahre 
das Sale von Permien biß Nifchneygorod bringen; Iſt gemeiniglich 105, 
Rußiſche Ellen lang und 28. breit, liegt vierdtehalb Ellen tieff im Waſſer. 
Ein ſolch Fahrzeug trägt 130, biß 140000. Pube Saltz, und hat 4. biß 500. 
Arbeits Leute, die es regieren und fortbringen. Wenn fie hiermit nach Nifch- 
neygorod ankommen, wird allda das Saltz in Säde und Matten gethan, 
md hernach mit Eleinern Fahrzeugen durch gang Rußland verführet. Die 
Lodien aber werden bey Nifchnagorod zu Bau-und Brenn-Holg zerfchlagen 
und verbrauchet; Denn man fan folche weder zurück gegen ben Strohm, 
noch weiter ind Land. mit dem Strohm hinein Bringen, . 

Lyskowo. Ein Städtgen ander Wolga und 60, Werft von Nifchney- 
gorod, gehöret dern Pring von Melicen zu, In dieſer Stadt wird’fehr gute 
und feine Leinwand gemacht , welche in Rußland fehr anfgefäuffet und 
verfuͤhret wird, 

{1 


Maag. An Rußland werden trockene Waaren gemeffen: 1.) mit ei⸗ 
- nem Czewert. 2.) Ofmin, nnd 3.) Czetwerick; Naſſe Paaren aber 1.) 
mit einem Wedro oder Eymer. 2.) Krufchka, und 3.) Galenok. Der 
Laͤnge und Breite nad) 1.) vermittelit einem Sazchen oder Klaffter; 2. Ar- 
chin, und 3.) Werfchock oder r} Theil. — 

t. Sin Ugoria und Siberien find groſſe Gebuͤrge von Ma⸗ 
gnet, weil ſolcher aber viel Eiſen in ſich hat, ſo iſt er eben der ſtaͤrckſte und 
beſte nicht, doch wird davon gut Eiſen gemacht. 

Makariewskoi, Monaſtir oder Kloſter in Rußland an der Wol 
69, Werft von Nifehneygorod. An diefem Ort wird jährlich m. r 
. ’ . . or 
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Markt gehalten, dahin viel taufend Kaufleute nicht allein aus gantz Ruß⸗ 
Fand, fondern auch aus des Bucharey, Perfien, Tatarey und der Kalmu-⸗ 
ckey zum Handel kommen und reiſen. Die letztern bringen fehr viel Pfer⸗ 
de dahin. Diefer Marckt fängt an den 30. Junii, und endiget ſich den letz⸗ 
ten Julü. 
MamatowaKof, auf teutfch, Mamots-Knochen oder Zähne. Wird in 
Siberien zwar am hauffigften bey den Mündungen hin der Ströhme Obi. 
Jenifei und Lena, aber offters auch an den Ufern anderer Ströhme gefun: 
den, E68 geben aber die Ströhme folchen nicht hervor, fondern meil ſelbige 
jährlich uͤberall hoch anfchwellen, und Bey deren Ablauff die fandigten und 
leimigten Berg: Ufer herunter und nachfchiefien, fo fallen diefe Knochen oder 
Zähne alsdenn mit herunter aus den Ufern und der Erde, Sie find groß 
und Elein; Ich Habe welche geſehen, die 4. Ellen lang und 9. Zoll im Dia- 
meter dic getwefen. Die Form diefer Knochen ift denen Elephanten: Zah 
nen ziemlich gleich, wiewohl ein wenig krumm gebogener, fie werben zu als 
lerband Sachen gebraucht, und fan man davon gleich wie vom Elffenbein 
Tobacks⸗Doſen, Kämme, ja alle erdenckliche Sachen drehen und machen, 
Zwifchen dem Eiffenbein und diefem ift auch faft Fein Lnterfcheid , wenn er 
verarbeitet wird, ohne daß er zu Zeiten ein wenig gelbe, welches aber. von 
der Lufft herkoͤmmt, fo die Knochen angreiffet, wenn folche lange auſſerhalb 
der Erde liegen. * Bißweilen finvet man folchen Braun wie Cocus-Nuͤſſe, 
item auch ſchwartz⸗ blau, welches eben von vorigen Urfachen entſtehet. Wenn 
nun dieſer letztere in Blättergen gerfchnitten und polirt wird, findet man dar⸗ 
inn allerhand Figuren, Eandfchafften, Baumgen, Poſituren von Meinen Maͤn⸗ 
nergen, welches aber, wie gefagt, die Faulung von der Lufft machet. Denn 
dieſes leßtere und bunte wird nur-von den meift vermoderten und verfaul 
ten Zähnen, woran noch) etwas gutes oder taugliches ift, ausgefchnitten und 
genommen , mit welchen Eleinen Blättergen und Plärtgen, Käftgen und 

Schatullen überzufegen find, wie man mit dem Bernftein thut. Sehr vick 
von diefen weiflen Zähnen werden font auch nach Ehina zum Handel ges " 
bracht und verführet. .. Weil nun von ſolchem Minerale, wennn ich es alſo 
nennen darff, ſehr unterſchiedlich raiſoniret wird; conf. Veraͤndertes Ruß⸗ 
land p. 77. & 179. So habe ich auf meiner Reiſe desfalls auch ziemlich 
Nachfrage gethan; ich Bin aber auch feiner andern Nachricht, als nur einer 
folchen, vergewiſſert worden, welche nicht einem oder dem andern Einmwurff 
noch folte untenworffen ſern. Was den Rahmen betrifft, fo entitehet fol- 
cher ohnfehlbar aus dem Ebraͤiſch⸗ und are und bemercket das eo 
| - | den 
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den Rahmen des Behemoths, welches die Araber Mehemoth pronuncũren, 
davon Hiob in ſeinem 40. Capitel. Gleichwie aber unſere Ausleger nicht 
allerdings einig, was hiermit ſpecialiter für ein Thier verſtanden werde; in 
dem Lutherus und andere mit dem Nahmen Behemoth auch nichts anders 
als nur generaliter ein ungeheuer groß Thier verſtanden; alfo ſcheiners daß 
Die Araber hierinn eben fo ungewiß geweſen, durch fie aber diefer Nahme 
in die grofle Tataren hinein gefommen; Denn, die Oftiafen am Obi- 
Strohm nennen fonft den Mammuth, Khofar, die Tatern aber Khir; und 
da fonit ein Elephant bey den Arabern Fyhl Beiffet, fo fegen fie dennoch hin⸗ 
zu, wenn folcher fehr groß ift, das Wort Mehemodi als ein adjectivum; 
Weil nun folche in der Tatarey, wie fie dahinein gekommen, fo ungehenre 
groffe Reliquien eines Thieres angetroffen, werden fie folchem Feinen andern 
Nahmen ald Mehemoth zu geben gewuſt Haben, welches hernach in der Tas 
taren als ein nomen proprium genommen , und von denen Ruſſen Mam- 
muth pronunciret worden, Und gefeßt, es hätten die Araber Biemit den 
Elephanten verftanden, fü accordiret doch die Beſchreibung, welche Hiob 
won dem Behemoth machet ‚nicht allerdings mit der Eigenfchafft deſſelben, 
wesfalld verfchiedene andere auf die Gedanden gerathen, daß einige den 
Hippopotamum, andere den Wallfifch hiermit verftehenmwollen. Dem fen 
nun wie ihm mwolle, fo ift der Rußifche Rahme, Mammoth, dag Wert Be- 
hemoth; Denn es hat mir ein Rußifcher alter fehr verftändiger Priefter, 
Nahmens Gregorii, der viele Jahre in Siberien zu Ungnaden verſchicket, 
und der Pringefin Sophiz Beichtvater geweſen, erzehlet: Daß diefer Rabe 
me vorhin in Siberien nicht Mammoth, fondern Memoth mare ausgefpro: 
den, durch Die Mund⸗Art der Ruffen aber nur Mammuch genannt worden, 
Die andere Frage aber, nemlich: weil nun fü viel indicia und Merckmahle 
eines fo terribel ungeheuren groffen Thiers, in Siberien in der Erde gefuns 
den werden, was ſolches für ein Thier geweſen, oder noch fen? ift ſchwerer 
zu decidiren. Die Erzehlung daß ed ein amphibium ſey, ift mir iederzeit 
als eine Fabel vorgefommen; Denn ob zwar der gemeine Mann in Sibe⸗ 
rien durchgehends es daflır Hält, fo Habe doch, nach Conferirung alfer Rela- 
tionen, die ich Davon gehabt, befunden, daß Feine eingige mit einander recht 
einftimmig geweſen. Denn was Veraͤndert Rußland p. 179: von deſſen 
Länge, uehmlich 3. Faden oder 9. Ellen, fagt, das hat mir in Gegenwart 
Herrn Doct. Meflerfchmidts und vieler andern, ein alter Mahler, Rahmens 
Remeflow, der in der Stadt Tobolski wohnhafft geivefen, gan anders be= 
richtet, nehmlich, daß er ſelbſt nebſt 30, feiner Cameraden einen gangen Sceleton 
. . von 
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von 36. Ellen gefunden, er hätte auf der Seite gelegen, da denn’ die rechte 
Rippen⸗Seite fo weit von der lincken geweſen, daß er in bein Gerippe ſtehend 
einen langen Streit : Hammer in ber Hand gehabt, und doch Das obere Theil 
uͤber fich nicht völlig erreichen kͤnnen.  Solchen hätte er in der Barabin: 
gifchen Wüfteney, ziwifchen denen Städten "Tara und ’Tomskoi, wo der Tza- - 
na Ofero oder See ift, gefunden. Hierzu koͤmmt, Daß man überall in Si⸗ 
berien nicht allein Backen : Zähne von 20. biß 24. Pfund, und ungeheure 
Knochen findetz. Sondern es hat der Herr Dodt. Meflerfchmide auch auf 
dem Wege zwiſchen der Stadt Tomskoi und Kusnetzsko einen Sceleton 
am Ufer des Tomber-Strohms gefunden, da alle Knochen von ungeheu⸗ 
ver Groͤſſe in einer Grube zufammen und bey einander gelegen. Ein Kopff 
von 2*. Ellen lang, welches nur einer ver Eleineften fenn, foll, wie die Ruſſen 
erzehlen, fö in der Stadt Tumeen zu fehen ift, wird denen meiften Schwe⸗ 
Dich gefangen gemwefenen befannt feyn. Wie Fan nun diefed ein Minerale 
oder Lufusnaturae, (g) und eben fü wenig ein Sceleton von Elephanten 
ſeyn, weit folche in der Erden gefundene Merckmahle, item die mehr krumm⸗ 
gebogenen Mammuchs-Zähne und deren Groͤſſe die Elephanten: Zähne weit 
übertreffen. Ich bin zwar vorhin der Meynung geweſen, daß ſolches 
Elephanten-Reliquien von dee Sündfluth wären; (h) Aber ed Proportio- 
niren doc) folche noch lange nicht denen groffen Scelerten dieſes Thiers, fo 
man bier findet. Bleibet für mich alfo nichts übrig, als daß folches derglei⸗ 
chen Zähne und Scelerten von folchen Meer: Thieren ſeyn müflen, wie vor« 
zeiten bie Daͤhnen aus Groͤn⸗ und Feland- gebracht, welche folches vor: das 
Einhorn verfauffet Haben, Hiervon wären viele Vergleichungen anzufüß- 
sen, fonderlich von demjenigen Horn oder Zahn, fo in ver Döähnifchen Kunfle _ 
Sammer aufgehoben wird. . Allein es Eönnen andere diefes befier aus bes 
nen Nosdifchen Reifen zu Waſſer unterfuchen. Sind alfo- meine wenigen 

| Ä Ddd 2 Muth⸗ 


er 





(g) Es ift bekannt, mad Dodt. Eberhard David Haubers in feinen Zufagen und Verbeffes 
rung der Sand Charten p. 112. von denen petrificirten Gebeinen, Kinnbacken ımd_unis 
cornufofhli fehreiber; Allein diefe in Siberien werden nirgends peirificiret, fonderk 
untürlich gefunden. Und wenn bey Conitad im Wuͤrtembergiſchen ‚auch ſolche Scelce 
ten von Koͤpfftn und Mammuhts - Zahnen wären gefunden worden möchte dieſes freylich 

. in Erwegung zu ziehen feyn. nn 
(h) Es hat einer Nahmens Oloff Erickfon Wilmann, welcher An: 1648. eine Reife mit 
nach Japan gethan, ein Hein Tractarlein, welches zu Wylingfö in Schweden | 
worden, gefihrieben, worinn er meldet, daß die Siamiſchen Geſandten An. 1649: der Hefe 
Mändifchen Compagnie 14. Elephanten geſchencket, worunter pe ſo groß, wie Eici 
Häufer geweſen; Allein es wird diefed eben fo fepn, ald wenn dei gemeinde Aal 
ben he offt auß ver Zahl Hundert, tnufend mache, — - 


— 
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Muthmaſſungen Hiervon folgende: 1.) Obgleich die Natur in der Erde dem 
Leben überaus fehr nachahmet, daß dennoch diefe Zähne und Knochen in 
Siberien unmöglich alle ald Nachahmungen und lufus naturz fönnen ange: 
fehen werden, fondern vielmehr als Reliquien der Suͤndfluth, wie dergleichen 
Rubeck in feinem Atlant. Tom. J. p. 34. anführet. . Wovon ich auch ein der: 
gleichen Exempel Beybringen Fan, nehmlich, Haß etwa vor 30, Jahren in der 
DBarabingifchen Tataren ein ganger Unter-Boden Don einem Schiff mit ei⸗ 
nem Kehl gefunden worden, allwo Doch Fein Welt: Meer if. Item: mie 
An. 1714. ein Brunn auf dem Tobolskiſchen Berge, 64: Klaffter tieff, durch 
Angebung eines Schwedischen Officiers, in die Erde gegraben worden, bar: 
inn ein fchwarger Eichen: Balcten , fo nicht rund, ſondern behauen getvefen, 
gefunden worden, 2.) So gefchieht alle Jahr, daß an der Oft: Seife von 
‘der Tataren in dem Lamaifchen Meerbufen bey denen Korziken und La- 
muten das Meer fo Hoch anfchiwellet „daß die Wallfiſche und andere groffe 
Thiere Damit in die Ströhme hinein gehen, und bey dem Zuruͤcklauff des 
Waſſers liegen Bleiben. Und weil 3.) auch in Norden der Guba Taflows- 
koi, wovon oben gedacht, Ebbe und Fluth hat; Im Frühjahr aber der Obi, 
‚Jenifei und andere Ströhme terribel hoth anſchwellen, folche Zähne eins 

theils auch von folchen Srönländifchen Meer-Fifchen, Die folche abgeworffen, 
in die Ströhme hinein fommen koͤnnen, wie oben bereits ein-Erempel von 
eines Schwerdt-Fifches Horn desfalls gegeben. Oder es ift 4.) zu vers 
then, Daß vor Ber Suͤndfluth das Eiß- Meer viel weiter ins Fand hinein ge 
treten ſeyn muͤſſe als wie.igo, und beym Ablauff der Waſſer diefe Thiere off 
‚ da in die Erde verwellet, und liegen geblieben feyn; Denn es iſt doch 5.) 
was beſonders, daß dieſe Mammurhs-Zähne am alfermeiften gegen dad Eiß⸗ 
‚Meer zu and in den Ströhmen, Die dahin gehen, gefunden werden. Treffen 
undere es beſſer in diefer Sache, fü wilf ich gern barinn nachgeben: Mir 
aber ſcheinet es, ald wenn vor der Simdfluth viel weniger Erde und mehr 

Waſſer die Welt: Fugel ausgemachet. | | 
Mnandeln. Am Donn-Steohm wachfen bittere Mandeln, welche man 
auch inder Bes-Arebifhen Wüftenen zwifchendemDnieper-und Buck-Strohm 
f — fie wachſen mar auf kleinen Stauden von ohngefehr einer halben 
hohe ! | 

»  „Martagum, ober Goldwurtzel. Wächfet ben Calan, Aftracan und in 
Siberien. Die Tatern nehmen im Sommer die Wurgelt, fochen folche in 
ER Waſſer, und efjen fie täglich, verfehen fich auch damit zum Winter, 
‚die deun vorherg Farben, hernach zu Kuchen mächen und treckne 
Gil» 
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Medailles. In des Erdffneten Ritter⸗Platzes andern Theil des gedffne⸗ 

‚ten Antiquitäten Zimmers pag. 76. tft eine Eietrre Medaille mit Charadteren 
vorgeſtellet, welche in der geoffen Tatarey foll gefunden, und von Monf. Bau- 
delot dem Publico aldeine groffe Rarität præſentiret worden feyn. Ich habe 
dieſelbe allhier Tab. XXI. lir. A. eingerüdfet, damit ein Curidfer folche mit 
„einigen Charadteren, welche fich Hier in meinem Werde e. g. Tab. V. lic. A. 
Tab. XI. lic. B. und Tab. XII. lit. A. finden, conferirenfönne, Dabey man 
wahrnehmen wird, daß in dieſer und jener Charadteres anzutreffen find, die 
ſich ziemlich gleichen, al: Z,K.N.T. Y. welches ich zu jufificirung . 


der Wahrheit anfühı Medailles anlanget, 
fo bey der Schwebif it in der Siberifchen 
Tatarey gefunden w briß in Tab. XX. lit. 
A. vor, die von Golt yeiget, geweſen. Dies 
‚selbe ift aus einem 3 Ztrohm zwiſchen der 
Saltz⸗See, Jamifch« Imm -Oftrock) außs 


egraben, und dem&iberifchen GouverneurKniäs Gagarin præſentiret worden, 
‚welche aber. auf der Reverſe gang glatt und ohne Charadteres geivefen, daher 
dieſeibe nicht beygefuͤget. Ich hatte noch eine von felbiger Art im Abriffe, 

fie ift mir aber von Abhänden kommen; Doch habe ich die Copie von beyden 
einem gewiſſen guten Freunde communiciret, twelcher vielleicht folche derein- 
ſtens auch an das Licht fellen wird. Ich Habe bey meiner Siberifchen Ge⸗ 
fangenſchaffts- Anweſenheit mir nicht vorftellen koͤnnen, daß ich iemahls dem 
Publico mit dergleichen an Hand gehen wuͤrde; wäre ich aber damahls des 
Vorhabens geweſen /o Hätte ich 10. mahl mehr von allerhand Sorten dergleichen 
Dinge bepbringen fönnen; Allein; wie zuvor gefagt, weil mein Deflein nie⸗ 
mahis weiter, ald auf die Charte und eine Geographifche Beſchreibung ges 


j gangen, (womit ich ohnedem meine völlige Arbeit hatte) das übrigeaberneben: 


Bey, zu meiner eigenen Satisfadtion nur angeſammlet, fo habe bey einem und 
andern Stuͤcke (wenn ich die Wahrheit geftehen foll,) nicht eben alle Fleine 
Neben:Umftände beobachtet. Weil ic) aber biß dato Yon dergleichen Dingen 
noch nichts an das Licht geftellet gefehen, als habe Hiermit fo lange an Hand 
sehen wollen, biß ein anderer diefem mehr hinzuthun wird. Was die Figur 
dieſer Gold-Medaille ſelbſt anlanget, fo wird ſchwehr zu erraten ſeyn, mas 
folche eigentlich, vorſtellen wolle, Gedachter Kniäs Gagarin ſandte damahls, 
und bey berfelben Uberkommung zu allen verftändigen Tatern und Cal⸗ 
mucken, der Explication halber, aber e8 war Feiner, der es verſtund. Mir 

Dvd 3: koͤmmt 
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koͤmmt es vor, als ein Marien⸗Bild, fü das Chriſt⸗Kindlein auf dem Leibe 
hat, mit SonnemStrahlen umgeben, dergleichen ich in den Rußiſchen Kirchen 
unter denen Bildern obferviret; Die Charadteres aber mögen die erften Sy⸗ 
riſchen Priefter, welche anfänglich das Evangelium aus Syrien in Tanguhten⸗ 
£and und Klein-ndien, von da aber in die Tataren gebracht, mit Scythiſch⸗ 
Bontunifchen Charadteren darauf gepräget haben. Welcher Schrifft Art 
Thom. Hydius in qyadrupl. ling. dialedto gedencdet. Item David Wilkens 
inder Prfat. über Joan. Chamberlaynii Öration. Dominic. Ich ſtehe inden 
Gedancken, daß der Autor, welcher das Leben Perril. Leipzig 1725. gefchrieben, 
auf diefe Medaille ziele, wovon er pag. 702. gedacht, nehmlich daß folche bey 
dem Eafpifchen Meer nebit den Schrifften allda gefunden ſeyn fol; ch habe 
aber fchon zuvor erwehnet, es fen unrecht verftanden worden, daß diefe letztere 
von da, fondern es folte heiffen von dem Irtiſch Strohm hergebracht worden, 
welches fich denn eben fo mit des Autoris gedachten Bilde verhalten wird, 
denn es find diefe Abriffe bereits 1719, nach Petersburg guten Freunden jur 
Communication gefandt worden. Sich werde unten hiervon mehr melden. 
2.) Stellet Tab. XX. Lit. B. eine Metallene oder von Klockenſpeiſſe gegoſſene 
Platte Hier im Abriffe juft fo groß vor, wie ſie geweſen. Ich Batte folcher 
auch zweene, Habe fie aber heyde ebenfalls gedachten guten Freunde commu- 
niciret. Diefelbe Platte ift zwiſchen den Irbyht- und 'Toboll-Stroßmin einem 
Zodten- Hügel gefundenmworben. Sie war ebenfallö,gleich wie jerre glilbene, 
auf der Reverfe platt, fchön poliref und ohne Charadteres. Von dieſer Sorte 
findet man viel Hundert in denen dortigen Gräbern hin und wieder, welche 
alle in der Mitten mit einem Defchen oder erhobenen Buckelgen find, wodurch 
ein Löchlein gehet, davon bereits unter dem Titel Charadteresumd Bey Tab. 
IX. Erwehnung gethan, nehmlich daß die Tatern folche T'zahar Inz nenneten. 
3.) möchte unter dieſem Titul auch von derjenigen Figur, welche in Tab. V. 
Ben lit. C. und Der dazu gehörigen Reverfe lic. C. vorgeftellet worden, 
noch etwas zuerwehnen feyn. Diefe it von einer Materie wie Terra Sigil- 
lata in vorgeftellter Groͤſſe und Form, aber an einer Seite abgebrochen ges 
weſen, davon bereits oben etwas gebucht. Ich finde hier auf der Reverfe 
C. einige Characteres, welche and) des Monf. Baudelots feinen gleichen, 
es: Z.D.hı.1, 19. Weil nun diefe Figur B. dem Idolo Puſſæ 
etwas gleichet, welches Kircherus Part. IE lib. HI. p. 141. befchreibet; Item 
mlich mit derjenigen Nachricht uͤbereinſtimmet, weiche Andr. Müll. Greif- 
oh. in Hift. Sinenf Abd. Beidav. p. 40. von dem Xaca, oder Xecmuni 
der Brachmanen an Hand gieber, welchen Die Calmucken Kala-oder-Xacamuni 
| | 5 = nen 
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nennen, (i) den ſie vor einen vergoͤtterten in Tanguhten⸗Land halten, und 
ſelben dieſe Stunde noch verehren und anbeten; So halte davor, Daß dieſes 
Bildgen, welches hin und wieder blau und verguͤldet war, obgleich es am 
Kemtfchyk - Strohm (welcher beym Urſprung des Jeniſei einfällt) in einer 
alten Eapelle nebft vielen anderen alten Schrifften ‚gefunden worden, von 
Sindienund Tanguhten⸗Land zudenen Kalmucken und Mungalengefommen, 
und daß deffen Characteres Tanguhtiſch find; Welche ein Euriöfer mit den- 
jenigen Character, fo der Herr Hof⸗Rath Mencke denen Adtis litterariis in- 
feriret, weiter und ferner vergleichen fan. Daß es aber mit. Köpften ift, fan 
feinen Urfprung aus Egypten Baben, daher die Tanguhten ihre Religion 
einstheild zuerft auch mögen bekommen haben, wovon ein vieles behzubringen 
waͤre, welches aber andern zuunterfuchenüberlafle. Man conferire hierüber, 
was bereits p. 85. & 127. in meiner Einleitung von einem brepfäpffigten 
Gögen:Bilde und von dem Gott Trrigla oder T’riglaff erwehnet. Endlich 
ift unter diefem Titul auch noch von derjenigen Figur zu gedencken, welche 
"ebenfalls in Tabula V. bey lit. D. vorgeftellet ift; Diefes war nur ein abge: 
brochenes Stück, fo weit die Figur ſchwartz gezeichnet, in der gröffe wie lic. 
D. es zeiget; Solches war auch von Metall und polirt, wie oben von Tab. 
XX. lit. B. gedacht worden. "Das curiöfefte hiebey ift dieſes: Weil ſolche 
mit der £ilie, fo darauf. fiehet, gegoflen war, fo ein Chinäfifcher Charadter zu 
ſeyn fcheinet, daß auf der Kante oder den Rande herum die Dünneren and 
feinere Scothifchen Charadteres, mit einemeifernen Griffel darin gekritzelt oder 
gefchnitten waren; Welches alfo ein Raub vielleicht Daher geweſen, fo dee 
Krieger, der folches erbeutet, mit fich ins Grab legen laſſen. Es iſt Schade ge 
weſen, daß die Ruſſen, welche diefe Platte bey der Stadt Abakan hinin den 
Hügeln gefunden, folche zerfchlagen haben, wovon oben bereitö gemeldet. 
Merlufchka-Ovtfebinka, oder Aftracanifches Lämmer-FZellgen. Es 
haben einige Scribenten, nach unrechten Bericht, folches vor das fü beithrpene 


/ 


(3) Sch werde befferhin an feinem Drre eine a parte Befchreibung von dem Gögen - Dienfl 
der Kalmucken dieſem Wercke bepfuͤgen; Sie verebren unter andern einen abſonderlich 
welchen fie Xacamuni nennen. Dieſer ſey zwar ein Regent vor etwa 4000. Jahren 
in Indien geweſen, ware aber, wegen feiner groffen Heiligkeit, lebendig gen Himmel ges 
fahren, und wuͤſte niemand den eigentlichen Drt zu nennen, wohin ihn GOtt verfegee 
gehabt. Derſelbe Xacamuni aber hätte viel unverheprathete Söhne gehabt, ( weiche ar 
le bey ihnen, den Kalınucken, vor Heilige gehalten muͤrden) wesfalls ſich auch anige 
noch ihre Prieſter und Lamæ nicht verhepratben burffen Inter denen vielen Schmum 
bed Xacamuni wäre einer Nahmens Arendfur genannt worden; Und.folcher ſey der 
erfte gemwefen, welcher aus Indien den Glauben nach Tanguhten⸗Land gebracht; von weis 
chen der Hohe⸗Prieſter Dalai-Lama ſolchen empfangen. 0 


— 
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Boranetz oder Borametz genommen, und für ein Gewaͤchs oder Staude aus⸗ 
gegeben, welches ben Aftracan wachfen foll; Deßfalls hat man in Rußland 
ben unfrer Anmefenheit überall Nachfrage gethan, aber Feinen gefunden, der 
von diefem Boranerz, welches auf Rußiſch fonft ein Schaaf Heiffet, Nachricht 
geben können; Daher alfo hiermit nichts anders als diefe Felle muͤſſen ge- 
meynet ſeyn. Sie werden von unterfchiedlicher Art und Sorten nah Ruß⸗ 
land gebracht, als erftlich find Die Bucharskie, hernach die Karaganskie, und 
drittens die Kalmacskie. Die erften find die beſten, und kommen aus der 
Bucharey, ſind flammigt-Frauß, und liegen darauf die Haare platt an, faſt 
‚wie auf Hunde-Fellen. Sie werden von ungebohrnen Laͤmmergen, wenn ie 
Schaaffmuͤtter gefchlachtet werden, genommen, und wird ein folches Fell zu 
4. biß 6. Rubel begahlet. Die andern oder.Karaganskie,fommenausPer- 
fien, find Frauß-locigt und die Fellchen faſt wie mit ‘Perlen befeget, werden 
ebenfalls ausgefchnitten, oder fo bald fie gebohrengenommen; Denn iejünger 
fie find, ie niedriger find die Haare, auch beffer gefrauffet, und ein folches Fell 
gen wird, nachdem es ift, biß zu 2. Rubel bezahlt; Man hat fie weiß, grau 
und ſchwartz; Die erften find am mohlfeilten. Die Kalmackifchen oder 
. deitte Sorte ift auch. flammigt, haben aber längere Haare, und Eommen aus 
der Kalmucken: Lande wovon das Stud nur 30, oder 40. Kopeiken koſtet. 
Alte diefe Sorten find entweder weiß, grau oder ſchwartz. Die letzteren beyde 
werden allezeit theurer bezahlet; Sind fie aber weiß, gelten ſie kaum Die Helffte. 
Meth. Ein aus Honig gemachtes Getraͤnck in Rußland, wird gekocht 
„und ungefocht zubereitet. Das erftere wird unter die. flarcken Getrände, 
um ſich damit fuftig zumachen; Das andere aber, nur fih den Durft zu ld⸗ 
fchen, gebrauchet; Welches legtere abfonderlich gut vor Frauenzimmer. Den 
. Seruch giebt man ihm mit Eoriander, Negelein, oder mit andern wohlriechen: 
. den Sachen nach) Belieben. Der Rahme Meth oder Medh aber ift ein alt 
RMußiſches Wort, weil auch Honig in diefer Sprache Medh-auch Miödh 
. heiffet, davon ed gemacht wird. Hübner in feinem Euridfen und Realen 
Natur⸗Kunſt⸗ und Handlungs:Lexico hat davor pag. 1209. und in der andern 
. Auflage. pag. 1081. Manafterii Qvas gefeget und genommen, welches Wort 
in Rußland nicht gangbar; Sondern Qvas allein gefprochen, ift ein gemei- 
ner Tranck von Rocken⸗Mehl und Maltz ohne Hopffen gemacht, und wird an 
ftatt duͤnne Bier oder- Covent getruncken. | 
Moechfebiani. Ein Heydniſches Volck in Rußland; Sie wohnen zwi⸗ 
ſchen den Städten Lommow, Tanbow und Penfche; Haben mit den Czuwa- 
. fchen einerley Weife und Gewohnheit | oo F 
ee or 
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Merduiner. Ein Heydniſches Volk in Rußland, wohnet im Nifchney- 
“ gorodifchen Gouvernement, Was ihre Weiber vor närriiche Tracht Haben, 
wird bey andern Autoren bereits befchrieben ſeyn. Sie feßen ihre Hauß⸗ 
Thuͤren, eben wie die Czuwafchi, gegen Süden, Damit ſie ihre Gebether gegen 
die Sonne verrichten koͤnnen; Ihre Feuer: Heerde und Stellen haben fie zur 
linden Hand in der Gabel-Wand gegen Norden; Die Czuwafchi aber zur 
vechten gegen Süden ſtracks ander Thür beym Eingang, und weil Diefe 
Voͤlcker hin und wieder unter einander meliret wohnen, fan man hieran 
gleich erfennen, in was für eine Hütte oder Hauß man kommt. Sie, die 
Morduiner, opfern ihrem Gott Jumishipas, (welches einerley mit Jumala) 
einen Ochfen, Bitten ihn dabey umalles, was zu ihrer Suftentation nöthig if. 
Sie hängen die Pferde: Häute nicht auf die Baume, wie die Scheremiffen, 
effen auch Fein Pferde: , Dahingegen wie die Ehriften, Schmweine-Fieifch, wo⸗ 
rinnen. fie was abfonderliches unter denen Heyden im Rußifchen Reiche haben. 
Sie begraben fehlecht und recht ihre Todten, und nehmen nur ein Weib; If 
fie aber unfruchtbar, Fönnen fie dieſelbe von fich laſſen. 

Mofcua Reka, oder Strohm; Vermittelſt dieſem kommen jaͤhrlich viel 
hundert Fahr⸗Zeuge von Cafan, Aſtracan und Siberien, mit allerhand Per: 
fianifchen und andern Waaren. Aus der Occa und von Nifchneygorod, 
wird in dieſen Strohm Korn, Mehl und Sale, zur Stadt gebrachr; And 
allen andern Provingen, fonderlich aber von Ruza und Mofchaisko fommen 
die Bau⸗und Holg:Flöffen. | 
Mbuſtov. Diefe Reſidentz (oder auf Rußiſch Scollirza) wird man faft 
bey allen Scribenten, ſo iemahls von der Befchaffenheit Rußlandes etwas 
ans Licht geftellet, nicht vergeflen finden, Weil aber dieſes ein fehr grofler 
and mweitläufftiger Ort, zu deſſen accurater Befchreibung nicht wenig Nach: 
forfchung gehöret,fo find deßfalls von denen Auroribus, die ſolches unternom⸗ 
men, unterfchiedfiche particularitaten und fpecialia theils übergangen, theils 
eind und das andere nicht allzu accurar abgefafjet worden; Wie denn infons 
derheit diejenige Befchreibung eine Aenderung verdienet, welche Hübner in 
feinem Staats-und Zeitungs:Lexico davon gegeben, allmo diefe groſſe Stadt 
nicht behoͤrig ein⸗ und abgetheilet ift, welchem wiederum andere gefolget. Wenn 
nun folches dem Publico zum beften nicht beobachtet wird, möchte folches ing 
Fünfftige continuiren; Dahero ich allhier derjenigen Nachricht, welche Wer: 
ändert Rußland pag. 132. $. 309. bereits hievon gegeben, noch eins und das 
andere kuͤrtzlich hinzufuͤgen will. Es ift diefelbe am Mofcua- Strohm in 

einer anmuthigen Ebene, und faſt mie im Centro des Reiches gelegen, und 
| halt 
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hält in fich vier Craͤyſe fo Durch Mauren und Graben von einander abgefondert 
find. Derinnerfte und erfte wird Kreml oder Cremmelin genannt, worinnen 
der Zaaren Schloß, welches mit ſehr Hohen und dicken Mauren und Thürmen, 
auch fehr tieffen aufgemaurten Graben umgeben, und von Drey Seiten mit - 
Ströhmen, nehmlich von Süden durch Die Mofcua, von Weſten und Norden 
aber durch Die Neglina bewaͤſſert iſt. Das Schloß, welches auf alte Manier 
gebauet, hat 1687. Logimenter, und Kammern, worunter aber die Keller und _ 
Magazine mit gerechnet. Es find danebſt darinnen 6. Kirchen, und ein 
fchöner Garten, mit Baumen und Waſſerkuͤnſten gegieret, auf ein hohes ge: 
woͤlbtes Gebaude aufgeführt, zu ſehen; Welches leßtere viel Tonnen Goldes 
gefoftet, wegen derer mit vielen Machinen angelegten Wafferleitungen, aus " 
dem Mofcua - Strohm, auf einen Hohen und nahe dabey liegenden Thurm, 
Das Tach des Schloffes ift meiftens mit Eifenplatten, die Kirchthuͤrme aber 
mit ſtarck vergüldeten Kupffer bedecfet, welches Teßtere durch eine Fenerss 
brunft zwar etwas ruiniret worden, fü aber mit wenigen Unkoſten wieder re- 
pariret werden kan. Bor dem Schloffe ift die alte ziemlich groffe Cachedral- . 
Kirche, worinn ein gröffer Reichtum an Gold, Silber, Edelgeiteinen und 
koͤſtlichen Geſchirren zu finden; Abfonderlich ift allda eine groſſe filberne Leuch⸗ 
ter: Krone, von 2800. Pfund, welche 48. Leuchter hat, und mitten in der Kirche 
hanget; Zingleichen ein Neu Teftament mit Gold und viel Edelgefteinen ge- 
zieret, zufehen. Drey Ertz-Biſchoͤffe, ald Petrus, Philippus und Jonas liegen 
in filbernen Saͤrgen. Ein Rod aus Perſien gebracht, welcher vor das Kleid . 
Chriſti gehalten wird, liegt in einer groffen guldenen Schachtel. Die Bilder 
und Gemaͤhlde ver Heiligen in der Kirche, find mit vielen Golde, Edelgefteinen 
und andern Koftbarfeiten gezieret. Was nun ferner allhier, wie auch in 
der St. Michaelis-irche, merckwuͤrdiges zu fehen, wird der Lefer in dem Vers 
änderten Rußlande p.138. ſeqq. befchrieben finden. Wobey noch anführen 
wollen, daß der grofie Glocken-Thurm, welchen Zaar Boris Gudenow an der 
Cathedral-Sirche erbauet, 262. Englifche Schuh Hoch, und gang von Steinen 
aufgemauret ift, in welchem 86. Glocken von unterfchieblicher Gröffe find, 
worunter eine, fo Zar oder Czar genannt wird, wieget 320900, Pfund. Die 
2.in der Ordnung heift Feft:und Heilig. Tags: Glocke, wieget 22000. Pfund. 
Die 3. Sonntags-Glocke Halt ı600. Pfund. Die 4. Alltags⸗Glocke iſt 200, - 
Pfund ſchwer ıc. Die gröfte,fo durch eine Fenersbrunft An. 1702. etwas ver: 
dorben und niedergeſuncken, follte An. 1725. aufs neue umgegoffen und mit 
8000, Pfund vergröffert werden, wozu ein Meifter aus Dantzig verfchrieben 
ward. Ob ſolches vollführet, Habe mich nag der Zeit nicht erkundiget. So iſt 
J ee 2 auch 
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auch in diefem Kremle oder Feſtung das fehr groffe und nach der Architedtur 
neuerbauete Zeug: Hauß nicht zu vergeffen, welches ebenfalls ein prächtiges 
. Gebäude und fehens werth ift. Der andere Crayß, oder die andere Stadt, 
heifiet Kitaigorod, weil daſelbſt nebit andern Waaren auch die Chineſiſchen 
verfaufft iverden, (K) melches denn auch eigentlich ber zur Handlung be⸗ 
ſtimmte Ort iſt. Hier ſind die Krahm-Buden nicht auf einem vierkantigen 
oder runden Marckte, noch in Haͤuſſern hin und wieder, wie in den Städten 
Teutfchlandes, fondern es find Die Buden nach ihrer Gattung eingetheilet, 
und einer ieden Art Waaren ihre befondern Kvartiere und Gaffen ange: 
wiefen. Die vornehmften Gaffen und Laden aber find 1.) Owofchnoi oder 
Gewuͤrtz-Buden, 2.) Surofskoi, oder rohe und ungebleichte, worinn allerhand 
fendene und Baummollene gewebte Sachen. 3.) Sukonoi, oder Tuch-Buden, 
worinn allerhand mwollene und Camel: haarene Zeuge, ald Tuch, Camelott, 
Ehalon ꝛc. 4.) Serebrenoi, oder Silber-Gaffe, woſelbſt Gold, Sieber, Edel: 
geſteine zu finden ; And beſtehet diefe Gaſſe allein aus 180. folher Buden. 
5.) Cholitzewoi, oder Leinwands-Buden. 6.) Kolokolnoi, oder Glocken⸗ 
Er& = Duden, mofelbft allerhand gearbeitetes und ungearbeitetes Kupfer, 
Meßing, Metall und Zinn zu handeln. 7.) Szelesnoi, die Eifen- Buben. 

. 8.) Szedelnoi, mo allerhand Reitzeug, Sattel, Gefchirr und Fuhrzeng feil ifl. 

9.) Schapofchnoi, wo Müßen und Hüte. 10.) Sapofchnoi, wo Stieffeln, 
Schuh und Pantoffeln. 11.) Wetofchnoi, wo allerhand neue und alte 
Kleider, ingleichen Pelg und Futterwerck zu Winter: Kleidern. 12.) Kru- 
jewnoi, wo gezogen und gefponnen Gold:und Silber: Draht, und alles, was 
davon gemacht wird, als Galonen, Spigen, Knoͤpffe, Schnüre. x. 13) Sa- 
wiafchnoi, wo dergleichen Waaren von Sende gemacht find. 14.) Kraſche- 
ninoi, wo gefärbte Leinwand. 15. Schpafnoi, 109 Degen, Säbel ꝛc. 16.) Sa- 
mapalnoi, wo Büchfen und allerhand Schieß-Gewehr. 17.) Nofchnoi, mo 
Neſſer Scheeren und dergleichen. 18.) Sekorniafchnoi, wo die Kuͤrſchner 

und 


- (k) Andr. Müll. Greiffenh. in feinen Hebd. Obfervat. B 59. vermepnet, weil biefer Cravß 
ber Stadt Mufcow der mittelſte fep, und das Wert Kitai in der Rußiſchen Sprache fo 
wiel, als im lateinifchen medium hieffe ; Die Chinefer aber, Die ihr Reich nicht anders als 
Chung, das iſt, das Reich mitten in ber Melt, (nach ihrer Meynung) nenneten ; fo wäre Das 
Rußiſche Wort Kitainur eine Verdolimerſchung des Chineſiſchen Nahmens Chun g; Weil 
aber, wie oben gemeldet, Die Ruffen fagen, diefe Mittel-Stadt hatte den Nahmen von denen 
Chinefifchen oder Kitaifchen Waaren befommen, ſo daſelbſt abgeladen und verhandelt wer: 
den, alfo möchte er ſolches hierinn wohl nicht eben getroffen haben ;. vumab! die mittlere 
Stade auch auf Rußiſch Czeloigorod genennet wird. 
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und fertige Kleider von Peltzwerck. 19.) Panskoi, oder Pohlniſche, wo 
allerhand auslaͤndiſche Leinwand, ſeidene Struͤmpffe, Handſchuh, Bänder ıc. 
20.) Armenski, wo die Armenier mit ihren Waaren. 21.) Mylnoi, wo 
Seiffe und Aſche. 22.) Viniceskoi, wo Glaͤſer und Porcellain. 23.) 
Scheſtianoi, wo Klempner und Blechſchlaͤger. 24.) Sczepenoi, wo hoͤltzern 
Geſchirr. 25.) Horſcheſchnoi, wo Toͤpffe und irden Geſchirre. 26.) Ko- 
robeinoi, wo Tiſcher⸗Arbeit, Kaſten und Coffres. 27.) Ikonoi, wo Bilder 
und Gemaͤhlde. (1) 28.) Sweſchnoi, wo Wachs, Talch und Lichter. 29.) 
Syromiatnoi, wo ungefcehmierte und ungefärbte mweiffe Riemen, Reit und 
Fahrzeug. 30.) Kofchenoi wo gemacht Zeug von Sämifchen Leder. 31.) 
Pletnoi, wo Peitfchen, Stöcke, und Spanische Röhre. 32.) Lapataoi, wo 
allerhand Sachen von Baft, ald Matten, Striche, Paffel:oder Baſt-Schuhe. 
33.) Okonnifchnoi, 109 $enfter, Marienglaß, Laternen. 34.) Sczepetinnoi, 
wo die Roth und Geldgiefler. 35.) Maskatilnoi, wo die Materialiften. 
96.) Zamofchnoi, wo die Schlöffer. 37.) Manatenoi, wo die Klofter Waa⸗ 
ren feil. 38.) Rybnoi, 19 gefalgene und geräucherte Fiſche. 39.) Kala- 
t[chnoi, wo die Becker und Brodgafie. 40.) Pirofznoi, wo Gebarfenes und 
Garfüchen. 41.) Chmelnoi, wo Maltz, Honig und Hopffen, 42.) Masle- 
noi, 100 allerhand ausgepreßte Dehle. 43.) Wo Garten: Saamen und 
eingemachte Gewaͤchſe. 44.) Schelkovoi, wo gefponnene und ungefpormene 
Sende. 45.) Czulofchnoi, wo mwollene Strümpffe und Handſchuh. 46.) 
Gvosdowoi, 100 lauter Nagel und Draft. 47.) Winie pogreba,. 199 die 
Kein:und Ei: Keller, allmo 52. in der einen und 42. Keller in der andern: 
Reihe find. Liber diefes ift noch allhier ein groß Pack-Hauß, welches auf 
Rußiſch Goftinoi-Dwor oder der fremden Gäfte Hauß, genannt wird, wo⸗ 
ſelbſt die Waaren in groß verfauffet werden, davon oben bereits erwehnet. 
Item ein anderes Mitnoi genannt, allwo Grüß, Erbſen, Mohn, geraͤuchert 
Fleiſch sc. ausgezempelt wird. Endlich find auch noch in dieſer Stadt 3. Kloͤ⸗ 
fter, 17. Kirchen, die Academie, Buchdruckerey, Bibliotheck, das Muͤntz⸗ Hauß 
und die Ober⸗Apotheck, welche letztere praͤchtig gebauet, und mit ſehr koſtba⸗ 
ren Porcellainen und Chryſtallenen Geſchirren verſehen iſt. Die Befeſti⸗ 
gung dieſer Stadt beſtehet in einer ziemlich hohen mit runden und vier⸗ 
eckigten Thuͤrmen verſehenen rothen ſteinern Mauer, welche Craſna ſtena ge⸗ 
| Eee 3 | nanne 
¶h Berändert Rußland p. 133. remarquiret folgendes biebey: Die Bilder der Götter und 
Heiligen werben in einem eigenen: Diſtrict verfaufft,.oder wie die Ruffen fagen, gegen: 
Selb vertaufcher; Und darf fich niemand. unterſtehen, um einen folchen Bott oder Heiligen: 
zu Den fondern muß entweder den gefoberten Preiß fo fort bezahlen, oder. den Kauff 

gar . 
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nannt wird, Die eine Seite liegt an der Feftung Kremle; Die andere 
umgiebt der Molcua; Die britte der Neglina-Strohm,und die vierdte ift mit 
der Mauer, fo von dem Neglina Biß an den Moſcua über einen hohen Berg 
geführet, beſchloſſen. Diefe Stadt hat 5. Pforten hinauswärts; Zweene 
aber nad) dem Schloß oder der Feſtung Kremle hinein. In diefen benden 
Craͤyſen find Feine hoͤltzernen Häuffer und Gebäude. Der dritte Eranß der 
Stadt Mofcow ift, Zare-oder Beloigorod, welches letztere die weiße Steine 
mauer⸗Stadt heiſſet, weil fie mit einer folchen umgeben. Diefe Mauer ift 
halbrund, fehlieflet die beyden vorigen in fih ein, und reichet biß an den 
Mofcua; Der Bach Neglina aber gehet mitten Durch die Stadt. Hier in 
diefem Erenfe wohnen viel vornehme Knielen, Bojaren und Edelleute, wie 
. auch) andere Bürger, Kaufleute und Handwercker; Abfonderlich aber Yes 
der und Brauer. Danebenft find hier die Korn: und Mehl-Buden, wie 
auch die Schend-Häufer oder Kabacken zum Bier, Meth und Brandtewein, 
der Vieh⸗und Holtz⸗ oder Haͤuſer-Marckt, auf welchem man fertige Häufer, 
die von einander genommen, und wieder zuſammen geleget werden koͤnnen, 
zu Kauffe hat. So ift auch allhier des Zaarens Pferde - Stall, und die 
Stuͤcken⸗ und Glockengieſſerey, wie auch des Fürft Menfchikows neuerbaue: 
te Kische, welche aber 1722. meiſtens adgebrannt. Und nachdem Anno 
r7ı2. in diefem Stadt: Erapß durch eine Feuerdbrunft eine groffe Menge 
Häufer in Die Afche geleget, find Hier noch viel wuͤſte Plage, infonderheit da 
von der Zeit an Häuffer von Steinen allhier wieder zu bauen, denen Boja- 
ren und Abelichen aber auch zugleich befohlen worden, fteinerne Häufer in Pes 
tersburg aufzufegen. Die Mauer diefer Stadt ift nicht völlig fü Hoch, wie 
die vorigen beyden, hat aber dennoch viel vierecfigte Thürme, und gehenaus 
felbiger 10. Pforten zu Kitaigorod und Kremle. Der vierdte Creyß iſt end⸗ 
lich die Zemlenoigorod, oder die Stadt mit Erd-Wällenumgeben. Diefe be 
greifft in fich nicht allein Die drey vorigen, fondern auch ein groß Stück von 
den Mofcua- und Jaufa-Flüffen, Der Wall um diefe Stadt, fo meiftens 
darnieder lieget, erſtrecket ſich auf 182: Werfte, und hat vorhin 34. Pforten 
von Holß, auſſer zwey vor Steinen, gehabt , welche fümtlich zerfallen, ohne 
die beyden letztern, auf welchen einem das Obſervatorium und die Mathe 
matifche Schule iſt. Unterſchiedliche groſſe Vorſtaͤdte, als der Teutfchen und 
. Streligen Slabodden, fo daran liegen, erſtrecken ſich auf 2. Werfte hinaus, 
auſſerhalb welchen noch viel fehöne Klöfter liegen. Achte derfelben find mit 
Mauren umgeben, und mit fchönen hohen Thürmen gezieret. In fieben 
find Moͤnche, und heiffen: 1.) Donskoi, 2.) Andrejewskoi, 3.) Danielows- 


koi 





des Nord / und Oſtl. Theile von Europaund Alle. 407 
Kot, 4)Simonow, (m) 5) Novoi, 6.) Ändronnikow, 7.) Novinskoi; 
Am achten aber find Nonnen, welches Novo-Devitzei heiffet , in welchem die 
Printzeßin Sophia das Behaͤltniß ihrer Gefangenfchafft gehabt. (n) Was 
Die teutfihe Slabodde ober Vorſtadt anlanget, fo ift ſolche in gedachtem Hübs 
nerifchen Lexico ziemlich gut befchrieben. Lbrigens liegen noch unterfchied: 
Fiche groſſe Palais und Luft Häaufer um die Stadt herum, al& 1.) Preobra- 
fenskoi, am Fluß Jaufa, worinn Petrusl. bey feiner Anweſenheit in Molcow 
Beftändig refidiret, und davon das erfte Regiment der Leib:Guardeden Nah- 
men hat. 2.) Das Semanowskifche Luſt-Hauß, ebenfalls an obgedachten 
Fluſſe, mo der Fürft Menfchikow ‚anfänglich getmohnet, davon das andere 
Kegiment der Leiß-Guarde den Nahmenempfangen, 3.) Pockrowskoi-£uft 
Hauß, auch an dem Fluß Jauſa, gerade Simanowskoe gegenüber, worinnen 
Die Zaarifchen Schweitern, nehmlich die Prinseßinnen Maria und Natalia 
fich aufgehalten. 4.) Ismaclow,fiegt 7. Werfte von Kremle,ift bey Zaar Alexei 
Zeiten in guten Stande geweſen, wofeldft ein fchöner. Garten, und rund unt 
das Luft: Hauß über 60, Fifchs Teiche find. Es Bat die vermittwete Zaa- 
rin Paraskovia mit Dero Pringeßinnen dafelöft ihre Wohnung gehabt. 5.) 
Kolominskoe, 7. Werfte vonder Stadt Mofcow, an dem Mofcua-Fluß, 
Bat ein prächtiges Hauß und einen groffen Garten, woſelbſt Zaar Alexei 
fich meiftens aufgehalten. Anno 1724. bat Petrus L fülchesrepariren laffen.. 
6.) Worochievachowa,. liegt an einem fehr hohen Berge, und an der Moſ- 
eua, 4. Werft von der Stadt, welches Zaar Theodorus der. Ießtere erbaut: 
et; So find auch noch anderer groffen Herren Luft: Häufer ben diefer Reſi⸗ 
dentz herum; Abfonderlich aber dasjenige, welches Fuͤrſt Menfchikow er: . 
bauet; item das Narifchkin-und Czerkaskifche, die alle fehr ſchoͤn und präch- 
tig. Und in Summa, man fan mit Wahrheit fagen, DaB wenig Reſidentz⸗ 

Städte im Europa zu finden, die eine fo ebene, fchöne, Inftige und. dazu frucht⸗ 
Bere: und gefunde Gegend, mie Mofcow, haben. | 
Nabat. Mit dieſem Rahmen werden in Rußlanb zweyerley Dinge her 
mercket: 1.) Eine Glocke, welchein einem der hoͤchſten Thürme Hänger, womit 
alle Morgen und- Abend gelaͤutet wird, wornach die Stadt: Thore auf: und 
Zugemacht werden, Ingleichen wird mit: felbiger ein Zeichen: bey Feuers 
©efahr, oder, wenn. fonft was vorfaͤllt gegeben. 2.) Iſt Die groffe Trommel 
| | bep: 

m) vid. Verandert Rußland p. 143: 

8 vid. —— — 4* 
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‘Ben der Armee fo genannt worden, welche 2. Elfen im Diameter gehabt, und 
gebraucht worden ‚wenn die Zaaren felhft zu Felden gegangen, womit bey der 
‚Armee das Zeichen gegeben, wenn folche aufbrechen, und fich feßen follen, 
Es ift diefes faft eins mit der Omlambe, ausgenommen den Aberglauben, 
‘welchen die Nigritten dabey gehabt, 

-  Naphra. In der Perfifchen Proving Schirvan bey Schamakei Fin und 
‘der Stadt Baku find 2. groffe Qivellen, welche fehr guten weiffenNaphra, und 
‘viel andere, die den ſchwartzen geben. Die gange Erde um die Stadt herum 
iſt poll diefes Mineralifchen Dehles. Wenn man nur einwenig in die Erde 
graͤbet und Feuer dazubringet, zuͤndet fich folches bald an, und brennet fo lange, 
biß man es wieder mit Erde Dämpffet und zudecket; Mit Wafler aber läffet 
es fihnichtlöfchen. Ben der StadtSuß in Perfien wird diefer Naphta and) 
gefunden, welcher der befte ſeyn fol, Es haben des Nehemiz Gefellen fonft 
den Ort, wo die Priefter das heilige Feuer vor der Babyloniſchen Gefaͤngnis 
verſtecket gehabt, Nephrar auch Nechphar genannt, vielleicht hat es hiervon 
ven Rahmen, weil folche damahls aus Perfien gefommen. Vid. 2. Maccab. 

v. 36. nn | 

Nafad. Werden in Aftracan die groffen Fahrzeuge genannt, fo flache 

Boden haben, womit fie Waaren herunter nach Nifchneigorod Bringen. In 
der NRückreife nehmen folhe Korn, Brandtmwein, Holtz und andere Rußiſche 
Waaren wieder mit. Dieſe Fahrzeuge find ſtarck gebauet, haben einen 
-Maftbaum und ein groffes breites Segel. Weil fie aber mit feinemandern 
Wind, als Vorde⸗oder Baack⸗-Stock⸗Wind gehen koͤnnen, fo hat man gemeis 
niglich auf ſelben 3. biß 400, Arbeitd:£eute, welche folche bey contrairen Wind 
"mit der Leine ziehen, 

Neimda. Ein Fleiner Bach füdwärts der Stadt Klinow, welcher in den 
Piſchma, diefer aber dicht bey dem Flecken Kukarka in den Wiacka fällt. 
Diefes Nemda-Ströhmlein Halten die heydniſchen Wotiaken fehr heilig, und 
verrichten dafelbft ihre Opffer und aberglaubifchen Gottesdienſte. 

Nirer. Ein Eleiner Flecken in Groß: Permia am Kolwa-Strohm, iſt 
ſehr Berühmt wegen eines vermeinten wunderthätigen Nicolai-Bildes , und 
gefchehen jährlich viel Wallfahrten dahin, ſowohl aus der Stadt Mofcow, 
als andern Orten. | 

Nereburg. Welches die Finnen Peyhenfri nennen, heiffet anigo Schtüf: 
elburg. 

ſ Norcken. Eine Art Meiner Thierlein in Rußland, welche ſich in der Ex: 
den aufhalten, find von Couleur faft wie die Fifchottern,, aber viel kleiner, 
und 
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und nur fo groß wie die Marder. Man giebt vor ein Fell in Rußland 12. 
biß 15. Kopeiken; Bor ein Zimmer aber, worinn 60. biß 80. Felle, 10. biß 
12. Rubel. Es iſt ein gut Futter, und wird häuffig gebraucht. 

Nova Ufolie. Eine Stadt in Permia, am Fluß Kama, 20. Werſte von 
Solikamskoi gelegen, gehöret dem Baron Stroganow zu, woſelbſt er eigentlich 
feinen Sig hat. Er hat dafelbft ein ſchoͤnes Hauß, auch eine fteinerne und zwey 
hölgerne Kirchen erbauet. Hier ift die fehr berühmte und groͤſte Saltzſie- 
Deren. in gang Rußland, welche aus 79. groffen Pfannen befkehet, Davon 
alle Jahre 3. Millionen Pud Saltz gelieffert wird, fü 300000. Rubel Zoff 
vors Neich eintraͤget; worzu noch nicht gerechnet, was gebachter Stroganow 
vonden W yezygorskajaifchen Saltzſiedereyen hat und liefert; wie auch Nicht 
Diejenigen Wercke, welche die andern Salß: Intereflenten beſitzen. 
Movogorodok Sewerskoi. Eine Stadt im Fürftenthum Severien; oder 
nach der neuenEintheilung im Kiowifchen Gouvernement, am Deina-Strohm, 
ift ziemlich fortificivet, | 
©, 


Obelifque,Obelifeus. Eine viereckigte zugefpißte Gedaͤchtniß⸗Gaͤule, 
welche man im Srangdfifchen auch wohl Aiguille nennet. Dan Ean nache 
. fehen, was der Autor, welcher die Hiftoire Genealogique des Tatars (0). 
a Leyde 1726. heraus gegeben, p. 143. remarquiret , nehmlich: Que P’An- 
ace 1721. un certain Mediein envogé par le feu Empereur de la Kuffie pour 
examiner les diverfes plantes & racines que la Siberie peut produire, etant 
arrive en compagnie de quelques Officieres prifonnieres des dvedois du 
cofte de la riviere de 'T'zulim a POweft de la ville de Krasnoyar il y trouva 
drefle au beau milieu de la grande Stepp qui regne de ce cofl& une efpece 
.d’ Aiguille taillde d’une pierre blanche ayant environ 16. pieds de hauteur; 
dc. und: il y avoit une infcription für !’un des coftez de la grande Ai- 
guille que le temps avit deja effacez en plufieurs endroits: &c. Diefen 
Gedaͤchtniß⸗Stein oder Aiguille Habe nun allhier "Tab. V. lie. A. vorſtellen, 
und zugleich hiebey die Umftände etwas Elärer Berichten wollen, welche der 
‚Autor nicht accurat abfaffen koͤnnen, weil ihm folche nicht bekannt genug ge- 
wefen, Als ich Anno 1721. in Gefellfchafft des offtgedachten Herrn Dodt. 
Meſſerſchmidts in die Stadt Tomskoi fam , woſelbſt wir ung eine zeitlang 
aufhielten, profequirte felbiger feine Keife im Monath Julio, nach der Stade 

Fff | Kus- 
(0) Welche, wie im Prodromo gemeldet , durch meine Borforge, auß dem Zatarifihen Ma- 
nufcript des Abulgafi Bagadur Chans, ing Teutſche gebracht worden. 
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Kusnetsko, mit einem Fahrzeuge ben Tomber hinaufwaͤrts; (Ach aber 
blieb allda gewiſſer Urfachen halber zurück meilic) auch gerne eine andere "T’our, 
und zwar zur lincken, einiger Obfervations halber, nehmen wollte.) Wie er 
nun von Kusnetzsko weiter und faft biß ang Ende diefes Strohms kam (p) 
verließ er fein Fahrzeug, und gieng zu Pferde Land: einwaͤrts zur Linden, 
and Fam an den Uibahr-Strohm, welcher in den Abakan fällt. Zwiſchen 
den Gebuͤrgen allhier war eine Fleine Steppe oder Wuͤſteney, Nahmens Sub- 
urgan, allwo er viel Gräber ( Tumulos fepulchrales) fand. Und wie a 
von hier eine Tage:Neife weiter an ein Elein Büchlein, Bee genannt, anlan- 
gete, fand er allda auf einem Fleinen Huͤgel diefen obgedachten Gedaͤchtniß⸗ 
Stein, welchen er durch einen Schwedifchen Knaben, den. er mit fich Hatte, 

Ä abzeich⸗ 
(p) Die Tatarn nicht allein hieherum, ſondern auch beſſer hinein im Lande, nennen den Ur⸗ 
fbrung , ober die Quelle eined Strohmes Bafch - Inda, mwelches.die Ruffen Werch oder 
Werich-ina beiffen. Da nun Bafch eigentlich Haupt oder Kopff bemercket, womit fie 
die Duelle verfichen; Inda aber eben dasjenige ſeyn möchte, was im Teutſchen dag Ei 
de genannt wird; So fallt mir hiebey ein, daß Plinius den Urfprung des Meothifcher 
Sumpffes Temir-Inda nennet, welches fo viel bedeuten fol, ald das Ende des Me 
res, oder maris finis; vid. Diction. Car. Steph: pag.1264. Beil aber Temer oder 
Temir bey den Türken und Tatern Eifen heiſſet, weiches Wort ſte gemeiniglich bey ei⸗ 
nem Hrte, wenn folcher feft, ſtarck und unuͤberwindlich, bey einer Perfon aber, wenn 
ſelbe maͤchtig, gewaltig und robuft iſt, gebrauchen, (e. g. da fie mit dem Nahmen Temic 
Kapi,oder Eifen: Pforte, den Paß bey Derbent bemerden, ) zwifchen den See Juan ober 
_ Iwan, woraus der Donn ober Tanais entfpringet, und dem Palo Meothide aber 
fihon bey Herodoti Zeiten ein Graben und Wal gezogen gemwefen, wovon, wo mir recht, 
er im VI. Buch melder; fo möchte ed wohl ſeyn, daß bey der Scythen Zeit, weiche de 
gewohnt, diefer Drt desfalls Teemer-Inda, oder diejenige Stelle, wo die Beieffigung 
fich endet, (der Veſtungs Ende) alfo fen genannt worden. Denn, es iſt wicht zu glau⸗ 
ben, wie gar viele alte Nahmen und Wörter, Die man bey antiquen Gcribenten und in 
. ben alten Europäifchen Sprachen findet, annoch in der Siberifchen und andern Tara 
reyen ſtecken. Wobey ich denn nicht zu viel fage, daß, mern ein wohl befefener Gelehr⸗ 
ter, fonderlich ein in linguis artiquis & modernis erfahrner Mann,in diefe Länder kom⸗ 
men, und fich auf die Explorirung folder Dinge legen wolte, er ungemein viele Eröff: 
nungen und Licht von vielen Sachen, da Dialect und Signification mit denen Emropai: 
fiben obfcuren Benennungen überein fommen, we nicht in der einen, dennech in der ans 
dern Sprache diefer Voͤlcker finden würde; e. g. das lateiniſche Wort Limofus, zu 
reutſch er⸗moraſtig, gebrauchen die Oſtiaken am ObiStrohm annoch; Denn, Fe 
nennen einen ſolchen groſſen See und Moraſt, woraus ein Strohm entſtehet, faſt ordi- 
nair Limen, welches Nabmens Isbrand Ides in feiner Reiſe⸗Beſchreibung bey einen 
groſſen See gedencket, als er auf dem ObiStrohm nicht ferne von der Stadt Surguht 
- geweien; den mir die Oſtiaken auch feiner Gröffe halber befchrieben haben; Herodo- 
tus aber gebraucht eben diefed Wort, wenn er von dem Urfprung des Tanais, welcher 
aus eines moraſtigen See Fümmt, meldet ; und wer weiß, ob der Strohm Sirgis, def 
-. fen diefer Autor bey felbiger Gelegenheit auch gedencket, nicht ebenfallg dag Wort um) 
den Nahmen der Stadt Surguht am Obi bemercke, davon mich damahls nicht erkundi⸗ 
get, was jolcher bedeute, j 


- 
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abzeichnen ließ. Als ich nun Anno 1722. wegen geſchloſſenen Frieden, mich 
mit dem Schwediſchen Knaben von gedachten Doctore trennen muſte, gab 
er mir unterſchiedene Sachen, ſo wohl an den Herrn Archiatrum, als auch 
den Leib⸗Medicum Blumentroſt nach Petersburg mit; Dasjenige Kaͤſtgen 
aber, welches ich dem Herrn Eeiß:Medico einhaͤndigte, ward in meiner Ge⸗ 
genwart bey felbigen geöffnet, inmwelchem unter andern Sachen auch der Ab⸗ 
riß von dieſem Stein überfandt ward, und von folchen ift diefes allhier die 
Copey. Wie ich num offt erwehnet, daß ic) auf dem Wege ein klein Mas 
nuale, worinn ich eins und das andere aufgezeichnet hatte, verlohren, fo ift 
mir Dadurch auch die Höhe, Breite und Dicke diefes Steins von Abhänden 
kommen; W3o ich mich aber recht erinnere; ift folcher 1. Fuß dick, 2 breit, 16, 
hoch, und ein grauer Stein geweſen. Soolte ich aber hierinn fehlen, wird es 
fo viel eben nicht auf fich Haben,meil die Copey und Die Charadteres fonft juft und 
richtig find, die denen Euridfen zur Collationirung mit andern, z. E. der Runi⸗ 

fchen Buchftaben dienen fönnen. Gewiß iſt es, daß es alle Feine Runen,fondern 
pielleicht mit einer andern alten Art Parthifchen Buchftaben meliret find. 

Man conferire hiemit, was bereits unter dem Titul von Charadteren, 

Medaillen und Hieroglyphifchen Figuren aus Monf. la Croixs Hiftoire de 

Timur Beck, und fünften allegiret worden; Schade aber ift ed geweſen, daß 

die Zeit, Wind und Wetter die meiften diefer Buchftaben bereits ausgelöfchet 

gehabt, und daß gedachter Herr Mefjerfchmidt nicht mehr Zeit und Gelegen- 

heit gehabt, fi) an den Dertern ein wenig länger aufzuhalten, weil alldanoch 

unterfchiedliches abzeichens⸗ wuͤrdiges zu finden geweſen ift; Allein die fchlechten 
Veranſtaltungen und die wenige Borforge, fo Das damahlige Medicinifche 
Collegium, zu Unterftügung einer folchen importauten Reife und diefer Un⸗ 
lerſuchung, gehabt und gemacht, ſonderlich daß ſie den Mann ohne Handrei⸗ 
chung gelaſſen, indem nicht einer, ſondern wohl 10. Perſonen auf dieſer Reiſe 

genug zu obſerviren und zu thun gehabt haͤtten, wenn es recht zugehen ſollen, 
moͤchte ſo wohl hierinn, als auch in vielen andern Dingen unterſchiedliches 

gehindert und in den Weg geleget haben. Weiter habe bereits oben von 
Der Figur und dem Steine, der auf Tabula XII. gezeiget wird, etwas gedacht, 
welcher bey dem Städtlein und der Oſtrock Abakan am Jenifei-Strohm ge: 
funden worden, fo mit Tabula II. zu conferiren, allwo die gange Situation 
Diefes Orts, und die Stelle des Steins abgezeichnet zufehen. Diefer war 
unten am Fuffe 4. Quartier breit, oben quar über die Schultern drey, und 
eilff Doartier. hoch, das Geficht fand gegen Oſten; Solcher fcheint mir ein 
Priapus zu feyn,diegange Reverfe oder der EL ift ebenfalls mit Characheren 
Ä | ' 2 ey: 
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Reyhen⸗weiſe beſchrieben geweſen, fo aber auch durch die lange Zeit, Wind, 
und Wetter meift ausgelöfchet geweſen, und hier an diefem Orte waren die 
bey lic. L. in "Tabula II. angemerckte Gräber, undan ven Ecken derſelben die 
vier Rune-Steine in Tabula XI. welche Dingedenn zu conferiren, mit Dem 
was bey denen Titeln von Antiquitäten, Gräbern, Charadteren und Medaillen 
vorhin erwehnet worden. 

Obi. Diefer ben denen Scribenten fo weltberuͤhmte Strohm in Siberien 
und der Tataren, ift bey feinem Lirfprung hin fleinigt; Won der Mündung 
der Tomber an aber find feine Ufer zu beyden Seiten, und wenn das Waſſer 
abgefalten, fehr flach, niedrig und nichts anders, denn der fchönfte weille Sand, - 
in welchen faft Fein eingiger Stein zufinden. Die Tatern nennen denfelben 
von feiner Conjundtion mit dem Ireifch-Strohm biß nach den Meer zu U-mar ; 
Welches daſſelbe Wort ſeyn möchte, wenn Plinius den Euphrat, nachdem 
ſolcher groß und Breit worden, mit dem Rahmen Omira bemercket; Vid. 
Did. Car. Steph. pag. gıı. Es heiſſet aber der Obi-Strohm aud) bey andern 
alten Autoribus Caram-bycin, Cara-by, oder Carambuücis, vid. Plin. lib. VL 
cap. 13. & 17. welches alles übel pronuncirte Worte, des Nahmens By, find, 
zumahl nur das Wort Cara, proprie ſchwartz, improprie aber wütend, grau⸗ 
fam und terrible bemercket; Da nun By, (fo die ietzigen Tuͤrcken Bay pro- 
nunciren,) proprie ein Fürft und groffer Herr heiffet, fo üt vor alten Zeiten 
dieſer Strohm propter excellentiam und in Anfehung anderer Eleinern Ströß- 
me dieſes Ortes nicht allein alfo zugenannt worden; Sondern es wird auch 
deffen Urſprung, welcher aus zweyen Haupt: vellen und Ströhmen entftehet, 
der eine von folchen annoch By, der andere aber Chatun oder Katun genannt, 
d. i. Fuͤrſt und Fuͤrſtin; Daß aber folcher anießo Oby oder Obigenanntwird, 
ſolches koͤmmt her von denen Ruffen, nachdem folche Siberien einbefommen, 
welche das Wort und den Nahmen U-by in Obi verkehret; Denn wie ich 
offt zuvor erwehnet, fo feßen die Afiatifchen Volcker gemeiniglich einen vocalem 
Bor ein nomen proprium, als: Da die Oftiafen auch den Obi, Umar; Die‘ 
Jakuhten den Lena-StrohmURuff; Ya die Wandalen vorzeitenin Europa 
‚ auch U-Wandaloi, und die Wenden U-Veneri genannt worden; Alfo ift eg 

eben auch) mit dem Worte U-by; Weil aber Ob im Stavonifchen und Rußi- 
fhen Bende, oder conjunctio heiffet, fo Haben die Muflen vor Uby das Port 
Oby, oder Obi genommen. Sie haben dazu auch in fo weit wuͤrckliche Ur⸗ 
fachen gehabt, indem der Katun und By-Strohm fich bey dem Flecken By-Ka- 
gun conjungiren, daher von der Stelle an die Ruſſen folchen allererft Obi nen: 
nen, welches alfo auch ſecundo mit dem Rahmen Übi faft einerley im Dialect 


iſt. 
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it; Die kleinen durchſichtigen Steinlein, wovon Autor de I’ Hiſtoire Ge- 
nealogique des Tatars pag. 115. meldet, werden nur zwiſchen dee Mündung 
des T’omber und dem Ilrfprung des Obi-Strohms gefunden, wie nicht we⸗ 
niger indem "Tomber-und Kemtzyck-Strohm, welcher Teßtere in den Czulim 
einfällt. Es würden diefen Strohm vollkommen zu befchreiben, viel Bogen 
erfodert werden, welches aber dieſes mahl die Zeit nicht leydet, ſondern es wird 
folches vielleicht Bey anderer Gelegenheit noch geſchehen koͤnnen. Autor der 
Hiftoire Genealogique des Tatars hat folches in etwas pag. ırq. przftiret. | 
Octus oder Ukrus. Ein Flecken und Eiſenwerck in Siberien, am Ur⸗ 
fprung des Iſett ⸗ Strohms. Hier find zwey Schmieden mit 4. Hammern, 
. 8.Heerden, und ein Sneip- Hammer, ingleichen 6.Schmel&:Defen zu Kupfer. 
Das Erb wird dahin von zweyen Gruben, weldjedie alte und neue genannt 
werden, gebracht; Diefe liegt 40, jene aber nur 20, Werft von da; Sie ges 
ben nicht allzureichlich. oo. 
Onega. Ein See, it 180. Werft in’ der Laͤnge, und go. breit. 
Ofero, heißt bey den Rufen eine In⸗See, oder auch bißweilen eine Wycke, 
fo die Tatern Nurr, die Kallmucken aber Kult, Koll oder auch Goll nennen, 
welche Worte offt in venen Mappen von Rußland und der Tatarey vorkommen. 
Oſtiaken. Werden von denen Tatern Yfchfteck genannt, und wird 
dieſe Nation genugfam im Veraͤnderten Rußlande befchrieben ſeyn. Sch 
Babe einmahl von ohngefehr,, wie bey ihnen am Obi- Steohm ftille gelegen, 
eine Kirche und ihren Gottesdienft, welchen fie damahls noch nach ihrer heyd⸗ 
nifchen Art verrichtet, gefehen ; Solche war von Hol, länglicht wie eine 
Korn⸗Scheure und mit birefenen Rinden bederfet. Am Ende der Gabel» 
oder Gipffelwand war ein etwas erhobener von Balder gemachter Altar, 
worauf 2. Hölgerne Gößen, nehmlich ein Danns:und Weibs-Bild, mit allers 
hand Lappen bekleidet, geftellet waren. Um diefe herum hatte fie viel klei⸗ 
ne andere Figuren, als Hirfche, Haaſen, Kennthiere, Füchfe ıc. placiret,melz 
che alle grob von Holtz geichnitten, und ebenfall8 mit Eumpen und Lappen 
bekleidet und übersogen waren. Mar fahe bey ihnen Feine fonderliche. Ehr⸗ 
erbietung diefen ihren Goͤtzen ermeifen, als bloß und allein, daß. fte in ihrem - 
Goͤtzen⸗Hauß herum fpabiereten, und ſtets mit dene Maule wie die Mäufe 
und Katten pfiffen. Sie follen vor diefem die Gewohnheit gehabt haben, 
Daß fie jahrlich eine junge Dirne in dem Obi- Strohm erträndfet, die dem 
Waſſer⸗Gott geopffert worden, welche Gewohnheit die Egpptier mit dem 
Nil⸗Strohm gehabt. vid. Voyage de Sieur Paul Lucas Tom. I. p.316. 
Ottern. Werden in Rußland an denen Orten, wo fie fih aufhalten, 
Sf 3 Ä meiiteng 
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meiſtens zur Winters:Zeit mit Fraas und Schnaren gefangen, woran ein 

. Widerhaden. Sierangen im Februario das Weiblein gehet 9. Monath, 
ehe ſie wirft und bringet 3. biß 4. Junge 


P. 


Pawlowski Perevoz. Ein Gtaͤdtgen 40. Werſte von Nifchegorod, am 
Oka-Fluß, gehöret dem Kniäs Czercaski. Die Einwohner diefer Stadt 
find alle Schlöffer und. Büchfen-: Schmiede, machen fehr faubere Arbeit, und 
find in gantz Rußland bekannt, 

Pereslaw Saleskoi. Eine Stadt 120. Werfte von der Reſidentz Moſcow, 
liegt an einem groffen See, auf welchen der Imperator Perrus I. anfänglich 
zwey kleine Fregatten bauen laffen, womit er auf demfelben gefahren, und 

m divertiret, Es liegen diefe Schiffe noch daſelbſt uͤberdecket, zum ewigen 
Andencken. 

Perewes. So nennen bie Ruſſen die groſſen Schlag⸗Netze, welche fie 
im Herbft aufftellen, des Nachts Damit die wilden Gaͤnße und Enten zu fa: 
hen. vid. oben ein mehrere unter dem Titel: Enten, 

Pefetz oder Peszi. So werden die Füchfe genannt, welche fich in Ruß⸗ 
fand und Siberien längft dem Ei - Meer und in den Provingen Perziora, 
Bereſow, Jakuhtskoi und fonderlid) bey Mangazei aufhalten. Sie find 
zweyerley Sorten; Die eine ift gang weiß, die andere aber ſchwartz⸗ braun, 
‚und beynahe ſo lang, aber dicker als die ordinairen Fürhfe, haben Fürgere 
Fuͤſſe und laͤngere Haare, aber weich und dicht in einander. Die Haut iſt 
duͤnn, aber leicht, ſehr gut zu tragen, und faſt das waͤrmſte von allen Peltz⸗ 
werfen. Die fehwargen werden meiftend nach der Tuͤrckey, Tataren, Per: 
fien und China verkaufft, weil fie 5. biß 6, mahl höher, als die weiſſen bes 
zahlet werden. Die weiſſen aber werden. in Rußland meiftens zu Bett 
Deden gebraucht, In Teutfchland nennet man fie blaue und weiſſe Fuͤch⸗ 
fe. Man hat fie auch in Eappland, aber nicht fo hauffig und fo gut. 

Petina. Bebeutet in der Rußiſchen Sprache foviel are der fünffte Theil, 

und ift daſelbſt in zweyerley Fallen ein nomen proprium: 1.) Wenn vor dies 
ſen die Republique, nunmehro Proving Groß- Novogrod.in 5. Theile abges 
theilet gemwefen, fo ift ein iedes ein Petina genannt worden, als 1.) Vodskaja 
Petinn, unter welchen Singermannland begriffen! war. 2.) OboneskajaPetinn, 
su welchen Ladoga uud Olonetz gehörten. 3.) Bezichetskaja Petinn, allwo 
Betzfchetskoi Werch ift, 4.) Derewskaja Petinn, in welchen Welikielukie, 
item alt und neu Ruſa. 5.) Schalonskaja Petinn, in welchen die Stadt 
| e Ofe 
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Porchow und Opoka gelegen war. II) Bedeutet Petina im Pleskow-und 
Novogrodifchen die extraordinairen Einfünffte oder Arrende, wenn nehm: 
lich der Eigenthums: Herr an flatt der Geld:Arrende den sten Theil in na- 
tura befümmt; Als wenn ein fremder Bauer mein Eand zum Acker Bat, 
bekomm ich son ihm nach Abrechnung der Saat den sten Theil; Wenn er 
aber eine See zuflichen, oder eine Wiefe von mir zum Heufchlag hat, giebt 
er folchen Theil ohne Abrechnung der Unkoſten von allen was er bekoͤmmt. 
Einige Edelleute in Rußland nehmen auch an ſtatt Geldes von allen jungen 
Vieh den sten Theil. In der Reichs-Caſſa aber wird Fein Petina genommen. 

Piazenfa. Ein Flecken in Siberien.und im Werchoturifhen Diftridt. 
Es ift daſelbſt eine Stahl-Fabrique und ein Heerd. 

Pirtna-Wolock. Ein Ort in Earelien, liegt 300. Werft in Norden von 
Olonetz,und wird allda jährlich viel Kupfer geſchmoltzen. Nicht weit hievon 
ift auch ein Ort Powentza genannt, woſelbſt 2. Schmeltzoͤfen und 4. Hammer, 
Es find auch fonft in dieſem Diſtrict die Uftroka-Perrowski-und Alexeifchen 
Druchen, ivelches leßtere Go. Werft vom Meer lieget. 

ocken, lat: Variolæ. Sind vorzeiten unter den Heydniſchen Voͤl⸗ 
efer Korziki, Lamuti und Kamtfchadali am Lamaifchen Meerbufen nicht ber 
kannt geweſen. Nachdem die Ruſſen aber dahin gekommen und dieſe Laͤnder 
eingenommen haben, find dieſe Heyden davon auch angeſtecket worden, wovon 
ſie haͤuffig ſterben. 

Poluſchka. Iſt die kleinſte Rußiſche Scheide-Muͤntze, deren vier en Km 
peika machen. Sie wurden vorhin auch von Silber geſchlagen, da denn 
die eine Seite des Zaarens Nahmen, die andere aber eine Taube zum Ge⸗ 
praͤge hatte, Anitzo aber werden ſie nu von Kupffer gemuͤntzt. 

Porrum, Lauch. Es giebt zweyerley Art, als zahmen und wilden. Die⸗ 
fer waͤchſet in Rußland und Siberien an vielen Orten ſehr haͤuffig, und 
wird von denen Ruſſen Scheremfcha, wie auch Kalba genannt. Ein ieder 
Dftiafifcher Haußwirth am Obi- Steohm bringet täglich im Sommer mit 
einem Bothe vor feine Familie ein gut Fuder voll grünen Lauch nach Haufe, 
welcher gegen Abend ſchon verzehret iſt. 

Poſtillia. Wird in Rußland eine gewiſſe Art Confect genannt, welches 
entweder von Aepffeln und Birnen, oder auch von Beeren, ſo auf dem Fel⸗ 
De wachſen, als Erdbeeren, Himbeeren, und dergleichen, gemacht wird. Die 
Iingredientien, ſo noch dazu kommen, ſind Zucker oder Honig, Ener, and gar 
wenig Mehl. Es wird fo duͤnn wie ein Meſſer⸗Rucken dick gemacht, und 
wie ein Tuch zuſammen gerollet, weichen man hetnach als mie ander Gr 
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feet auf den Tiſch ſetzet. Einige brauchen es auch in der Küche zu Torten 
und andern Sachen, Es Fan ſolches 3. Jahr und länger liegen, und der 
noch gut: bleiben. 

Dropheten. Haben die Mahometaner in allen 124000. worunter 
313. die Murflell genannt werden, das ift, Bornehmere. Unter diefen aber 
haften fie 5. vor die Allerhöchften, als 1.) Ishai, oder Chriftum ; 2.) Anu, 

= oder Enoch; 3.) Ibrahim, oder Abraham; 4.) Moife, oder Moſes, und 5.) 
ihren Mahometh, welchen fie fonft voran fegen, 

Protock. Heiſſet bey denen Ruſſen eine Eleine Durchfarth von einem 
groſſen Strohm zum andern, wenn ſolcher von zweyen Armen eine Inſul 
gemacht hat. Das Wort und der Nahme koͤmmt offt in denen Mappen 
von Rußland vor. 
| Pud. Ein Gewicht in Rußland, Häft 40. Rußiſche oder 33!. Hambur⸗ 
gifche Pfund. 10. Pud machen ein Bercowetz, welches letztere Hübner in 
feinem — ſonſt mit einem P. ſchreibet. 

Pulver, Das Commiß-Puloer koͤmmt der Keiche:Cafla ind Mage 
zin, ein Pud oder 40. Pfund nur 60. Kopeiken zu ftehen. 


Q. 

Dovas. fiche he Mech. 

Ouarni-patfcb. So nennen die Oſtiaken am Obi- Sof die Bären 
Sale. Wenn man ihnen auf diefem Strohm in ihren Pleinen Böthen oder 
Kahnen begegnet, darff man nur Quarni-patfch ruffen, fo Bringen fie folche 
haͤuffig und ziemlich wohlfeil herbey. Gemeiniglich giebtman vor eine wohl⸗ 
getrocknete ſo viel Chineſiſchen Toback, als ein oder zwey Kopeiken werth. 


R. 


Rechnung und Buchhalten geſchicht in Rußland in Rubeln, Grivnen 
and Kopeiken. 

Remes. Ein Pleiner Bogel in Rußland und Siberien, der etwas duͤn⸗ 
ner, aber länger von Federn, als ein Canarien: Vogel. Erift auf dem Rücken 
hellgrau, am Bauche aber gruͤnlich⸗gelb, und machet ſein Neſt bey den Slüffen 
und gemeiniglich an einem Zweige vom Weiden : Baume da die Achte uͤber 
Das Waſſer haͤngen. Die Neſter ſind ſehr artig und eünftlich gebauet, faſt 
wie ein aufgeblaſener Dudelſack, ohngefehr eine viertel Elle lang und ein halb 
viertel rund dick. Sie find von einer weichen Materie, welche, wenn man fe 
von einander teiſſe oder ‚pflüchen, rin wie die weiße Pflock Seyde ausſtebet 
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Es ſcheinet, als wenn: der Vogel dazu die Faͤſergen aus den Pahnen ber 
Weiden⸗Baͤume im Fruͤhjahr zu feinem Neſt-Gewebe naͤhme. In das en- 
ge Loch an dieſem Dudelſacke, welches gleichſam als wie ein Halß, kriechet 
der Vogel hinein, leget unten im runden Bauche des Neſtes ſeine Eyer, und 
bruͤtet die Jungen da aus. Inzwiſchen iſt er in ſeinem gewebten Neſte vor 
Regen und Wetter gut genug beſchirmet. Der Wind mag wehen wie er 
will, ſo faͤllt das Neſt nicht vom Zweige herunter, ſondern beweget ſich nur, 
und wird hin und her gewieget. Die Rußiſchen Kaufleute in Siberien hans 
deln diefe Nefter gerne, denn erftlich Braucht man folche im Winter zu Fuß- 
Socken, weil fie fehr weich und warm find ; Vors andere geben etliche des 
nen krancken Pferden die Nefter Elein gefchnitten unter das Futter ein; Ja, 
es wollen vors dritte einige auch Menfchen damit euriren; Ob es aber ei⸗ 
nigen Effedt thue, ift mir nicht befannt. In Tentfchland findet man folche 
Neſter bißweilen in einigen Raritäten: Cammern aufgehoben. Valentinus 
im andern Buch feiner Schaubuhne gedencket davon, obgleich nicht unter 
Dem Rahmen Remes, | 

Aubel, Eine Rußiſche Münge, Hält 10. Griwnen oder 100, Kopei- 
ken; 2. Rubel aber madıen einen Ducaten. Er wird vom Silber fo groß 
wie ein Species-Meichöthaler gefchlagen. In Holland werden gemeiniglich 
35, biß 60. Stüber per Wechſel vor einen Rubel gezahlet, Der Nahme 
Diefer Münse ift daher entitanden, weil man vorhin Fein ander Geld als 
Denga gehabt, und man bey der Rechnung einen Kerbſtock oder Kerbholg 
gebrauchet, auf welchen man , wenn 100. gezehlet worden, allemahl einen 
Schnitt mit einem Meſſer gemacht, welcher Schnitt Rubel genannt worden; 
So hat man hernach , da eine Münge von 100. Kopeiken werth gefchlagen 
worden, folche Rubel genannt. | 

S. 


Salt. An Rußland giebt es viererley Art: 1.) Berg⸗ oder Stein⸗ 
Saltz, ſolches wird Oſtwaͤrts der Stadt Ufa in denen Uralziſchen Gebuͤr— 
gen, und zwar in einem Berge lIletskaja genannt, gebrochen. Hiervon abes 
wird wenig nach Mofcow und andere Derter gebracht und verfaufft, fondern 
die Bafchkirr - Nagaifd): und alle Wolgarifche Tatern verbrauchen folches 
meiftentheild. 2.) Meer⸗-Saltz. Diefes wird ausgetrocknet von der Sons - 
nen an den Ufern des Schwargen Meere gefunden; und in der Ukraine ger; 
Braucht; Bey dem Weiſſen Meer aber wird es gekocht, und die nechſt anfies 
genden Provingen damit.verfehen. 3.) Butzun, oder See: Sal, wird bey 

. oo G 99 Aſtra- 
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Aſtracan und in Siberien in ſtillſtehenden In: Seen genommen. Dieſes 
Saltz feßet ſich zufammen, und lieget bey heiffen Sommer : Tagen als wie 
im Winter an andern Dertern das Eiß, oben auf dem Waſſer, und ſolches 
4. Elle dich, and) wohl wie eine halbe Ele, Hißweilen fo, daß man darauf, wie 
auf dem Eiße gehen, und Das Salg mit eifernen Stangen brechen und fpal: 
ten fan. So bald aber Regen » Wetter und Thau einfällt, zergehet und 
fihmelßet dad Saltz. Von dem Aftracanifchen See: Sa'& wird der Caviar 
und alle Fifche, fo nad) Rußland weiter hinein gebracht werden, eingefalßen; 
Mit dem übrigen aber fomohl dieſes Gouvernement, al8 auch das Eafani- 
fehe verfehen. Es wird zwar nach Rußland auch davon verführet, weil es 
aber nicht fehr rein, fondern etwas fandig ift, wird es allda nicht fonderlich 
geachtet. An Siberien find fehr viel folher Saltz⸗ Seen; Sonderlich aber 
giebt die groffe Saltz⸗ See Jamilchevo, am Ircifeh -Strofm, fehr viel und 
Schnee:mweifies, mit welchen das gange Siberien providiret wird. 4.) Iſt 
Das Qvell- oder Brunnen-Salß, fo in unterfchieblichen Provintzen gekochet 
wird, als in Permia; In der Ukräine bey der Stadt Bachmuth; In dem 
Groß Rovogreodifchen bey Staraja Rufla, bey-Galitz, Kaftroma und Sol-Wy- 
zygodskaja. Doch ift unter allen diefen das Permifche Saltz das beſte, wel⸗ 
ches jeiner Güte und Quantität halber faft gang Rußland gebrauchet. Die 
Salg: Brunnen und Quellen werden biß zu 260. Englifche Fuß tieff gef: 
chet und gemacht, auch folches nicht ohne groffe Mühe, Kunſt und Unkoſten. 
Das wunderlichſte iſt, daß die Salg: Brunnen nicht allein in fumpffigten und 
moraftigen Dertern, fondern auch mitten in bem Kama-Strohm eben fo gut, 
als auf dem trockenen Lande gefunden werden, und worinn das ſuͤſſe Waf 
fer feine Hinderung marhet. (q) 

Salpeter; Bon Aftracan wird jährlich in die Magazins 30000, 
Pud gelieffert. In Siderien,nicht weit vom Iſett ⸗Strohm, hat man and) eine 
See, in welcher im Heifleften Sommer der dritte Theil _Salpeter mit Sat 
vermiſchet, fich an die Ufer feßet. Wegen Holßmangel dafiger Derter aber 
koſtet die Scheidung unddas Kochen zu viel, | 
5 Sawolinski. Ein Flecken und Eifen»Fabrique in den Siberiſchen Berg 
Amt, bat zwey Hämmer und zwey Kneiff⸗ oder Kniep⸗Haͤmmer. 

Sazchen, 


— — nnd 





09 Tavemier ſchreibet, daß die Ufer und der Strand des Indianiſchen Meers oder Oces- 
ni und zwar Oeſtlich des Perſiſchen Golfi, woſelbſt folche fehr flach ſeyn follen, Die Beute 
saufend und mehr Schritte weit hinein geben, und fch.pffen mitten im Sals Meer ff 
ſes Waſſer, welches nicht weniger zu permundern. Gewiß iſt es, daß ichs ge eſen, erin- 
nere mich aber nicht, an welcher Stelle, 
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VvVSaꝛchen, ober Safchen, ein Rußiſcher Faden oder Klaffter, machet 3. 
Arſchin oder 48. Werfchock. 

Schaafe. Haben in Rußland und Siberien faft überall fehr fpröde 
Wolle; Daher dieſelbe meiſtens nur zu Wadmar gebrauchet wird. Wilde 
Schaafe giebt es eine Art in Siberien bey Crasnoyahr und Abakan hin, wel⸗ 
che Argali oder Argara genannt werden, und ſehr groſſe Hoͤrner haben, wo⸗ 
von bereits oben gemeldet. In der Stadt Crasnoyahr am Jeniſei Strohm 
Ing ein ſolches Schaaf von Stein ausgehauen, welches die Heyden daherum 

omas einen Gößen angebetet. Der Abriß davon ijt Tab. XXI. 

zu fehen. 

Schaidacki. Ein klein Volck zwiſchen dem Schwargen und Eafpifcheng 
Meer, find derer Czirkaffen und Comuckenallürte.. Ihre vornehmſte Stadt 
heiffet Utfchmu. Es iſt ein fehr liederliches Gefindel, obgleich einige Reli- 
quien des Chriſtenthums bey ihnen zu finden find. Sie fo wohl, als ihre 
Bundsgenofien, laffen fich von dreyen Puiffancen, als: den Perſianern Ruſ⸗ 
fen und Türcfen vor Geld zu Krieges:Dienften gebrauchen, haben auch von 
allen dreyen jährlich ein gewifles Geld, 

Scyarbock,tat. Scorbutus. Iſt in denen Nordlichen Ländern Rußlan⸗ 
des, und ſonderlich in Siberien gegen das Eiß⸗Meer zu, eine allgemeine Kranck⸗ 
beit. Conferire ſolches mit denen Nordifchen Reifen zu Waſſer, wie Hemskir- 
chens £eute auf Sembla vom Scharbock geplaget worden. In der Stadt 
Berefow aber, unfern dem Obi, find wenig Ruſſen, die nicht Davon an Na⸗ 
fen auch andern Gliedmaßen angegriffen werden. Es muß fülches von al- 
ten Zeiten her ſchon allda die Haupt: Krankheit geweſen ſeyn, indem anitzo 
der Scharbock in Rußiſcher Sprache Tsſinga; Kranckheit aber generaliter 
Scorb, welches das Iateinifche Wort Scorburus, genannt wird. 

Scheremi Jen, oder Czeremielt. Bon diefem heydniſchen Volck ift bereits 
vorhin unter lir.C. etwas gemeldet. Sie glauben, daß ihr Gott Jumala 
ewig und ellmächrig ſey; Daher wollen fie nicht, daß folcher unter einem 
Bilde noch Gleichniß foll verehret werden. So offt ſie von dieſem ihren 
Jumala zu ihrer Nothdurfft etwas erbitten wollen, ſo opffern ſie ihm dabey 
auf folgende Art: Nehmlich, ſie werffen Brod und Fleiſch in ein Feuer, mit 
Wuͤnſchung, daß ſolcher Rauch Gott angenehm ſeyn moͤge, ſprechen und 
ſchreyen auch dabey: Jumala ſargala, Jumala ſargala, das iſt: Herr erbar⸗ 
me dich unſer. Sie halten den Freytag etwas heiliger wie andere Tage, ha⸗ 
ben aber feine Kirchen, ſondern verrichten den Gottes⸗Dienſt unter grünen 
Daumen. | 

G99 2 . | Schipp, 
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Schipp. Der Nahme eines Fiſches, fo in dem Jayek⸗Strohm, der zum 
Eafpiichen Meer gehet, gefangen wird. Er hat die Geſtalt wie ein Stöge, 
ift aber Eleiner, iedoch gröffer als ein Stöhrlet, und hat einen etwas längern 
und fpisigern Schnabel oder Ruͤſſel als diefer. Der Leib ift gelb⸗grau, dad 
Fleifch gelb, und fehr niedlich. Man hält ihn fir den delicareften Fifch in 
Rußland, und wird nirgend anders, als in bemeldten Strohm, gar felten aber 
auch bey Aftracan in der Wolga, gefangen. 

Schlangen. Solche werden bey denen Kalmucken heilig gehalten, 
und von ihnen nicht todt gefchlagen, fondern find mit diefen ihren Wohltha- 
tern fo familiair,, daß fie gar offte bey ihnen in die Betten und Schlafftellen 
Friechen, und geruhig ben einander liegen. : Man hat auch niemahle bey den 
Kalmucken gehöret, daß die Schlangen weder Vieh noch Menfchen beſchaͤdiget. 
Daß fie aber dieſe Ereatur fo veneriren, koͤmmt daher, fie glauben, der Waſſer⸗ 
Gott metamorphofire fich zu Zeiten in eine Schlange, undthue fich in folcher 
Geftalt aus dem Waſſer bervor. Wenn man nun eine Schlangetodt fehlüge, 
koͤnnte man diefen Waſſor⸗Gott garleicht verunehren, oder gar tobt fchlagen. 

Sevriuga. So wird ein gewiſſer Fifch in Rußland genannt, welcher eben 
ſo groß als der Stoͤhr, hat aber einen Schnabel oder Ruͤſſel von ungefehr 
einen Fuß lang; Das Fleiſch iſt weiß, der Rogen ſchwartz, aber nicht halb 
ſo gut als der vom Stoͤhr. 

Fliudo. So wird das Marienglaß ben den Rufen; Schiſehæ aber von 
den Tatern genannt. Das beſte muß weiß, klar und in groſſen Blaͤttern 
ſeyn. Man findet ſolche wohl zu einer Ellen in Quadrat. Es wird zu Zen 
ſtern und Laternen gebraucht, und iſt ſehr gut in niedrigen Gemaͤchern, weil 
man von der Gaſſe nicht Das geringſte in den Stuben ſehen kan. Zu Schiffe: 
Laternen iſt es auch dienlich, denn es zerſpringen folche von denen Canonen 
Schuͤſſen nicht wie die gläfernen, 

Snetock. Eine Art Fifche in Rußland, ben Pleskow und in dem Belo- 
- Ofero zufinden, ift platt, Plein, und nicht länger als 23.300, doch aber fehr 
fett und delicat, hat rothen Rogen, das Fleifch aber ift weiß. jene bey 
Pleskow find die beften. Man filchet fie im Herbfte mit groſſen Netzen, und 
werden in denen Dazu aparte gemachten Defen mit, und ohne Saltz getrock⸗ 
net, und in gand Rußland verführe. Man Fan fie gefocht, auch trocken un: 
gekocht eſſen, und ſchmecken fehr gut. 

 Solornick. Ein Mein Gericht in Rußland; 96. derfelben machen ei 
Mußifhes Pfund. : Gold und Süber zumiegen wird es im 8.Theile abge- 


theilet. 
— Stöhr. 
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Stöhr. In Rußland find fie biß 7. Fuß lang, haben Zleifch mit gelben 


Fett vermiſchet. Es wird von ſolchen auch Caviar, Carluck und Weriga . - 


‚gemacht, welches alles, ausgenommen das Fleiſch, bey weiten nicht fo guf, 
als der von dem Beluga przpariret wird. Das Fleifch, fo von diefem Fifche 
aus dem Rücken genommen, gefalgen und bey der Sonnen getrorfnet wird, 
nennet man Provensnye Spinki, ift delicat und gut trocken zu eſſen. 

Stoͤrche. Sole, wie e in Europagiebet, habe in Siberien nicht ge: 
fehen; Schwartze aber mit rothen Schnäbeln und Fuͤſſen, welche Agyft-und 
Cara-T'fchilan genannt werden, deren Febern faft einen folchen Glantz wie 
die Dfauenfedern haben, gibt es genug; Es finden fich auch zwar gantz weiſſe 
ohne ſchwartz auf den Fluͤgeln, aber ſie ſind nicht ſo groß, wie die Europaͤiſchen, 
halten ſich in den groſſen Waͤldern und am Ufer des Obi-Strohms auf, und 
haben gelblichte Schnäbel und Füffe, eben wie die. Schwäne in Siberien, die 
auch gang gelbe Schnäbel haben. 

Serug oder Serufe. Ein flaches Fahrzeug in Rußland und Siberien, 
wird auf allen Flüffengebrauchet ; Die gröften fögnen biß 1500, Pud tragen. 

Sulpbur, Schwefel. Im Königreich Cafan wird er .gediehen- aus den 
Bergen gebrochen, und ift fo klar wie Bernſtein, liegt im Talgſtein oder 
durchſichtigen Gips zu groſſen Stuͤcken, Davon einige biß 50. Pfund ſchwehr, 
welcher denn meiftens in Apothecfen gebraucht wird. Die Fleinen und un: 
reinen Stücken aber werden abgetrieben, und zu Schieß: Pulver angewandt. (r) 

Surme oder Surma. Eine Haar-Schminde vor das Frauerzimmer in 
Rußland, wird alſo gemacht: Man nimmt eine Welfche:oder Hafelnuß-Kern, 
ſtecket ſolche auf ein Eiſen, und brennet ſie unter einen ſilbernen oder zinnern 
Teller, wovon ſich an denſelben der Rauch feßet. Wenn man genug hat, 
nimmt man den Ruß vom Teller ‚ab, legt etwas Zucker dazu, und mifchet e8 

-unter einander, und leget es in eine Dofe, fo ift e& fertig. Wenn es ohne 
Zucker gemacht wird, ift es noch befier. 

Suchbari. Nennen die Rufen Das ben ihnen getrocknete und in Würffeln 
gefhnittene Brodt, welches fie an ftatt Zwybacks gebrauchen. Es iftzure- 
marquiren, daß dergleichen getrocknete Brodt: Form, wieim Reid) Schweden, 
Don Rocken und Weißen gemacht werden, die platt, rund, duͤnne wie Kuchen 
ſind, und ungefehr ander halb Quartier im Diameter halten, fo von dem 
Schwebikgen Landmanne Knaͤcke-Broͤd genannt. wird, ih nirgends als in 
Der Siberifchen Tataren und in Schweden gefehen und gefunden habe. . 

Soinskoi Monaflir, oder Kioiter in der Rußifchen Provintz Briansk, 

6993 . nabe 
(r) Vid. verändert Rußland. p. 421. — | 
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nahe bey dem Fluß Defna gelegen; Hat jährlich einen groffen Marc; wohin 
viel Kaufleute aus Pohlen, Tuͤrckey, Schleften, Preufien und andern Dertern 
kommen. , Er nimmt feinen Anfang ben ısten Augufti, und ſtehet 4. Wochen. 


T. 


Tabu. Heißt in der Mungaliſchen Sprache fuͤnffe, und Taby furffig 
Weil nun bey dem Swetoi Nos. hin, oder der Kamefcharskifchen Ecke, es 
:oolferikleinen Inſuln im Eiß⸗Meer lieget, mag vielleicht in den alten Mappen 
das Promontorium Tabyn daher den Nahmen haben. 
| Tabun. ft ein Tatarifches Wort, heißt in Rußland eine Heerde oder 
zuſammen getriebener Pferde-Hauffen. In Mofcom pflegen alle Jahr 1. 2, 
oder 3. Tabunen aus unterichiedlichen Tatarifchen und Calmuckiſchen Dertern 
zuſammen zu Eommen, die in Eurger Zeit nicht weit von der Stadt im Felde 
verkaufft werden. Ein ſolcher Tabun aber beftehet manchmahl aus 30, biß 
40000, Pferden, welchen die Mähnen kurtz abgefchnitten werden muͤſſen, das 
mit fie beym Berlauffen sder Stehlen wieder zu fennen find. Sobald eines 
verkaufft wird, muß es mit dem Reichs⸗Zeichen auf der Lende gebrandt werben, 
j Tagill. Ein Eleiner Flecken am Bach felbiges Nahmeng, der in T’ura- 
Sttohm einfällt, in Siberien. Es find daſelbſt 2. Schmeltz-⸗Oefen, 8. Haͤm⸗ 
mer, und 4. Kniep⸗Haͤmmer. | 
Tee, oder recht zu fogen Czee auch Czai. Bedeutet in der EHinefifchen 
Sprache foviel,ald Blätter. Nach dem Unterfcheid der Derter, wo er wächfet, 
und der Couleur, legt man ihm and) andere Nahmen bey. Der gemeine, 
"den man hier in Europa verfaufft, wird Czee-lugan oder Lau-an genannt; 
Der geiin:blane aber Kok-Czay; Der gelbe heiffet Czeemuni oder Sari-Czai ; 
Der ſchwartze Czec-bu, die Tatern fagen Bu-Czai. Man hat ihn in China 
biß zu funffzehenerley Sorten; Der beſte aber unter allen ift der grüne 
- Thee böu und Moni, die in gleichen Preifle gehalten werden. Der gepreßte 
T'hee böu ift etwas theuer, weil einige wohlriechende Sachen dazu kommen. 
Man hat noch eine Sorte, welcher Stein: T'hee, von den Tatern aber Cairi 
Czai genannt wird; Solcher aberbeftehet aus keinen Blättern, fondern fichet 
ans wie die terra catechu, fü auswendig dundel-braun und inwendig gelblich 
iſt, dabey aber .röthlich tingiret. Er gergehet im Waffer wie Zuder, bag 
nichts grünlichtes auf den Boden fällt; Hat einen guten Geruch und ift da⸗ 
bey ziemlich adftringent. Man will fagen, daß er aus der Blätter Safft ges 
preffef und prapariret wird, - | Ä 
Tolokno. Iſt ein abfonderlich in Rußland gemachtes Mehl aus Da 
6 
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ber, fo vor Die Soldaten und Arbeits : Leute unter den Proviant gegeben 
wird." Sie nehmen nur Waffer und Saltz dazu, meliren folches, und eſſen 
es fo dick wie fie wollen, brauchen es aud) zu Suppen, ed macht fatt uud 
ſtarck, und ift fehr gut vor die rothe Ruhr. | 

Trostzkoi Monaflir , oder Klofter. Iſt das reichfte und gröfte in gang 
Rußland. Es hat biß 20000. Bauren unter fih. Vor diefem find 700% 
Mönche darinnen geweſen, welche Zahl nach der neuen Firchen-Berorbnung 
ziemlich gemindert worden; Denn die Revenüen, fo man dafelbft erfparet, 
werden zu Schulen und Charität unvermdgender Soldaten employtet. Es 
liegt 60. Werfte von Mofcow und 56. von Pereslaw Saleski. 

Tungufen. Die ſtaͤrckſte und am mweitläufftigften mohnende heydniſche 
Nation in Siberien, welche 70. biß 80000. Mann ausmachet, ift von dem 
Autore der PHiftoire Genealogique des Tatars à Leyde 1726. p. 345. bereits 
ziemlich beſchrieben. Hauptſaͤchlich wird dieſelbe nur in dreyerlen Sorten . 
unterfchieben, als Konni, Oleni, und Sabatfchi’T'ungufi, d, i. die mit Pfer⸗ 
den, Rennthieren und Hunden reiten,fahren, und folche gebrauchen; Welche 
- Diftindtion auf eben die Art iſt, als wie vorzeitenandere Scribenten bie Fin⸗ 

nen in Skrete- und Rede- Finnen, das ift: die mit Schritt = Schuhen und 
Schlitten. gefahren, unterfchieden ; Wie denn auch die Rufen in Stberien dies 
fen letztern Tunguſen noch manche andere Zunahinen geben, als : Podka- 
mena, I'umaki und Wonki T’ungufi &c. und folches daher, weil dieſe von 
denen Fifchen undandern ungewöhnlichen Speifen fehr finden; Jene aber 
fehr nahe an und unter den Gebürgenmohnen. Sonft find fie mit denen Sa- 
batfchi’Tungußi eineriey. Die Jakuhten nennen diefe leßtere üdſehiæn, von 
dem Worte üd, d, i. ein Hund. Daher ein capital-Strohm, welcher in den 
Lamaiſchen Meerbufen fallt, dieſer Ceute halber, weiche Hunde haben, deren 
Haare 3. Elfen lang find, auch alfo benennet worden, nehmlich üd-Reka, - 
oder Hunde⸗Strohm; Und weil dieſes Volck theilß an der Spiße des Pen- 
fchin-oder Lamaifchen Meerbufens, theild an den Stroͤhmen Aldan, Tu- 
gur und üd wohnen; So haben Die Ruſſen die Spige oder die Ecke dieſes 
Meerbufens mit dem Nahmen Sabarfchi Nos beleget, wovon man in Isbrand- 
Ides Reife Befhreibung Nachricht finden wird. Dieſe Sabarfchi Tangufi 
aber theilen fich Hernach unter fich ſelbſt in verfehiedene Tribus oder Staͤm⸗ 
ne, ald: 1. Lamunka, 2.Kälraku, der ftärcffte und gröfte unter ihnen. (s) 
3. Lakigir, 4. Brangackal, 5. Nynengath, 6.Bugagi, 7.Maimogur, 8. Bol- 
dati, 9.Sologon, 10.Mamour, ı1.llagin, 12. Kornachan, und 13. Jukagri 
oder 


- 


$3) Con£ Einleitung p. 135. 
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weg. Die Sehne; welche einem groſſen weiſſen ledernen Riemen gleich, truck⸗ 
net man an ber Sonnen, wickelt folche Hernach zufammen, und verfaufft die 
Bünde zu 100, und 1000. Sie koͤnnen 3. biß 4. Jahr megliegen, ohne dah 
ſie verderben, wenn ſie nur trocken gehalten werden. Ehe man ſolche aber 
kochet, muͤſſen fie vorhero eine Nacht in laulicht⸗ warmen Waſſer liegen, her⸗ 
nach præpariret, und genießt man ſolche mit Meer⸗Rettig, oder werben auch 
in Paſteten gebacken, ſo nicht unangenehm ſchmecket. 

VUlus. Ein Kalmuckiſcher Nahme, iſt eben daſſelbe, was Die Tatern 
Horda oder Orda nennen; Welches Wort oͤffters in denen Mappen von der 
Tatarey vorkoͤmmt. Bey welcher Gelegenheit zugleich erinnern wollen, 
wenn man in ſolchen, e.g. in Homans Charte unweit des Caſpiſchen Meeres 
Oeſtlicher Seite die Worte: Pufloi, item Reca, Findet, ſolches nur appel- 
kativa, und das erſte zu Tatein devaſtatus, wuͤſt, oder ein wuͤſter Ort, ohne 
Rahmen, das andere aber nur bloß und allein Strohm und Fluß in Rußi⸗ 
ſcher Sprache heiſſe. 
Vier-VUrrman, ober Aburman. Heiſſet ben den Tatern ein dicker oder 
ſchwartzer Wald, der mehr aus Fichten, (welche gern an moraſtigen Oer⸗ 
tern wachſen,) als andern Baͤumen beſtehet: 

Urrmankat aber nennen fie die Leute, welche ſich darinn aufhalten, 
folchen bewohnen, und Karen oder Hütten darinnenhaben. Die Ruffen nen 
nen die Fichten: Bäume Gelewoi, und den Daraus beftehenden Wald eben 
wohl Czorni Läfl, d. i. Schwarg Wal, Weil nun in der Ungariſches 
Sprache das Wort Oerdo auch einen folchen Wald bemercfet, und Rubeck 
in feiner Atlantica Tom. Il. p. 742. vermeldet, or,ur,und urd, heiffe in der 
Gothiſchen Sprache fo viel wie im lateiniſchen loca falubria & rupibus obſi- 
ta; und die Ehinefer nnd Indianer auch einen Waldmann, oder einen Der 
in Wäldern wohnet, Orancha und Urancha nennen; So ſcheinen mir alle 
dieſe Nahmen ſowohl, ald auch das Wort Aur⸗Ur-oder Wald: Ochfe aus 
einer Quelle zu entſtehen. Ja es möchte hierher gehören, wern Cxlar Lib. 
VI.belligallici meldet: Es wäre der Hpreinifche oder Schwartz⸗ Wald vom 
denen Tectoſagis vor Alters Orcin oder Urcin (weiches derer Tatern Ur- 
man iſt) genannt worden. (u) Die bergigte und waldigte Proving Fiyr- 
cania am Eafpıfchen Meere Hat fonft ebenfalls ihren Nahmen von denen di⸗ 
cken und finftern Wäldern erhalten; (x) welche in ’Hiftoire de. Timur 


Beck, Tom. Il. pag. 216. den Nahmen Aourman, oder Urrman führen und 
| Waſſer. 


haben. 


Xn} vid. Did. Car. Steph. pag. 931. 
(x) vid. eben dieſen Autor p. 1082. 





| 
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J ur \ . W. 
Waſſer⸗ over Biſam⸗Ratzen. Werden in Rußland Vichockoll 
genannt; hievon giebt es in den Ufern der Wolga bey der Stadt Cafan hin 
die Menge. Mon kan allda eine folche vor ein oder zwey Kopeiken fauf: 
fen. Einige Leute legen folhe gern in bie Kleider  Koften, wegen ber 

Motten. Ä 
Waſſer⸗Nuͤſſe, lat. Tribuli aquatiei. Finden fich in Siberien und 
Rußland an ımterfchiedlichen Oertern. Sie werden auf Rußifch Aralnik . 
auch Rogulki; Auf Tatarifch aber Artfchingx auch Garafchnick genannt. 
Waſſſeer⸗ und Land-Reifen aus Rußland nach Siberien. Die or- 
dinairen Land Wege, von der Stadt Molcow aus nach Siberien, werden 
fich in meiner Charte bemercket, wie auch von andern Autoren, als bey Is- 
brand Ides und in dem WBeranderten Rußlande p. 72. befchrieben befinden, 
Sonft fan man auch einen andern auf Calan, von da auf die Stadt Ufa, 
und von hier durch Die Tatarifchen Bafchkirren in Siberien hinein nehmen, 
welcher aber nicht.allezeit, ohne gute Suite, ficher zu reifen if. Zur Som: 
mer&3eit fönnen auch Waaren zu Wafler von Wologda ab, die Stadt UN- 
juga vorbey, inden Witziogda-Strohm, und felben hinauf Biß zu feiner Qvel- 
le gebracht erden, aus welcher zwey Bäche Rahmens Kæltma entfpringen, 
permittelft welchen die Fahrzeuge in. den Kama, Solikamskoi vor⸗ 
bey, und fo weiter in den I Ichiuffowa- Strom biß nach Siberien hinein 
kommen. Die Wege aber, fo von. Solikamskoi ab Norden an zu Waſſer 
in Siberien hinein gehen, Babe noch ben feinem Scribenten bemercket gefun⸗ 
den; Wesfalls auch davon allhier einige Nachricht geben will. Won So- 
likamskoi gehet man zu Waſſer in den Kama-Strohm, und felben aufwaͤrts 
biß zur Mündung des Kolwa-Strohms; Diefen-folget man bis zur Con- 
junction des Witfchiora, gehet ſolchen 50. Meilen hinaufwaͤrts, laͤſſet ihn 
hernach zur Lincken liegen, und gehet in den Wolſian, Big man zu einer Stel: 
le an die Gebürge koͤmmt, wofelbft ein Flein ſpatium Landes von etwan 4. 
Meilen breit ift, welches Kolskoi Wolock genannt wird. Uber diefes muß 
man zu Eande gehen biß zum Koll- Ströhmlein, allwo man fich mieder auf 
das Waſſer begiebet, und folget mit felben in den Walk, aus Diefem in den 
L.ofwa, weiter in den T’affda, die Stadt Pelim vorbey, und fo biß zur Stadt. 
Tobolski; Will man aber von dieſem Wege ab, und höher Norden in St 
berien hinein, als etwa nach der Stadt Berefowa, fo gehet man aus dem 
Wafa dem Cofwa entgegen biß zu Ende, allwo zwilchen des Uſſa-Strohms 
Urſprung und dieſen ein ſpatium Landes, Kr Schem- Wolock genannt 
2. wid, 
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wird, fo 2. Meilen Breit, Vermittelſt diefem Uſſa - Strohm kommt man in 
ben „Jelerz, bey befien Ende wieder.ein Wolock, oder-fparhim ‚Landes if, 
welches man zu Lande überreifen muß. Und wenn man fic don hier nie 
der zu Waſſer in ven Sabazkia- Strohm begiebet , kommt man. zur Stadt 
Berefowa. Bon Archangel aber ab nach Solikamski gehet man aus dem 
Dwind- in den Wimm- und Nimm-Streoßm über einen Wolock, Bukonia 
genannt, welches nur 7. Werſte breit ift, hernach feget man fich in das Baͤch⸗ 
lein Malock, und gehet vermittelft folchen in den Kolwa biß zur Stadt Tzor- 
din und Solikamski. Will man aber von Archangel ab,langft dem Meer 
in Often Biß zur Mündung des Pytziora-Strohms gehen, fo Fan an von 
da mit Heinen Fahrzeugen denfelben Strohm aufmärts ‚und fo in die Sihe 
rifchen. Nord⸗Laͤnder hinein fommen; Denn aus dem Pytziora gehetmanin 
den Ufa-Stroßm, bey deſſen Urſprung hin zwey Bäche einfallen, ald Je 
litz und Tzerauigs Dermittelit diefen Eimmt man in Die Gebürge und von 
ſolchen in den Sob-Stroßm, welcher zum groffen Obi führer, Durch jenen, 
ben Jelitz, aber gehet man zur-Stadt Berefowa, wie oben erwehnet. Ic 
hatte mir vorgenommen, alle Haupt Wege in, durch und aus Siberien nach 
denen angrängenden Eandern unter diefem Titul anzuführen; Weil aber 
folches einen giemlichen Raum und Plag erfodert, fo verfpahre folches biön 
anderer Gelegenheit. Inzwiſchen, da e8 die⸗Rede von denen Wegen in 
Siberien hinein gegeben, muß hier anführen, was für einen feltfamen Weg 
weifer ih Anno 1722. in Siberien gehabt, als ich, nach gefchloffenen Frieden, 
meine Retour von der Stadt Crasnoyahr nad) Tlobalski antrat. Ich he 
be oben bereits erwehnet, daß auf dieſer Reiſe mir mein Wegweiſer echap- 
piret. Wie ich nun in dem Czulim- Steohm bey die Heine Rußiſhe Be 
fung, ober die Urtamifche Oftrock Fam, woſelbſi eine Rußiſch⸗ Coſadiſche 
Macht poſtiret war, beklagte ich mich gegen diefelbe wegen meines Malheurs, 
und daß ich nicht wuͤſte, wie ich durchkommen ſolte; Sjch Hätte zwar aufme- 
ner Flöße 5. Tatarifche Ruder: Knechte; Aber ich beſorgte, diefelben moch⸗ 
‚sen fich auch verlauffen, daß ich alfo auf dem Wege liegen bleiben muͤſte. 
Worauf mir einer von diefen Coſacken anttvortete, es hätte folches nichts ja 
bedeuten, ich wuͤrde Doch wohl fortfommen , zumahl ich fehon einmahl A 
der: Sinechte bekommen, die wuͤrden fich fehon ſelbſt abldſen; Doc) gaben 
mir diefen Rath, ich folte einen von diefen 5. Ruder⸗Tatern mit einem fld: 
nen Bot oder Kahn voraus fenden zu nechftfolgenden Abldfungs-Hüttenode 
Jurten, und ihm einen Fleinen Strick, etwan einen Finger did, und m 
welchen 3. Knoten gefnüpffet werden müften, miegeben, welcher en 
on | agen 
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ſagen ſolte: Es wuͤrde ein Herr nachkommen, der Abloͤſungs-Ordre hät: 
te. Dieſes that ich, und gieng in GOttes Nahmen mit meiner Floͤße 
and denen uͤbrigen vier Ruder » Knechten fort. So bald ich num 
an einer Hütte anlegete, ftunden 4. Kerl am Ufer parat, und ich; fragte nur 
ob mein Strict auch angekommen und weiter fort gegangen? So antiworteten 
fie mir ja; Durch welchen vorausgehenden Strick ich. alfo glücklich fort und: 
durch kam. Hierbey fällt mir auch ein, was ich nach der Zeit in dem Nor: 
Difchen Reifen zu Waſſer, welche. nach Nova Sembla gefchehen, geleſen, erin⸗ 
nere mich zwar tego nicht an was Stelle, bin aber der Sache doch gewiß: 
Es Hätte nehmlich einftens ein Schiffer, fo an dem Ufer des Landes Boronday 
(welches zwiſchen Pytziora und Nova Sembla ift) geandert, und als er die 
Da mohnenden Sampjeden um eine und andere Gelegenheit des Ortes be⸗ 
froget; Hätte ihm einer gefagt, er würde noch einige fchlimme Ecken, ehe er 
zum Weygats fäme, zu pafliten Haben; Wenn er aber gefchtwinde fort wolte, 
fönte er von ihm einen Stricd mit 3. Knoten befommen, davon er bey der 
erſten Ecke den erſten loſſen muͤſte, fo würde er guten Wird bekommen. Und 
wenn er zu der andern Ecke (oder Hucke auf Niederteutfch) kaͤme, koͤnte er 
wohl den andern Knoten auch löferr ‚und dann würde er ſehr ſtarcken Wind: 
bekommen; Wolte es ihm aber nicht eben rathien, daß er den dritten aufe 
machete, weil Dadurch ein mächtiger Sturm entftünde, in welchen er leicht 
verungluͤcken koͤnte. Der Schiffer handelte dieſen dreyknotigten Strick von: 
dem Borondayſchen Samojeden, und folgete feinem Rath; mit den zwey erſten, 
wodurch er glücklich und gefchwinde um die Ecken herum Fam; War aber 
ſo curid®, Daß er auch den dritten probierem wolte, welcher Verfüch ihm aber: 
bald uͤbel bekommen wäre, Denn es erhub fich fo ein rerribler ſtarcker Sturm, 
Daß, wenn er nicht einen Hafen in der Nähe gehabt, er ohnfehlbar unglücklich. 
wuͤrde geweſen feyn. Hieraus erfiehet man, oBgleich Die Sache mit meinem: 
Drenfnotigten Strienicht von derſelben Befchaffenheit, daß dennoch die: 
Weiſſe folche 3. Knoten zu gebrauchen, fo wohl bey diefen Tatern, als jenen: 
Samojeden geweſen. Ich fragte dieſelben damahls auch nicht juft wegen: 
der Urſache, und warum ſie ſolches thaͤten, ſondern ich war nur froh, daß die 
mie mitgetheilte Invention fü ein gutes Mittel war, wodurch ich am: beſten 
fort kommen konte. 
Wirbel, oder Strudel, lat: Vortex: Ein ſolcher findet fi an der 
Oſt⸗Seite des Eafpifchen Meeres. vid. Einleitung pag. 27: In der. Donar 
Den dem Städtlein Crems foll auch ein folcher ſeyn, welcher eine unerhdrte 
Menge Waſſers in fich fchlinget,fo in Nieder⸗ Ungern unfern Canilcha wieder 
BHervorfümmt, 2553 Woͤlf⸗ | 
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Woͤlffe. Findet man imdgemein grau; In Siberien aber find fie 
meiſtens weiß, abfonberlich unter dem Bauch und dabey gröifer als die or 
dinairen ;- Haben fehr weiche und warme Haare. An einigen Oertern fir 
det man auch kohlſchwartze. | 
Zobeln, oder Sobeln. Bon diefen koſtbaren Thierlein wird man 
hin und wieder die Beichreibung finden. Ich will dieſes wenige noch hin⸗ 
zuthun, 1.) daß folche die Art an fich Haben, Daß fie fich zu gewiſſen Zeiten 
im Winter eine Zeitlang fehlafen, dabey aber auch fo weg legen, Daß fie rar 
zu finden find; Doch wenn es gefchicht, fo Fan man fie wie eine Boſel herum⸗ 
wälgen und ſchmeiſſen, davon ſie dennoch nicht aufwachen. 2.3 Daß fich die 
fes Thierlein von Mänffen, Ceder⸗Nuͤſſen, rothen Beeren, Fiſchen und ber: 


ggleichen nehre. 3.) Daß foldhe diejenigen Jahre am ſchwehreſten zu fangen 


und auch am fehlechteften von Haaren find, wenn e8 viel Ceder-Nuͤſſe und 
Beeren giebt, Urfachen, weil fie alddenn wegen ver Nahrung mehr ftille lie 
gen; Im Gegentheil aber, wenn wenig Nahrung, fo ſpringen und lauffen ſie 
mehr, wodurch die Felle viel fchöner, auch eher gefehen und artrapiretwerben. 
4.) Die ſchoͤnſten Zobeln haben faft ordinair die fchlechteften Schwaͤntze, & vice 
verfa die fchlechteften die fchönften. 5.) Giebt ed aud) ſchneeweiſſe Zobeln, 
aber garfelten. 6.) In denen Nord:Dfllihen Meeres : Anfulen auſſerhalb 
Kamtfcharki giebt e8 zwar fchlechte Zobeln, fie haben aber Schwäne, Die 
roth und ſchwartz geftreiffet und dabey von einer Rußiſchen viertel Ellen lang 
find. Bey den Städten Crafnoyahr, Abakan, Kufnetzka und.andern Der: 
tern Faufft man wohl 100, von den beften Schmängen vor 6. Biß 8. Rubel, 
welche in der Stadt Tobolski 25, biß 30. und in der. Stabt Moſcon ma, 
auch wohl mehr Nudel wieder gelten. Und fo ift es auch mit den Zaobel⸗ 
Selten ſelbſt. Ein Zimmer Zobeln, auf Rußifch Sorok genannt, hält 40. 
Stuͤck oder 20. Paar. 
Ä Zucker. In der mittäglichen Gegend des Landes Kamtfcharki, oder 
der Halb: Inful Jedſo, findet fich ein Gewaͤchs von einer Ellen hoch und eines 
Fingers dick, welches Die Einwohner Ahahacka nennen; Wenn fie felches 
reinigen, abfchälen und an der Sonnen trocknen, wird es frhneemweiß, Kiffer ſich 
hernach ſtoſſen und zerreiben, und ſchmecket wie Förnigter oder geriebener Zu⸗ 
fer. Mit diefer füffen Frucht, und vorhergehenden ſchoͤnen Thierkein, welche 
in den festen Buchſtaben des Alphabeths fallen, will ich die Hiftoriam Miſ- 
cellaneana Ruflo-Sibericam fehlieffen, vermittelft welcher ich dieſes Reich von 
. en Welten 
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Weſtren biß zu Offen in regno animali,minerali & vegetabili obiter durchge- 
kauften. Ich hätte zwar dieſem noch unterfchiedliches Hinzufügen kͤnnen; Allein 
da die Materie ohne dem weitläufftiger und groͤffer als ich gedacht, geworden, 
and die Bogen unter der Hand mehr angemachfen als ich vermuthet; So 
verſpahre ich das übrige biß zu dem andern Theil dieſes Werckes, davon in der 
Vorrede gebacht, in welchem ic) noch zugleich die Rouren und Wege, Durch. 
Rußland, Siberien und Die Tatarey zu Den angrangenden Laͤndern beſchreiben 
IE EINE EOEOE EOEOH EI EDEN TORE FOEGT NEN FOR OR 


Fnhang. 


llhier will ich noch einführen eine Relation von der Reiſe zu Lande, 
DW) nachder Halb⸗Inſel Jedſo oder dem Kande Kamtfcharka aus Siberien, 
LIT weiche ein Rußiſcher Petidelernik oder vorgefeßter über 50. bey den 
Coſaken, Rahmens Wolodimir Arlaflow, eined Jakuhtiſchen Eofafens Sohn, 
in der Moſcowiſchen Pricafe ansgefaget, ald er von diefem Eande An. 1701. 
wieder zurück nad) Rußland gefommen. Nehmlich in der Stadt JaKuhrski. 

habe er vor fich und feine bey fich habenden 13. Eofafen Fuhrenund Pferde 
genommen, womit er denlegten Nuguftifich über den Lena fegen lafien. Nach 
einer Reifevon 3. Tagen, da er ieden Tag 30. Werft aber flach Feld und Wiefen 
zurück geleget, habe er den Aldan-Strohm erreicher, welchen er zweymahil 
groͤſſer ald Den Moſcowa gefihäßet. Von hier ab fen erhinaufwärts und - 
laͤngſt zur rechten den 'T’okulan-&trohm, welcher: Feiner als der Molcowa 
iſt, n. Tage mit Pferden über moraftig und fteinigt Land bis an deſſen Hrfprung 
geritten; Und wie er dahin gekommen, habe es fehon angefangen zu frieren, 
allwo er über dieſen Strohm, und hernach eine Tage-Reife über Die Gebürge 
gegangen bis zu dem Urſprung des Jana- Stroms, welcher Breiter als ber 
Mofcowa ft; Bon hier ab fen er 2. Wochen laͤngſt dieſem Dtrohm bis Wercho- 
janski Simovia gereifet, woſelbſt er frifche Pferde genommen, womit er noch 
2. Tage laͤngſt dieſen Strohm gegangen da er fich denn über dieſen Jana · Strohm 
ſetzen laſſen, und ſey hernach weiter gegen und laͤngſt den Strohm Dovdock 
oder Taſchtack, und von da wieder laͤngſt den Galendina-Strohm fortgerei⸗ 
ſet; Welcher letztere bey Indigirskoi Oftrock in den Indigir. Strohm fällt, in 
welcher Oftrack Atlaſſow einige Tage ausgeruhet, nachdem er von J akuhtski 
Bis hieher 6. Wochen zugebracht. Hier an biefen Ort hatte ber ar 






42 : HiflerifchBesgraphifche Befchreibung 
Rennthiere gemiethet, womit er den Strohm herunter bis Ujandinski Simovia 
‚gereifet, nehmlich Bis zu der Stelle, wo der Ujandin in den Indigir-Steope 
fällt, womit er 6. Tage zugebracht. Dem Indigir hatte er ein klein Srud 
herunterwaͤrts gefolget, und hernach Land⸗einwaͤrts 8. Tage bie zu Alafeika 
. Simovia feinen Weg verfolget, von da ab er weiter bis am dei Kolym Strohm 
zur Simovia Germongi 8. Tage gegangen, und von ba teiter ben Kolym- 
Strohm herunterwaͤrts bis zu Niska Kolimskoi wieder 10. Tage zugebracht, 
welche Oftrock nahe an der Mündung diefes Strohms lieget. Won hier 
hätte er feine Reiſe fortgefeßet dem Anaja-Strohm entgegen oder aufwärts, 
Und wie er folchen verlaffen, waͤre er ein gut Stück über Land und Gebürge 
bis zum Jablona Reka, oder Strohm gegangen, welchen er ein Stück herun- 
terwaͤrts oder mit dem Strohm gefolget, und waͤre fo dann ferner zu dem 
Anadir-Strohm gefommen, felben ein Stück verfolget bis zu der Anadir- 
koifchen Oftrock oder Feftung; Mit welcher Reife er 4. Wochen von obge⸗ 
dachter Mündung des Kolymifchen Strohms bis hieher zugebracht, welche 
Reiſe man auch fonft in 3. Wochen thut. Hier. hätte Arlaffow mit ſeinen 
Gefehrten fich ‘Pferde und Rennthiere von.den Jafafchni Inafemzi, oder den 


fremden Schatzgebern gemiethet. Ehe aber diefer Arlaffow von hier weite 


gehet, giebt er Bericht, wie zwifchen dem Kolym-und Anadir-Strohm en 


geboppeltes Borgebürge ſey, welches einige Nos Tſchalatskoi und Anadirskoi 
nenneten. (y) Bon dieſem nerfichert er, daß es mit feinen Fahrzeugen (m 
mennet Rußiſche) koͤnne umgangen werden, weil den gantzen Sommer durd 
an diefem Vorgebuͤrge weftlicher Seite.ein continuirlicher Eißtrieb, den Bin: 
ter aber es allda fefte zugefroren if. Hingegen fen an der Deftlichen Saite 
gedachten Nos Anadirskois die See rein vom Eife, Er der Arlaflowfey auf 
der Höhe diefer Borgebürge zwar perfönlich nicht gewefen, hätte aber von 
denen an der Mündung des Anadir-Steohms wohnenden Czuckrfchi der 
nommen, daß gegen.dem Anadirskifchen Worgebürge über eine groſſe Inſul 
fen, von welcher fremde Leute zur Winters: Zeit herüber über daß er 
0 = Ä | t 








(y) In denen alten Charten wird folched Promontorium Tabin genannt; Woher aber fl 

j cher Nahme genommen und entitanden, iſt mir nicht befanne. Ich habe oben bavan 
meine Muthmaffung gegeben, und mie es ſcheinet, fo iſt hiemit das Nos T'fchalatıkai 
gemepnet. Denn was jenes nehmlich das Anadirskoifihe anlanger, fo wird folhei 
obnfehlbahr dad Caput Patientix bemerken, welches die Holländer bep ber Juſul Jedko 
narquiret; So auch daraus abzunehmen ift, weil nach des Atkaflows Bericht alle 
des Sommers Fein Eiß zu finden. Daher die Holländer dahin oder an die Oeſtliche Exit 
biefer Ecken commode fommen können, hingegen wie fie ſolches haben umgehen wol, 
ſind fie wegen des Eifes nicht vermögend geweſen, daher es Caput Patientiz heifft. 
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die Czucktfchi PAmen, welche eine 4 parte Sprache hätte, und brächten et⸗ 
se Het ſchlechte Zobeln mit, deren Schmänge ein Biertel Rußifcher Ellen 

lang, und dabey ſchwartz und roth geftreifftwären. In der Anadirskifchen 
Veſtung oder Oftrock hätte er 60. Mann Rußiſche Skushiwi ( Soldaten) 
wie auch Volonteurs genommen, und hiermit die Reife nach Kamtfcharki 
hinein gethan, anf weicher Reife fie ſich don Mennthieren, die fie von den dor⸗ 
tigen Einwohnern genommen, ernehret, wie nicht weniger non Fifchen, die 
fie mit Regen, welche fie aus Anadirski mitgenommen, auf dem Wege ſelbſt 
gefangen: Es gäbe in dem Kamtfchacka-Strohm eine befondere Art Fifche, 
denen Lächfen zwar nicht ungleich, aber gröffer, welche des Sommers roth, 
und von den Einwohnern Awetfchina genannt würden. a es fänden fich 
daſelbſt wohl ſiebenerley Arten andere Fifche, die in Rußland nicht befannt 
waͤren, welche aus dem Meer in die Stroͤhme hinein giengen, ſelten aber wie⸗ 
der zuruͤck kehrten. Denn wenn das Waſſer eilig abfaͤllt, (2) bleiben ſol⸗ 
che in den Stroͤhmen liegen, wesfalls ſich allda ſehr viel Biber, Ottern, Zo⸗ 
Beim und andere Creaturen aufhielten. In dem Lande Kamtfcharka ſey es 
des Winters nicht Pälter, ald wie etwa bey der Stabt Molcow herum; Ja 
wohl nicht einmahl fo Ealt, indem da faft weniger Schnee; Ind hätten fie 
des Sommers in diefem Lande mit hoͤltzernen Sätteln auf den Nennthieren 
reiten, des Winters aber nur mit felben auf Narten oder Schtitten fahren 
muͤſſen. In Anſehung der Stadt Jakuhrski.ader, ſo waͤren die Tage des Win⸗ 
ters in Kamrfcharki ben weiten fo kurtz nicht wie in Jäkuhtski, ſondern wohl 
noch einmahl fo lang. Lind weiter von hier gegen Mittag zu in der Kuri⸗ 
ken Eand, fen ed noch waͤrmer, und im Winter faft wenig oder gar fein Schnee, 
Denn es hätte Arlaffow 1.) daſelbſt angemercfet, daß im Sommer die Son» 
ne zu Mittag wenig oder gar keinen Schatten machte, ſondern ſtuͤnde faſt ges 
ade über des Menſchen Kopffe. 2.) Gaͤbe es im Winter fo wohl am Meer 
als in den Ströhmen und Moräften, welche nicht zufrören, allerley Gefluͤgel 
und Waſſer⸗Voͤgel, als: wilde Schwäne, Gaͤuße, Enten ıc. welche aber 
meiſt alleſammt des Sommers hingegen von da wegen der groſſen Hitze nach 
denen mehr Nordlichen Laͤndern flogen und ſich begaͤben. Und weil es dafelbſ 
auch ſehr offte regnete und donnerte, haͤtte dem Aclaflow und feinen Geſellen 
desfalls beduͤncket, daß dieſes Kuriliſche Land ſehr weit gegen Mittag gelegen 
geweſen. Im mittaͤglichen CandeKamtfchacki , wie auch hier bey den Aus 
rilen gaͤbe es verſchiedene Stauden Fruͤchte; Unter andern eine Art grüne 
Beere, welche ein wenig kleiner wie Hühner-Eyer und den Geſchmack und: 
Saamen wie Hindbeeren (rubusIdzus) Kim ; Deren Stauben m. 
- t . " .. er 
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hoͤher als 4 Ellen hoch. Hernach viele andere Arten, welche fo ſuͤße wie 
Rofinen, aber nicht völlig ſo groß. Fruͤchte anf Baͤumen aber waͤren fe: 
daſelbſt nicht gewahr worden, da hingegen ein ander Gewaͤchs von einer 
Rußiſchen Ellen hoch und einem Finger dick, weiches die Einwohner Ahæ- 
hatka nenneten, felbiges fchäleten fie ab, dehneten es aus, widkelten ed hernach 
in Bimblein wie Baft zufammen, und lieſſen es an der Sonnen trocknen, wo⸗ 
von es fo weiß würde wie Zucker, ſchmeckete auch juſt, als wenn man folchen 
gerieben gendffle. Die Eeder- Bäume wären daſelbſt fehr Elein, und nicht hoͤ⸗ 
ber als etwa groffe Wacholder : Büfche, truͤgen aber doch haͤuffig Nuͤſfe. 
Fichten, Bircken und Lerchen⸗Baͤume wüchfen wie in andern Ländern ordi- 
nair.groß, welche fonderlich in Kamtfcharka haͤuffig zu finden; Gegen bie 
Ufer des Pentfchinifhen Meerbufens aber nur allein Efpen und Bircken. 
Hier an diefem Meerbufen und Nordwaͤrts wohnten bie Korziki, weiche kei⸗ 
ne Bärte, fondern nur duͤnn und wenig Haar, welches kaum zu fehen, um 
das Maul hätten, wären fonften von Geſtalt wie die Rußen, und von mit⸗ 
telmaͤßiger Scarur, redeten eine andere Sprache ald die Kamtſchadali, und 
hätten unter fich folche Schamanen, die auf Trommeln fehlagen ;. und dabey 
ſchreyen, auch allerley wahrſagen, wie Diejenigen , fü ben den Oſtiaken fin, 

undxben denen SSamojeden Kedefchnick genennet werben; Sonft aber wiſ⸗ 
fen fie von gar keinen andern Eeremonien in ihren Glauben. Dieſe Ko- 

rziki teügen Kleider und Stieffeln von Rennthier : Fellen, die Solen abe 

von Seehunds⸗Leder; Welche letztern fie freſſen, wie auch Fifche und aller 

Band andere Thiere, fü e8 an den Dertern giebt. Sie Hätten Huͤtten theiſs 

von Rohr, theild. von zuber eiteten Rennthler⸗Haͤuten. Die Lutorzi, weiche 

von diefen in Dften gegen das Ufer des groffen Weit⸗ Meers wohnten, tod 

von zwar in ber Sprache und in allen mit ihnen gleich, nur allein Daß fie ih⸗ 

ve Huͤtten in die Erde machten; Dahingegen die Kamtfehadali, fo von die⸗ 

fen beyden Nationen Mittagwärts ins Land hinein und an den Bächen wohn⸗ 

ten, hätten nicht allein eine andere Sprache, fondern auch kleinere States, 
groſſe Bärte, mittelmäfige Gefichter, nnd gleicheten zemlich denen Sirätsen, 

He in Rußland und Permia wohnen. Ihre Kleider wären auswendig ge⸗ 
kehrte Zobel⸗Felle, Fuchsbälge, und Rennthier⸗Hoaͤnte, aber mit Hunde gell 
eingefaffet und verbramet, Des Winters hätten diefe ihre Hütten in der 
Erde, des Sommers aber über berfelben auf-Pfählen 3. Faden hoch in der 
£ufft von Brettern gebauet, welche fie mit Fichten: Sträncdhern und War⸗ 
kein bedeckten, und fliegen zu fölchen mit Leitern hinauf, dergleichen Jurken 
zu 3. biß 400. dicht bey einander ſtuͤnden. Sie nehrten ſich von ailerbamd 
Thieren und Fifchen, welche letztern fie meiftens roh und gefroßren fraͤſſen. 
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Des Winters gruͤben fie groſſe Gruben in die Erde, fuͤlleten ſolche mit Fi⸗ 
efchen voll, und deckten fie mit Birchen: Rinde und Erde zu. Wenn fie nun 
"wohl verfautet, nahmen fie daven zum Gebrauch heraus ſchuͤtteten folches 
in einen Trog mit Waſſer, legten glüende Steine darein, ehfeten es brav um, 
und kochten es alſo, welches aber fo abſcheulich ſtaͤncke, daß ein Ruſſe kaum 
baben Bleiben koͤnte. Hoͤltzerne und irdene Geſchirre machten ſie ſich ſelbſt, 
haͤtten aber auch gemahlte und gefürnifte, welche, wie fie ſagten, ihnen von 
Denen in Dieer gegenüber liegenden Inſuln sugeführet wuͤrden, von welchen 
fie nicht ſagen koͤnten, unter welcher Herrſchafft fie ſtuͤnden. Sie hätten 
gleichfalls feinen andern Glauben, ald daß fie Schamanen (Zauberer ) Hiel« 
ten, bie lange Haare trügen, und. in tieffen Wäldernwohnten. DieKorzi- 
ki, weiche bey den Ruſſen gefangen wären, dollmetfchen zwiſchen den Ruſſen 
und Kamtfchadalen. Was die Kurili beträffe, fo von dieſen weiter gegen 
‚Mittag wohnten, fo wären folche ſchwaͤrtzer, und hätten. nicht viel Bart ums. 
Das. Sie wären zwar fo gekleidet wie die Kamefchadali, wären aber aͤr⸗ 
bey fich auch Zobeln, aber fchlechtere, weil dad Land wärmer 

wire: —— rothe Fuͤchſe und groffe chwarhe Dieber bey ihnen 
die Menge, Ob weiter hin von ben Kurilen noch andere Eeute wohnten, 
und wie weit fich dad. Land erſtreckte, wäre dem Aclaflow unbefannt. Bon 
ber Mündung des Oeſtlichen Kamtſehatki · Strohms eine Woche⸗Reiſe den 
ſelben aufwaͤrts, waͤre ein Berg, laͤnglicht wie ein Kornſtapel, ſehr hoch und 
ref, and auf einer andern Stelle ein anderer in Geſtalt eines Heu: Haufı 
fens, auch fehr hoth, aus weichen des Tages Rauch, des Nachts aber Feuer 
und Flammen herausgiengen; Die Kamtſehadalen ſagten, daß wenn man auf 
"den halben Berg kaͤme, hoͤrete man fo ein erſchreckliches Gethoͤne und Brauſ⸗ 
‚fen, daß kein Menſch es lange anhören koͤnte. Diejentgen, fo weiter hinauf 
geſtiegen, wären nicht wieder zurück gefommen, uhr wirfte man nicht, wo 
ſie geblieben. Aus dieſem Berge flöffe ein Strohm, deſſen Waffer etwas 
gruͤnlicht ſchiene, aber es waͤre ſo klar, daß wenn man ein Copeik hinein 
wuͤrffe, koͤnte man denſelben 3. Faden unuter dem Waſſer ſehen. Sie hätten 
nnter ſich keine Obrigkeit ſondern die Armen wären Dem Neichen unterthan / 
und⸗ fuͤhrten doch Krieg umer ſich feihfi, ein Geſchiecht mit dem: andern, 
Des Sommers giengen fie nackend. Zuweilen waͤren fie behertzt und kuͤh⸗ 
ne genung, zuweilen hinwieder gantz furchtſam und verzagt, und hätten Pot 
: Diefen an niemanden einigen Tribut gegeben. Ein Mann koͤnte fo viel Wei: 
‚ber nehmen als er wollte, 3. biß 4. Sie hielten Bein ander Bich als Hun? 

xD, ordinsir groß, aber x. Ce langfaesigt. Sie fiengen die Zobeln an den: 
Strdpmmen, wo 65 Biel Fiſche gäbe und Be in Fallen von vor gemacht 
Ber -2 die 
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‚die fie erflemmeten. Auch ſchbſſen fie dieſelben mit Bogen von ben Baͤn⸗ 
men. Sie führten wohl Krieg mit einander, aber vor Schießgewehri, al 
Möhren und Piitolen wäre ihnen ſehr bange, Daher nenneten fie die Ranfier 
Feuerleute oder Milhimans, weil.fie mit felbigen umzugehen wuͤſten. Sie 
hätten auch mit denen Ruſſen Krieg ‚gehabt, ſobald aber felbige aut 
gefchoffen, hätten fi fie den Rücken gekehret, und die Flucht genommen. Di 
Kamefchadali giengen in Krieg mit Lefchen ober Schneefehnsen;anb die Ko- 
zaziki auf Narten oder Schlitten, da einer dag Reunthier vegierete,, und der 
andere ſchoſſe. Des Sommers giengen ſie zu Fuß in den Krieg, einige be⸗ 
kleidet und einige nackend. ‚Bon den Ruſſen handelten ſie Meſſer und klei— 
ne blaue glaͤſerne Corallen ic, wofuͤr fie Zobeln, Bade Dieber , Otter und 
dergleichen gaͤben. In dem Eutorischen Meer flöffe des Win Wintersiß, froͤre 
Aber nicht gautz zu; Ob es aber in dem Meer nach Kamtſekathi fröre,müße 
er nicht; Wenigſtens des Sommers waͤre Dafelbft fein Ei. Der Wolo- 
dimir hätte einen: Coſacken auf den Kamtfchatki- Strohm biß an das Meer 
gelandt, um zu ſehen, ob daſelbſt nt Leute wohnten, ſelbiger hätte bei Bere 

daß eben wohl art dem Dieere ſoiche Ka amtichadalen. wohnten. 

Strohm Jelowka bis and Meer waren 160. Oftrogen; De —— 
gen lägen in einer Hütten zu 150. bis 200. Menfchen; Die Huͤtten waͤren 

von Fellen; Auswendig herum hätte ein ieder Kerl feine eigene Huͤtte auf 
Pfaͤhlen. Che die Ruſſen hingefommen, hätten fie nicht fo viel Oſtrogen 
gehabt; Nach ihrer Ankunft aber hätten fie berfelben zur Defenfion- ehe 
gebauet, Aus felbigen Oſtrogen winffen fie mis Schleudern groffe Steine, 


‚ hätten auch zugefriste Stangen und Prügel, womit fie ſich wehrten. 


Die Ruſſen aber approchirten mit hölßernen Schilden, ſteckten *8 
Oſtrogen in Brandy ſtellten ſich gegen bie Thür zum Ausgange, web 
erſchluͤgen einen nach dem ander. Sonſt hätten fie auch Schautzen von 
Erde auſgeworffen; Wenn fie ſich aber einmahl auf dem Walle zeigten mb 
die Ruſſen Feuer auf fiegäben, duͤrfften fie nichtmehr hervorfommen. Auf 
der andern Seite bed Eanded Kamtfcharki wäre and) des Winters kein Siñ 










— —3 mit —* —— sts and Me. 
Hier gabe es viel Bären und Wölffe. Gegen über dem aften Kurilien⸗ 
Koran fähe man. Inſuln liegen, und die Eente in Lande -faptewn Daiautf 
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wohnten, koͤnten die Kurili nicht ſagen. Von dieſen Inſuln kaͤmen Leute 
zu den Kurilen, welche porcellainen Geſchirre und bundgeſtreiffte ſeydene Zeuge, 
(dap) Baumwollene Zeuge (Kieaika,)und Kleider (aſam) von dünnen fendes 
nen Zeuge (Lenfa) mit fih brachten. Es fagten die Kurilen, daß felbige Leute 
ihnen die Sefchirre amd Kleider umfonft gaben. Die Fahrzeuge, worauf fef- 
Bige Ausländer ankamen, wüften die Kurilen nicht zunennen.. Es fagten auch 
dieſe Einwohner, daß oberhalb den, Kamtfcharkifchen Biber⸗Stroͤhmen alle 
Fahr groffe Fahrzeuge (Buffi) ankaͤmen, und nähmen von ihnen See- Hund» 
Speck und Thranz Was fie aber in folchen Bufli mitbrächten, wuͤſten fie nicht, 
"indem Meer gäbe ed groffe Wallfiſche (Kyhti) und Nerpa Kalani; Selbige 
‚kämen, wenn Das Waſſer ftiege,nahe ans Ufer, und wenns abfiele, blieben ſie auf 
Dem trockenen liegen, und würden alsdann von den Einwohnern erfchlagen. Die 
‚ Kalani oder See: Hundefönten nicht entlauffen, weil fie gank kleine Fuͤſſe haͤt⸗ 
‚ten, und weil viel Holgam Strandeläge. Wie weit der Amur-Fluß don dans 
‚nen, fönteman nicht wiſſen. „Die Penfchini machten Böle von See: Hundes 
£eber, 6. Baden lang, und 3. breit, und ſetzten inwendig hölßerne IBrangen, das 
mit ſich das Leber nicht zuſammen geben Pontes Solche Boͤte nemmten fie Bai- 
dei; Sieruderten damit indie See, um. See: Hunde zu fangen, und Fönten 
ſelbige 30. bis 40. Mann tragen. Wie weit fieaber mit folchen Baidari in die 
See gehen koͤnten, wüfte Wolodimir nicht, Die Kamefchadali hätten auch 
bergleichen Böte, aber nicht fo groß. Bey den Kurilen hätte er Feine gefehen, 
weil esim Winter geweſen. In den Kamtfchadalifchen und Kuriliſchen Laͤn⸗ 
‚dern mennte er, daß man wohl zwey mahl im Jahr erndten koͤnte, weil es daſelbſt 
ſehr warm, dazu auch ein guter Boden waͤre. In dieſem Lande gaͤbe es Fein 
Vieh. Ob Silber, Ertz, oder andere Metallen daſelbſt zu finden waͤren, wuͤſte 
er nicht. Der Gefangene, ber auf der Buffiüberö Meer gekommen, haͤtte eine 
San beſondere Sprache geredet. Er haͤtte einen kleinen Knebel-Bart und 
ſchwartze Haare gehabt, im Geſichte waͤre er anzuſehen geweſen wie ein Grie⸗ 
che. Als nun derſelbe bey den Ruſſen ein Bild erblicket, haͤtte er ſehr zu weinen 
angefangen, womit er zu verſtehen geben wollen, daß fie dergleichen auch in ſei⸗ 
mern Eande hätten. Dieſer wäre zwey Jahr bey dem Wolodimir gewefen,und 
Jaͤtte bereits etwas Rußiſch zu reden begunt, auch durch Dolmetſcher etwas 
Roraͤikiſch geſprochen, weil er vor des Molodimirs Ankunfft bereits 2. Jahr 
Bey ihnen geweſen, und hätte geſagt, daß er ein Indianer, und daß bey ihnen viel 
Gold und ange Häufer von Porcellain wären; Ihre Koͤnige wohnten in Sil- 
Bersund vergüldeten Palaͤſten. Weolodimir hätte auch eine filberne Münge 
am Gewicht +. Loth von den Korgeiken genonmhen, da denn der Fremdling ge⸗ 
ſagt, dieſe Muͤntze wäre aus feinem nn Zobel und ander Futter braug 
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ten fie nicht in Indien, fondern hatten Kleider von alterhand Zeug mit Baum: 
molle geftopfft. Diefer Fremdling wäre mit Wolodimiir 6. Tage von Auan- 
dirskoi auf Liski gegangen, woſelbſt er kranck worden umd gm die Füffe auf 
geſchwollen, weswegen fie ihn zuruͤcke nad) Anandirskoi via gedradit, 
Sonft fen er ein fehr verftandiger und-Höfflicher Kerl geweſen. (6) Wolodimir 
hätte auch einen gebohrnen Kamtfchadal mit fi) nach Mofeow gebracht, feine 
Yusfage zu confirmiren, er wäre Aber unter wegens in Kaygorod geftorben, 


‚(b) Diefes iſt ein Japoneſer von Geburt gemefen, welcher nachgehends bey der Schweden Ans 
wefenheit in Siberien nach Mofcow g t worden, od er geſund dahin gelonnnen, iſt mir 
unbewuſt; ich aber babe ihn damahls in Tobolski bey ber Durchreife gefehen, welcher war 
nicht viel Rußiſch verſtund, aber Doch fo viel, Daß, wie ich ihm durch einen Dolmetſcher fragen 
ließ, ob in Japan das Land Kamtſchatki Jedfo genannt würde, er ſolches mit Ja beantwer⸗ 
tete. Siebe zweiffele ich nicht/ wenn die Hollander die Umſtaͤnde dieſes Landes vor 60. ede 
mehr Fahren gewuſt, fie wirden von Japan, China, und Batavia ab, dad Kamtichadalifige 
Sand oder die ufel Jeſſo befüchet haben, wovon weder ber Holländifche Abgelandie 

Caron in Japan, noch diejenigen Schiffe, welche die Deftliche Seite von Jeſſo zuerft entde⸗ 
det, (ie die alten A atifchen Mappen zeigen) Feine Nachricht geben loͤnnen; ——— wird 
aus dieſer Zungen Befthreibung au erfehen feyn, Daß wenn bapin Heifen gethan, mit 

'inwohnern Bekauntſchafft und dab —— getrieben worden ſolches noch rt 

die Mupe belohnet haste. mahl Die Zobeln und groffe Biber (da das Stuͤck zu 60- 
Rthl. in China verkaufft wird, vid. oben‘) allda in abondence zu finden, ohne was 7 
dachter Referent in ſo kurtzer Zeit nicht eutdecken koͤnnen. Und was dad Gewaͤchs anlak: 
get, welches fo ſuͤß wie geriebener Zucker fo wäre es um einen Verſuch zu thun, ob dar⸗ 
aus was zu machen flünde. Wegen des Beuer:fpepenben Berges habe noch remarqui- 
ven wollen, weil der Referent meldet, Die Keute,melche weit hinauf geſtiegen, nicht uehts 
ber ei getommen, folches eine gleiche Beſchaffenheit habe, als wie: mit dem Vefurio is 

ien, anf welchen Plinius eben auch alſo fein Leben geendiget. Die Urſache 

Pr dieſem Berge fo wohl als aus jenen, bey der ſtaͤrckſten Feuer ſpeyung, von 
Metall gleichfam Stroͤhme rinnen, welche ‚tieffe Gruben und Gräben in bie Erbe ſchaeiben 
und machen ; Nachgehends bedecken und füllen die Winde folche wieber von der Aſche, fo der 
Berg auswirſt welche obenanf eine Rürfte fepst, faft wie andere Ecde mie Meinen Graf 
wachſen; Wer num diefes nicht wohl zu recognofciren weiß, der fallt und En ad Do in 
che Gruben. Endlich Habe auch hiebey zu confirmiren nitht vergeſſen wollen, was 
aͤnderte Rußland p. 406. nach der Auffage eines Dußifihen Raufmanng; Rapınent 
Oſtatioff, von einer an der Nord⸗Oſt⸗Spitze des Kamtfchatkifchen Bandes wohnenden 
ckes, welche bey dieem Autor Sazgtfig, von denen Ruffen aber Tſchucktſchi, oder Schu 
fchi genanntwerden, berichtet ; nemlich, Daß folche fich Die Wangen aufrigten, und in 
ſelben Sräten von dem Fiſch Narval fieckren, Damit fie Die Wundmale ibaen he 

Zierach dienen, behalten mögen ; welches min a a in tere, der An, red. 

aus Kamtſchatka fam, berichtet, allein dieſer ſagte dabey, es — ibeen 
eine Zierath, womit fie fich zierten; das übrige allda angeführte bat auch feine Richigkeit, 

ohne daß fie auf eben die Are nur den Teuffel verehren, als wie etwa bie * 

Tunguſen, Oſtiaken, und mehr andere mit ihren ‚Banber-Erummeln, und pouid ver Vie 

€ N ® &. 
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ale, find nicht in Ebbenen 308 
Ahr ofe Sale Ta 
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Acacia 308 
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Acar j 308 
——— — 
0) 1d. 
Adler, feed Arten ib. 
Zepffel, Nalina genannt in Rufland 318 
at, vid. Achat. 

—— ka, ein Gewaͤchs, fo ſß wie Bu 
Alabaſter · Bebürge = 
Alanen, wer fie * 
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Albazin oder Mach ao » 
Alsion,vid. Halcyes. 


Aldan, ‚Seh 

Alexii Kebnung a. Dermähleng wi 
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. Amazonen 

Ambar, bey den Ruſſen und Coſacken = 
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Amerhyf wird auch in Siberien sehn“ 
ibid. 
— ibid. 
Ammoniacum ibid. 

Angara, ein Strohm 
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Antigvicäten, Scythiſche, in Sud 


Araber, ſchwartz und roth 67*** die 
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vs Archangelorodifche Gourernement 
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Arfehyn, eine Rußiſche Elle 219 

Arsabanus, heiſt magnus dux 42:43 

Afamal,die Sprache in Island 58* 

Afid intra Taurum 30* Nord⸗ 
wird von 150. Jahren her von denen 
Ruſſen bewohnet 31. die alte Noauur 
Sprache 


Aſphali 9 
Aſtracan rebelliret 248. "Akracanite 
Tatarn 34. - Aftracanifches Gouver- 
nement1g8. der Stadt Nahme 320. 
ce) Handeldafeibft 39 
Audsence, Die Zagataifche 7 
Augen-Cur miteiner grünen Eydexe 27 
Avare, Aware 24* 
Avariſche Hunnen 2. gr 
Auxæacii, was es bemercke 33 
u B. 
Bodian, oder aniſum ſtellatum 321 
Bäder, warme in Siberien ibid. 
Balcken eichener, wird 64. Klaffter 
im Berge gefunden 
Barabinger, ein Wick bi 
Bargu wird nicht recht eingeführet 14* 
Bafch- -Inda, was es bey den Tatern hei 


Baskirriſche Tatern 34. werden * 
Yſchteck genennet 
Daumwolleneeuge der Bucharen u 


mucken 
Yaneen! in Rußland flüchten nad) * 


Bazar, ein Arabifches Wort Be 
Belaja Robiza, ein Fiſch ibid. 
Belgian, wa sam 330 
Beigorod, oder Bielagrod, eine Stadt in 
-  Klans Rußland 322 
Beiuja, ein Fiſch z23. wie er gefangen wird 


47 
Belur-und Pamer-Sebürge 507 


Alten. 


Berg Amt , Siberiſches | 331 

Zerge, feneripenendein Eiberin 724 

Bergwercke in Rußland 33 

Berkowez, Rußiſches Gewicht 33 

Bernſtein ibid. 

Bieber 332. werden von den Ruffen i in 
8 veyerley Geſchlecht eingetheilet ib. 

iebergeil 

Bienen * 

Bimſtein in Siberien 

Bircken in Siberien ib 


Biſchoff, der erſte ͤber Permien 284 


Bifert, kleine Glaß⸗ Corallen 34 
Biurnauer, iſt das Land Dauria 
Blutſtein in Siberien ibi 
Boden vom Schiff reird ineiner we 
Balare "(oder Bojare) prigoverili, wong * 
I Ve" 
Bombe . 167 
Boranez, ein Gæwaͤchs 334 
Boris, Bulgariſcher Se 272(C) 
Boris Gallizen, Ober⸗Hofmeiſter Perril. 
230 
Boris Gudenow Regierung 198. vergiebt 


Zaar Theodor mit Sifft ibid. läßt 
D errium tödten ibid. nimmt kibee 


Gifft ei 
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Se das Eine, was hm fir&ire wien 
| Der Fitfame, de Nord Ofen Di 
— Goͤben⸗Bildor 
— ein Setränf 3m 
au  Derfieglung ibad, 
Lateern 35 
He 24° 
Budziackiſche Tarern 


Bulgaren, woher fie ihren ahnen = 
Sulutſche 35 
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Roſter dern osenehien Sachen 


— oder Clinow,die Haupt⸗Stadt 


Ühnöp ee Mufeus-Thier und Ä 


Calmucken 13. wer fie find 37. ihr Hau 


. wird Ajuckigeheiffen gs. ander Wol- 

ga nennen fie fid) Tor-gauhti 49 
Cansle in Rußland 776 
Caravanen in Rußland 340 
Carcharia,toas es ſey 341 
Carniolen in Siberien ibid. 


‚Corsufches, fo auf der Eharte vorfommen 


Cafaki oder Gafaki, dieſes Worte waſe 
che Bedeutung 

Cafans und Caſinowiſche Tatern F 
Caſanowiſches Gouvernement 188 


Cajanifdpe und Ufimifche Tatern rer 


Caſpiſche Meer, der Wirbel an dem 

27 

Carharinenburg 341 

. Gatuzi, 1008 es für Leute 124 ** 

Caucafüs, derivation 327. Hiſtorie dar 

von ibid. von einigen Cauka gora ges 
nannf 


318 

Caviar, vie er gemacht wird A 
Cedern in Eiberien 

Celten, woher fie ihren Nahmen haben⸗ Mi 

Charaderes in Siberien und der Tataren 

‚in Felſen 

Charte des Hn. Witſens 3. die zu diem 

Wercke gehoͤrige wird befehrieben 6. 

. Hohmanns Charte von Diefem Belt 

- Theile 10. die fata von der ietzigen ibid. 

Chataga,1098 e8vor eine Öegend 86 

China, die Nord⸗ Weſtliche Seite wird 

Tzin malzin genennet 40* fonft Ka- 


so.fq 

Ebinefer find nicht Die Seres 9, ie 
Handelibid. Haben ale Voͤlcker T 

ı tern scheien 55. von —* md 

Syrordlichen 68 


a 


‚in dem Wiatkiſchen Fuͤrſtenthum 343 
Cboroki, eine Art Wieſel ibid. 
Chorſari, wer fie bey den Scythen 72(4) 
— oder Chrebiot, was es bey den 


Ruſſen 343 
Chryſtall in Siberien 344 
Chbuncher, woher dieſes Wort 65 


Cimbrer, ehemahlige Sprache zu, vboa 


achtung der oten Zahl 
Gimmerer des Herodoti u 2 
ı8 Cinghiz- Chan 12* 
Cinn, was es bedeute 66 
Climata der Welt 75* 
Commercien *3 
Comuckiſche Tatern 


Conſtuntinus Porphyrogeneta bat viel 
Nahmen, mit welchen die heutigen übers 
ein kommen 

Corfar und Chorfar, tooher der Nahm 

- 19. (a) 271. (b) 

Cofaki sder Kofakı werden in 6. Theilege⸗ 
theilet 344. ihre Regiments⸗Form 345 
Coſaken werden unterſchiedliche Do 
cker genennet 42. CofakiHordz . 

Cofchsoth 

Cremmelin öder Crimmelin, Schloß in 
. der Stadt Mufcow 346 

Creven Sembla wird Rußland genenmet 

12.170 

Crimmiſche Tatern 34 

Ceremiſſ, ein heydniſch Volck 346. 49 

Czerkapoder Cjerkaſſen, was es bey 2. 


Ruſſen bemercke 
Czerwerick, ein Rußiſches Korn s Weck 
Czerwert, ein Maaß in Rußland 3 
Czulim, ein Stechm i in Siberien € 


Gesafebi ‚ein heydniſch Volck in. Ruß⸗ 


347 


Kir Dage. 


Regiſter derer votnehmften Sachen. 


D. 
Degen Satan 37 
Dalai Lama 13. bat feinen Sitz in Tans 
40. 


3 
Damaft in Rußland ibid. 
Daria Strohm 5 7 
Datteln 
Daurid, eine groſſe Provintz in Siberien 
ibid. & 424. 

Degod, eine Schmiere oder Theer ibid. 
Demeiri Iwanorwitz bauet die erfte Mauer 
unm die Stadt Mofcow 284 
Denga, S cheide⸗Muͤntze in Rußland 349 
Dnieper, Strohm in Rußland 175 
Diefter- Strohm, warum er den Zunah⸗ 

men Axiaces hat 32 
Dolmatfchowa oder Dolmaziowa, en 

Flecken in Eiberien 
Dolung kuduck, dieſes Orts falſcher Nah 


7 

Dom, @ Strohm in Rußland 175 
Dorpnscum,viıd. Aconitum. 

Drewliani und Petzenegi , Voͤlcker, und 

ihres Nahmens Urſprung _ 271. (a) 

Dreye, die Zahl, ben ven alten Chaldaͤern 

und Magis, wie and) bey den Hemden 


33. fq. bey Muhamediſchen Tatern 37. 
Speculation über Diefe Zahl ibid. 
Duscchfchnitt, Durchgrabung 349 
Düngung de Feldes ibid. 


E. 
Echpps ſolis 
— in Rußland ſchaͤmen fich * 


Geld im Kriege zu dienen zı6: fen in 
fremde Länderreifen 
"F9yos, woher diefer Nahme enfiche * 
Eichenbaͤume in Siberien 
Eichhoͤrner mancherley Arten vi 
Einfoaͤlle der Mungalen und Calmucken 
ans Greß⸗und Klein⸗Aſien 37.38 


— 


48 


Eintheilung der Tatariſchen u 


Eiſen in Siberien ift beffer als in u 
land as, Sifen» Fabriquen oder Eiſen⸗ 
Fifengruben 


wercke in Rußland ibid. 
ibid. 
Elends⸗Haͤute ibid 
Elleborum album & nigrum 
Enten, wilde, in Siberien mandern 
Sorten 
Erdoͤhl Di 
Erdrauch ibid. 
Ers⸗Biſchoff, wer der erſte in No 
grod 274. in Roftow 
zeitbland ift Wirah-Mah genenmet —* 
55 


9 Etymologie iftzur Antiquität nöthig 57 


Eudocia , Gemahlin Zaar Romanows 
2. von ihrem Vater, als ihm ihre Ver⸗ 
maͤhlung kund gethan wird ibid. 

Eulen werden von den Calmucken be 
gehalten. 

Eyß⸗Meer, wie es von denen Conben 
genennet wird 

Ezechiels des Propheten Gog und Du 
909 


$- 
Salcken, wie fiein Slberien km Jah 
gerichtet werden - 
Samtlien, von den vornehmften in * 


la 300. 
Fan, was dieſes Wort bemercke 66 
© „Zaulbaum u 254 
Seokrar J. 2% 

ederara „354 
Keld ‚ober Rebhiimer 
Senfier in Siberien find nicht von * 


Feodor, vid. Theodor. 
Seftungen von Holtzwerck aufgebome 


Sins 





Regiſter derer vornehmſten Sacher. 


en gehöten unter die Di 
so Hunnen 34 860 ihr Land — 
beiffens3.”** haben mit den Hunnen 
einerler Sprache sr. nennen fich in pr 
rem Lande Suomalsin 
Fuͤchſe, mancherley Arten in Siberin 
355 


©. 
G, ift öfters von denen Barbarn in r 
verwandelt worden 3 
4 


Gedzudi, BER 
Geier fie fin .r iu 
rarin Knees ein N Goiverneur 8.236. 
—— Leute nach Karmtfchatki- ibid. 
wird wegen feiner Intrigum sehen 


Galenok, ein Wein⸗Maaß in ah 
Galizin wird für einen Rebellen atian 
203 

Gan 355 
5 oder Gaujchfintzi, heydniſche 
Vvöͤlcker Bu 
Geloni find Griechiſcher Abkunfft 24* 


Geſandten Ii woniel vor dem en 

neſiſchen Kar 

Seesen — unter Zaar Johan. 
. nes 

Geten,roofie wohnen follen- . 

bene es heiſſe 
yrrbiæa, wo es waͤchſet 355 
G. ste, werden 3. von den Jakuhten ven 


‚ehret 
Go iz endilder von Metall gegoſſen 3 
Sog und Nagog 39.1q. beym Prophes 
ten Ejechiel a2. was es bedeutet 43. ift 
ein nomen appellativum ibid. koͤnie 
ins befondereden Ochus-Chan bemer⸗ 
cten ibid. Herbelots unddela Croix 
WMe ynungen hiervon 47,109* 


Gafim, woher diefer Nahme entfianden 


45.1q. was er anzeige 48.49: 

Gold⸗Sand an dem trohm 

i5* 

Go oder Goſt. was der Nahme — 

Gofimoy duor, was es id, 
Gorbilihe & enge m " 


—— nie von Perro I. eingefbeik, 


deren Verwaltung 236 
en erbemabgefnt 238 
43, Gräber, Srab-Fügelin Eiberien ſtecken 

voller curiöfee Antiquicäten 36 
Gradus latitwdinis 356 
Grapp 359 
Grauwerck ibid. 


Gregorie Atrepieu Practiquen 199. wird 
——— — 
lifche Religion Snfügeen ibid. rd 


lagen und 
Gregorins —E ein Sr Busen 


. bit 
Dieerbufen, deſſen 
fer Se 3 
Guich, was es 
Culo, ein Thier in bern 
an Don Da wi u Same 
Zaneflecheen 9 evoll 
Sahne ‚fliegende, i m "der Satmuciften 
si “36r 
Safen in Rafland — 
Halcyon, der Eißvogel 362 
En macht wird ib. 
Häuffer auf 4. Pf 72 
Heliotropium 362 
Helleboruc bid. 
Seemsline in Slberien — 
—2 


Regifter derer vornehmſten Sachen, 


Hettman:Mazeppa rebelliret 251 
—— 1 halten ſich iſe in 
warmen Laͤndern auß 362 


Heyden, ‚toober dieſer Nahme entftehe 
38** Sind in Rußland aufrichtig 280 
——— ‚fin Siberien gefunden 


362 
Simmel, die Druhammnedandt flaruiren 


Zirfche, vielerley Arten i in &iberien 371 
Sof⸗Narren Perril. 

Höhlen; in Rußland und Shin 
Holmgarda tank. | 

Honig in Siberien 


opffen . 
Bonn von Schiverdrfifchen 


N: 
> 


237 
* 
95* 
373 
ıbid, 
ibid. 


ame zugeſchriebenes Lexicon Geo- 


ea ‚Dat einige Sehkr, was Dupland 2 


angehet 
Zande findin China rar 373. von dehen 
in Kamtfchatki 374. die Oftiafen 
foannen fievor die Schlitten ib. Wei- 
wode fpannet 12. Hunde vor, tueiche 
mit ihm durchgehen bid. 
Kunnen, dergleichen waren die Avari 24. 
ein nomen äppellativum 32, find 
Sm Theil der erften Sarmatenib. ihr 


8 
—————— 
Vſ giſcher Wald Me ein Schwartz⸗ 
426 


8 


en 


d inter Turare | 275 
e/ wie fie die Tatern rechnen ibi 

iuhten verehren 3. Goͤtter 62. 84. ihre 

Wohnung und Tracht 128. beſtehen in 

0. Tribubus 775. ihre Gewohnheiten 

376. Befchaffenheit ihren Jurten az 
„ie fie ihre Todten begrdben‘ -. 

Fakuhtskoi, Stadt In Ä ER 


| It Strohm in Siberien - 


Japonefer Raruiren,fie waͤren von 7. rei⸗ 

nen Geiſtern herkommen 74 
Jaſpis in Siberien 379 
Fayck-Steohm, Befen Urfprung 207 
Mir, wer er gei 172 
JFedſo, die Halb In tif mit Siberien ein 


‚ Pontinens 31. die Holländer haben fie 


ſchi ibid. 
Jeniſci, Steohmin&iberin 175.379 
Feremias , Eonftantinppolitanifcher iR 
tria 


Iolcheriss ‚eine Kranckheit in Shin 


Igor wird von den Deewenſern —* 


Imaus, ein Gebuͤrge 49. derivation dies 
Aal 326 


Imifiion,reobnofenekiferz Prof 

Yo ident ee ib. it. >. 
ann 

Febannes, En  odari € Stieff⸗ Br? 
der, wird erſt in der Regierung vorbeps 

gegangen 219. wird —e— — 
ſeinem ‘Bruder Petro zugleich gecrönet 
2ır. ahlet fich mit Alexandri Sol- 

ikows Tochter 222. 

Journale von ſehetnquen Dingen haken, 
wird in Rußland micht gelitten 102 

I Buben > ein Flecken i in Siberien 

Irufch-Steohin, an demſelben 
viel Antiquitäten 

Ifehim, Strohm in Siberien 


finden ſich 
3.* 380 


ones 


— iſt noch die alte iatifie 


S 
Juckeen, ein Rußiſch Leder * 
Fuga, Strohm in Rußland 
J agung woher Dep Wort aufanden 
270 


Fuksgri 54.8 
Jun cher, 


Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


Juncker, rooher Diefes Wort 6 
Zyrc« bey dem Herodoto 66 
R 
Riltein Siberien 108 
Kufftan, Bedeutung dieſes Worts 382 
olldder Chall, was es bedeute 132 33 


Kal-arfchi,voos es ſey in Rußland 32 
Rallmucken und Mungalen fragen ein 
Goͤtzenbild am Halſe mit 3. Küpffen 85 


Kitaika, baumwollen Zeug in Ruplar 


Knoblauch eflen die Ruffen ſtarck big. 
Rönigen derer Perfer werden 7. groſſe 

Herren mit zur Regierung gegeben 73 
Kontaifch, ein Ehren» Titul 46 
Konzeofertskie Wody j Sauerbrunn 


Rußland 
Kopeika, Rußiſche Muͤnte * 
Koreiki 54. wie fie einen Ochſen nennen 
s8. Beſchaffenheit dieſes Volcks 388 


woher Dieerftern ihren Nahmen 133 Kor/aki, eine Art kleiner See 389 
Kama, Strobm in Rußland »75. Kotlino Offrow, Keſſel⸗Inſel ibid, 
Ramasvincifcbe Tatern 3845 Koton,voases heiffe bey den oſt⸗T Tatern 
Kamenka, Flecken in Siberien Bid ii ii 
Kamina Masia, Steinbutter ibid. Krebſe findnicht in Siberien 
Kamtfchadali 54 Krieges⸗ Macht RNußlandes, derfelben 
Kamfehatkir 11.17.*31, geht ein Lieute-  Belchaffenheit und Eintheilung 294 

Krufchka,ein Maaß in Rußfland 390 


nantdahlmsg. wird von denen Reuſſen 
guerſt entdecket 100. 385. 431 
Kaniklu, Land der Gelehrten 


388 

Kanklınen, Jtogaifhe Taten ibid. 
Aanstotiche Tatern 36. 385 
Rapp, einfonderliches Gewaͤchs ibid. 

Kara, Bedeutung diefes Worts _ 69 


Karakahacken, dieſes Nahmens Erlaͤ⸗ 
rung 23. *35 
Kara-kitay, welche Gegend darunter ver⸗ 
ſtanden werde 68. Karakıtayci 386 
Xatoi, was es ſey 40. & wird von des 


nen Tuͤrcken das Koͤnigreich China ge⸗ 
nennt 50. ſq. 
Kebt, Strohm in er 175 
= Yarkr kein 386 
&füfche —— 35 
ge ein Tatariſch Volck 386 
Kimro,bleine Stadt am wolge Strom 
Kiow, in vorigen Zeiten von 3. Ingen ber 


berrfehet 172. Kiowiſches Gouverne- 


meht 184 


Rirſchen in Siberin 387 


Kuba ober kubatain, was es für ein Volk 


390 
Kurıli 54 
Kurmatfch, Draupensen GSerften - 390 - 
Kutuchta Lama , fein Lager: 7 
Kuzukow, was es bemercke 92 
C. 
Ladogaiſcher Canal 


gäger- en die bey denen Aſie ah | 
Zaifehee oder Laifchewo, kleine Sin 
Lam, die Prieſter im ande za 


Lapaika oder Alapaika, ein Sieden Fi u 


Latitudo: 
Lazi, raͤuberiſche Voͤlcker, woher fe e en 


Nahmen 193, (d) 
Lazur-Stein 391 
Leno, Strohm in Siberien 7. 
Leinwand in Rußland und Siberien 391 
Zerchenbaum in Giberien ibid. 


kk 3 Letten 





Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


ye Erde wie Thon 392 
r " Bauren Aberglaube ES 
luteus 


54 
gin Rußland 392 
denen Städten Tobolski, 
Nerfchinskoi , Peking 


j 14 

Lucamoriaift nirgends au finden 7 

Lutfche werden die Ruffen von denen 3 
kuhten genennet 


Lyen,ein Strohm in der Chineſiſchen Y - 
sing Xantum, iſt merckwuͤrdig gt 
Lyskowo,cih Städtgen 392 


m. 
Ma, das Woͤrtlein was es bey denen Nah⸗ 


men derer Maſſageten, Ma-T'fchudi . 


&c bemercke a4l 
Meaß in Rußland 392 
Maa ſtab der angenotmmeners. u 

fche vordie Maaßſtaͤbe 


Madias oder Madyes, ift de Och, 
Chan 6.16 
Madzudi, was dieſes Wort ben 
Magnet⸗Gebuͤrge 
me ee Rahme bat fich über * 
öl 
nn Schreiber und 9. aba 


Mabometaner find gewiſſe Tatern 2 

find die Härefften Antitrinitarii 128* 
Maja, Strohm in Siberien 175 
Makarsewskoi, Kloſter in Rußland 392 


WialargfisPifcbe Coſacken führenzmep 


M ey Nahm men w e 
matowa-Koj was es ei 393. 
Mlandein, ‚ir 6 si Me Kr 
lanippe, ein oͤtenbi mit 9, Koͤpffen Ki 
Marragum efjendie Tatern 
Mlaffageren find die Bor Väter dere 
Mungakenund Calmucken 


Aecca wird von den Perſern Gaur ober 
Ghaur genannt 109* 
392 Medaillen foin Siberien sefunden wor⸗ 


Meer, das rothe woher es ſeinen Saba 
t 


Menfehikon, Dber » Hofmeifter Dr 


Alexii 
Merlufcbka. Dusfehinke — 
Werd, ein Getraͤnck in Rußland 
Metropoliten, —— — 
land 273. in Kiow 274. wie fie auf 
einan 


Mech —E ——— 
fan 


Mesrisift fonft Fein nomen proprium 
gervefen 35.* 
Mond, ab Kun Aunchmenben, was er in 

Siberien vor Wetter mit ſich führe m 
Monopolium 
Montes Riphei 


Worduiner, ein hehduſches —— 


Rußland 
Moſcowitiſches Reich, von tem esden 
Anfang 193. Moſcowiſches Gouver- 
nement, was hierju gehöre 
Mofcua, ein Steohm in Rußland 175. F 
Mouremanskot more 
0 Muchumorsein it Sanimminsuh 


Srrhanmmebener Raraiten, din 
mel 74. erfodernzu einem es 
ben ‘Dingeibid., rechnen ihre Ahnen bis 
ins fiebende OA ibi was fie von 
Chriſto ſatgiren 9 8 
Mus: ifche Rider 37. ‚welhe.ans 
Groß⸗ in Klein s Aften eingefallen ibid. 


werden vondenen Shinefern Tatern 
— — 50. _ ihre und der Er 





fen, wetin fie gebohren 


133° 


— — an 


Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


find Cajaht oder Cajahtuzos genannt 
worden 


125, 
Mungaliſtan, moe gegen so 
Mufcow, der. Stadt accurate Se 


bung 
Mıhehgie Abbildung von diefen — * 
20 


Nabat, was es in OR and bemercke eo 

Nagaiſche Tatern 

Nahmen dunckele in den alten Mappen 
8. viele bey denen Ruſſen Synonyma 


24. welche die Natur derer Sachen 


ausdrücken 33.* viele Völcker find nach 
ihres Haupts Ehren⸗ Titul zugenahmet 
worden 46. derer Refidens + s Städte 
werden öffters zu propriis 46.” derer 
Eünber m entftchen von den engpängenden 

d 
Nation“, hen wie ſte in Rußland⸗ 


165 

Naphıa, —* und ſchwartzer in Perf en 

Naorraen, ein Goͤtzenbild mit 9. Händen 
79 

Najad, bemercket gewiſſe Fahrzeuge „408 
Neman, ein itemer Bach bid. 


Nemei, was es eigentlich bedeute 2704) 
Neune, bey welchen Völckern,und worin; 


nen fie ceremonialiſch 75. ſq. iſt dey 


denen Ruſſen nicht angenehm 78 
Nscon, "Patriarch in Rußland, 
Roͤmiſch⸗Catholiſche — *2*— * 
ren287. machet einen Aufruhr 289. 


wird feiner Dignirät entfeget 
Niewa, Strohm in Siberien ibia 
NMmm Strohm 32 & * 


Kür es, ein kleiner Flecken i in Groß⸗ Permia 


408 
Narebwrg, heifkamiego —R 408 


Nemina propria werden unrecht fir * 
pellativa genommen 
Norcken,din Art Heiner Thierlein inRiß 
an 


408 
Nova Uſolic, Stadt in Permia 409 
Nova: Zembla hanget mit Siberien zuſam⸗ 


17* 
—5* Sewerskos, eine Stadt 409 
egerodifches Gouvernement 188 


Obelisque, oder nie Säule 409 
Obi und in Fan einerley ſeyn 53. Obi 


und U 412 
Occa, & trohemi in Rußland 175 
Ochus-Chan, vid. Orus-C 
Odus oder Uktus, ein Stecken i in Sem 


Ogus-Chan, be dem andern Einfall der 
Scythen in Klein-Afien 37. 164. ift dee 
Scythiſche König Madias 43. & 116. ber 
mercket den og ımd Magog 43. ift als 
ein Soft verehret worden ibid. wenn er 
floriret 34. 45. &* Fundator aller 
Tauͤrckiſch⸗ Tatarifch » und Kalmucki⸗ 
ſchen Staͤmme 115 


32 


Ohren, 9. Säcke volf - 79 
Oigurr, was es bemercfe 
Oijum, werden die Scythen genennet 33* 
Olgha, Rußiſche Kayſerin 263. teger den 
Grund zur Griechiſchen Religion, und 
ſich tauffen 270 
Onega, ein See 413 
Opfie von 99. Menſchen 75* 
Orthura, eine Stadt 9 


Oſchold, wer er geweſen m 

Ofero, was es bey den Ruffen heiſſe 413 

Ofiaken, ein tummes Boll’ 5* beten ei⸗ 
nen nach Nuͤrnberger Art gemachten 
Baͤren an 59. haben ſich den Jrahmen 
Chondichue gegeben 64. etliche ſind 
ansSavomts Sembla ; nehmlich Sa 


\ 


Regiſter derer vornehmſten Sachen: 


land ib. ihre Gedancken vonder Sees 
lenach dem Tode 76* gehüren zu den 
Sarmaten und Cimbrern ib. ihr Got⸗ 
ttesdienſt 413 
Oftregard, nennen die Eſthlaͤnder Ulima 


99 
Ochurar, Stadt in Turckeſtan 9 
Otogerius Golond ſtreitet mit neun Helden 
wider die Mauros 81 


Ottern in Rußland 413 
Ortocara, eine Stadt 9 
Ottorocorhas, 1008 es ſey - 330 
Ovim,ein Strohm 32. & 333 
p. | 

Pal und Nap, wer fie getvefen ng * 
DamersBebürge, vid. Beiur, - 
Datriarchen in Rußland . 287.19. 


Pamlowski Perevoz,ein Städten 414 


Penfche, ein Städtgen, hat ein Schloß mit 
. einer hölgernen Dauer 186 
Pereslaw Saleskoi, eine Stadt 414 


Perewes, was es bemercke bey Denen up 
ibid. 


fen 
Dermien wird Ehriftliher Religion 182 
Peruvianer fommen mit deneninKamt- 


fchackisn etlichen Gebräuchen überein °P 


9% 
Pefetzuder Peszi, eine Art Füchfein Ruß⸗ 
land und Siberien 414 
Petersburgiſche Gouvernement 184 
Petina, was es auf Rußiſch bedeute 414 
Petrss I. nimmt viele DBeranderung vor 
36. liebetdie Seefahrtibid. kan in ſei⸗ 

. ner Jugend das Waſſer nicht leiden ıb. 
begiebt fich indie Parififche Academie 
Royale de Sciences 27. wird zum 
Zaar declariret, welches eine Rebellion 
verurfachet zig. Veränderung im Sans 
de wird von den Einwohnern unterfchieds 
lich beurtheilet. Eine Parthey billiget 
ſein Unternehmen ſehr, und exaggerirt 


Piſia- Stechm 


feine Tugenden 226. ſq. was der andern 
Parthey Dieynung von Petro I. 229. 
nim̃t feine Reſidentz in Preabrafenskoe 
230.begehet die Slavlenie, 231. fq. wer 
Schuld gehabtan feiner unmäßigen Les 
bens⸗Art 259, warum er mit gemei 
Leuten umgegangen ıbid. warum er die 
Mefideng verändert 262. wie ihm Die 
a cht benommen worden 264 
badet fichin‘denen Teichen 265. findet 
einen alten Bot, welcher ihm Anlaß giebt 
zur Schiffahrt ibid. legt ein prächtiges 
Kloſter an 269. ſaͤubert die Religion in 
Rußland von eingeſchlichenen aberglaͤu⸗ 
biſchen Ceremonien 277 
Petſcheneſer, ein Velck, woher es den 
Nahmen — 272 
Peucinger ibid. 
Piazen/a, ein Fleckenin Siberien 415 
Picti, was für Nationes ſolches heute zu 
Tage bemercke 166 
Pirma-Wolock, ein Ort in Carelien ibid. 


101 
Platte, metallene, mit allerhand Chara- 


eteribus wird von den Tatern angebes 
tet 313 
ocken | 405 
Polufchka, eine Rußiſche Scheide⸗Muͤntze 
Porrum, weyerley Art ibid. 
Poflill, eine gewiſſe Art Confect in Ruß⸗ 
an | ibid. 
Powelitel, was es heiſſe 268 
Prieſter Johann 13 


Propheten, wie viel die Mahometaner 


„a 416 
Protock, 1008 e8 heifle bey den Ruſſen ibid. 
Ptolomæus theilet Afien in zroey Theile 38 
Pud, ein Gewicht in Rußland 416 
Pulver in Rußland ibid. 
Puſſoi, was ſolches in Den Charten von 

Rußland bedeute 426 
Pygrmes 











Kegifter derer vornehmſten Sachen, 


Pygmei , Krieg mit den Krannichen und 


Stördyen 125 *** ihre Wohnung 126. 
not. 


Pyfma, Steohm 175 
Pythagoras, ein Liebhaber der sten Be 


Pytzera, Strohm 177 


O. 
— was es bey den Oſtiaken 


416 
Ovas, ſ. Meth. 
Q. Mesello Celeri werden einige Indianer 


on dem Könige der Schwaben geſchen⸗ A 


97 
RR 

Ratio Status Petri l. 

Rebellionen IIlin Rußland 213. Ràt 
lion wegen Zaar Petri 219. ſq. 246. Re⸗ 
bellen ihre Straffe 221. Rebellion ve 
Donifchen Coſacken ' 

Aedegaft, ein Abgott in Medtenburg 


go 
Fegimento, Sormder Perſer und Tas 


73.74 
Kegimenter, die fieben groffen 74 
Religionen in Rußland, 1.)die Öriechis 

febe die Haupt Neligion 270. 2) die 
Mahometaniſche 279. 3) heydnifcheib. 
Lutheriſche iſt nach der Griechiſchen uns 
ter denen Chriſtlichen Religionen die 
ſtaͤrckſte 278. Reformirte, Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche, Armenianer ibid. 
Remes, ein ſonderlich kleiner Vogel in 
Rußland und Siberien 416 
Reveniien in Rußland 292. 
Ripböifche Gebuͤrge 106 * 225. allda 
haͤlt ſich kein Thier noch Wild auf 326. 
Romono wird zum Zaar erwehlet 205. ſq. 
wird gecroͤnet 209. muß unterfchiedene 
Puncte und-conditiones acceptiren 


und unterföhreiben ibid. deſſen Vor⸗ 
mundfthafft 210. vermählet ſich ibid. 
will feine Gemahlin verftoffen zrz. zeugt 
mit ihes. Kinder ibid. 
ofen, neune, in einem IBappen - 78 
6 Roskolfshiki, eine Secte in Rußland 276 
Rothe Sarbe, bey welchen „Sölden fi 
fonderlic) angenehm 
Rothes Haar wird für eine —* 
Zierath gehalten 
Rothe Meer, woher es dieſen Napımen 
69** 
Rubel, eine Rußiſche Muͤnze 417 
urich nimmt die Stadt Kiow ein r73. 
fq. fein Stamm regieret 600, See 


Ruſſen koͤnnen die Zahl 9. nicht leiden „. 
prechen Pein H aus 104. heiſſen auch. 
Rutheni1sg. Roxolani 169, find uns 
terder Tatern Joch 198. 
Außlands rechte Abamd Eintheilung 179 
fq. deflen Zuſtand vor Rurichs Ans 
Funfft 194. wird Creven - Sembla ges: 
nennet i2. feine Stangen 23. Länge und 
Breiteibid. feine alten Eintvohner 24." 
iftin 10. Gouvernements abgetheilet 
worden 78.183. was es zuvor für Nah⸗ 
men gehabt 100. wird Scythia genen⸗ 
net ibid. Sarmatia 162. wie es von de⸗ 
nen Juͤden und Griechen genennet wor⸗ 
den ibid. heißt Surima 163. Saur oder 
Soer ibid. woher der Nahme Ruſſia 
entſtanden 167. Ruſſia und Roſſia, oder. 
Roſſianea, wird ſehr von einander un⸗ 
terſchieden ibid. 169 


S. 
Sachen, ihr Urſprung 66 
Salnıiac oder Salarmoniac, vid. Ammo- 
niacum. 
Salpeter in Siberien 418 
en altz⸗ 


Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


Salgfiedereyen; wer fie in Rußland zu 
erſt angeleget 236 (0) 
Saltz in Rußland viererky Art 47 
Samara-Btrohm 107 
Samoderfcherz, was es heiſſe 268 
Samojeden, ihre ZBohnung3s. ihr Ur⸗ 

ſprung ibid. ſtatten ihren Tribut in 9. 


Bindlein andie Ruſſen ab 78 
Suraceni, vooher ihe Nahme 67. iſt nur 

einappellativum 69 
Sargatifche Voller . 162 
Sari, Schari, die "Bedeutung dieſes orte 

70 

Sarmaten ſind rothhaͤrigt 65* 
Saſſen, Landſaſſen, woher dieſes Be 
Setow, InformarorPerril. In 
Sauromate,voofie hergefonimen 164 
Sgwolinski,ein Flecken 418 
Sayanskifchen Gebürge 49 


Sazches oder Saſchen. was efy 419 
Schaafe in Rußland und Siberien ıbid. 
Schade, ſo Rußland zugewachſen feyn 

fo, unter der Regierung Petri J. 235. ſq. 
Schaidacki,voos es vor ein Volck 419 
Schar oder Cair, heiſſet eine Stadt 330 
Scbarbock, eine Kranckheit in Siberin 


Schangesing, woher dieſes Wort 4. 
62 


an 
Scheremielhs, vid. Czeremill. 
Scherkefl, vid. Gummaniſſum. 
Schipp, ein Fiſch im Caſpiſchen Meer 420 
chlange, Migardinifche, mit welcher 


. Thhorus geftritten 89. Schlangen bat Ä 


ten die Kalmucken heilig 
Schrifften, welche Pecrus J. der Acade- 
mie Royale des Sciences uᷣberſchicket 


77 

Schüge, woher erden Nahmen 261 
Schusski, wird gekroͤnet, wie er ſich in ſeiner 
Regierung verhalten 202. wird von 


Gallizin gefangen gewmmen 203 
Schweden wird Roslagen geheiſſen 55 
Sclavonier werden von Conſtantino 

Porphyrogeneta beſchrieben 168* u. 

her ſie den Nahmen Ruſſen 
Scythia, woher es den Nahmen 161. deffen 

Situation 109* 
Scytben, die Obimiſchen des Jornandis 

32. iftfeinnomen proprium gevefen, 

woher er entftanden 33.* Einfall aus 

Groß-in Klein-Afien 37. iſt aufgeroiffen 

Voͤlckern hafften geblieben 3g. die Eu⸗ 

ropaͤiſchen werden Scythen * 

weg nicht aber Maſſageten genennet 41 
der Nahme hat ſich uͤber viel Voͤlcker er⸗ 
ſtrecket 42. die Abyſchen ſind die Tingi⸗ 
fen 52._bringen viel Zander unter ſich 1z2 


ihre Nachkommlinge ** 
Seckler, ihre Sprache 
Secten in Rußland, vid Serswerfii,i ir 
Roskolfchiki. -- 
Seele,ihre migrationftaruirendie Oſtia⸗ 
‚ Tem 76* 
See⸗Macht in Rußland 297.19. 
Seres bey dem Plinio find nidyt die Chine⸗ 


fer 9. woher diefer Nahme entftanden 


9.*97 
9 Sevriuga,äinZifhjin Rußland w 
Seyebz, 1008 es fey 
Sieben, Zahl bey den Juͤden 73. beo en 
Perſern ibid. ift heilig bey den Maho⸗ 
metanern, Faponefern 74.19. warum 
ıb. fq. diebufe Sieben 
Siberiens Eintheilung 12. Ebert 


Grouvernements 


Steges-Seichen der Tatern und, * 


galen 
—— waͤs es fuͤr eine Servoßnbeit in in 
Rußland 23r. fg. 
Viudo, was es ſey bey den Ruſſen 420 
Smolenstifches Gouvernement 185 
Suerock,eime Art Fiſche in Rußland —* 


— 





| Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


Solotnich, ein klein Gewicht in Rußland ib. 
Solotta Babba, wo Sie ihren Tempel gehabt 
103. beibt beyden alten Sinnen Jumala 
oder Gumala 
Sophia, Printzeßin, vegieret aofeich m mit 
ihren zroey Brüdern Johanneımd Pe- 
tro 222. Berhalten gegen ihre Brüder 
ibid. wird der Regierung entfeget 223 
Sophiſten werden Die Lamz oder Pries 
fter in Thibeth und TanguhtensEande 
voͤn den Griechen genennet 40* 
Sophiten⸗Land, it Thibeth und Tan⸗ 
guhten⸗Land ibid. 
rades, was es heiſſe 169 
prachen, Specimen harmoniæ derer, 
wird beſchrieben 56. die Tatariſchen 
Voͤlcker find arm in der Sprache sg. ib; 
—5 iſt nicht ſehr vermiſchet 59. 
Tuͤrckiſche und Tatariſche hat viel mit 
der Teutſchen gemein 29 
Stadt, suoher der Nahme 329 
Stapel, zwey vor Altersin Rußland 95 
Starowerfci, eine gewiſſe Secte unter den 
Ruſſen 274. verbrennen fich, wenn fie 
wegen ihres Glaubens verfolget werden 
275. worauf ſie ſich in ihrer Religion 
gruͤnden ibid. 
Stoͤrche, was für Artenin Siberien 421 
Stoͤhr in Rußland ibid. 
Straffe, Geld⸗Straffe in den Gothiſchen 
uͤchern 77. ſq. derer Kalmu⸗ 
cken und Chineſer ibid. 
Stragonou, eine vornehme Familie induß⸗ 
land 236 (0) 
Stroͤhme in Siberien fuͤhren mancherlep 


Gteinleinmit fich ru. Stroͤhme in Ruß⸗ 


and und Siberien 175. Giberifchen 
Stroͤhme Zuhammenhang 177 
Frrug oder Struſe, ein Fahrzeug 421 
Swccefhons-Berordmung in Rußland 243 
dieſerwegen verbrenuen fich Die "Bürger 
in Siberien 258 


Suchari, was es ſey bey den Auſſen 421 
Sriones bey dem Tacito 53 

Sulphur wird in Caſan gebrochen 421 

S#- Mungals, vid.Tingifen. 

Sunjalei Jacolowitz Zercaskoi Circaſ- 


ſiſcher Fürft 303 (a} 
Surme oder Surma , Frauenzimmer 
Schmimfein Rußland 4u 
Svsaskos Monaftır ibid. 
Swesoslau wird erſchlagen 272 


* Symodus wegen Patriarch icons 289, 
wird aufgerichte vonZaarPeter 290.19. 


Tubu, was es heiſt ⸗ 
Tabula polyglotta, was ſie in ſich hate, * 

fq. derſelben Nutzen 60 
Tabun, was es heiſſe in Rußland 422 
Tabyn, das Promontorium, was für 


Bölcfer da wohnen 54.432. ( 
Jaffda, Steoymin Siberien * = 
Tagslı, ein Meiner Flecken 


Tamerlan, laͤſt Pyramiden aufrichten! * | 


* 


ſtirbt in Othurar, und wird in Caſchi 


begraben 9. bezwinget Bajazeth 38 
Jamgatfchheiffet Schatzmeiſter 62 
Tamos, was es bedeute 330 
Lmais Urſprung 93* 

Tufowskaja, vid,Gaba-Mangazeisko. 
Tatarey wird abgetheiletindie Groſſe und 

Kleine 12. iſt vorzeiten in 4, in dieſem 

Wercke aber in 6 Theile abgetheilet 

mworden12.13. wie groß und breit fie fey 

30. Die Eintheilung d derer Min ibid. 
Tatarn wird unrecht Tartarn geſchrieben 

4.* ſind an keiner Stelle beſtaͤnd 16. 

die in der andern Claſſe haben die Tuͤr⸗ 

ckiſche Sprache 35. welche aus Groß⸗ 
in Klein-Afien eingefallen 37. wie ihre 
Koͤnige von denen Perſern genendet st 
die rechten find Die Tingifen s2. find arm 


in der Spta 8. ober in gewiſſen 
at Di 


L 


bolsxi wird zum prime meridiano ans 
| asien 


Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


Dingen auch reich 59. bey ihnen finden 
ſich viele Perſiſche Woͤrter 74. ihre Koͤ⸗ 


nige mg. 119. ſchicken an die n ei⸗ 
nen Pfeil, ſchwartzen Fuchs, und ein 
Stuͤck rothe Erde, worunter ſie beydes 
Krieg und Frieden vorſtellen 85. die rech⸗ 


ten oder primitiven 424 
Taurus, derivation dieſesWorts 328 
Tozata oder Taſata, was es fer) 99 
Temir- Inda, dieſes Worts Bedeutung 

410, 
Temuginoder Temuzing, Sertoinen sr 
Teugon, ein Regent 
Teutobogs 3 
Teutſchen, woher dieſer Nahme 62 


Taham oder Teham, was es heiſſe 109* 
Tbee, unterſchiedene Sorten 422 
Theodor Romunou ſchreibet einen "Brief 
aus dem Gefängniß in Preuſſen nach 
Rußland, deffen Inhalt 203g. . 
Theodor wder Feodor: fuccediret feinem 
Vater Alexio in der Regierung 217. 
laͤſt zu erft memoriter predigen ibid. 
was er mit dem Adel vorgenommen 218. 
führt die Vocal-Mulic in der Kirche 
einibid. iftein Liebhaber der Pferde ib. 
ſchaffet die Tatarifchen Gebräuche, pn 
ibid. vermaͤhlet ſi ch 
Theodorus fest ſich zum Fenſter —* 


Theophanes Procopowitſeb, Ertz⸗ Bir 
fchoffs von Pleskow Schriften 277 
Thiberbifcher Muſcus 335 
Thuri des Plinii 425 
Thurm, ein porcellainer in Nanking go 
Tingiſen, woher ihr Nahme, heiſſen auch 
Su Mungals sı.lq. find die rechten Tas 
tarn y5ꝛ. bey den alten die Abyſchen Sch⸗ 


then ibid. 425. 
Toboll, Strohm 107 


14 


Todten, wie die Peruvianer und Die Ben 
tein Kamtfcharki mit ihnen umgeben 


Tolokno, ein befonder Mehl in Rußlan 
22 
Tolßo, Toliſto, was es bedeute 


3 
Tomi, Tomitani 
Tribue wird in neun Bündlein von den 


Samojeden gezahlet 78 
Trigla und Trı gliuff, Abgotter 127 
Troja, woher diefer Nahme 64.330 


Troitzkoi ;Manaftir ift das reichfte au 
fer in Rußland - 

Trouppen >rublandee, f. Rriegemadbr. 

Tfchin, was es bedeu 

Ichuchtſchi | 

Tjehudi und ma-Tfchudi, find die Scy- 
thzintra Imnaum 40 davon vi 
- das Wort Thiuch entftanden 47. was 
dadurch verſtanden werde * 

Tuęgon, ein Regent ibi 

Limen, eine Haupt. Stadt in Ciberim, J 
Tungufifcher Voͤcker Beſchaffenheit 
135. warum ſie von den Oſtiacken Kel- 
lem oder Kuellem genannt werden ib 

werden inz, Theile getheilet 423 

Jura, Strobm in Siberten 175 

Tura, Turuga, eine Haupt⸗Stadt 64. * 

Turckomanniſche Tatarn 


Tuͤrcken, ihre Sprache iſt ſehr vermi 
59. ob fie einerley Volck mit denen 
Francken geweſen ibid. 

Turochunchi, eine Stadt 18." 

Twertza, Strohm ” Rußland 17 

Uganifche Tatarn 

Vigur, was der Nahme bemercke 32* fi ind 
zweyerley 

Ubruine. was das Wort bedeute + 

Ulima 


Ungarn ımd Finnen haben mit denen 
unnen einerleyDialedt der prache so 


lipe- 





: Regiſter derer vornehmſten Sachen. 


| upototta Jorden, was es bedeute 57 
Usbecken, ihre Sprache 4. * 35. werden 
viele Voͤlcker, Die unterfchieden find, be: 
nennet 42. ihre Präfente gegen den 
achen bes 


Chan müffen aus neunerkey © 
fiehen 77 
Uvim- Strohm 32. 


Uviniſche Tatarn 


34 
Venetus —— einige Fehler ſind zu en— 


ſchuld 
VermählungssE semanienin fa 


Vergleich zwiſchen Rußifcher und Engli 
ſcher Ellen Man 425. zwiſchen Teuts 
fehen und Rußifchen Land⸗ Maaß ibid. 

Vchocholl, was es ſe 427 


W. 
— E | mo 
Wahl, eine neue, nehmen die Senatore⸗ 
nach dem falſchen Demetrio Don zer. 


Daft, mit Paliſaden verſe winguhn 


Wappen, Rußiſches 

Uaracer, was der Nahme bedente, md 
wer ſie geweſen 193. (d) 

Wegweiſer, ſeltſamer, des Auroris 428 

Weigatz, Fretum,bey welchen viele Schif⸗ 


fe verungluͤcket 18 
Wein in Rußland 175 
Matka, Strohm in Rußland ibid. 
Vimm-Strohm 33* 
MNiſens Charte 3. wird angeführt 7 
Wirbel im Caſpiſchen Mer 27.429 
Wodan, deſſen "Bedeutung. 66 


Woͤlffe, ſchwartze 430 
Wogulitzen Opffer 84 
Wolchowa, Steohm in FJußland 175 


Wolga-Strohm giebt nicht denen Bulga⸗ 
FH den Nahmen 28. Beſchrebung defs 
elben 

Wolodimir fulwet die Griechiſche oRelisio 
voͤllig in Rußland ein 273. ihm zu Eh⸗ 
ven wird jährlich von den Pruffen ein 
Feſt⸗Tag angeftellet 274 


Woronigifches Gouverriement 186 


Woͤrter, Perfifche und Tuͤrckiſche, kom⸗ 


men mit unterſchiedenen Teutſchen, 
Schwediſchen ec. überein 32. . 
Waotiacken, gewiſſe Voͤlcker 6 


X. 
Xacamuni, Goͤtzenbild der Brachmanen 
und Kalmucken 399 


| d. 
Zaar, wer dieſen Titul zuerfl angenommene 


182.267. wie Zaar und Geoßs Fürft 
von einander mnterfebieden ibid. was 
das Wort Zaar bedeute ibid. 
6 Zagataiſche Audienz. | 


77 
8 Sablen,f. Drey, Neum und Zehen. 


Zamolxes iſt vor einen Bott gehalten: wor⸗ 
den —65 | 


Zarewit/ch Serfommen (m). 
Schen, diefe Zahl halten bie @ricchen hoc) 


78: 
Zierrathen, welche auf der Charte vor, 
fommen- 
Zingis-Chanr2. Erklärung diefes * 
mens 
Ann, was es bedeute 
Zobeln, Beſchreibung 


* 
430 
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